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Die Stadt Herborii. 
. . Hochheim. 



Höchst. 

Homburg v. d. H. 

Idstein. 

Langenschwalbach. 

Nassau. 

Niederlahnstein. 

Oberlahnstein. 

Oberursel. 

Küdesheim. 

St. Goarshausen. 

Weilburg. 

Wiesbaden. 



Der historische Verein zu Dillenburg. 



Herr Verlagsbuchhändler J. P. Bergmann, Wiesbaden. 
y, Rentner Karl Bonnet, Wiesbaden. 
„ Major a. D. Kolb, Wiesbaden. 



Herr Rentner Ph. Ab egg, Wiesbaden. 

j, Kandidat des höheren Schidamts Abt, Wiesbaden. 

„ prakt. Arzt Dr. med. Ahreus, Wiesbaden. 

„ Oberlehrer Dr. Bodewig, Oberlahnstein. 

„ Landgerichtsrat Born, Wiesbaden. 

„ Verlagsbuchhändler Dr. Bröcking, Wiesbaden. 

„ Provinzialkonservator Professor Dr. Giemen, Bonn. 

„ Pfarrer a. D. Conrady, Wiesbaden. 

„ Professor D. Deissmann, Heidelberg. 

„ Archivassistent Dr. von Domarus, Wiesbaden. 

„ Dr. L. Dreyer, Wiesbaden. 

„ Referendar Freiherr Otto von Düngern, Kiel. 

„ L. Elgershausen, Wiesbaden. 

„ Archivar Dr. Forst, Coblenz. 

„ Abteilungs-Direktor der Köuigl, Bibliothek Dr Franke, 

Berlin. 

„ Professor Dr. H. Fresenius, Wiesbaden. 

„ Professor Fritze, Wiesbaden. 

„ Oberpräsidialrat Fromme, Kassel. 

„ Rechtsanwalt Dr. jur. 0. Gessert, Wiesbaden. 

„ Hotelbesitzer Fried r. Goetz, Wiesbaden. 

„ Rechtsanwalt Guttmann, Wiesbaden. 
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Herr Pfänder H a u b r i c h ^ Winden bei Nassau* 
p Oberlehrer Dr, Heil, Wiesbaden» 
^ Justizrat Dr, Herz, Wiesbaden. 
, Oberlehrer Dr, Hey mach, Wiesbaden. 
. Ptarrer und Kreii^schulinspektor Heyn, Marienbur^. 
, Oberlehrer Heyne, Biebrich. 
, Kaphin Dr. Hilfrich, Limburg a d, Lahn. 
^ Professor H i 1 1 e b r ii n d , Hadamar. 
, Oberlehrer Hochhuth, Wiesbaden, 
, Oberlehrer Dr. Hofmann, Ems, 
^ Stadtrat Kalle, Wiesbaden. 
^ Landgerichtsrat a. D. Keutner, Wiesbaden. 
. Archivassjstent Dr. Knipping, Düsseldorf. 
„ Professor Dr. Koepp, Münster i. W. 
» Pfarrer Lieber, Wiesbaden, 
_, , Direktor der Landesbibliothek Professor Dr. Li eise gang, 
Wiesbaden. 

Professor Dr. Lohr, Wiesbaden. 

prukt. Arzt Di% med. Ltigenbühl» W^ie^baden, 

Artdiivrat Dr, Meinardus, W^iesbaden, 

Sekretär der Handelskammer Dr, M erbot, Wiesbaden, 

Oberbihliothekar Dr, Münzel, Berlin, 

Professor Dr, von Oettingen, K Sekretär und Senator 
der Akademie der Künste, Berlin. 

Professor Otto, Wiesbaden. 

Oberarzt Dr. Otto, Lichtenberg bei Berlin. 

Oberlehrer Dr. Otto, Hadamar. 

Oberlehrer Pagenstecher, W^iesbaden* 

Museums vorsteh er Professor Dr, Pallat, Berlin, 

Kunstmaler Potthast, Wiesbaden. 

Kunsthistoriker Dr. Friedr. Propping, Wiesbaden. 

Weinhändler Fritz Reuter, Rüdesheim. 

Archivar Dr, Richter, Wiesbaden. 

kom. Museumsvorsteher Dr. Ritterlinge Wiesbaden. 

Rechtsanwalt Dr. Romeias^ Wiesbaden, 

Direktor der Landeskreditkasse von Sachs, Kassel. 

Oberstleutnant z. D. Sartorius, Wiesbaden. 

Arcliivassistent Dr. Seh aus, Wiesbaden. 

Landgerichtsdirektor S c h m i d t , Limburg. 

Gymnasiallehrer Dr. Schmitthenner, Wiesbaden* 

Prälat und Domkapitular Dr. Schneider, Mainz. 

Amtsrichter Schwarz, Langenschwalbach, 
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Herr Schriftsteller und Stadtarcbiworsteher Dr. Spielmann, 
Wiesbaden. 

„ Landgerichtspräsident Stumpff, Wiesbaden. 

» Amtsgerichtsrat Tileraann, Wiesbaden. 

« Justizrat Thoenges, Wiesbaden. 

, Archiydirektor Archiyrat Dr. Wagner, Wiesbaden. 

„ Professor Dr. Wedewer, Wiesbaden. 

„ Dr. Weil, Kiedrich. 

„ Qymnasialdirektor Dr. Widmann, Wongrowitz. 

„ prakt. Arzt Dr. med. Witkowski, Wiesbaden. 

„ Ernst Zais, München. 

„ Bibliothekar Dr. Zedier, Wiesbaden. 

„ Professor Dr. Zinsser, Wiesbaden. 

Der Vorstand besteht aus den Herren: 
Professor Otto, Vorsitzendem, Archivrat Dr. Meinardus, stellvertr, 
Vorsitzendem, Bibliothekar Dr. Zedier, Schriftführer, Rechtsanwalt 
Guttmann, Oberlehrer Heyne, Major a. D. Kolb, Museums- 
Torsteher Dr. Ritterling, Archiydirektor Dr. Wagner, Professor 

Dr. Wedewer. 



Bis jetzt erschienene Veröffentlichungen der Büstorischen 
Kommission für Nassau: 

1. Nassau - Oranische Correspondenzen. Bd. 1. 0. Meinardus, Der 
Katzenelnbogische Erbfolgestreit. Abt. 1. Geschichtliche Darstellung 
bis zum Tode des Grafen Heinrich von Nassau (1538). Wiesbaden: 
J. F. Bergmann, 1899. (176 S.) 80. Abt. 2. Briefe und Urkunden 
1518—1588. Ebd. (XI, 431 S.) 80. 

2. Quellenschriften zur nassauischen Rechts- und Verfassungsgeschichte. 
Bd. 1. F. Otto, Das Älteste Gerichtsbuch der Stadt Wiesbaden. 
Wiesbaden: J. F. Bergmann, 1900. (116 S.) 8o. 
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VOR^VORT. 



Mit der vorliegeßden Ausgabe des ältesten Gerichtsbuches 
der Stadt Wiesbaden beginnt die Historische Oommission fiir Nassau 
eine zweite Eeihe ihrer Veröfientlichungen, die unter dem allge- 
meinen Titel B Quellenschriften zur nasaauischeu Rechts- und Ver- 
fassungsgeschichte ** erscheinen sollen, Dass auf die erste so bald schon 
eine zweite Publication folgen kann, ist lediglich dem Umstände 
zu verdanken, dass der Herausgeber der letzteren, Herr Professor 
Otto, sich mit dem üerichtsbuche schon früher beschäftigt und 
das Manuscript ftist dmckfertig liegen hatte. Das l^erkchen passte 
in den Rahmen der von der Conunission geplanten Arbeiten hinein, 
und seine Herausgabe empfahl sich aus verschiedenen Gründen. 
Der Vorstand ist daher seinem um die Geschichte Wiesbadens 
verdienten Vorsitzenden zu Dank verpflichtet, dass er sich ent- 
schlösse es zur Aufnahme in die Veröffentlichungen der Commission 
fertig zu stellen. Wenn es auch einer verhältnifsmäfsig juogen 
Zeit angehört und darum itlr die Kenntnifs der älteren Rechts- 
ge-^chichte eine wesentliche Bereicherung kaum bringen dürfte, 
m unterliegt es doch keinem Zw^eifel, dafö der an Quellen- 
werken noch so annen nassauischen Geschieh tsUtteratur damit ein 
Dienst erwiesen wird- 

Wiesbaden, im April IDOO. 



Der Vorstand 
der Historischen Commission für Nassau. 
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Otto, Gerl^bUbacti der St^dt WieftbAdeti 



L Geriehtsbücber Jiat man <^chon frühe angelegt; das Be- 
fiürfixiJis nach ihnen machte sieh geltend, wenn es sich darum 
bandelte auf ein von dem Gericht gefälltes Urteil KurückKUgreifen 
oder Vorgänge vor dem Gericht, wie Ungehorsam der Vorgelade- 
nen usw., festzuhalten. Diese Aufzeichnungen waren Anfangs sehr 
kurz und boten nur das Notwendigste. Erst im Laufe des? 15. und 
Anfange des 16. Jalirhunderts wurde das anders. Um diese Zeit 
— hier früher, dort später — wird vielfach verordnet, dafs ein 
Gerich tshucli angelegt werde, in welch e.s ^man allerband Oeriehts- 
händel und Bekenntnisse, m vor Gericht geschehen, schreiben solN. 
So zu Kassel im J, 1497, zu Bingen im J. 14H8.') Bleiben wir 
zunächst bei den nassauischen Landen stehen, so schreibt die Ge* 
riehtsordnung des Grafen Heimich von Nassau, Herrn zu Beilstein, 
um 1472 vor^), dafs jedes Gericht der vorher genannten sein Ge- 
richtsbuch haben und dafs ein gewöhnlicher Gericlitsschreiber all^ 
ITrteile und was sich darin zu schreiben gebühre, eintragen solle. 
Und Graf Johann verordnet am Montag nach Kathedra Petri 
14Üß^) für die Ämter KSiegen und Dillenburg: damit in den ge- 
nannten Gerichten redlieh gehandelt w^erde und niemand sieh 
emiger Gefähr<le zu liekhigen habe, solle von Stund an bei Jeg- 
lichem Gerichte ein neues unbeschriebenes Buch gemacht und aufs 
aller ^vcrwerlichst^ geheget und gehalten werden, ilazu die Ge- 
richt shandehmgen und Urteile — gesehrieben werden , . . Solches 
Buch soll in einer verschlossenen Kiste liegen mit zwei verschie- 
rlenen 8ch]öfsem; je zwei SchöflFen sollen alle zwei Jahr erwählt 
werden, von denen jeder einen Schlüssel bei sich zu behalten 
habe usw. Es erhellet, dafs hiermit die Einführung (*von Stund 



i) StftlieL die Entwicklmiß- dea gelehrten Ekhterthumi T, 175 ff. 
*) Corpus constitutionum NassovicaruTu 1, 16, Vg^i, die GericbtÄorJndng 
Johanns toh N^-Beilstein vun 1541, ebenda S. 109. 
») Corpua const, Xa$9. I, 33 N. h. 



Historische and rechtsgeschichtliche Einleitung. 



an«) eines neuen vollständigen Gerieh tsbuehes für die Geriehts- 
handlungen imd Urteile anbefohlen wird. 

Wiesbaden hatte schon im 14. Jahrhundert ein Geriehtsbuch, 
Merkerbuch genannt*), doch enthält dasselbe im wesentlichen nur 
Eigentumsbekimdungen durch die Schöffen, nicht gerichtliche En^ 
Scheidungen in streitigen Rechtsfällen. Auch im 15. Jahrhvmdert 
und der ersten Hälfte des 16. wurde, wie es scheint, dasselbe fort- 
geführt; wir wissen, dafs Urkimden ähnlichen Inhalts, als das 
Merkerbuch enthält, in demselben Aufnahme fanden; leider ist 
diese Fortsetzung jetzt nicht mehr vorhanden. Im Laufe der Zeit 
scheint man auch andere für die Stadt imd deren Bürger wichtige 
Dinge aufgenommen zu haben, so u. a. auch Urteile des Gerichts 
auf Verlangen der Beteiligten; darauf deutet hin der am Ende 
eines Gerichtstages in unserm Gerichtsbuch vielfach vorkommende 
Eintrag: »welcher sein Urteil behalten will, mag solches in das Be- 
haltnusbuch eintragen lassen« — sowie geradezu die kurze Auf- 
forderung dazu in N. 138, 139, 176: »ins Behaltnusbuch!« Ist dieses 
richtig, so lernen wir auch den Namen dieses Buches kennen, den 
später das neue, erst mit dem September 1557 anhebende Behelt- 
nusbuch *) führte, das übrigens kein einziges der genannten Urteile 
bietet ; diese Urteile mögen noch in dem älteren, verlorenen Buche 
Platz gefimden haben. 

Eines eignen Gerichtsbuchs, vielleicht des ältesten der Stadt, 
geschieht in einer späteren Aufzeichnung Erwähnung; sie lautet: 
Extract aus dem alten Gerichtsbuch, »dessen Anfang 1529 wegen 
der Gerichten Gerechtigkeit nach dem grofsen Brande [von 1547] 
1553 erneuert worden ist« — er betrifft die Kosten der Schätzmig 
von Gütern (unter 300 Gulden 2 Gulden 6 Alb., über 300 Gulden je 
1 Gulden 24 Alb. von 100 Gulden). Wenn damals ein Gerichtsbuch 
bestand, so mufs eine Gerichtsordnung vorher erlassen worden sein, 
vielleicht von Philipp dem Alteren, und wirklich wird in einem er- 
haltenen Urteil vom Montag nach dem achtzehnten Tage 1562 die 
bestehende Ordnung genannt die »Ordnung des wohlgebornen Herrn, 
Herrn Philipsen, Grafen zu Nassau, Herrn zu Wiesbaden imd 
Idstein« — das könnte recht wohl der ältere Philipp, gewöhnlich 

1) Herausgegeben von F. Otto. Wiesbaden 1882. 

2) Die Namen wechseln so, dafs früher Behaltnus-Buch gesagt wurde, später 
Beheltnus-Buch. 
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fler AltheiT genamit {f 155H), sein, wenn es ausgemacht wäre, dafs 
damit nicht der regierende Gral Philipp (f 1566) gemeint sei mid 
dafs die Oi^dnung unverändert fortbestanden habe. Denn wenn 
auch das? letztere waln'öcheinlich ist, so kann doch die bestehende 
Ordnung jedesmals als Ordnung des regierenden Graten genannt 
werden, besonders wenn es sich nicht um eine Notiz über ihren 
Ursprung, sondern um ihre Gültigkeit handelt. Wir wollen daher 
nicht in Abrede t^tellon, da ('s ew bereits früher ein (Terichtsbuch 
gegeben habe und die betreffende Ordnung etliche Jahre vorher 
erlassen worden sein kann. Aber wir dürfen auch noch einen Schritt 
weiter zurück thun: wenn Graf Adolf ini J. 1486 den 8ehüffen in 
Be^ug auf «lie Holzt'abrten in die Burg einige Erldebterung ge- 
währt*), 80 kann das mit einer Neuordnung des Gerichts in Ver- 
bindung gestanden haben, die am Ende *les 15. Jahrhunderts statt- 
gefunden haben mag. Dann dürfen wir die Einfiihrung des Ge- 
rieht^buchö iii diese Zeit ansetzen. Dazu würde stinnnon, dafs in 
der tinten angeführten Urkunde von 1522 von einem Insiegel des 
Gerichts die Rede ist, während in älterer Zeit nur die Htadt ein 
Siegel hatte (sigillum opidi W.); in gleicher Weise nermt diese 
Urkunde auch das Gerichtsbuch. Wir rlürfen also unl)edenklich 
das Ende des 15. Jahrhunderts als Zeitjmnkt der Einführung des- 
selben annehmen. 

Unser Geriehtshuch ist also nielit da^ älteste der Stadt Wies- 
baden, sondern nur das älteste der erliaUeuen und fuhrt den Titel 
>Gerichtshandelunge% während am Ende des JahrhundertvS (1588) 
der Name »ProtoeoUe des Stadtgerichts« anhebt. Ebenso zeigt es 
noch manches Altertümliche im Gerichtsverfahren, obgleicli es nicht 
ganz unberührt von dem EinHufse des eindringenden römischen 
Rechtes geblieben ist. 

Gehen mr auf das Aufsere desselben kurz ein, so ist zunächst 
zu bemerken, dafs es in dem Stadtarchiv zu ^Viesbaden aufbe\^^ahrt 
mM und auf fob 1 den voUen Titel hat: >*Gerichtshandelunge 
Anno Dil! 1554 Wyfsbaden Balthazar Weyeker Statschrei1)er c. Es 
umfafst 87 Seiten in Folio, ist aber nicht auf das J. 1554 be- 
>^'hränkt, sondern reicht bis asum Ende des J. 156(1 und hat 
ll*t3 Gerichtsverhandlungen vorgesehen m 2() Geriehstagen, die 
wir in Anhang 1 übersichtlieh zusainniengestelit haben. Bei elf 



1) Merkerbuch S. 9, 
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Nummern der Verhandlungen fehlen die Namen der Parteien, bei 
ihnen wie bei einigen andern die Bescheide. Mit dem J. 1560 
schliefst das Buch; von der Fortsetzimg haben sich noch zwei 
einzelne Bogen mit zwei Gerichtstagen aus dem J. 1562 in ganz 
gleicher Ausführung erhalten, während die Gerichtsprotokolle von 
1588 ff. aufser dem Titel auch noch einige andere Abweichungen 
zeigen. , 

II. Das Gerichtsbuch nennt auf dem Titelblatt als Stadt- 
schreiber Balthazar Weycker, der auch als Kläger in N. 169 und 
vielleicht in N. 195, dort mit dem Zusatz »Gerichtsschreiber« er- 
scheint; denn dessen Amt war mit jenem verbimden. Von seiner 
Hand sind denn auch die Einträge des Gerichtsbuchs nieder- 
geschrieben mit Ausnahme von N. 146, 147. 148 und 195. Bei- 
läufig sei hier sogleich bemerkt, dafs diese Einträge uns einen 
EinbUck in die — sozusagen — - Technik seiner Thätigkeit ge- 
statten. Er hatte offenbar vor jeder Gerichtssitzung für die zu 
erwartenden Rechtsfälle die stehenden Formeln »Betreffende« usw. 
nebst den Namen der Schöffen eingetragen, die Namen der Parteien 
und die Bescheide fügte er nach der Verhandlung in die darunter 
leer gelassenen Räume ein; reichte der Raum für den Bescheid 
nicht aus, wie mehrfach vorkommt, so wm^de der nächstfolgende 
oder der untere Rand der Seite zu Hilfe genommen. So geschah 
es in N. 6, 33, 54, 63 u. a., namentüch in N. 138, 155, 179. 
Zeugenaussagen, die wegen ihrer Länge in den Zwischenräumen 
keinen Platz fanden, sind ohne Ausnahme an das Ende des betr. 
Gerichtstages gerückt. 

Wann Balthazar Weicker (Weycker) sein Amt angetreten 
hatte, wissen ^ir nicht; er starb am 12. Dezember (Freitag nach 
Nicolai) 1561, doch hatte er sein Amt bereits früher niederlegen 
müssen, wahrscheinlich wegen Krankheit; denn am 17. November 
(Montag nach Martini) hatte er in dem Gerichtsschöffen Bernhard 
Bock einen Nachfolger erhalten ^) Durch ihn erhalten wir auch 
eine deutliche Antwort auf die Frage, wer den Gerichtsschreiber er- 
nannte. Nachdem nämlich der genannte Bernhard Bock am 23. Juli 
1570 zum Schultheifs angenommen und bestätigt worden war, trug 
er in das Beheltnusbuch der Stadt ein: »Anno 1570 den 29. Juli 

1) Beheltnus-Buch fol. 5 b. 
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liibb ich Bernhardt Bock, SchultheiTs derer Zeitt» den Eruhiiffteii 
iTind wolgelerteii liem Nicolaum Alabranduin zu einem Gerichts- 
«chreiber aiigeiiomjnen uud erkhorn, Der ohne Zweifell (wie ver- 
hoffen) alles zum treuglichsten verrichten wirdt. Dasiu verhelft' 
Heber Grott im himtnel Amem.*) 

Der Name Weieker war der Stadt nicht fremd; zweihundert 
Jahre vor uiisemi Balthasar war Wiker der Wirt Schöffe s&u Wies- 
iMdon und wird als solcher in den Jahren 1346 und 1352 erwähnt*); 
im J. 1373 war er tot Ein Sohn von ihm, Heinrich, war Dechant 
zu Unser Frauen im Felde aufswendig Mauiz % ein andrer mag zu 
Wiesbaden das Cleaehäft dea Vaters übernommen und das Geschlecht 
fortgepflanzt haben; denn er ist sicherlieh der \^'irt Wiiker, der 
in einem ^^ersseichnis der Wiesbadener Güter des Karthäuser- 
Hoöters zu Mainz genannt wird. Dieses Verzeichnis^) besteht aus 
zwei Teilen; der erste Teil, der den Nameti Wiiker enthält, ist 
aufgenommen um das J, 1370, wie aus den dort vorkommenden 
Namen von Personen dieser Zeit hervorgeht, der zweite um 1430. 
Im folgenden Jahrhundert verschwindet der Name Wiker bei dem 
Mangel von Bürgerlisten aus unser n Augen, um iu der Mitte dm 
IB. Jahrhunderts wieder auf /u tau dien, Weieker ist die nlul Form 
von WTker, das zusammengesetzt i??t aus wie, wigea = Kampf, 
Krieg, un<l Im = Heer, und noch heute erhalten in verschiedenen 
Formen, wie Wiecker, Weiger u. a.*) vorkommt. 

Nel>en dem Stadt.Hchreiber Baltha;ear Wcsicker erscheint in 
mehreren Jahren derselben Zeit ein zweiter Baltbazar Weieker, der 
als Schulmeister bezeichnet wird. Eine Schule gab es zu Wies- 
hmlen schon im 15. Jahrhundert: der Lehrer hiefs Kindenneister, 
der z, B. nach iler Stiftung eines Salve für die Jungfrau Mkwm 
durch Graf Adolf und seine Gemahün am 10. April 1485 mit den 
Knaben das Salve singen helfen soll. Iin J. 1543 war die Schule 
zu einer Lateinschule erweitert worden. Schulmeister war 1554 
unser Balthazar Weieker, der an zwei Jahrmärkten kleine Quan- 
titäten Wein verzapfte und dafür je 4 Albus Ungelt entrichtete. 



3) Beheltiiu^-Buch fol. 34a. 

») Merkerbuch 8. 82. 

3j Ebenda S. 23. 

*) Erhalten in einer Abschrift im Staatsarchiv m Wiesbaden, 

S) Andre&en. die altdeutschen Personennaroen 1873. S. 97. 
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Im folgenden Jahre wird er im Gerichtsbuche zweimal als Zeuge- 
genannt, in N. 62 a und 75 a. Im J. 1556 war er mit Hans Joeck 
Kastenmeister ; die Stelle als Schulmeister hatte er, wie es scheint,. 
Aufgegeben ; denn die Kastenrechnimg nennt statt seiner den lohann 
Hermann aus Neidenburg in Preufsen, von dem noch mehrere 
Quittungen über erhaltene Besoldimgen beigelegt sind, vom 9. März, 
12. Mai, 22. September und am 20. Sonntag nach Trinitatis, die 
letzte mit dem Zusatz: »wilt Gott zum letzten«. Der Unmut, der 
dem quittierenden Hermann diese Worte ausprefste, war sicherlich 
hervorgerufen durch die Unzulänglichkeit der Besoldung, die viertel- 
jährig 10 Gulden betrug. In der That klagen Schultheifs imd Schöffen 
in einer Eingabe an den Grafen vom 12. Januar 1570, dafs sie 
innerhalb der Zeit von zehn Jahren nicht weniger als sechs ge- 
lehrte Gesellen im Schuldienst gehabt hätten, die sich geringer 
Besoldung halber bei ihnen nicht länger hätten erhalten können.^) 
Nach dem Abzug des Johann Hermann scheint Balthazar Weicker 
wieder als Lehrer eingetreten zu sein; denn die Kastenrechnung^ 
verzeichnet 7 Gulden, die derselbe »von wegen der Schul nach des 
Hermanni Abschied« erhalten habe. Er hatte vielleicht zur Aus- 
hilfe das Amt wieder übernommen — auf wie lange Zeit, hören 
wir nicht bei der Lückenhaftigkeit unserer Quellen. Auch der 
Name Weicker verliert sich aus den erhaltenen Aufzeichnimgen. 

Bei der scharfen Unterscheidung der zwei Weicker imterliegt 
es keinem Zweifel, dafs sie verschiedene Personen, vielleicht Glieder 
derselben Familie waren, und da der Kastenmeister ein Bürger 
der Stadt gewesen sein mufs, so wird dessen Abstammung von 
dem Wirte und Schöffen Wiker um so wahrscheinlicher. 

Es würde zu weit führen und doch keinen grof^en Gewinn 
abwerfen, wenn wir auf die sprachliche Seite des Gerichtsbuches 
imd die Schreibweise Balthazar Weickers näher eingehen wollten. 
Von Interesse wäre es nachzuweisen, wie schon vor fast 300 Jahren 
einzelne landschaftliche Eigentümlichkeiten bemerkt werden können, 
die noch jetzt im Volksmund fortleben und die der Gerichts- 
schreiber so, wie er sie hörte, niederschrieb; denn höhere Bildung 
scheint er nicht besessen zu haben. Wir rechnen dahin z. B. mir 
statt wir*) in N. 113, wessering statt Wässerung^) in N. 154b, 157„ 



1) Beheltnus-Buch fol. 37 a. 

2) Kehr ein, Volkssprache, S. 280. 

3) Ebenda S. 7 und 27. 
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176, und dafs man das ychliefsende n der Endung en gern ab- 
wirÜ, wie in dem Namen Machenheimersse in N. 43, 29.^) Auch 
«lie Verbindiuigen eiTUiigen und erwunden in N. 172; gestockt und 
gesteint in N. i02a, mächtig und kräftig in N, IVd, lentüch und 
iireuchlich in N. UM würden ?m erwähnen sein. Reste früherer 
Zeit ^ind der kost in N. 32 und öfter, der beweistunib in N. 157, 
<lie Participialform betreffende , die nur in den letzten Jahren 
einigemal umgeändert wird in belangendt. Balthazar Weickers* 
l >rthograplüe steigt einerseits strenges Festhalten an scbliefsenden 
dt statt des seltenen d oder t, andrerseits Schwanken zTiisehen ein- 
fachen oder Üoppelkonsonanten, wie in den Namen Fnln und 
Frilhi, Nol und NoU und in andern Wört-eni, sol und soll, sowie 
luid unnd. Statt Ulrich sehreibt er Anfangs lieber Urich, clager 
mrd erst später mehi'faeb durch cleger ersetzt usw. ünangenehe» 
Iterülirt uns, dafs fas^t au^nalunlos cz statt des einfachen z oder statt 
iz eintritt. Wir haben seine Schreibung nur für die Eigennamen 
beibehalten. Bemerkt sei schheralich, dafs an nicht wenigen Stellen 
das Pronomen der dritten Person die mannigfachen Schreibungen 
der Zeit aufweist: itrm, im, ihme usw.; die Plural formen dm Pro- 
iionien?^ (des persönÜchen nnd auch des possesiven) werden auch 
in Beziehung auf eine Person gebraucht, wobei dem Schreiber 
diese und ihr Anwalt vorgeschwebt haben wird. Docli wir über- 
gehen dieses und anderes. 



lU. Zur Zeit unseres (Terichtsbuches gab es verschiedene 
<tprichte zu Wiesbaden, deren Competenzen zum Teil in einander 
griffen. Deutlich und fei>t begrenzt Btelien zunächst da die Rügen 
rler %ier, jälirhch aus der Bürgerschaft neu gewählten Schützen. 
Fhuen lag es ob <lie Felder und Wiesen vor Schädigungen durch 
Menschen und Tiere zu bewahren, was nie von der Art vorfanden^ 
zu notieren und zur Anzeige und Bestrafung zu bringen. Zu 
diesem Zwecke hielten sie jährlich mehrere Rügen im Beisein von 
Schul theifs, Burgermeister und etlichen Schöffen, oder auch ohne 
<lea SclmUheifsen ab, die dann auch an dem üblichen Mahl von 
Wein und Brod tcihialmien. Die Burgermeister-Rechnungen von 
1524 und 1546 geben ims genaue Auskunft über die^e Rügen: im 



1) Kehrein, Volts'ii>ra<;bc, S. *2l imd 27. Im Gericlitsbnch ist die Endon^ 
pwc;holich abgekürzt durcli ein« g-eschwujig'ene Linie, 
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J. 1524/25 fanden vier statt, am 8. Mai, 31. Juli, 13. November 
1524 und 5. Februar 1525 *), 1546 drei, am 6. Juni, 15. August 
mid 5. Dezember. Die zu rügenden Vergehungen, die einzeln auf- 
geführt werden, zerfielen in vier Klassen, die mit den nicht mehr 
zutreffenden Namen Hämmeleinungen, Gänseeinungen, Gras- und 
Nachteinungen bezeichnet waren. In der Hämmeleinung (ursprüng- 
lich Strafe für Schädigung diu'ch Hammel) waren 14 Heller als 
Strafe für jeden einzelnen Fall angesetzt, in der Gänseinung je 
7 Heller, in den beiden letzten je 3 Tumose (1 Tumos = 18 Heller). 
Wie zahkeich die V^ergehungen waren, erhellt aus dem Umstand, 
<iass im J. 1525 10 Gulden 1 Alb. 3 Heller Strafgelder eingingen, 
1547 7 Gulden 18 Alb. 4 Heller, wovon der Lohn für den Schreiber 
imd Aufseher, so\i4e unbeigetriebene Posten in Abzug kamen. 

Über zwei weitere Gerichte giebt uns die Bestallimg des Amt- 
manns Phiüpp von Langein vom 23. Februar (Dienstag nach 
Kathedra Petri) 1518 einige Auskimft. Sie besagt, dafs, wenn es 
sich begebe, dafs Frevel und Bufsen dem Amtmanne vorgebracht 
würden und er die Bufsfälligen oder Bruchigen die Wetten zu 
vertheidingen beschieden werde, er solches dem Rentmeister oder 
Keller zu Wiesbaden einen oder zwei Tage zuvor verkünde, sich 
«inheimisch zu halten und dabei zu sein, damit die armen Leute 
nicht vergeblich beschieden würden und der Rentmeister die Bufsen 
oder Wetten, die je zu Zeiten fielen, zu sich nehme und dieselben 
in seiner Einnahme verrechne. Ferner, so fährt die Urkunde fort, 
soll der Amtmann alle Jahre in dem Amt zu Wiesbaden die Ruhe 
besitzen*) und halten. — Verhandlungen oder Urteile beider Ge- 
richte sind imsers Wissens nicht erhalten f rnu* einmal geschieht in 
der Burgermeister-Rechnung von 1546/47 eines Gerichtes des Amt- 
mannes Erwähnung : »Als man [Ende Januar oder Anfang Februar] 
•die ungebotene Dingruge bei dem Amtmann und Rentmeister be- 
sessen, hat man zu dem, das der Amtmann und Rentmeister dem 
Schultheifs, den Schöffen und Geschwornen geben, noch 7 Albus 
zugelegt«. Diese Beschreibung der ungebotenen Dingruge pafst auf 
keins der in der Bestallungs-Urkunde genannten Gerichte; für keins 

1) Das Verwaltungsjahr der Burgenueister begann um den Tag ad Kathedram 
Petri, den 22. Februar, wo die neuen Burgermeister ihr Amt antraten. 1524 am 
24. Februar. 

*) Über den Ausdruck ,ein Gericht besitzen" = zu Gericht sitzen s. Grimm. 
DW. I, 1426. Ruhe = Rüge. 



wird die Anwesenheit der gtädtisclien Beamten, des SehulÜieirsen, 
der Schöffeo und Geschvvonien, verlangt, die des Rentnieisters 
(xler Kellerst nur für das erste, das zwar ein vom Graf angeord- 
netes» aber nicht an einen bestimmten Termin gebundenes war. 
Sehen wir davon ab, so entspricht es — wegen der Änwe^nbeit 
des Rentmeisters — dem ersten, nur dafn in der Burgerm eister- 
Rechjiung noeh die städtischen Beamten ab anwesend bezeichnet 
werden. Dafs ein solches GericlU, in dieser Zusammensetzung 
dem Gericht der Obrigkeit, das in unserm Gerichtsbuche mehrfach 
neben dem Sehöffengerieljt vorkommt, entsprocben liabe, ist nicht 
anzunehmen wegen des dort angegebenen Verhältnisses beider (s. 
gleich unten); fehlt doch auch den (ieschwomen überhaupt die 
richterliche Qualität. Es -wird also da^ »Gericht der Obrigkeit« 
eher der an zweiter Stelle der Bestiiliungs-Urkuntle genannten Ruhe, 
iUe einmal im Jalir abgehalten werden sollte, entsprechen; über deren 
Befugnis und Zusammensetzung wird niclits Näheres angegel)eu. 
Ein weiteres Gericht war das Schöffengericht, über dessen 
Zusammensetzung wir alsbald berichten werden. Es hatte damals 
über (Mminab und Civilsachcn zu entscheiden, doch \^Tärden \'er- 
handlungen über jene nicht üi das Gerichtsbuch eingetragen, 
i5«>nderu über sie besondere Protokolle aufgenomuien, von denen 
alier nur wenig und das lückenhaft erhalten ist. Wir haben in 
den Annalen des ntissauischen Vereins XXIII, 154, zwei Ab- 
stim niungen über Todesurteile aus dem J. 1631 verüff entlicht. 
Unser Gerichtsbuch enthält also nur Sachen über Schiüd mitl 
Erbschaft, 



IV. Wie verhielten sich nun das (fericht der Obrigkeit und 
daB Schöffengericht zu einander? Da ist zuerst zu aagen, dals 
es dem Kläger freistand, sich an das eine oder andere m wenden. 
Mehrfach kommt es vor, dafs bei den Verliandlungen vor den 
Schöffen sich herausstellt, dafs die Klage bereits an dur Obrigkeit 
hänge. In diesem Falle verweist sie das Gericht in iler Regel an 
die Obrigkeit zurück. So in N. 13: weil der Beklagte in seiner 
Antwort vorbringt, dafs die Saclie zwischen ihnen beiden an der 
Obrigkeit hange, weift sie das Gericlit wiederum vor die Obrigkeit; 
in ähiUicher Fassung N. 20, 74, m. Andrerseits verweist die 
Obrigkeit die Parteien von X, 13 is^eder an das Gericht in N. 3o. 
Der Kläger lud auch seine Gegenpartei vor (N, 36 a), aber es folgte 
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keine weitere Verhandlung, vermutlich weil die Gegner sich güt- 
lich vertragen hatten. 

Gab es Appellationen von einem Gericht an das andre ? Dafs 
solche bereits im J. 1522 statthaft waren und also benannt wurden, 
beweist ein Rechtsstreit, über den eine Urkunde des Staatsarchives 
vom 10. Mai 1522 berichtet. In ihr erklären Schultheifs und 
Schöffen des Gerichts zu Wiesbaden, dafs vor kurz verschienener 
Zeit der Anwalt der geistlichen Jimgfrauen, der Abbatissin und 
des Convents zum Alten Münster in Mainz, als Kläger vor sitzen- 
dem Gericht erschienen sei und gegen ihren Mitbürger und Mit- 
schöffen Ewalt Metzler Klage erhoben habe, weil er, nachdem er 
bisher wie seine Vorfahren dem Kloster alle Jahre sechs Malter 
Korngult geliefert und sich nie dessen geweigert habe, diese Kom- 
gult hinfüro nicht mehr entrichten und bezaJilen wolle. Dagegen 
machte der Beklagte geltend, dafs er von seiner verstorbenen Haus- 
frau vernommen habe, die sechs Malter seien eine absterbende 
Leibgedingsgult, die zwei Jungfrauen im Kloster verschrieben ge- 
wesen seien ; da diese nunmehr verstorben wären, sei er die Abgabe 
nicht mehr zu geben schuldig. Der Anwalt bewies dagegen durch 
Brief und Siegel, dafs die sechs Malter keine absterbende oder 
Leibgedingsgult seien, sondern ein Seelgerede und Testament. Hier- 
auf erkannte das Gericht, dafs Ewalt die sechs Malter jährlich zu 
entrichten schuldig sei. Über dieses Urteil, heifst es weiter, habe 
Ewalt »sich beschwert bedaucht« und an den Grafen und seiner 
Gnaden Statthalter und Räte appelliert mid einen Bezwangbrief 
von ihm erlangt mit dem Befehl, dafs Ewalt die acta in der ge- 
meldeten Sache mitgeteilt würden; das Gericht habe also gethan 
und die acta mit zu Ende aufgeilrücktem Gerichtssiegel imd ver- 
schlossen ihm übergeben. In einem beiliegenden imdatierten 
Schreiben werden Schultheifs und Schöffen als Richter erster 
Instanz bezeichnet und die Appellation als verjährt und verloschen 
erklärt. Hier haben wir also sowohl die aus dem Eindringen des 
römischen Rechts stammende Sache als auch deren Namen, nur 
dafs ein Instanzenzug noch nicht besteht, sondern Ewalt sich sofort 
an den höchsten Gerich tsherni seines Landes und dessen Statt- 
halter oder Räte wendet. 

Was sagt in dieser Beziehung unser Gerichtsbuch? Eine 
Appellation von dem Schöffengericht an die Obrigkeit kommt nicht 
vor und konnte nicht wohl vorkommen; sie ist aber genugsam 
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durch die Appellation des Ewalt vom J. 1522 bezeugt. Man darf 
vielleicht auch den Gerichtsbescheid von N. 39 hierher ziehen, 
wonach der Bereiter und damalige Vertreter des Amtmanns die 
acta gegen den Beklagten Best zmn Schlüssel begehrt und diese 
gegen eine gebührUche Belohnung auf eine gelegene Zeit erhalten 
soll. Hatte Best sich durch den früheren Bescheid des Gerichts be- 
schwert gefühlt und an das andere Gericht appelüert? 

Anders verhält sich die Sache in Beziehimg auf eine Appel- 
lation an das Schöffengericht, wenn auch dieses Wort nur einmal 
vorkommt. In N. 27 heifst es, dafs die betreffende Sache, die vor 
die Schöffen gebracht war, an der Obrigkeit hange, aber, da keiner 
Appellation gedacht sei, wird sie an die Obrigkeit zurückverwiesen. 
Wäre also einer Appellation gedacht worden, so würde sie von 
den Schöffen angenommen und von ihnen zum Austrag gebracht 
worden sein. In N. 107 und 116 hat die Obrigkeit oder der gn. 
Herr ein Urteil gefällt, dabei es das Schöffengericht bleiben läfst. 
In N. 138 und 142 dagegen setzt sich dasselbe in graden Gegen- 
satz zur Obrigkeit. Diese hatte entschieden, dafs der streitige 
Gegenstand, ein Gut, dem Kläger zufallen solle nach Entrichtung 
von Kosten, Schaden und hinterständiger Pacht; die Schöffen 
aber, vor die der Streit gebracht wurde, sprachen es dem Be- 
klagten zu und verlangten, dafs briefücher Schein der obrigkeit- 
lichen Entscheidung zum nächsten Gerichtstag beigebracht werde, 
und verbUeben auch an diesem Termin bei ihrem Bescheid. Der- 
selbe erschien so wichtig, dafs er in das Behaltnusbuch eingetragen 
werden sollte. Offenbar hatte der erste Sieger, der Kläger, bei 
der Ausführung des Urteils Widerstand von Seiten des unter- 
legenen Beklagten gefunden und war deshalb abermals klagbar 
geworden dm-ch Anrufung des Schöffengerichts, das demnach die 
Sache von Neuem vornahm und die obrigkeitliche Entscheidung, 
die ihm vorgelegt wurde, revidierte, aber bei seinem Bescheid 
stehen blieb. Hier erscheint es als eine höhere Instanz. Wie 
übrigens der Streit ausging, darüber fehlen Mitteilungen. Es 
leuchtet aus den angeführten Thatsachen ein, dafs das Verhältnis 
der beiden Gerichte keineswegs fest begrenzt war, dafs man an 
beide dieselbe Sache vorbringen durfte und die Urteile beider aus- 
einander gehen konnten, ein Fall, der dann dazu führte, dafs 
man die entschiedene Sache, in der Hoffnung ein besseres Urteil 



14 Historische and reohisgeschichtliche Einleitung. 



ZU erlangen, an das andere Gericht brachte; dieses erhielt dann 
den Charakter einer Appellationsinstanz. 

V. Das Schöffengericht bestand aus 14 Mitgliedern und dem 
Schultheifsen als Vorsitzenden *), in dessen Verhinderung einer der 
Schöffen, in der Regel der älteste, seine Stelle übernahm; er hiefs 
der Unterschultheifs. Zuerst wird dieser Name genannt bei dem 
Tode des Schöffen Jacob Kotter, des Wirtes zur Kanten (des 
heutigen Adlers), im J. 1570; er war damals der älteste der 
Schöffen und heifst Unterschultheifs. Die Wahl des SchultheiTsen 
lag in der Hand des Grafen, ohne dessen Wissen und Willen der 
Amtmann keinen annehmen und bestätigen (dies sind die gewöhn- 
Uchen Ausdrücke) durfte. So heifst es in der Bestallimgsurkunde 
des Amtmanns Philipp von Langein vom 23. Februar 1518: wenn 
ein SchultheiXs oder andrer Befehlhaber in dem Amte Wiesbaden 
abgehe, soll er keinen andern dazu annehmen oder bestätigen, es 
geschehe denn mit seinem, des Grafen Philipp, Wissen und Willen. 
Und von der Wahl des Bernhard Bock berichtet das Beheltnusbuch, 
er sei am 23. Juli 1570 »von unserer gnädigen Vormundschaft« (der 
Graf war damals minderjährig) zu einem Schultheifsen durch den 
edlen und ehrenfesten Hans Bernhard von Langein, Amtmann zu 
Wiesbaden, angenommen und confirmiert worden. Ebenso ging 
es bei der Wahl der Schöffen, aus deren Mitte in der Regel der 
Schultheifs genommen wurde, und der der Geschwornen, die ge- 
wissermafsen die Gemeinde vertraten und aus deren Mitte ein er- 
ledigter Schöffenstuhl besetzt wurde. Für die Geschwornen v^. 
das Merker buch S. 55, das die Mitteilung des Eides der Geschwornen 
vom J. 1560 mit den Worten beginnt: ein jeglicher, der von des 
wohlgebomen Herrn Philipsen von Nassau wegen zu einem Ge- 
schwornen gekom und angenommen wird . . . Mit dieser An- 
nahme war die Vereidigung des Erkomen verbunden. An den 
Amtmann wandte sich, wer wegen Alters oder Leibesschwachheit 
nicht mehr im Stande war dem Gerichte beizuwohnen, mit der 
Bitte ihn seiner Pflichten ledig zu sprechen imd ihm dieselben 
zu erlassen. Sonst waren die genannten drei Ämter lebens- 
länglich. 



ij Einige vollständige Listen des Schöffenkollegs ergeben diese Zahlen, z. B. 
«ine ans dem J. 1547, eine andere von 1575 usw. 
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Die Schöffen waren natürlich Bürger der Stadt, mochten sie 
nun einer von Alters her eingesessenen Familie angehören odei* 
ebgewandert sein und das Bürgerrecht erlangt haben. Das letz- 
tere war nicht so sichwer zu erreichen oder so selten, als man sich 
wohl gewöhnlich vorstellt; es vergeht wohl kaum ein Jalir, ohne 
(lafs die Aufnahme eines oder mehrerer neuer, auch ausländischer 
Bürger gemeldet wird. Wer um die Mitte des 16. Jahrhimderts 
mh um diese Aufnahme bewarb, mufste 50 Gulden j>zur Anlage und 
Einbringung'^ nachweisen» eine Summe, liie am Anfang des folgenden 
Jahrhunderts auf 200 (kilden für Männer, 1(J0 Gulden für Frauen 
erhöht ward. Wie wenig man Bedenken tryg solchen Fremden 
^städtische Amter anzuvertrauen (denn sicherlich wurden diese nicht 
von oben her der Gemeinde aufgedrängt), zeigt das Beispiel des 
Michael Schuttenhelm aus Mei fi^en, der, obgleich ein i^zukonunen 
Mann*, wie ein solcher im Gerich t^buch heilst (N. 19), nicht blos 
Schöffe wurde, als welcher er im J. 1507 vorkommt, sondeni zwei 
Jahre später stum Schultheifö bestellt wird. Man verlangte von 
den SchöfJen keine gelehrte Bildung oder besondere Kenntnis dm 
Rechts; es genügte unhescholtene Lebensführung; wer es daran 
fehlen hiefs, konnte seines Amtes verlustig gehen, wie es einem 
Schöffen im J. 1609 geschah, der seine Magd geschwängert hatte; 
ein antlrer wurde im J. Ui2l seineni Anitcs wegen eines nicht 
näher bezeichneten Excesses, ein dritter wegen Trunksucht ent^setzt. 
Nicht einmal groises Vermögen war erforderlich, wenn die Schöfifeu 
auch nieistena den wohlhabenderen Bürgern angehörten. Ein Ver- 
zeichnis der Abgabe des Herdschillings vom J. 1555 läfst als mittleren 
Durchschnitt dieser Steuer den Betrag von P/^ Gulden annehmen; 
die darin verzeichneten Scliöffea entrichten meist 3'-'4 Gulden, was 
nach andren Aufzeichnungen den Besitz von Hauy und Hof nebst 
uDgefälir 30 Morgen Ackerland, Weinbergen und Wiegen voraussetzen 
lälst. In dem Kollegium der Schöffen salsen Hafner und Ziegler, 
Bade wir te. Weber usw. neben Landwirten. Die Zufügung emes 
Ortes, Dorfes oder Stadt, statt eines Familiennamens bezeichnete, 
wie so häufig, nicht den Wohnort, sondern die Herkunft eines 
Eingewanderten oder seiner \'orfahren; aus diesem Zusatz er- 
wtichsen dann häutig Famiüennamen. 



VI, Hchultheifs war während der sieben Jahre unseres Ge- 
riciilsbncheö Antonius (Donges, ThongesJ Wenz (Wencz im Gerichts- 
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buch). Im J. 1548 war er erster Bürgermeister (Schöffen-Burger- 
meister), d. h. Rechner der Stadt gewesen und in der Folge zum 
Schultheis angenommen worden als Nachfolger seines Vorgängers 
Moriz Scheffer. Er starb am 20. März 1570 und hinterüefs nicht 
den besten Ruf; denn wenn das Beheltnusbuch bei der Ernennung 
seines Nachfolgers Bernhard Bock den Wunsch ausspricht, dafs 
»solches Amt gottselig regiert und weniger snude verwaltet werde«, 
will es offenbar zu verstehen geben, dafs der Vorgänger des neuen 
Schultheifsen sein Amt snude, d. h. rücksichtslos oder eigennützig 
verwaltet habe. Damit. stimmt, dafs kein Bürger der Stadt während 
jener sieben Jahre so oft vor dem Gericht in eigner Sache gestanden 
hat als er, nämlich 16 mal, 13 mal als Beklagter, 3 mal als Kläger 
gegen 5 -h 2 Gegner aus seiner Gemeinde , wahrUch kein gutes 
Zeichen für deren Vorsteher. 

Auffallend ist, dafs der Name des Schultheifsen oder seines 
Stellvertreters niemals in dem Gerichtsbuch als eines Vorsitzenden 
vorkommt aufser in der Redensart: dem Schultheifsen an den 
Stab greifen. Und doch mufste er eigentlich anwesend sein, wie 
aus der Urkunde von 1522 hervorgeht, die ausdrückUch sagt: 
»wir Schultheifs und Schöffen haben zu Recht erkannt«, und die 
Protokolle von 1588 ff. bezeugen durch die Aufschrift, dafs die 
Verhandlungen »coram Schultheifs und Schöffen des Gerichts an- 
gefangen imd gehalten« wurden. Es Uefse sich zur Erklärung 
jener Nichterwähnung geltend machen, dafs bei der Kürze der 
Mitteilungen des Gerichtsbuchs alles Selbstverständliche als über- 
flüfsig übergangen worden sei, wie das Hegen des Gerichts und 
das Sitzen der Richter, das nur gelegentlich erwähnt wird: »nach 
gehegtem Gericht« und »bei gehegtem Gericht« in N. 172 und 
189, »vor sitzendem Gericht« in N. 174a. Dafs der Schultheifs 
bei dem Gericht nicht anwesend war und nicht den Vorsitz führte, 
aufser wenn er selbst als Partei, Kläger oder Beklagter, beteiligt 
war, ist nicht anzunehmen, zumal da er nach einem unten zu er- 
wähnenden Briefe des Grafen Philipp vorkommenden Falles den 
Vorsprecher zu bestellen hatte. ^) Mit dem Finden des Urteils hatte 
er nichts zu thmi, das war Sache der Schöffen. 



1) So auch in der Gerichtsordnung des Grafen Johann von 1498. Corp. 
constit, 1, 36, N. 10: Kläger und Antw orter sollten den Schultheifsen um einen 
Vorsprecher bitten, wie bisher Gewohnheit war. 
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Und i^o führt uns die äufsere Einiichtung unseres Geriehi^- 
buehes zu der Annahme, dafs die einzelnen Kechtsfälle — vielleicht 
von dem Schulthoifsen — am Anfange der Bitznng unter die ein- 
Kelnen Schöfifen verteilt wurden» sodafs Jeder den ihm zuge^Weseneo 
FhH zu behandeln, mit sr^einen Miischöffen das Urteil feitttzustellen 
und den Parteien niitzu teilen hatte im Namen seiner Kollegen, 
T*ie die Eingangs^forniel üe.H Boöclieids vwir das Gericht erkennen« 
Si. B. m N. 113 statt des gewohn liehen ^und ist des Gerichts Be- 
scheide^ deutlich besagt. 

Auf eine andere als die angegebene Weise läfst die Art, wie 
das Gerichtsbuch die einzebien Rechtsfälle einführt, nicht erklären: 
hinter jedetn Paar eines Klägers und Beklagten steht je ein Bchöffe, 
d, h. dei-jenige, dem die betreffende Sache zur Beljandlung zu- 
gefallen war. Hierbei ist die Ordnung der Schöffen so, dafs sie 
je iiac*h dem jVlter ihrer Dienstzeit auf einander folgen ; lagen 
mehr Heehtsfiille vor, als die Zahl der Schöffen betrug, so begann 
die Reihe von ^'o^nc, wie ein Blick auf die Aufzählung der 
iSeböffen in Anhang I zeigt. Einige Abweicbtnigen lassen sich 
leieht erklären; waren zwei oiler drei Schöffen an einem Tage 
angenommen worden, so keimte ihre Ordnung zweifelliaft sein 
und sie sellist unter einander wechseln. 

Ein gleicbes Verfahren glaubt Knnen in der Geschichte der 
8tadt Kuln I, 584 einer Aufzeiclmung dieser Stadt aus früherer 
Zeit entnelnnen zu dürfen. Er sagt: »der Vorsitzende bestimmte 
einen aus den Hehoifen, der sich mit der Ausarl>eitmig des ITrteils 
und mit dem Vorti^ag in tler Sitzung, in der das Urteil gesi>rochen 
werden sollte, zu befassen hatte r. Wenn Maurer, Ptädtever- 
fassung III, 601, diese Aufstellung ans allgemeinen Gründen al»- 
kdint, da sie wohl für das spätere schriftliche Verfaliren, nicht 
aber für das altgermanische mündliciie passe, so ist dem für unser 
(ierichtslnich entgegenzuhalten, dals wir uns in der Übergangszeit 
von beiden Verfassungsarten l)efinden, in <ler zwar noch die Münd- 
lichkeit vorlierrschl, aber schon genug Ansätze zum sehriftBchen 
Brauche vodiegen, wie el)en die Aufzeichnungen in einein Ge- 
rieb t^l>u che. 



VIL Zu den Gerichtspersonen gehörte feiner auch der Ge- 
richtskneeht (N. 130} oder Büttel (N. Ü5).i) Von seinen Obliegen- 



') Plftnek, da« deut^c^lie Gerichts verfahren 1, 94 ff, 

Otto, G«ridhtBbuch di-r Stadt WleeibÄda}]. 
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heiten erscheinen in dem Gerichtsbuche nur zwei, das »Furbieten« 
und »Rufen«. Er hatte nämUch zuerst den Beklagten und den 
Zeugen zu den Gerichtsverhandlungen »furzugebieten« , wie die 
Ordnung vorschrieb. So heifst es in N. 35, dafs der Kläger seiner 
Widerpartei »durch unsem des Gerichts Büttel« soll »furgebieten 
lassen«, imd ohne seiner zu erwähnen in N. 99; nach N. 148 und 
152 wurde der Kläger wegen Unterlassung des Vorgebots in die 
Kosten des Tags verurteilt oder er verfiel dem Gericht, abgesehen 
davon, dafs eine Gerichts verhandlimg unmögUch war. Die schein- 
bare Ungleichmäfsigkeit der Behandlung (Strafe imd Straflosigkeit) 
ist vielleicht dem Gerichtsschreiber zuzuschreiben, der die Folgen 
der Unterlassung, die Verurteilung zu den Kosten, als selbst- 
verständUch wegUefs. Der Gerichtsknecht erhielt für seine Thätig- 
keit eine Vergütung, die der Kläger zu tragen hatte. Nach der 
DiUenbrn-ger Gerichtsordnimg mufste die Vorladung bei Einheimischen 
mindestens am Tage vor dem Gerichtstage bei Sonnenschein statt- 
haben^) und mit 4 Hellern belohnt werden; für Auswärtige (»die 
auf den Dörfern«) mid Ausländische waren ein Weifspfennig und 
ein Frankfurter Schilling für jede Meile festgesetzt. Diese Vor- 
ladungen wurden auch in das Gerichtsbuch eingetragen, nachdem 
sie zur Kenntnifs des Gerichts gebracht waren, meistens vor dem 
Beginne der Verhandlungen. Doch sind sie bisweilen mitten in 
den Gang derselben oder nach ihnen wie in N. 153 a, 154 c gesetzt 
oder fehlen ganz, ohne dafs irgend eine Rüge erfolgt. Diese Aus- 
lassung müssen wir abennals dem Gerichtsschreiber zur Last legen. 

Der Gerichtsknecht mufste ferner dem Gerichte beiwohnen 
\md die Parteien, wenn an sie die Reihe kam, auffordern vor den 
Schöffen zu erscheinen, zu »rufen«. Dieser Ruf mufste, wenn er 
nicht sofort befolgt wurde, noch zweimal wiederholt werden; das 
dreimalige Rufen kommt in N. 130 vor mit dem Zusatz »wie recht 
ist« ; hier war es ein Beklagter, der sich auch sonst ungeberdig 
benahm, keine Antwort gab, ohne Urlaub redete und am »nächst« 
gehaltenen Gerichtstag ungehorsam ausgeblieben war: er verfiel 
deshalb dem Gerichte. 

VIII. Als Kläger konnte natürhch jeder auftreten, der sich 
zu einer Klage gegen einen Einwohner des Geriehtssprengels Wies- 

1) Corp. constit. >Jass. I, 32, N. 6. 
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baden I>erechtigt glaubte, auch solche, die außerhalb desselben 
ihren W'ohnatx hatten wie der Schultheifs? Johann Engelmann von 
Rauenthal in N. 171 und öfter, \^ eitlen Hummel von Frauen stein in 
N. lOö, Dagegen mufate der Bc^klagte in dein Bezirk des Gerichts 
seinen Wohnsitz haben. Bei die«ier ganzen Frage ist die oben an- 
geileutete Sitte Htatt des Familiennamens ilie frühere Heimat eines 
Bürgers dem Vornamen zuzufügen störend, wenn wir nicht ans 
andern Quellen wie Bürgerlisten des Richtigen l>elehrt mirden. 
So wissen vnv, dass Peter von Salmünster in N. li)H, Theis (Thys) 
von Erbach in N. 155, Hans von Odernheini in N. 151, Hans von 
Prunnheini oder Schwtirzliauf (N, 93) u. a. Bürger der Stadt waren. 
In gleicher W^eise mag es bei andern, wo ein ähnlicher Nachweis 
abgeht, der Fall gewesen sein. 

Stand und Cieselileclit machten keinen Unterschied. Adel 
(Junker) und Bürger, Frauen und Männer, geistliche und weltliche 
Personen suchten vor demselben Gericht ihr Recht oder mufsten 
vor ihm Antwort geben oder geben lassen. Es mag von Interesse 
sein eine kurze Zusannnen Stellung der niclitbürgerUchen Pei^onen 
zu betrachten; über Frauen vor Gericht s. weiter unten. Von 
adeligen Personen werden im Gerichtsbuehe genannt: 

1. Joachim von Geispi tzheim; er war im Besitsie eines 
ansehnlichen Hofes gegenüber dem Nonnenhofe, genannt Geispitz- 
!iof, der früher den Herrn von Wiesbaden (bis um das J. 1400) 
gehört hatte, dann im rasclien Wechsel durch die Hände ver- 
Bchiedner Familien gegangen war. Durch einen Brand, wtdirschein- 
lieh den vom J. 1547, liatte Joachim grossen Schaden erlitten und 
kam in seinen Verhältnissen sehr zurück. Als Kläger erscheint 
er in X. 1 und 41 gegen Hans zur Linde, einem half! nachher 
eingegangenen Badhaiise in der Nähe des Kochbrunnens. — Er hatte 
von dem Schultheifsen von Rauenthal Johami Eugelmann 14 Gulden 
^feliehen ; auf eine Mahnung desselben äulscrte er nach N. 193a: 
•fordert er jetzt (reld von mir? er weifs wohl, dals ich ein armer 
verbrannter Mann bin, er sollte mir jetzt Geld dazu leihen.« Eine 
zweite Mahnung erging im Mai 1557 zur Zeit der Wiesbadener 
Kirehweih, doch traf sie Joachim nicht mehr am Leben nach 
X. 196 b, eine dritte in den Christfeiertagen 1558 nach N. 19:^ a. 
Die Witwe Joachims Anna suchto den Gläubiger durch ehi An- 
gebot von Stroh zu beacliwichtigen, doch cj^ war dieses faul und 
uubrauchbar. Su be.'ichritt Engelmann am 28. August 1559 den 
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Weg der Klage in N. 171. Die Verhandlungen zogen sich durch 
mehrere Gerichtstage in N. 180, 182, 187 und 194 hin; zuletzt bat 
Anna um Geduld, sie wollte gütlich bezahlen, sie wisse wohl, was 
sie ihm schuldig sei. 

2. Die Groroderin, Anna von Grorod (Grauenrod, Graen- 
rod), Witwe des Amtmanns Philipp von Grorod (f 1531) wird wegen 
einer Schuld von 50 Gulden von dem Schultheifsen Johann Engelmann 
in N. 181 verklagt imd in N. 188 auf die vorgebrachten Beweise 
hin zur Zahlung verurteilt. Ihre Kinder Anna, Witwe des Amt- 
manns Moriz von Bresen (1540 — 1554) und bald Gemahlin des 
Walter von Nitzwitz (s. u.), und Eberhard wohnten zu der Zeit 
auch zu Wiesbaden. Die FamiHe war hochangesehen, imd mehrere 
Glieder derselben waren Amtmänner zu Wiesbaden gewesen ; *) 
daher auch wohl die achtungsvolle Wiederholung der herkömm- 
Uchen ehrenden Prädikate in N. 188. Das Haus der Grorod lag 
auf dem Marktplatz neben dem Hause zum Ochsen. 

3. Gleichfalls hochangesehen war die FamiKe der von 
Langein, die im Laufe des 15. Jahrhimderts an den Rhein 
verpflanzt, eine Hauptstätte ihrer Wirksamkeit im Dienste der 
Grafen von Nassau fand. Die »Junker und Erben PhiHpps von 
Langein«, des im J. 1524 verstorbenen Amtmanns zu Wiesbaden, 
waren wohl Kinder von dessen Bruder Johann, der um 1537 ge- 
storben war, da Phihpp keine Söhne hinterlassen hatte. Vielleicht 
noch minderjährig hatten sie ihre Sache, die nicht genauer an- 
gegeben wird, einem Anwalt übergeben; den Ausgang derselben 
meldet das Gerichtsbuch nicht. Vgl. N. (145), 146, 153 (160, 167). 

4. Hans Machenheimer von Zweibrücken war mehrere 
Jahre von 1524 an Amtmann zu Wiesbaden gewesen imd erbaute 
sich später einen Hof gegenüber der Mauritiuskirche; eine spätere 
Aufzeichnung von 1592^) nennt den Erbauer im Gegensatz zu dem 
gleichnamigen Sohne den »alten Machenheimer«. Er hinterlief s 
eine Witwe, die das Gerichtsbuch Anna nennt (N. 69)^) und die 
am Ende des J. 1561 oder am Anfange des folgenden Jahres starb; 
denn am 11. Februar 1562 zahlten ihre Testamen tarii der Gemeinde 

1) Vogel, Annalen des nass. Ver. II, 3. 33. 

2) Beheltnusbuch fol. 121. 

3) Nach Humbracht war sie die erste Gemahlin des Hans Machenheimer, die 
zweite hiefs nach ihm Walpurgis. Hat hier der Gcrichtsschreiber sich geirrt oder 
Ho ra bracht? 
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zum Kirchenbau lÜO Guldeii, die ihr legiert waren, aus.') Sie er* 
scheint mehrmals als Klägerin^ der GegonBtand der Klage wird 
einmal (N. 46) als ein Huhn angegeben, da^ andere Mal (N. 81) 
als eine Forderung von 20 (»uUlen. 

5, Emmerich von Nassau, K läger gegen den Burggrafen 
Arnold Noli zu Sonneiiberg in N. 143 imd 144, gehörte ohne 
Zweifel dem Geschlecht der von Nassau -Spurkenburg an, die seit 
dem J. 1475 im Besitze eines Burglehens zu Ronneuberg waren 
und daselbst ihren Sitz hatten. Der erste «Lehensactiuircnts wie 
Vogel, AnnaL III, 3, SO sagt, hie fs Emmerich. Doch kennt jener 
sonst so belesene Forscher weder einen zweiten dieses Namens, d, h. den 
unseni, noch verzeichnet er, dafs Johann von N.-Hpurkenburg im 
J, 1532 .'Vmlmann zu Wiesbaden war, als welcher er in diesem Jahr 
eine Urkunde besiegelt. Wir vermuten, dafs der jüngere Emmerich 
dieses Johanns Solui war und nach dem Vorfaliren Emmerich 
benannt wurde. Er würde als^o Bruder des Georg von Nassau 
sein, der im J, 1558 zum Amtmann in AViesbaden einnnnt wurde 
und noch in demselben Jahre starlx 

6, W^alter von Nitzwitz (Nitzsehwit2) hatte sich als Amt- 
mann von G reitenstein mit der Witwe des Wiesbarlener Amtmanns 
It 1554) Anna von Bresen, geh, von Grorod, vermählt und war 
(ladui*ch in den Besitz von Gütern in der Gemetnilc Wiesbaden 
gekommen. Forderungen der Stailt, flie noch z, T. auf Bresen 
zurückgingen, hatten am IL Februar 1558 flurch Vermittlung des 
Amtmanns Georg von Nassau zu 8purkenhurg, des Bereiters Hans 
Zeun und des Lohers Hans von Oderidieim in der Art ihre Er- 
ledigung gefunden, daf^ Walter die berechtigten Ansprüche der 
Stadt zu befriedigen vers])rach. Dies geschah aber nioht, wie eine 
Bittschrift an den (rrafen vom 19. Juli 156y klagt.^) Walter war 
nämlich inzwischen nach Wiesbaden verzogen und in die Dienst-e 
des Grafen als Rat und Diener getreten (1567). Als solclier liets 
er seinem eigenmächtigen Sinn ohne Scheu die Zügel schiefsen 
und verwickelte sicli fladurch in mancherlei Streitigkeiten mit der 
Stadt, vde wegen unberet*htigter Fällung von vielen Eichf^tänunen 
im Gemeindewald, Beschädigung rles Landgrabens u. a., über die 
das Bcheltnusbuch Auskunft gibt. — Weniger nachsichtig als die 
Stadt erwies sich der Schul theifs Johann Eugelmann von Rauen- 

1) Behdtnuabuch fol. 6 b, 

») Behcltnasbueh fol. 1 b und 26 b 
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thal; er forderte wegen einer Geldschuld (N. 129) den Amtmann 
Walter von Nitzwitz am 16. Januar 1559 vor Gericht (N. 154 c), 
dem dieser zunächst auszuweichen suchte (N. 161, 170); auf das 
Eingreifen des Grafen Philipp, der die »Sache« vor sich zu nehmen 
und in der Güte beizulegen wünschte (Schreiben vom 25. August), 
erhielt Walter zwar einen Stillstand des Prozesses bis zum nächsten 
Gerichtstag, aber den Weg Rechtens zu verlassen, dazu wollte Engel- 
mann sich nicht verstehen, sondern nur am nächsten Gericht güthch 
verhandeln; doch führte dieses zu keiner Entscheidung (N. 179). 

Von Verstorbenen werden genannt: Philipp von Watz- 
dorf , zum Amtmann zu Wiesbaden ernannt am 23. September 1533, 
wegen eines Briefes an Engelmann, das in der Sache der Anna 
von Grorod verlesen T^ou'de (N. 188), und der Amtmann Moriz 
von Bresen*), von dem einige Aussprüche in den Bescheiden 
oder Zeugenaussagen herangezogen werden (N. 60, 94, 75 a). 

Wir schhefsen hier an eine Übersicht über die geistücheu 
und weltlichen Beamten, die im Gerichtsbuch vorkommen. 

Geistliche (kirchliche) Beamte: 

1. Pfarrer Matthes, Kläger in N. 11 und 19. 

2. Johann Sommer, Pfarrer 1555 — 1564, Anwalt der Witwe 
des Joachim von Geifpitzheim (N. 174 a). 

3. Johann Hass; dafs er Geistlicher war, beweist das vor 
seinen Namen gesetzte »her« in N. 175; der in N. 180 a genannte 
Kaplan kann nur er sein. Er vertrat vor Gericht die Witwe des 
Pfarrers Yban zu Bierstadt gegen ihren Schwiegersohn Ulmanns 
Hans. Herr Yban war vielleicht der in den J. 1524 und 1526 
als Altarist des Katharinenaltars zu Wiesbaden in Rechnungen 
genannte Yban. 

4. Balthazar Weicker, der Schulmeister; s. oben. 

5. Der Kirchenmeister Schlosser Hamann erhob, wie es 
schemt, wegen säumiger Zahlung der Kirchensteuer mehrmals 
Klage; s. das Namensregister. 

Weltliche Beamte: 

1. Haus Zeun, Bereiter und nach des Moriz von Bresen und 
des Georg von Nassau Tod Amtsverwalter (1554 — 1558 und 1558 
bis 1560). Er war zugleich wolil der reichste Bewohner der Stadt, 

1) Nach der Grabschrift bei Helwich starb «Max von Presten" am 30. April 1554. 
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zahlte den höchsten Betrag des Herdsehillings (6V2 Gulden im J. 
1555) und hinterlief s bei seinem im J. 1587 erfolgten Tode einen 
Besitz an Ackern, Weinbergen usw., der auf 2208 Gulden geschätzt 
wurde, Kläger in N. 88, Zeuge in 180 b. 

2. Martin Molnfritz; als treuer Rat und Secretarius des 
Grafen erhielt er von diesem im J. 1544 in Anbetracht seiner 
langjährigen Dienste ein Erbburglehen, das spätere Haus zmn 
grünen Wald, damals das steinerne Haus genannt. Nach N. 185 
wird er von Johann Engelmann als Zeuge vorgeboten, er selbst 
bot in N. 192 b Hans zm* Rose vor, vielleicht weil dieser in der 
Zahlung der 7 Gulden säiunig war, die Molnfritz von dem Grafen 
auf die Herberge zm* Rose empfangen hatte. 

3. Emmerich Sei gen, Rentmeister zu Wiesbaden, Kläger 
^egen den Burggrafen Arnold NoU zu Sonnenberg wegen ver- 
meintlicher Ansprüche an ein Haus zu Wiesbaden am Uhrturm, 
das im J. 1559 auf 210 Gulden geschätzt wurde; vgl. N. 154a 
und 157 a, sowie Beheltnusbuch fol. 3 b. 

4. Enders Kamberger, Keller zu Sonnenberg. 

o. Arnold Noll, Burggraf zu Sonnenberg; s. Seigen. 

6. Antonius Wenz, Schultheifs zu Wiesbaden; s. oben. 

7. Balthazar Weicker, Gerichtsschreiber; s. oben. 

8. Jeronimus Joeckel, der Büttel; s. das Register. 

9. Thomas Förster; s. das Register. 

10. und 11. Die Schultheifsen Huts Cunz zu Mofsbach und 
Olers Hans zu Schierstein. 

12. Der Schultheifs Johann Engel mann zu Rauenthal, den 
M-ir schon mehrmals erwähnen mufsten; er war, \\de es scheint, 
der Bankier des benachbarten geldbedürftigen Adels. 

Personen weibUchen Geschlechts waren ursprünglich von dem 
Gerichte überhaupt ausgeschlossen; waren sie als Beklagte oder 
Zeugen vorgeladen, so bedurften sie eines Beistandes oder Ver- 
treters, des Vaters oder Ehemannes oder eines Anwalts.^) In imserm 
Gerichtsbuche erscheinen sie nicht selten als Beklagte selbst vor 
Gericht wie in N. 50, wo die Schöffen so artig waren, weil die 
Beklagte Schmidts Krein ihren Vorsprecher nicht bei Händen 
hatte, die Verhandlung, ohne eine Strafe auszusprechen, ziu* fol- 
genden Gerichtssitzung zu vertagen ; eines Anwalts wird hier 

*) Maurer. Fronhöfc IV, 184. Schröder, Lehrb. der deutschen Rechts- 
j^escb. S. 680. Planck, I, 177 ff. 
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nicht gedacht. In N. 1 72 wohnte die beklagte Witwe des Pfarrers 
Yban der Sitzung bei und Uefs sich nach gehegtem Gericht in 
ihrer Erregung und Leidenschaftlichkeit zu Scheltworten liinreifsen, 
die ihr eine Rüge eintrugen. Bei andern Frauen wird eines An- 
walts, ebensowenig wenn sie Klägerinnen als Beklagte sind, Er- 
wähnung gethan aufser bei der Machenheimerin, der Geifpitzheim 
imd Ybans Witwe, sodafs wir zu der Annahme berechtigt sind, dafs 
Frauen ihre Sache selbst, wenn auch nur mit einem Vorsprecher, 
führen konnten. In N. 181, Engelmann contra Anna von Grorod, 
gebraucht in dem Bescheid der Schreiber, offenbar weil er an den 
Anwalt denkt, von dieser die Pronomina er und sein. 

IX. Von dem altgermanischen Grundsatz, dafs jeder selbt?t 
seine Sache vertreten solle, war man längst abgekommen ; es stand 
jedem frei einen Anwalt >zu machen und zu setzen«, was nach 
N. 174a vor sitzendem Gericht geschah; die Wahl stand der be- 
treffenden Partei frei. Es konnte auch vom Gericht die Setzung 
eines Anwalts verlangt werden, wie in N. 14, wo die Klage nicht 
förmlich eingebracht war, es also eines der Praxis Kundigen be- 
durfte, um diesen Fehler zu verbessern. In N. 133, wo der Be- 
klagten mehrere sind, sollen diese einen Anwalt erwählen, damit 
sie »aus einem Mimde« Antwort geben. Ähnlich wird in X. G3 
die Erwählung eines Anwalts und Hauptsachers gefordert; vgl. 
N. 154 b. In N. 4 vertraten Vormünder die Sache ihrer Mündel. 

Die Bezeichnung des Anwalts ist verschieden: zunächst wird 
das Wort Anwalt selbst gebraucht wie in N. 14 a, 161a, 165, 
174 a, oder dazu gefügt »von— wegen« wie in N. 143 und 155, 
das allein steht z. B. in N. 61 und 153, oder durch »anstatt« 
ersetzt wird in N. 140, 180, vgl. 174a; femer wird der Name des 
Anwalts mehrfach ohne weitere Bezeichnung unter den des Auf- 
traggebers gesetzt wie in N. 43, 46 usw., oder allein angegeben, 
wo sein Charakter als bekannt vorausgesetzt werden darf wie in 
N. 144, 174 (vgl. 161 a) u. ö. Endlich findet sich einigemal das 
Wort »Mundbar« = Beschützer, Vormimd ganz in diesem Sinne 
angewendet; so in N. 29, 102c, 154b. Die Wahl und Vorstellung 
des Anwalts vor Gericht ist nicht immer im Gerichtsbuch an- 
gemerkt, z. B. die des Herrn Ilass in N. 175. 

Die Anwälte waren ebensowenig wie die Schöffen juristisch 
gebildet, sondern mit wenigen Ausnahmen einfache Bürger, deren 
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Namen uns auch s^oriBt in Herdschillingsregistern begegnen. Wir 
wollen sie hier zusammenstellen. 

1. Frilln (Friln) Hans, Anwalt des Emmerich von Nassau, 
N, 143 und 144. i) 

2. Fritzen Hen^ Mundbar der Machenhehiiersen N. 29» 
(»von wegen der M,t N, 61} u, 0. 

3. Haber Peters Lorenz N. 140a, vgl N. 139. 

4. Hans von Oderuheim, ein Loher, Anwalt des Hchultheifseo 
Wmz N. 161 a. 

5. Hans zur RoBen , Anwalt des Rentmeisters Emmerich 
Seigen N. 154 a. 

6. Herr Johann Hass vertritt in N, 17t5 des^ Pfarrern ^T^an 
Witwe. 

7. Jheronimus Joeekel der Buddel »von wegen* Pliilipp 
!^ige(lu)^ Erben N. 140, (145), 153 u. Ö, 

8. Kotters Jakob, Wirt zur Kanten (^^jiäter ssiim goldnen 
Adler genannt-), Anwalt des Thomas Förster und des Kellers von 
Sonnenberg N. ItU a, vgl. 165 u. ö. 

\), Von Dillenburg (Dilnburg) traf Heinrich Krem er als 
Anwalt des Walter von Nitzwitz ein N. 179. 

10. MebuB von Heseloch N. 102 c. 

IL Hans Oler von Schierstein i» anstatt« Pitzen Cles seL 
N. 140, 

12. Üeipel Wentllingf^ Conz von Schierstein, Mundbar 
N. 154 b, 

13. Herr Joliann Sommer Pfarrer, Anwalt der Witwe des 
Joachim von Geilpitzheim N. 174a; sein Auftreten ^^anstatt* der- 
soHjen N. 180 war nicht glücklieh, im Bescheid heifst er »der ver- 
meint Anwalt*. 

14. Thys von Erbach, der Besitzer des Badhauses zum Bären, 
> Anwalt von wegen Arnold Kolts, Burggrafen von Sonnenberg« 
N\ 155, 



X. Eine eigentümhche, in frühe Zeit zurückreichende Ein- 
richtung war die Bestellung emes Vorsprechers, >^ Fürsprechers <£^ 

1) Der Name Frilln ist der Genetiv einer Kosetonn Fridilo, Frillo vom 
Stamme Frid, die noch heute m Frit^del» FriUe, Frkd erseheint. Andrt^Btia 

*) S. Ännal. XX VII, 70, Anm- 4G. 
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der auch Redner hiefs (N. 154 a).^) Seines Amtes war die Sache 
seiner Partei zu vertreten, aber nicht, wie der Anwalt, in einer für 
sie verbindUchen Weise, sondern so, dafs sein Wort noch einer 
ausdrückhchen Gutheifsung dessen, für den er sprach, bedurfte 
und geändert werden durfte. Nach einem Schreiben des Grafen 
Philipp wurde dieser Vorsprecher von dem Schultheifsen bestellt.*) 
Die Übernahme des Amtes war öffentUche Pflicht und trug eine 
Entschädigung an Geld ein.*) In unserm Gerichtsbuch kommt ein 
»Fürspreche« vor in N. 50, einer Stelle, die \idr oben angezogen 
haben, und in N. 165, wo der beklagte Schultheifs Wenz sich mit 
einem »Fürsprechen nicht geschickt gemacht hat^ und es »hin- 
furler« thun soll. In N. 154 a läfst der Anwalt durch seinen 
»Redner« dem Gericht eine Mitteilung machen. Namen der Vor- 
sprecher werden nicht genannt; vielleicht haben mr einen solchen 
in Philipp Schneider N. 142 zu sehen, der ohne »des Gerichts 
Erlaubung bis Gericht geredet« und defshalb in Strafe verfiel. 

XI. Die Zahl und Zeit der ähnUchen Gerichtstage war ver- 
schieden ; aus unserer Zusanmienstellung in Anhang I geht hervor, 
dafs ihrer höchstens fünf waren (1554 und 1559), dafs sie aber 
auch auf drei herabsinken konnten (1555, 1556, 1558, 1560), einmal 
vier betrug (1557). Nur so viel stand fest, dafs es immer ein 
Montag war, an dem das Gericht zusammen trat. Und zwar fiel 
der erste Tag meist auf den Montag nach dem 18. Tag (gleich 
13. Januar), einmal nach Invocavit; sodann folgte der Montag nach 
Quasimodogeniti im April, darauf der Juni, dann der Montag nach 
Bartholomaei, zuletzt ein Montag im Oktober oder November. Ob 
alle oder wie viele benutzt werden sollten, hing von der Anzahl 
der vorUegenden (schwebenden) oder vielleicht zu erwartenden 
Rechtsfälle ab, die zur Verhandlung kommen konnten. Am Ende 
eines Gerichtstages wurde jedesmal der Termin des folgenden 
bekannt gemacht und in das Gerichtsbuch eingetragen mit den 
Worten: »Ist das Gericht uf geschlagen *) bis« (folgt der neue 
Termin). Der Fehler in der Angabe des Termins nach N. 50 a 

J) Brunn er. Deutsche Rechtsgeschichte II, 349 fl. Schröder, Lehrbuch 
S. 548. Planck I, 194. 

2) Ebenso auf Bitten der Parteien zu Dillenburg; Corp. const. I. 36. 

3) In Dillenburg zwei Weifspfennige; Corp. const I, 36. 

4) Aufschlagen ' verschieben. Grimm, Deutsches Wörterbuch I, 724 N. 12. 
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(Boiiofatius statt Bartliolomaei) erklärt sich vielleicht am besten 
daraus, dafs man sich in der Berechnung geirrt hatte und den 
BonifatiuH - Tag doch aussetzen konnte. Die Zahl der einzelnen 
voi^sehencn Recht^fäiie (denn nicht alle kamen zm^ X^erhancUung) 
schwankt zwischen 2 und 14. YgV den Anliang IL Im Laufe 
der Zeit schmolz die Zahl der Gerichtstage des Schöffengerichts 
iiiinier mehr zusammen in Folge des Übergewichts des obrigkeit^ 
liehen (Berichts, das aus gelehrten Richtern bestand. 

Der Beginn der Gerichtssitzung wird nicht angegeben, doch 
dürfen wir amiehmen, dafs er nicht auf eine späte Stunde verlegt 
war. In der Beiisteinischen Gerichtsordnung von 1541 wai* er auf 
acht Uhr des Morgen e> festgesetzt, und es sollten die Schöffen bis 
längstens ein L^hr sitzen.^) 

XII. Als Gerichtsort diente nach alter Sitte ein allen zu- 
gänglicher Platz, der Markt, eine oifene Halle oder Laube, später 
ein passender Raum, das Rathaus, wo man ein solches hatte. So 
bekunden benannte Zeugen im J. 1248 auf dem Kirchhofe mn 
die Mauritius Kiit^he die Beilegung der Streitigkeiten zwischen dem 
Kloster Tiefenthal und dem Adam von Wiesbaden*); so wird der 
flaniit beauftragte Vicedom Ludwig von Sonnenberg auf dem 
Markte rlie LFrkunde des Königs Adolf ülier die Stiftung des 
Kloi^ters Clarenthal den zusammengerufenen Bürgern und Rittern 
zu Wiesbaden vorgelesen hüben. ^) Am 2L März 1373 nahmen 
StJiultheifs und Schöffen unter der Laube des Schöffen HeiiiAe 
Koch^) einen gerichtlichen Akt vor. Ob dies im 15, Jahrhundert 
noch vorkam, kann biüig bezweifelt werden, da in die^e Zeit die 
Erbauung oder Erwerbung tler * Hütten fallen mufs. In diesem 
Stadthause, mu der grofsen stoben ^^ , wurden Beratungen der 
städtischen Behörden abgebalten und z. B. die Sclmtstung der ganzen 
Gemeinrle im Beisein von Amtmann, Schultheils und Scliöffen vor- 
genommen, ebenso rlie Schützenrugen/') Aueli das Schöffengericht 
H-ird hier getagt hal>en. 



1) Corp, cütist. r. lf>9. 

^) Satier, co«!. Nbbj. J, N. 530, 

^) 8<?hliephake IV, 44, Hijssel, ^Stadtwappen 8, 15. 

*) >! erkerbuch S. b± I>ie Laube lag wtihrsc]n?inlich in der Nähe dea Übr- 
tumjg. Mi^rkerbucli S. \l^ N. 7, Anrii. 2. 

ä) Aniial, XIX. *J6. Roj^sel. Stadtwappen S 41, Bürgermoister-Recbrmng 
V4>ti lö24. 
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XIII. Treten wir nunmehr in das Verfahren vor Gericht 
ein, so war es geregelt durch die »Ordnung«, auf welche die Be- 
scheide sich oft berufen durch die Worte: »nach laut^) der Ordnimg« 
oder »nach laut der Ordnung unsers gnedigen hern«. Wann und 
von welchem Grafen diese Ordnung erlassen wurde, wissen wir 
nicht, dürfen aber mit Sicherheit annehmen, dafs dies zu der Zeit 
geschah, als auch das Gerichtsbuch eingeführt wurde, also etwa 
am Ende des 15. oder Anfang des 16. Jahrhimderts. Aus dieser 
Zeit stammen ja auch die oben angezogenen Gerichtsordnungen 
von Beilstein und Dillenburg, im Corpus constit. Nass. I, 13 die 
vom J. c. 1472, I, 51 die vom J. 1498 und I, 108 die vom J. 1541. 
Es war dies der Zeitraum, wo durch das Studium des römischen 
Rechts sich ein Bestreben geltend machte das alte germanische 
Recht auf Grund der neu gewonnenen Wissenschaft umzubilden 
und dieser und ihren Jüngern zur Herrschaft zu verhelfen.^) 
Durch welche Kanäle sieh die ersten Versuche dieser Umgestaltung 
in Nassau Eingang verschafften, ist in Enzelnen kaum zu erkennen. 
Natürlich erfolgte dieser ganze Prozefs nicht auf einmal, sondern 
schrittweise und blieb Anfangs noch vieles der früheren Zeit 
bestehen. 

Wem ordnungsmäfsig vorgeboten war, mufste vor dem Gericht 
erscheinen. Wer verhindert war sich einzustellen, mufste sein 
Ausbleiben mit Angabe eines triftigen Grundes dem Gericht ent- 
schuldigen und zu dem Behuf e einen »Notboten« absenden und 
sich »vernotboten«.^) So geschah es in N. 29, wo der Beklagte 
Schwachheit halber nicht erscheinen konnte. In N. 118 werden 
(Jeschäfte des gnädigen Herrn und in N. 179 »Verreitung in ihrer 
gnaden geschäften« als Gründe augegeben und angenommen. Wer 
sich nicht entschuldigt hatte, den traf Strafe, »er verfiel dem Ge- 
richte« , -me der gewöhnliche Ausdruck lautete z. B. N. 6 , S, 
26 u. ö. ; wie hoch die Strafe sich belief, wird in N. 84 und So 
angegeben; sie betrug 6 Albus.*) Aufser dieser Strafe werden ap 
andern Stellen den Ungehorsamen die Kosten des Tags auferlegt 



J) Hier ist laut noch Substantivuin, nachher wurde es durch Weglassung von 
„nach" zur Präposition. Griram, Deutsches Wörterb. (Heyne) VI, 365 N. 3. 

2) Vgl. Stölzel, die Entwicklung des gelehrten Richtertums, 2 Bände. 1872. 

3) Grimm, Deutsches Wörterb. (Lexer) VII, 922. 

^) Sechs Weilspfennige mufsten auch zu Dillenburg erlegt werden, von denen 
di?r Schultheifs einen, die Schöffen fünf erhielten. Corp. const. I, 34. 
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(N. 144, 168), an andern wird deren nicht gedacht. Meist waren 
es Beklagte, die »ongehorsamlich« ausblieben; doch auch die Kläger 
in N. 62, vgl. 68, 129. 

Der Beklagte hatte nach der Ordnung des Gerichts das Recht 
sich Bedenkzeit zu erbitten, ohne sofort auf die Klage Antwort zu 
geben; einen Grund anzugeben war er nicht verpflichtet, doch 
findet sich ein solcher bisweilen angeführt, wie N. 57, »dafs sie 
zukommen leut seien«, N. 4, »dafs sie der Sachen noch onbericht 
seien.« Wenn einer diese Bedenkzeit »begehrte« oder »sich auf 
sie zog«, wiu'de sie ihm regelmäfsig »zugelassen«, meist mit dem 
Zusatz »nach laut der Ordnung«. Die Bezeichnungen für diese 
Zeit sind verschieden; von den im Ganzen dreifsig Fällen wird 
die Bedenkzeit oftmals mit »Zeit sich zu bedenken« benannt: 
N. 150, 151, 161, 162, 171 und 190 (sechsmal); oder es heifst: «die- 
weil der beklagte seine rechte Zeit (sich zu bedenken) begert« 
N. 52, 134, oder: »dieweil der Antworter seine rechten tag sich 
zu bedenken begert« N. 156 und ähnlich N. 47. Am häufigsten 
(zehnmal) werden diese Tage die (seine) 14 Tage oder die (seine) 
gerechten Tage genannt; der letztere Ausdruck erklärt sich von 
selbst: gerechte Tage = dem Beklagten rechtmäfsig zustehende Tage. 
Dasselbe will auch das Wort recht besagen ; wir führen nur einige 
Stellen an:. N. 3, 4, 7, 96, 146. Da die ganze Frist bis zum 
nächsten Gerichtstag lief, in welcher die betr. Sache wieder vor- 
kam, also zwei mid mehr Monate ausmachte, so ist die Bezeichnung 
»14 Tage« auffallend. Auch in der Dillenburger Gerichtsordnung 
von 1498^) ist dem inländischen Antworter gestattet, wenn er von 
einem Einheimischen angeklagt wurde, 14 Tage Bedenkzeit zu be- 
gehren, wahrscheinlich doch in demselben Sinne wie in unserm 
Gerichtsbuche. Auch in den von Stölzel, gelehrtes Richter- 
tum II, 72 ff., mitgetheilten Auszügen aus den Gerichtsbüchern 
des Stadtgerichts Marburg 1518 ff. werden oft die 14 Tage genannt. 
Bedenkzeit zu erbitten war im alten Recht bei gewissen Fällen 
(Klagen um Eigen) erlaubt und sie konnte bis auf drei Gerichts- 
tage ausgedehnt werden (die rechten degedinge) ^). Die Bezeichnung 
»14 Tage« statt »bis zum nächsten Gerichtstage«, wie es in anderer 
Verbindung in N. 170 heifst, mufs zu einer formelhaften Aus- 



1) Corp. const. Nass. I, 36 N. 11. 

2} Planck, das deutsche Gerichtsverfahren, I, 340. 
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drucksweise geworden sein, seitdem es üblich geworden war, in 
der Zwischenzeit von zwei Gerichtstagen aufserordentliche Tage 
abzuhalten, um unerledigt gebliebene Streitigkeiten zu erledigen. 
Diese »Afterdinge« fanden 14 Tage, die regelmäfsige Gerichtsfrist, 
nach dem ersten Gerichtstage statt. ^) So mag die Formel ent- 
standen sein und sich behauptet haben, wenn auch die Bedeutung 
eine andere geworden war. 

Mehrfach hatte übrigens diese Bedenkfrist die Folge, dafs 
die eine oder beide Parteien es aufgaben ihre Streitigkeit vor 
Gericht weiter zu verfolgen; denn sie erscheinen nicht wieder vor 
den Schöffen. So die von N. 3, 4, 7, 25, 30 u. a. ; sie hatten sich 
wohl gütlich verständigt. 

Die Klage mufste »nach laut der Ordnung« förmhch vor- 
gebracht werden, andernfalls wurde sie abgewiesen. Vgl. N. 14, 
143, 152. In gleicher Weise mufste die Antwort förmUch sein. 
Was mit dem Worte förmlich gemeint sei, zeigt der Bescheid 
von 127, der den von N. 121 wiederholt, dafs nämlich der Kläger 
die Güter, die er beansprucht, stückweise anzeigen und seine Klage 
hinfürter förmlicher, dann jetzt geschehen, anstellen soll. Noch 
deutlicher tritt diese Forderung einer genauen Angabe des Streit- 
objekts hervor, wo es heifst, dafs der Kläger klärlich anzeigen 
soll, wo der Acker gelegen sei, wie grofs er sei, neben wem er 
liege (N. 77), oder was für Güter die Kläger an den Beklagten 
ansprechen, woher sie entsprungen usw. (N. 135, 140), oder endlich 
in der Erbschaftsangelegenheit, wenn der Kläger beibringen soll, 
was für Güter die erste Frau eingebracht habe, was in dieser Ehe 
errimgen sei, was die zweite Frau und damalige Witwe eingebracht 
und in zweiter Ehe errungen worden sei (N. 172, 175, 185.^) Ähn- 
lich verhält es sich, wo die eine oder beide Parteien aufgefordert 
werden sich mit Klage und Antwort geschickter oder geschickt 
zu machen; N. 32, 153, 155 u. ö. 

Es ist nicht zu verwundern, wenn der Kläger und bei der 
letztgenannten Forderung der Beklagte nicht in der Lage waren 
derselben nachzukommen, dafs sie es vorzogen den Weg Rechtens 
lieber aufzugeben, wie es in N. 14, 77, 132, 141 und 154 ge- 
schehen zu sein scheint. 

1) Maurer, Städteverfassung III, 595. 
2j Vgl. Planck a. a. 0. I, 365. 
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Der Beklagte niufste vor Allom auf die Klage tmiworten % 
daher er geradezu den Narneti Aob^orter erhielt; wer yicli dessen 
wdgerte und keine oder keine förmliche Antwort geben wollte, 
verfiel dem Gerichte un<l nmfste die Kosten dm Tiiges tragen. 
80 in N. 63, 103, 130, 15o. 

Es konnten nher die Beklagten, bevor sie antworteten, Bürg- 
^haft und Caution von der Widerpartei verlangen, damit 3? sie, 
wenn sie diesen Krieg gew^ännen, sieh wüfsten des zu erhalten*, 
düe Forderung, die das Oericht laut der Ordnung bewilligte 
(N. 54) und die der Kläger nach N. 63 erfüllte. In diesem letzten 
Fall war die Fonlerung der Beklagten nur eiu Mittel dem Kläger 
einen Stein in den Weg zu w^erfen ; deiui trotx der Erfüllung ihres 
Verlangens wollten sie keine Antwort geben. Auch in N. 139 
wird gerichtlicli erkannt, dafs der Kläger genügsame Caution und 
Sicherheit ordnen Und setzen ä^oll, und in N. 114 als alter Brauch 
laid Herkommen genannt ein Pfand zu geben. 

Höchst bedeutsam sind die deutlichen Zeichen des Übergangs 
m schriftlichem Verfahren, während vorher bekanntlich die Ver- 
handlungen in mündlicher Klage und Antwort und den sich weiter 
au^chüersentlen Reden der rarteien^ Anwältii und Vorsprecher be- 
enden. Wir wollen kein Gewicht darauf legen, dafs in N. Ißl 
der angeklagte Amtmann von C.i reifen stein, Walter von Nitzwitz, 
schriftlich antwortete, um seine Zeit, die gerechten Tage, zu be- 
gehren. Aber auf^drücklich verlangt tler Burggral" Arnohl Koll von 
Sonuenberg in N, 149 {und 154a) Abschrift der Klage, weil die 
Sache mehr als 30 Gulden betreffe (die streitige Hofreide war, wahr- 
scheinlich wegen dieser Klage, imi Mordag nach Nicolai 155!) ab- 
geschätzt und auf 210 Gulden erachtet worden)^); ja er verlaugt in 
N. 155 überhaupt schriftlich nach der Ordnung zu verhandeln, 
kommt aber in N. 164 wieder auf sciuiftliche ^copiani«^ der Klage 
zurück. Wie entBchieden watrde, konnnt nicht mehr im Gerichts- 
bueh vor; in den Rechnungen der Kirchen meister von 1561 und 
1565 werden als Eigentümer und steuerpflichtig (Ue Erben des 
früheren Besitzers genannt, aber nach dem Tode des Burggrafen 
verkauften am 29. September 1574 dessen Erben den Keller und 



1) Pl!in<!k, GericbtÄTerfahren I. 60, 372, 

2) Belieitnuslmi^h fol. '^h 
5| EWnda foL 58 a. 
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die Hofreide samt Stall an der alten Münze (nach N. 154 a lag sie 
bei dem nicht fern davon stehenden Uhrturm). Noll mufs danach 
-den Prozefs gewonnen haben. 

Waren nun alle diese Hemmungen des Fortgangs der Ver- 
handlungen glücklich beseitigt und überwunden, die freiUch weder 
bei jedem Falle noch zu gleicher Zeit alle eintraten, da viele in 
kurzer Frist beendigt wurden, so schritt man zunächst zmn Be- 
weise, der in erster Linie dem Kläger oblag; entweder wurde er 
•diesem kurzer Hand durch den Bescheid des Gerichts »nach laut 
der Ordnung« auferlegt, wde in N. 24, 68, 70 u. ö., oder der Be- 
klagte verlangte ihn seinerseits vor Gericht, wie in N. 43, 64 u. ö. 
Harthörigen Klägern mufste die Forderung wohl mehrmals wieder- 
holt werden, wie der Machenheimerin und ihrem Anwalte in N. 43, 
46, 73. 

Der Beweis konnte erbracht werden durch schrifthche Urkunde 
oder durch Zeugen. Der Kläger stützte sich vornehmlich auf jene, 
die er auf den Bescheid des Gerichts oder die Fordenmg des Gegners 
vorbringen mufste : so verlangt jenes in N. 65 die Hauptbriefe und 
Originale und erkennt in N. 113 Brief und Siegel und den Ver- 
trag, den der Kläger »ingelegt« und hat verlesen lassen, als 
mächtig und kräftig. Vgl. N. 76, 98 usw. Auch das Gerichts- 
buch konnte als Beweis dienen, auf das der Kläger in N. 45 sich 
bezog und das ihm gegen gebührliche Belohnung belassen werden 
sollte, zu welcher Zeit er es begehren werde. 

Zeugenbeweis fiel im Verlauf der Verhandlungen zur Ent- 
kräftigung der gegnerischen Behauptung mehr dem Beklagten zu. 
Für ihn hat das Gerichtsbuch verschiedene Benennmigen. Das 
erst im späteren Mittelalter üblicher werdende Wort Zeuge *) findet 
sich bereits ziemlich häufig gebraucht, z. B. 28a, 40, 44a, 102b. 
Übücher sind für Zeugenbeweis die Ausdrücke Kundt (Kunde) mid 
Kundtschaft (Kundschaft), von denen jenes geradezu Beweis, dieses 
Zeugnis bedeutet. Sie wechseln w^ohl mit einander (N. 12), stehen 
einzeln oder verbunden, Kunde und Kundschaft, besonders in den 
Verbindungen: sich ziehen auf K., oder K. und K., oder K. und 
K. sind gehört worden. Wir führen einige Beispiele an: N. 21, 
72, 79; N. 22, 33, 58; N. 33, 78, 98, 104. Selten wird Kmidsage 
gebraucht: N. 28a, 44a, 48. Schliefslich kommen wir auf das 



') Nach Klu^e, Wörterbuch, unter dem \\\rte. 
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merkwürdige Kundzeuge oder Kundezeuge, gesehrieben bald als 
ein Wort, bald in zwei auseinander gehalten; es ist offenbar ge- 
bildet wie Kundsage und vertritt oder nimmt Kunde oder Kund- 
schaft öfter wieder auf, mit denen es gleicher Bedeutung an den 
Stellen ist, wo es heifst, dafs Kimdzeuge verlesen werden soll, 
z. B. in N. 89, 90, 111, oder dafs sie geführt worden ist, N. 80 a, b, 
102 b. Es ist, wo das Geschlecht erkennbar ist, weiblich und es 
heifst dann die Kimdezeuge, also nicht zusammengesetzt mit 
Zeuge, testis, sondern mit dem mhd. die ziuge = zeugenbeweis. ^) 
Gebraucht wird es aber auch als Apposition zu Männemamen = 
Zeuge und verbunden mit dem Verbum sagen; so in N. 102b: 
Chrost Zimmennann »die erste Kundezeuge sagt«, und weiter: 
Niclas Schupach und Matthes von Nauroth »die andern Kimd- 
zeugen sagen . . .« ; ebenso werden in N. 192a zwei und in N. 196a 
drei Zeugen mit »die erste, die andere und die dritte Kimdzeuge« 
eingeführt. Hier sind offenbar Personen gemeint, wie in N. 28 a 
(die fünf Kundzeugen gehen . . .), dort aber ihre Aussagen. In 
anderen Fällen bleibt es unentschieden, wie das Geschlecht zu 
nehmen ist. 

Die Zeugenaussagen, von denen in das Gerichtsbuch zwölf, 
zum Teil ausführliche und in derselben Sache mehrere aufgenommen 
sind, stehen nicht unmittelbar bei dem Bescheid, sondern am Ende 
der Verhandlungen des Tages, an dem sie verlesen wurden, wohl 
aus dem einfachen Grunde, weil der Raum für sie nicht ausreichte 
(s. oben S. 6). Es erfolgte aber auch nicht das Verlesen dieser 
Aussagen unmittelbar auf das Anhören derselben, sondern sie 
wurden erst am folgenden Gerichtstage verlesen, und dann erst 
wurde, wenn der Gegner nichts weiter geltend machen konnte, 
der Bescheid festgestellt und mitgeteilt. So werden die Zeugen zu 
N. 21 am 11. Juni 1554 verhört, und ihre Aussagen am 27. August 
verlesen (N. 28 c); ebenso in N. 79 (88 a); vgl. dagegen N. 111, 
115a und 117. 

Hierbei müssen wir eine Bemerkung einschalten, die zwar 
nur einmal bei einem Zeugen (N. 28 a) in unserm Gerichisbuche 
zutrifft, aber allgemeine Geltung hat. Diesen Zeugen hatten mit 
vier andern beide Parteien zugelassen, und sämmtliche hatten auf 
gethanen Eid einmütig ihre Aussage gemacht; nach Verlesung 



2) Leier, Mhd. Wörterbuch. 
Otto, Gerichtsbuch der Stadt Wiesbaden. 
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derselben mll der Kläger einen jener Zeugen verwerfen (N. 33). 
Dadurch verstiefs er gegen den Satz, dafs die Parteien vor Gericht 
an ihr Wort gebunden waren, nichts wegnehmen und zusetzen 
durften^); daher zog sich unser Kläger eine Rüge zu, und da er 
nachher ausblieb in N. 38 (denn Michels Hen ist = Michels Hans), 
vei'fiel er dem Gericht, die Sache aber wurde an die Obrigkeit ver- 
wiesen. 

Die innere Ordnung des Gerichts verbot jede ungebührUche 
Stönmg der Verhandlungen*); es mufste Stille und Ruhe herrschen, 
wenn das Gericht gehegt war. Schreien, Rufen imd Lärmen, 
Reden ohne Erlaubnis und Scheltworte waren nicht gestattet. Als 
sich der Beklagte von N. 130 erlaubte ohne allen Urlaub in das 
Gericht zu reden, nachdem er erst auf dreimaUges Rufen des Ge- 
richtsknechts gekommen war, und keine Antwort geben wollte,, 
verfiel er dem Gericht des Tages in Strafe; ebenso erging es dem 
Philipp Schneider in N. 142, weil er ohne Erlaubung ins Gericht 
geredet. Dahin gehören femer Fragen oder Überfragen, d. h. über- 
flüssige oder ungehörige Fragen vor dem Gerichte oder an das 
Gericht (N. 97, 114, 116, 140). Ebenso erging es dem, der Woi-te 
gebrauchte »so doch verboten«, wie bezeichnender Weise die Witwe 
des Herrn Ybans in N. 172.») 

Wir haben noch drei Einträge des ersten Jahres besonders 
zu betrachten, weil sie einen von den andern abweichenden Be- 
scheid bei Nichtbeachtung der Ordnung verzeichnen. Wegen einer 
Überfrage verfielen die Fragenden, wie oben bemerkt ist, dem Ge- 
richt; in N. 24 dagegen wird Best zum Schlüssel dahin beschieden, 
dafs er dem Schultheifsen an Stab greifen soll. Dasselbe geschieht 
in N. 33, wo der Kläger einen Zeugen nachträglich verwerfen will^ 
und in N. 33, wo der Beklagte dem Bescheid nicht nachgelebt hat; 
in diesen beiden letzten Fällen mit dem Zusatz: »unserm gnädigen 
Herrn die Strafe derhalben gänzlich vorbehalten«, obgleich sonst 
derjenige, welcher dem Bescheid nicht nachgelebt, ohne weiteres 
dem Gerichte verfiel. Von N. 33 haben wir kein zweites Beispiel. 
Den Vorbehalt der Strafe durch den gnädigen Herrn dürfen wir 



1) Planck I, 238. Brunner II, 348. 

2) Planck, I, 129. 

3) Die Dillenbnrger Ordnung von 1498 handelt in einem besonderen Abschnitt 
(§ 13) von unnützen Scheltworten vor Gericht. Corp. const. Nass. I, 87. 
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doch nicht für den ersten Fall hinscudeiiken. In keinem der tlrei 
Stellen beruft sieti das Gericht auf die Ordnung- Hier liegt also 
eine l'ngleichniäisigkeit der verschiedenen Bescheide vor, die nicht 
wegzuleugnen ist. Wir können wohl verj^tehen. warinn tÜe Strafe 
dem Herrn vorbehaltest) wurtle; denn in jetlem der drei strafliaren 
lltuidhnigen war die Ordnung, die der Herr gegeben hatte, ver- 
letzt, A\'anini sie al>er verschieden behandelt wurden, \nrd nicht 
deutlieh, es nuUsto denn sein, dafs dem Gericht hierin freie Hand 
gelassen war. Der Stab aber war der Geriehtsstab, den der Schult- 
heifs oder sein Stellvertreter in der Hand liielt, und das Greifen 
an denselben war eine svnibolisehe Handlung, tlurt h welche der, 
welcher die Ordnung verletzt hatte, ihe Genchlsg^^walt de^ \"or- 
sitzenden anerkannte und eingestand gefehlt zu haben; er unter- 
warf »ich dachirch — gegenüber seinem V^ergeht*n — wieder der 
höheren Gewalt. Anderwärts nmfste, .wer nach «ler Hegung des 
Gerichts und nach iler Heischung kam, also der Säumige, dem 
♦Sclmhheifsen an den Stab greifen, abgesehen von den Fällen, wo 
es zur Bekräftigung diente/^) 

Ein Bescheid] oder Urteil ist einigemnl nicht beigefügt : N. 1 1 
Ivgl N. IK), 2y, ^i7, 191, ebensowenig auch da, wo ein Rechtsfall 
auT vorgeäehen, aber aus irgend welchem (f runde nicht zur Ver^ 
handlung gekonmien war, wie in N. 75, H)U— 1U2; 123, 124 u. a, 
Sonst hat der Bescheid ziemhch feste Formen, die nur hie und 
da variieren. Er beginnt gewölmlich irjit den Worten: lüt Klag 
und Antwort mit tUlem Furlniiigen angehört worden^^ — oder 
kürzer, und fährt dann fort: pund ist des Gerichts Beseheid*, 
einigemal (N, lOo und 4U): '^mv das Gerieht erkennen*^ vielfach 
mit einer Begründung durch einen Satz mit > die weil« usw. Am 
Schlüsse wird gi^rn wiederholt: "dies ist <les Gerichts Bescheid*, 
(Hier: ^wie recht ist . Am Schlüsse des Gerichtstages wird oft. 
vrie oben vorkam, die Bemerkung zugefügt, dafs, wer sein Urteil 
tehalten wolle, es in das Behaltnusbucb eint^chi-eihen lassen möge. 

Der Inhalt der Beseheide ist natürlich ein sehr mannigfaltiger; 
^ir stellen hier zunächst nur einige oft vorkonnnende Wcndnngüi 
ioi Verlaufe eines Rechtsstreites zusammen, uoi später einige Bei- 
spiele des Ganges der Verhandiungen anzuführen. 



1) G r i in m , Deutsches Wörterbucli IV, 1, 2, 3177. (Hildeiibrau tl) ■ 
MRur*^r. FroTiImfe IV, 1(Kj. 
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Zahlreich sind die Fälle, in denen das Gerieht die Parteien 
dahin bescheidet, dafs sie sollen zusammenkommen und sich mit 
einander gütlich vertragen; wo aber solches nicht geschehe, sollen 
sie vriederum vor Gericht kommen, das ihnen verhelfen werde, so- 
viel ihm möglich sei, N. 9, 19 und öfter; nach N. 16 sollen sie 
Personen »in- und auswendig« dem Gericht dazu fordern, in N. 31 
wird eine Frist von drei Tagen gesetzt. Verbissene G^ner gingen 
auf diese Aufforderung nicht ein und fuhren Ueber fort »zu pro- 
cediren«, wie die von N. 16, die in N. 23 wieder erscheinen und 
sich denselben Bescheid holen; in ähnlicher Weise erscheinen die 
Parteien von N. 67 in N. 78 wieder, die von N. 109 in N. 119 
usw. Ändere scheinen den Weg gütlicher Übereinkunft beschritten 
zu haben, wenigstens erscheinen sie nicht wieder vor Giericht, wie 
die in N. 36, 59, 142 u. a. 

Wer seine Sache siegreich zu Ende geführt, ohne dafs die 
Klage gebrochen worden war, wurde dahin beschieden, »seinem 
Unterpfande, so er auserklagt hatte, nachzugehen« : N. 1 u. 41, 8, 81, 
86 u. ö. »Und sich desselbigen gebrauchen« ist in N. 168 hinzu- 
gefügt. Nach N. 169 hatte der Beklagte die Klage (nicht) gebrochen, 
aber nicht Zahlung geleistet; er verfiel deshalb dem Gerichte und 
hatte die Kosten des Tages zu tragen. Nach N. 120 hatte der 
Beklagte die Verpflichtimg einen jährlichen Pachtzins an den 
Kläger zu liefern nicht in Abrede gestellt, war ihr aber nicht 
nachgekommen; daher wurde der Kläger am nächstfolgenden Ge- 
richtstag ermächtigt seinem Unterpfand nachzugehen; jener aber 
verfiel wegen seines migehorsamen Ausbleibens an diesem Tage 
dem Gerichte. 

Zweimal haben vdr folgenden Bescheid : die eine, vor Gericht 
erschienene Partei hat die Gegenpartei dieses Tages »erfolgt« (sie 
war nicht erschienen und sollte dem Gerichte 6 Alb. zur Strafe 
geben), N. 84 und 85. Das soll offenbar sagen, dafs jene an diesem 
Tage den Sieg davon getragen. Sonst wird »erfolgen« von dem 
gesagt, der einen Besitz oder ein Gut (eine Sache) erreicht^) Nach 
Lex er-) wurde in dieser Bedeutung ervollen gebraucht = den 
Anspruch auf ein Gut genügend durchführen, es vom Gericht zu- 
gesprochen erhalten. Es ist wohl denkbar und wahrscheinüch, 



1) Grimm, Deutsches Wörterbuch III, 803. 

2) Mittelhochdeutsches "Wörterbuch unter ervollen. 
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dafs man den früheren Ausdruck ervollen nicht mehr verstand, 
wie er denn auch bei Grimm, (III, 1036) nicht en^^ähnt wird, und 
mit der lautlichen Änderung in erfolgen auch die Verbindung mit 
einer Person, wie sie hier vorliegt, vornahm. 

War ein Bescheid ergangen, so verlangte das Gericht, dafs 
die Parteien demselben nachleben (leben, geleben) sollten, und 
wenn dies bei ihrem Wiedererscheinen nicht geschehen war, so 
verfiel derjenige, welcher sich nicht folgsam erwiesen hatte, dem 
Gerichte: N. 127, 132, 132 usw. Einigemal werden ihm auch die 
Kosten, die diesen Tag darauf gehen, aufgebürdet, N. 92, 103, 
oder er wurde die Unkosten des Tags dem Gegner zu entrichten 
angewiesen, N. 153; in N. 31 hatte er, wie wir gesehen haben, 
dem Schultheifsen an den Stab zu greifen. Es herrscht also auch 
hier eine Ungleichmäfsigkeit, sei es in dem Urteil, sei es in der 
Berichterstattung des Gerichtsschreibers, wie wir sie bereits oben 
zu sehen Gelegenheit hatten. Zu der Unvollständigkeit des Be- 
richtes gehört auch, dafs sich die Beklagte laut nächst gefälltem 
Urteile nicht geschickt gemacht hatte und deshalb dem Gerichte 
in Strafe verfiel, N. 181, im Gerichtsbuch*) aber dieser Bescheid 
nicht verzeichnet ist. — Auch wer der Ordnung nicht gelebt, ver- 
fiel dem Gericht nach N. 153. 

Zuletzt müssen wir noch das Nötige über die Gerichtsgebühren 
und Kosten sagen. Über deren Betrag unterrichtet uns das Ge- 
richtsbuch sehr mangelhaft; es meldet zwar jedesmal, dafs, wer 
z. B. nicht vor Gericht erschien, wenn ihm vorgeboten war, oder 
wer dem Bescheid nicht nachgelebt oder die Ruhe des Gerichts 
gestört hatte (das sind die häufigsten Fälle), dem Gericht verfallen 
sein sollte, oder wer die Kosten des Tages wegen eines Vergehens 
gegen die Ordnung zu entrichten oder der Gegenpartei zu zahlen 
verurteilt wurde : nirgends aber wird ein Betrag genannt, und auch 
aus den drei Verzeichnissen von solchen, N. 88 d, 102 c und 180 a 
(denn N. 176b kann nicht in Betracht kommen, weil zwar Personen 
genannt sind, aber nicht die schuldige Geldsimime), läfst sich 
wenig abnehmen, da wir hier, wie es scheint, nur Notizen des Ge- 
richtsschreibers vor uns haben, und nicht zu ersehen ist, für was 
der Betrag gezahlt werden sollte, ob er nur der Rest einer früheren 
Zahlung war, ob mehrere Posten in einen zusaDimengezogen waren 



1) Vgl. die Anm. zu N. 181. 
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usw. Auch eine genaue Vergleichung mit den vorhergehenden 
Bescheiden führt nicht zu einem eiiiigermafsen sicheren Ergebnis, 
ebensowenig die mit der Dillenburger Ordnung von 1498, die m 
§ 26 von Belohnungen der Gerichtspersonen handelt. Nur das 
mag aus N, 180 »noch ein urteil 1 Alb.« geschlossen werden, dafs 
für die Ausfertigung eines Urteils 1 Alb. zu entrichten war, was 
z. B. mit der Dillenburger Ordnung (»den scheffen vor ein Urkunde 
feess alte heller«) nicht stimmt, da 1 Alb. = 12 Heller war. Es 
scheint also geratener liier sich unsicherer Vermutungen zu ent- 
halten. 



Einige andere Einzelheiten übergehen wdr und stellen lieber 
mehrere Rechtsfälle in ihrem V^erlaufe zusammen, die entweder 
zu einem abschliefsenden Endurteile führten oder sonstwie von 
Interesse sind. Sie zeigen deutlicher, als es aufser Zusammenhang 
erkannt werden konnte, welche Auswege die schwächere Partei 
einzuschlagen pflegte, wie die Klage mehrfach leichtfertig erhoben 
wurde, ohne dafs ein Beweis vorgebracht werden konnte, was für 
Klagen erhoben wurden mid wie das Gericht entschied. Wir ord- 
nen sie nach der Zahl der Gerichtstage, die auf sie verwendet 
wurden und lassen die bei Seite, die im Vorhergehenden genugsam 
besprochen worden sind. 

1. Nur einmal erschienen vor Gericht u. a. folgende Parteien : 
die Kläger von N. 86 und 1(>8 hatten ihr Unterpfand (in N. 168 
eine Hofreidc) auserklagt und die Klage war nicht gebrochen 
worden; daher lautet der Bescheid, dafs sie ihrem Unterpfande 
nachgehen sollen. Ein gleicher Bescheid ohne weitere Begründung 
s. in N. 1, 41, 88; vgl. aufserdem N. 107 und 147. 

2. Zwei Gerichtstage: in N. 49 und 96 verlangen die Be- 
klagten ihre gerechten Tage; an den folgenden Gerichtstagen werden 
beide verurteilt zur Zahlung der schuldigen Summe, dort auf Grund 
der von dem verstorbenen Amtmann verhörten Rechnung, hier der 
vorgelegten Briefe und Siegel sowie des Vertrags, die der Kläger 
verlesen läfst, und das Gericht für mächtig und kräftig erklärt. 

3. Drei Gerichtstage: in N. HO blieb der Beklagte aus und 
wurde zu den Kosten des Tages verurteilt; dann stellte er in 
N. 120 die Fimzel Korn, die er schuldete, nicht in Abrede, Heferte 
sie aber nicht ab; daher verfiel er in N. 126 dem Gerichte, und 
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<lem Kläger wurde das Recht zugesprochen seinem Unterpfande 
nachzugehen. 

Interessant ist der Fall, den wir oben kurz erwähnten, in 
welchem das Gericht der Obrigkeit und das der Schöffen entgegen- 
gesetzte Urteile fällten. Zunächst verlangte in N, 134 der Beklagte 
seine rechte Zeit sich zu bedenken; darauf folgte in N. 138 der 
Bescheid, dafs der Beklagte, weil das streitige Gut von ihm früher 
Äuserklagt und er in dessen Besitz eingesetzt worden war, bei 
demselben bleiben möge; auf die Einrede des Klägers, dafs die 
Obrigkeit anders entschieden habe, soll dieser schriftlichen Schein 
dieses Bescheides vorbringen. Daraufhin ergeht in N. 142 der 
vorige Bescheid des Gerichts mit dem Zusatz, dafs die Parteien 
sich wegen der Unkosten und des Ackers, w^enn sie wollen, ver- 
tragen können. 

Die Witwe Anna von Grorod (die Groroderin) schuldete dem 
Schultheifsen Johann Engelmann, wie es scheint, schon von langer 
Zeit her 50 Gulden; auf den Bescheid der ersten Klage des 
Gläubigers, die, wie wir zu N. 181 bemerkt haben, im Gerichtsbuch 
nicht eingetragen ist, aber aus N. 181 erschlossen werden kann, 
hatte der Anw^alt der Beklagten sich nicht geschickt gemacht, ver- 
fiel daher dem Gericht und soll sich geschickter machen auf den 
nächsten Gerichtstag. Weil aber der Kläger sich auf »lebendige 
Kundschaft über Brief und Siegel zur mehrer Bekräftigung des 
Rechten« gezogen, sollen dieselben demnächst verhört werden. An 
diesem Tage, N. 188, werden die vorgebrachten Beweisstücke ver- 
lesen und danach die edele und tugendhafte Anna von Grorod 
verurtheilt die 50 Gulden samt Kosten und Schaden zu bezahlen. 

Drei Tage nahmen ferner z. B. in Anspruch die N. 51, 65, 
85; (62 V), 68, 82. 

4. Vier Tage dauerten die Verhandlungen wegen eines Zins- 
huhnes, das der Zinserheber zum Neuen Kloster (Ciarenthal) er- 
hoben hatte. Nachdem zunächst der Beklagte seine 14 Tage am 
12. Februar 1554 (N. 10) verlangt und dann (N. 12) sich auf 
Kundschaft gezogen hatte, um zu beweisen, dafs das Huhn ihm 
gehört habe, wird am dritten Gerichtstage (N. 21) diese Kimdschaft 
angehört und verzeichnet (N. 28a), am vierten, dem 27. August 
{N. 33), verlesen. Da nun an diesem Tage der Kläger, offenbar 
weil er zu unterliegen fürchtete, sich auf neue Kundschaft zieht, 
erlaubt das Gericht beiden Parteien dies zu thun, meint aber, sie 
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hättai an der ersten »guten genügen« gehabt, da die Zeugen ein- 
mütiglich geredet hätten. Und wirklich scheint der Kläger seine 
Sache damit aufgegeben zu haben. — Wenn nun in N. 38 (12. No- 
vember) der frühere Beklagte seinen bisherigen Gegner vor Gericht 
fordert, so scheint dies eine Art Rache für dessen Vorgehen gegen 
ihn gewesen zu sein; das Grericht verwies ihre jetzige Sache vor 
die Obrigkeit. 

Die Witwe des Hans Machenheimer von Zweibrücken hatte an 
Jeckel Metzler 20 Gulden zu fordern; in N. 44 stellte ihr Anwalt 
eine Klage an, auf die der Bescheid lautete, dafs die Parteien 
zwischen hie imd dem nächsten Gerichtstage zusammenkommen 
und sich mit einander vertragen sollten ; gelinge das nicht, mögen 
sie zum nächsten Tage wiederkommen. Dies geschah (N. 45), und 
da der Kläger sich auf das Gerichtsbuch zieht, wird beschlossen 
es ihm gegen gebührliche Belohnung, wann er es begehrt, zu über- 
lassen. Das Gericht war langmütig genug auf einem folgenden 
Tage (N. 66) nochmals zu entscheiden, dafs die Parteien zusammen- 
kommen usw. Erst dann ergeht durch N. 81 der Bescheid, dafs 
der Kläger auf Grund des Gerichtsbuches seinem Unterpfande 
nachgeben soll. 

Ein anderer Fall ist merk\^ürdig wegen des Benehmens des 
Angeklagten, des jungen Cunz von Erbenheim, und seines An- 
hangs; er betrifft die Lieferung von Korn an Jakob Barthelmes^ 
von Hattenheim (»die von Hattenheim«). Nachdem die Beklagten 
siegesgewifs in N. 54 Bürgschaft und Caution der Gegenpartei be- 
gehrt, damit sie, falls sie diesen Krieg gewönnen, sich wüfsten den 
zu erholen, und dies geschehen ist, geben sie — N. 63 — keine 
Antwort, werden zu den Kosten des Tages vermteilt und dabin 
beschieden, dafs sie demnächst Antwort geben und einen Anwalt 
und Hauptsacher erwählen sollen. Weil sie nun am folgenden 
Gerichtstag, N. 92, diesem Bescheid nicht gelebt, verfallen sie dem 
Gericht und werden wiederum zu den Kosten des Tags verurteilt. 
Abermals aber antworten sie nicht in N. 10;5, haben auch keinen 
Anwalt gesetzt, daher werden sie zur Lieferung des Korns und zu 
den früheren Strafen von Neuem verurteilt. 

Auch in N. 66 handelt es sich um Lieferung von Korn (zwei 
Malter); doch diesmal verlaufen die Verhandlungen glatt: die 
Kläger bringen statt des in N. 76 verlangten brieflichen Scheins 
Zeugen, die in N. 89 (102a) angehört werden; daraufhin ergeht 
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der Bescheid in N. 105, dals das Korn geliefert werden soll wie 
früher mit Vergeltung der Kosten und des Schadens dieses Tf^es. 
Ahnlich spielte sich der Streit um den Fortbestand einer 
Wässerung zu Schierstein ab, N. 150, 157. 166, 176; nachdem die 
Zeugenaussagen (169a) ergeben haben, dal's die Wässerung schon 
lauge Zeit bestanden, erfolgt der Bescheid, dafs sie bleiben soll 
wie vor Alters, doch männiglich sonder Schaden. 

5. Fünf Gerichtstage nehmen die Verhandlungen in der Sache 
fies Best ssum Schlüssel gegen Hein?. Meng oder den starken Heinz 
in Anspruch. Ein mit Wein beladeoer Wagen des Klägers w^ar 
in der Nähe des Hospitals an einem Rain umgefallen, sodafs der 
Wein aus dem geöffneten Fai^se lief; das Pferd lag in dem an- 
iftofsenden Bache, Auf den Hilferuf Bests eilten einige Männer 
herbei, halfen den Wagen aufrichten und das Pferd aus dem Batie 
ziehen. Hierbei mufs dieses einen Schaden davon getragen haben; 
e*^ TÄiirde zwar wieder eingespannt, erlag aber nachher der Ver- 
letzung. Nunmehr erhob Best, erzürnt über seinen Verlust, Klage 
gegen den starken Heinz, weil er das Pferd umgebracht (mit der 
Deichsel das Herz dem Pferde abgestofsen) habe. In der ersten 
Verhandlimg (N, 18} verlangt der Beklagte seine 14 Tage; in der 
fweiten (N. 24) wird der Kläger beschiedeii seine Behauptung zu 
beweisen und wegen einer leideiischaftlicben Frage dem Schultheirseu 
an Stab zu greifen. Weil er aber in der dritten A'^erhandlung 
(N. Ii2) sich mcht mit <lem Beweise gescliickt gemacht, wurde er 

, wieder zu den Kosten des TagH verurteilt. Die Zeugen werden sodann 

1 iX. 40, 44 a) verhört und ihre Aussagen am letzten Tage (N. 48) 
verlesen; weil keine ^gründlich« behaupte, dafs Heinz das Pferd 

L umgebracht habe, erkennt das tfcricht, dafs der Kläger den Be- 

" klagten solcher Klagen erlassen solL 

Die Forderung der Anna Machenheinier in N. 411 scheitert 
daran, <lafs sie, nachdem sich der Beklagte das erste Mal wegen 
Seliwacliheit veniothot hat (N. 29), den geforderten Beweis ihrer 
Klage nicht erbringt: N. 46, 61, 73, 

Ähntich erging es in dem Streite der Pai1;eien von N. 112. 
Zunächst wurde der Beklagte aufgefordert (N. 121) die Güter, 
\vebhe er biransprucht, stückweise an?!Ugcben; da er dieses weder 
am dritten noch vierten und fünften Tage (N. 127. I'd2, 141) thut, 
verfällt er jeilesmal flem Gerichte und giebt seine Sa(*he eudlieh 

I auf, offenbar weil er dem Bescheide nicht entöprecheu kann. 
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Von anderen fünftägigen Verhandlungen unseres Gerichts- 
buches sind die zwischen dem Keller und dem Burggrafen von 
Sonnenberg, so\i'ie die zwischen dem Schultheifsen Johann Engel- 
mann von Rauenthal und der Anna von Geifpitzheim von Wichtig- 
keit, jene weil in ihnen von schriftlichem Verfahren die Rede ist, 
diese weil hier die traurige Lage einer Adelsfamilie zu Tage tritt. 
Sie fanden beide erst später den uns nicht bekannten Abschlufs. 
Vgl. oben S. 21 und 23, 

6. Die sechs Gerichtstage der Parteien von N. 118 ff. bieten 
nichts Neues; der Streit um eine Erbschaft wird in N. 183 auf 
Grund von Zeugen zu Gunsten des Klägers entschieden. — In 
dem Streit zwischen Ulmanns Hans und der Witwe des Pfarrers 
Yban von Bierstadt (N. 162), in dem es sich gleichfalls um die 
Teilung, hier des Nachlasses Ybans, handelt, zeigen sich die beiden 
Parteien säumig in der Erfüllung des in N. 172 ergangenen Be- 
scheides (N. 175, 185, 186) und verfallen der gewöhnlichen Strafe. 
Endlich können die für die Beklagte günstigen Kundschaften ver- 
hört werden (N. 193 und 196 a). Das Urteil ist im Gerichtsbuch 
nicht mehr enthalten. 

7. Auch die beiden siebentägigen Verhandlungen der Parteien 
von X. 53 ff. und 151 ff. finden in dem Gerichtsbuche keinen 
Abschlufs; diese endigen in N. 191 ohne Bescheid, den das Ge- 
richt in der schwierigen Frage vielleicht nicht zu finden wufst€, 
vgl. N. 180; jene wurden nach N. 140, wie es scheint, abgebrochen. 
Beide bieten für uns nichts wesentlich Neues, es müfste denn 
dahin die Höflichkeit des Gerichts gerechnet werden, das in N. 184 
an die Parteien das freundliche Begehren richtet, dafs sie zu- 
sammenkommen und sich mit einander vertragen mögen. 



Die Streitigkeiten, um die es sich handelte, waren nach 
den hier angemerkten Stellen, zu denen man die betreffenden 
weiteren im Register findet, folgende: 

1. Erbe: N. 2; Best — Ruhens Michel. 

» N. 149 und 154a; Emmerich Seigen — Arn. NoU. 

» N. 172; Uimanns Hans — Ybans Witwe. 

» N. 183;. Hans Hep — Mattlies von Rambach, 
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2. Geldforderung: N. 81 (20 Gulden); die Machenheimerin — 

Jeckel Metzler. 
» N. 188 (50 Gulden); Johann Engelmann — 

Anna von Grorod. 
» N. 196 (14 Gulden); Johann Engelmann — 

die Geifpitzheim. 
» N. 6; Geipeln Cles — Krug. 

» N. 60; Dönges Wenz — Jacob Becker. 

» N. 116; Wilhen — Michael Zimmermann. 

» N. 147; Wenzen Best — Conr. Storck. 

3. Güter: N. 121; Riemen Christ — Kappes Hans. 

N. 135; Pitzen Cles — Krugs Cles. 
» N. 142; (am) Rheins Hans — Friln Hans. 
» N. 77; Dietrichs Hans — Hans Densdorf. 

4. Ein Huhn: N. 12 (28a); Michels Henge — Heinzen Lenhart. 

» » N. 46; die Machenheimerin — Hans Joeck. 

» Ochs: N. 161a (180a); Kotters Jacob — Ant. Wenz. 
» Pferd: N. 24 (44a); Best — Stark Heintz. 

5. Kornlieferung: N. 102a; Cunz Hummel — Haiin Philips. 

» N. 103; Barthelmes — der junge Cunz. 

» N. 120; Friln Hans — Georg Hans. 

6. Eine Wässerung: N. 157 (169a); Geipel Wendlings Cunz — 

Bender Hans. 



Es erübrigt noch in Kürze einige Worte über unsere Ortho- 
graphie zu sagen. Für den Text des Gerichtsbuchs haben wr die 
jetzt geltenden Grundsätze befolgt, also z. B. für die Eigennamen 
die Schreibimg der Vorlage beibehalten, io Betreff der andern 
Worte aber alle überflüssigen Buchstaben und Schwankungen in 
der Schreibung beseitigt. In der Einleitung und in dem Register 
ist auch für die Eigeimtamen die moderne Form eingesetzt. Die 
etwas wilde Interpunktion des Gerichtsschreibers ist durchweg von 
uns geregelt worden. 



Anhang. 



I. Die Gerichtstage. 



Montage 
nach 


1554 

! 
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20. Jan. 
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i 
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2. April 


22. April 


13. April 


26. April 
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IS.April 3. April 
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( Bonifatias 
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27. Aug. 


26. Aug. 


— 


30. Aug. 


29. Aug. 28. Aug. 

i 


26. Aug. 


[Michaelis 


— 


— 


5. Okt. 


— 


_ . , — 




o. { 

(Martini 


12. Nov. 


18. Nov. 




15. Nov. 


— 13. Nov. 




Sa. 
Vorgesehene 

Gerichtsfölle 


5 


3 
31 


3 4 
40 ; 26 


3 ' 5 

7 i 32 


3 
16 










Sa. 196. 









IL Die Schöffen. 

Von den 18 nachbenaniiten Schöffen kommen in einer Urkuiide 
von 1547 bereits sieben voi\ nämlich N. 1 (Hans KatiBs mit dem 
Zusatz: von Walraben steüi an zweiter 8t eile), N. 2 (Junghens 
Velt*?n an 3.), N, 3 (Hans Joeck an 12.), N. 4 (Harn Hirt an IL, 
genannt Hans Ziegeler), N. 5 (\A^emer Schneider an 10.), N. 7 
(Schnom Clesge an 13.) imd N. 9 (Johann Schmidt an 14. Stelle). 
Es waren also bii4 1554 sieben abgegangen und dnrch andere er- 
set2t worden; nämlich durch N. 6, 8, 10, 11, 12, 13, 14, wie 
N, 15—19 an die Stelle der nach 1554 abgegangenen N. 2^ 7^ 9, 
5, 1 traten. 

Von den genannten Schöffen waren N. 3 (Hans Joeck) im 

X 1545, der spätere Schulttieifs Antonius Wen^ im X 1548, N. 9 
(Jörg Hafner) im J. 1554, N, 15 (Cles von Sonnenberg) 1557, N. 17 
(Ditnianns Hans) 1558 SchOffen-Burgermeister, em Amt, das die 
neugewäldten Schöffen gewöhnlich im ersten oder zweiten Jahre 
nach ihrer Ernennung zu bekleiden hatten. Von den übrigen 
Schöffen fehlen entÄ[>reehende Aufzeichnungen. 

Als eingewandert sind äu betrachten von den Familien der 
älteren Schöffen aulser der des Hans Kauss von Walrabenstein, 
wie wir oben bemerkten, noch die das Jaeob Kotier und Hans 
Hirt: in Bezug auf jenen sagt eine Clarenthaler Urkunde vom 
22, Mai 1454, dafs das Kloster dem Henne Kotther aus Idstein, 
Bürger zn Wiesbaden, und seiner Frau die 27 Morgen verliehen 
habe, die Nicolaus Kotther gehabt habe; in Bezug auf diesen 
Dieldet eine Urkunde vom 24. August 1528, dafs der Ziegler Marx 
dem Ziegler Hans Hierdt von Mainz eine Ziegelliütte zu Wies- 
baden vor dem Sonnenberger Thor mit daraufstehendem Zuis für 
die elende Bruderschaft^) für die Summe von 50 Gulden verkauft 
habe. Dieser Hans Hierdt mag der Vater unsers Hans Hirt ge- 
wesen sein. 



^) über diese Bruderscliaft s. Schenck, GeHdiicht-Beaclimboiigr der Stadt 
Wieöb&den 8, 319. Merkerbuch S. 69, 
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II. 



TEXT 



DES 



(JEßlCHTSBUCHES. 



Otto, Geriehtsbaeh der Stadt Wiesbaden. 



GERICHTS U 

handelunge 

ANNO D N I 

1554 

Wyfs baden 

Balthazar Weycker 

Statfchrey ber 

Vorbemerkung. In dem folgenden Abdruck der , Gerich tshandelunge" haben wir die 
Gerichtstage eines jeden Jahres mit römischen Zahlzeichen ^ die einzelnen Rechts- 
fälle der ganzen Zeit in fortlaufender Zählung sowie die Schöffen eines Tages, 
wie es im Jahr 1556, I Nr, 76 ff. von dem Gerichtsschreiber geschehen ist, mit 
deutschen Ziffern versehen, die sonst dort fehlen. Die Zahlen am Rande der 
einzelnen Seiten geben die Seiten des Gerichtsbuches an, über dessen Rechts- 
Schreibung s. S. 9 und am Ende der Einleitung. 



(IbU.) I8») 

I. Actum uf montag nach Invocavit der arbeifs sontag^) genant 
[13. Februar] hat man gericht gehalten anno 1554. 

Neu gebot 
Mathes becker Mulln Olafen furgepotten. Diln Hengen Eiln Petem 
von Bibergk. Michels Hans von Mofspach Heinczen Lenharten 
furgepotten. 

Philips Sauerbornen von Erbenheim hat Pfeil Henrich furgepotten. 

1 . Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern theil 



Junker Gaifpicz- 

^) ^]IZ!>"1. Hans Kaufs. 
Hans zur Linden- 



*) Seite 2 ist leer gelassen, 

1) Arhei SS' Sonntag = Erbessonntag, nach Weidenbuch^ Calendarium S. 191, und 
Grotefend, Zeitrechnung I, 52, der Sonntag Reminiscere, also eine Woche später als 
Invocavit, genannt wegen der Erbsen als Fastenspeise. 

*) Von Nr. 1 — 45, während des Jahres 1554, hat der Gerichtsschreiber zwei 
solcher convergirender Linien, wie sie hier stehe7i, von den Namen der zwei Parteien 
bis zum Namen des Schöffen, der in ihrer Sache den Vorsitz führte, gezogen; später, 
wn Nr. 45 an, tritt dafür eine Klammer wie vor den Namen der Parteien ein. Wir 
haben geglaubt, es genüge die zwei conr er gir enden Linien nur einmal vorzuführen, 
dann aber um der Gleichmässigkeit willen empfehle es sich die Klammern der späteren 
Jahre schon jetzt einzusetzen. 

4* 
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Ift clag und antwort gehört worden mit allem fürpringen, iß 
des gerichts befcheid, das Junker Gaifpicz feinem underpfand, fo er 
auserclagt hat, nach fol gehen, wie recht ift. 

2. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern theil 



Beft zum SchlulTel 

Ruhens Michel 
von Erbenheim 



2. Junghens Veiten. 



Ift clag und antwort mit allem fürpringen und kundzeuge gehört 
worden, ift des gerichts befcheid : so Beft nicht beffer kundzeuge gegen 
und wider Ruhens Micheln, dan er noch gefurt hat, für gericht fiirpringt 
Philips Schreibers Enkelns Adams feiigen verlaffenen guter halben, fo 
erkennet das gericht, das Ruhens Michel der nechft geplut erbe fei 
nach laut Beften felbft für gericht erkentnis und der zeug fag. 

[4 



3. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Pfeils Henrich 
von Erbenheim 

Philips Sauerbom 



3. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid: 
dieweil Philips Sauerborn seine gerechten tag nach laut der Ordnung 
begert, lind fie ihm zugelaffen, wie recht ift. 



4. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hans Cunczel 
von Nauroth 
Rambachs Hans feiigen 
kinder furmunder 



4. Werner 
Schneider. 



Ift clag und antwort gebort worden, und dieweil fich die furmunder 
beclagen, das fie der fachen noch onbericht feien und ihre gerediten 
tag begert nach laut der Ordnung, find fie ihnen zugelaffen, wie 
recht ift. 

5. Betreffende 



als clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern theil 



5. Schnorn Clas. 



Rrugs Cles 
Josten Christ 
(Es folgte irrfmnlich der Bescheid ran X, 6, ist aber durchstriche>%j, 

Geipelln Cles 



6. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



6. Michel bender. 



Ift clag und antwort gehört worden mit allem fürpringen, und 
ift des gerichts befcheid: dieweil der beclagt nach Josten Elfen tod am 
rechten gehandelt und feine mundbarfchaft, wie recht ift, nicht ufgefagt, 
fol der beclagt hinfurt den zins, wie er ihnen von alters nach laut der 



1) Der Napne fehlt; nach dem Bescheid tcar Kntgk der Beklagte. 



Gerichtsbüch. 
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kundfage geben hat, noch reichen, und fol Erugk feines ongehorfamen 
auspleibens halben dem gericht verfallen sein. 

7. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Dilln Hengen 
von Nordenstadt 

Eiln Peter 



7. Johan schmidt. 



Ift clag und antwort gehört worden, ifb des gerichts befcheid: 
dieweil Eiln Peter feine gerechten tag nach laut der Ordnung begert hat, 
find fie ihm zugelafTen worden, wie recht ift. 

8. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hamman fchlofser^) 
Joft fchneider^) 



8. Jörg hafner.^) 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid: 
dieweil Jost fchneider das underpfand hat laffen auserclagen, und die 
clag nicht gebrochen [worden]*), foUen die kirchenmeifter dem under- 
pfand nachgehen mit ergeltung kosten und fchaden, und follen die kirchen- 
meifter zwen fronzettel laflen machen; auch fol Jost fchneider feines 
ongehorfamen auspleibens halben dem gericht verfallen fein. 

[6 



9. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Mathes becker 
MuUn Clas 



9. Marx. 



Kt clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid, das 
fie follen zufamen kommen und fich einander vertragen, ob fie mögen ; 
wo aber folchs nit gefchehe, follen fie zmn nechften gerichtstag 
widerumb für gericht kommen, wil das gericht ihnen verhelfen, fo viel 
ihn möglich ift. 

10. Betreffende ( ivr- i, i xj 

Michels Henge 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Heinczen Lenhart 



10. Dreuden Urich. 



Kt clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid: 
dieweil Heinczen Leonhart feine vierzehen tag begert, find fie ihm nach 
laut der Ordnung zugelaflen, wie recht ift. 

11. Betreffende ( i t^m ^.li, r \. 

„1 ^- 1 her Matthes prarher 

als em clager an einem ^ 

Als ein beclagter 

am andern 



Enders scherer 



11. Kotters Jacob. 



(Ohne Bescheid; s, Xr. 19), 



1) Ob diese und ähnliche Worte schon zu Eigennamen erstarrt waren, ist leeder 
aus dem Gerichtsbüch noch aus andern (/leichzeitigen Aufzeichnungen ersichtlich. 

2) So in N. 86, 
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Kt das gericht ufgefchlagen ^) bis nf den montag nach Kloppen- 
heimer kerb. 

Welcher fein urtheil behalten wil, mag folchs in das behaltnus- 
buch laCfen infchreiben. 

[7 
IL Actum uf montag nach Quasimodogeniti, der frei sontag^) ge- 
nant [2, April] ^ hat man gericht gehalten, wie nach volgt, anno L||||. 

IIa. Neu gebot. 

1. Hamman fchlofser Philips fchneidern furgepotten. 

2. Urich von Erbenheim Schmidts Henrichen. 

3. Bell zum Schluflel Heincz Mengen und dessen buben. 

4. Tomas furster Beften zum Schlussell. 



12. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Michels Henge 
Heincz Lenhart 



1. Hans Kaufs. 



Ist clag und antwort gehört worden mit allem furbringen, und 
dieweil Heinczen Lenhart fich uf kundfchaft gezogen zu beweifen, das 
das hun fein fei gewefen, ift des gerichts befcheid, das folche kund zum 
nechften gerichtstag fol verhört werden und als dan gefchehen, was 
recht ift; difs ift des gerichts befcheid. 

13. Betreflende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



ürich von Erbenheim 
Schmidts Conradt 



2. Junghens Veiten. 



Ifb clag und antwort gehört worden, und dieweil der beclagt in 
feiner antwort furpringt, das die fach zwifchen ihnen beiden an der 
Obrigkeit hange, weift das gericht fie widerumb für die obrigkeit; difs 
ift des gerichts befcheid. 



14. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Ketges Peter 
von Erbenheim 

Philips Sauerbom 



3. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen gehört worden, und 
dieweil folche fach unförmlich angezeigt, ift des gerichts befcheid, das 
fie es zum nechften gerichtstag formlicher anftellen und einen anwalt 
leczen under ihm; wil das gericht ihnen verhelfen, so viel ihnen mug- 
lich ift. 



^) Vfgeschlagen = rerschoben. 

*) Grotefend /, 70 „Freudensonntag" Sonntag naeh Ostern, iro das Alldujah 
(der Freudengesang) trieder zuerst ertönt. 
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15. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hamman Schlosser 
Philips fchneider 



4. Werner fchneider. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid : die- 
weil die clager in ihrer clag felbft furpringen, das die oberkeit befcheiden 
hab die wingart zu bauen, weift fie das gericht widerumb hinder die 
oberkeit; difs ift des gerichts befcheid, 

16. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Ruhens Michel 
Beft zum Schlufsell 



5. Schnorn Clas. 



Ifb clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid, dass 
fie beide partheien zufamen foUen kommen, perfonen aus oder inwendig 
dem gericht darzu fordern und fich gutlich vertragen mit unkoften, so 
am gericht ufgangen, und der abnuczung halben; difs ift des gerichts 
befcheid. 



17. Betreffende 

als ein clager au einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Ruhens Michel 
Beft zum Schlüssel 



I» 



6. Johan schmidt. 



Iffc clag und antwort gehört worden, ift des gerichts bescheid, das 
der cleger fich fol erkundigen, wo und wan folch kom falle, und folches 
zum nechften gerichtstag beibringen; will das gericht als dan ihnen 
verhelfen, so viel ihn*) muglich ift. 



18. Beti-effende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Beft zum Schlüssel 
Heincz Meng 



7. Michel bender. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil der beclagt feine 
vierzehen tag begert, find fie ihm nach laut der Ordnung zugelaffen 
worden; difs ift des gerichts befcheid. 



19. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



her Mattbes pfarher 
Enders fcherer^) 



8. Jörg hafuer. 



1) Ihn = ihnen, d. h. den Schöffen: ähnlich ihnen auf den Sin^dar GeHcht 
bezogen in N, 19. 

2) Meister Anders (Enders) Scherer zu Wiesbaden war zugleich Arzt, er heute 
im März 1554 des Bäckers Buben zu. Ciarenthal und erhielt dafür 8 Albus. Da so- 
wohl er als der Pfarrer Matthes im Laufe des Jahres starben (im Jahre 1555 kommen 
Enders Kinder in der Herdschillingsliste vor), so fand der Rechtsstreit ein rasches 
Ende, 
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Kt clag und antwort gehört worden, iß des gerichts befcheidr 
dieweil das fich der antworter beclagt, das er der fachen onbericht 
und ein zukommen man fei, das meifter Enders feine hausfrau, wie die 
fachen geftalt feien, befrage, sie zwen zufamen kommen, und ob fie 
künden, fich gutlichen vertragen ; so aber folches nicht gefchehen mocht, 
follen fie zum nechsten gerichtstag widerimib kommen, wil ihnen das- 
gericht verhelfen, so viel ihnen möglich ift. 



20. BetreflFende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Matthes becker 
Mulln Clafs 



[la 



9. Marx weher. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheidr 
dieweil der antworter furpringt, das er die fachen bei der obrigkeit ver- 
thedingt hab, weift fie das gericht widerumb hinder die obrigkeit; difa 
ift des gerichts befcheid. 

Welcher fein urtheil behalten will, mag fie in das behaltnus- 
buch infchreiben lafTen. 

Kt das gericht ufgefchlagen worden bis uf montag nach S. 
Bonifacius tag. r|^ 

in. üf montag nach S. Bonifacius tag [IL Mal] hat man gericht 
gehalten, wie volgt anno L||||. 

20 a. Neu gebot. 
Heinczen Lenhart hat gebotten kund zu fagen Krügen von Biberg, 
Deifsen zur Armen Ruhe, Dilgen Hänfen zu Mofsbach, Huts Cunczen 
schultassen zu Mofspach, Clafen Keisem zu Mofspach. 
Johan fchmit hat Treuden ürich furgebotten und fchmidts Krein. 
21. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern theil 



Michels Henge 
Heinczen Lenhart 



1. Hans Kaufs. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil Heinczen Lenhart 
fich uf kund gezogen, find fie, wie recht, für gericht verhört worden, 
welche auch uf den nechften gerichtstag follen verlefen werden, und 
als dan gefchehen, was recht ift. 

22. Betreffende 



Friczen Hen 
Philips Sauerborn 



2. Junghens Veiten. 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern theil 

Ift clag und antwort mit allem furpringen gehört worden, und 
ift des gerichts befcheid: ob einige parthei diefer fachen beweistumb 
und kundfchaft hette, mag folches zum nechften gerichtstag beibracht 
werden, fol als dan gefchehen, was recht ift. 
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23. BetreflFende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Ruhens Michel 
von Irbenheim 

Bell ziun Schlussell 



|1S 



3. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid,. 
wie auch vormals [N. 16], das Beft mit fampt feinem anhang zu Micheln 
und feinen miterben gehen und kommen fol und fich mit einander der 
abnuczung und gerichtscoften halben auf das beft, fo fie künden, ver- 
tragen, inhalt des regifters. 

24. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern theil 



Beft zum Schlüssel 
Heincz Meng 



4. Werner fchneider. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid: 
dieweil Beft Heincz Mengen und den knaben anzeigt, das fie ihm fein 
pferd foUen umbracht haben, das Beft folche feine clag nach laut der 
Ordnung beweifen fol, wird als dan gefchehen, was recht ift ; und dieweil 
Beft alfo gewaltiglichen Heinczen gefragt, ob nicht die deifsel dem pferd 
das hercz abgeftosen hab, hat er nach laut der Ordnung eine uberfrag^ 
gethan; fol derhalben dem fchultaffen an ftab greifen. 

25. BetrefiFende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Johan fchmidt 
Treuden Ulrich 



5. Schnorn Clas. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil Urich feine vierzehen 
tag fich zu bedenken begert, find fie ihm nach laut der Ordnung zugelaflen 
worden, wie recht ift. Des gebots halben (die fchor belangen, fo Johan 
fchmidt eine frag an das gericht gethan)^) foUen fie die obrigkeit er- 
fuchen: dils ift des gerichts befcheid. 

|ia 



26. Betreffende 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



Haus Joeck 

Beft zum Schlüssel, 

Ewalts Jost, Jörgen 

Hans, Friderichs Cles, 

Debolt becker 



6. Michel bender. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil Friderichs Cle& 
und Debolt becker die guter (davon fie zins in geraeinen caften geben) 
haben lafTen auserclagen, und die clage nicht gebrochen [worden], fol 
Hans Joeck fronzettel laffen inlegen, nach altem herkommen,^) und 

*) Die eingeklammerten Worte stehen unter dem Bescheid^ und es ist durch 
rin X öw/* sie verwiesen. 

2) Statt „nach altem herkommen^ hatte der Gerichtsschreiber Anfangs geschrieben 
„nach der Ordnung^, dann diese Worte gestrichen und durch Jene ersetzt. 
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Collen ihres ongehorfamen ausbleibens halben diefe zwen dem gericht 
Terfallen fein. 



27. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beelagter 

am andern 



ürich von Erbenheim 
Schmidts Conradt 



7. Johan fchmidt. 



Ift die clag gehört worden, und dieweil der beclagt an dem ver- 
gangnen gerichtstag in feiner antwort furbracht, das folche fach an 
der Obrigkeit hange zwifchen ihnen beiden, und keiner appellation ge- 
dacht, weift fie das gericht noch als vor für die obrigkeit. 



28. Betreffende 
ein clager an einem 
Als ein beelagter 
am andern 



Hamman fchlosser 
kirchenmeifler 

Schweiczer Hans, 
Jost fchneider 



8. Jörg hafher. 



(Ohne Bescheid). 

114 

28 a zu Nr. 21. Kund läge, so Heinczen Lenhart gegen und wider 

Michels^ Hengen gefurt hat uf montag nach Bonifacii ; anno L||||, wie 
nachvolgt. 

Item lagen diefe fünf perfonen, Hans Krug, Deis zur Armen Ruhe, 
Dilgen Hans, Huts Kuncz fchultas zu Mofspach, Clas Keifer auch zu 
Mofspach auf ihr gethane aid, dabei fie auch von beiden partheien ge- 
laffen worden find, fagen diefe fünf einmutiglichen, das fichs begeben 
hab, das er Krug zinsheber zum neuen clofber huner zu Mofsbach auf 
«den achtzeheften tag hab aufgehaben, auch ein ieder nachbar ein hun 
geben, wies fich eigent und geburt, und als sie die huner haben aufgehaben 
und in Dilgen Hansen des wirts haus kommen lind, hat Hans Krug 
^in hun von Michels Hen gefordert, hat fein frau gefagt: nein, fie hab 
-ein freiheit, welche unfer gnediger her*) ihr nicht nehme*; druf er Krug 
gefagt: frau, da behut mich got für, dieweil ihr folch freiheit hapt, fo 
gebt mir den köpf davon; druf fie ihm zwen pfennig dargebotten, er 
fie aber nicht wollen nehmen, fonder des kopfs begert. Druf die fünf 
kundzeugen in Dilgen Hansen des wirts haus gangen und gezecht; 
ift Heinczen Lenharts frau kommen zu ihnen und gefagt, Krug hab 
€inen köpf von einem hune, das fei ihr gewefen, den fchultaCfen zu Mofs- 
bach von wegen unfers gnedigen hern darumb angefucht das hun zu 
befichtigen. Do ift das hun geropft gewefen, find etliche gerichtspersonen 
«uch dabei gewefen. Darnach ift Heinczen Lenharts frau kommen und 
warzeichen auf den köpf geben, welche fich auch alfo erfunden haben; 
und als beide partheien für den fchultassen find kommen in beifein 
der zeugen, und der fchultas beide partheien verhört, hat der fchultas 

1) „Gnediger her" ist immer abgekürzt in „g h". 
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gefagt, er wolle ihr folcher wort halben von wegen -unfers gnedigen hern 
nicht vergeffen ; hab Dilgen Hans gefagt : was wollt ihr viel handeis mit 
dem hun machen, ihr feit doch die nechten verwanten. Do hat auch 
Cles Hen gefagt: mein^) was ift ein bofs weib, aber für got, das (l* 
hun ift ihr. Weiter sei ihnen nicht wifslich. Ift auch ihnen ftilfchweigen 
hiemit auferlegt. 

Ut das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach Bartholomaei 

anno L||||. 

Wer seine urtheil behalten wil, mag folches in das behaltnufs- 

buch laffen infchreiben. 



IV. Uf montag nach Bartholomaei [27. August] anno Lllll 
hat man gericht gehalten, wie nach volgt. 



[1« 



28 b Neu gebot. 
Beft zum Schluffel furgebotten Hänfen dem neuen meczler, Friln 
Friderichen und Michels von Birftadts sone Hans. 



29. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



die Machenheimerfse^), 
Friczen Hen mundbar 

Hans Joeck 



1. Hans Kaufs. 



Ift die clag gehört worden, und die weil Hans Joeck fchwacheit 
halben, wie er fich dan auch vemotbot, nicht erfchienen, mögen beide 
partheien ziun nechften gerichtstag erfcheinen; fol als dan gefchehen, 
was recht ift. 



30. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



die Machenheimerfse 

Donges Wencz 
schul tas 



2. Junghens Veiten. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil Donges Wencz 
fchultas feine gerechte tag gefordert, find fie ihm zugelaflen nach laut 
der Ordnung. 

31. Betreffende 



Kuhens Michel 
Beft zum Schlussell 



3. Werner fchneider. 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 

Ift clag und antwort gehört worden mit allem furpringen, und ift 
des gerichts bescheid, das Beft mit feinem anhang zu Kuhens Micheln 
und feinen miterben gehen fol inwendig drei tagen und lieh mit ihnen 
der abnuczung und gerichtskoften halben auf das beft, fo fie künden, 

1) Veher dieses „mein** s. Grimm Deutsches Wörterb. VI, 1919 Nr. 10 (Heyne.) 
*) Hier u. in X. 30 ist die Endsilhe im Ger.-B. abgekürzt, aber in N. 43 u. 61 

4eht Machenheimersse mit landesüblicher Abwerfung des Buchstabens n. — Fritzen 

Hen ist Anwalt. 
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vertragen Inhalt des regifters; und dieweil Bell dem nedifben gerichts- 
befcheid nicht nachgelebt, fol er dem fchultaflen derhalben an ftab 
greifen, unferm gnedigen hem die ftraf genczlich hierin vorbehalten; 
difs ift des gerichts befcheid. 

117 



32. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Bell zum Schlussell 
Heincz Meng 



4. Hans Hirt zigeler. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid: 
dieweil Beft fich nit gefchickt gemacht hat mit dem beweiftimab, wie 
ihm dan an nechften vergangen gerichtstag /iST. 241 ein befcheid ge- 
geben worden ift, fol er Beft den gerichtskoften, *) fo diefen tag daruf 
ergangen ift, erlegen; difs ift des gerichts befcheid. 



33. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Michels Hengen 
Heinczen Lenhart 



5. Schnorn Clefsgen. 



Ift clag und antwort gehört worden mit allem furpringen, ift des 
gerichts befcheid : dieweil der klager fich uf weiter kundfchaft gezogen, 
mögen beide partheien, fo einige kund oder kundfchaft diefer fachen 
halben furhanden were, zum nechften gerichtstag beibringen, und nach 
dem beide partheien guten gnugen an der kundfchaft gehapt, fo diefen 
gerichtstag verlefen worden ift, und fie fünf einmutiglichen geredt 
und jeczt der cleger Krügen verwerfen wil, fol er difsmals dem 
fchultaffen an stab greifen, doch unferm gnedigen hem die ftraf der- 
halben vorbehalten. 



34. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Johan Schmidt 
Schmidts Krein 



6. Michel bender. 



1 1 die clag gehört worden, und dieweil Krein diefen gerichtstag 
nicht erfchienen, fol sie den gerichtskoften, fo diefen tag daruf ergeht, 
erlegen, und fol er meifter Johan fie den nechsteu gerichtstag, dieweil 
fie der fachen onbericht, wiffen laffen. 



35. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Urich von Erbenheim 
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1) KoM und koMey Fem. und Masc; das Masrul. war früher herrschend meist 
schwacher Deklination in Oberdeutschland und am Rhein Grimm^ Deutsches Wörter- 
buch V, IH'yO, (Hildcbrand.) 

2) Nach y. 27 Schtnidts Conradt. 
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Ifl; die clag gehört worden, ift des gerichts befcheid, das ürich 
feiner widerparthei auf ein neues, dieweil fie beide, wie ürich anzeigt, 
widerumb von der obrigkeit allhie an das gericht gewiefen, durch unfern 
des gerichts buttel fol zum nechsten gericht furgebieten laOen ; wird als 
dan gefchehen, was recht ift. 

36. Betreffende ( di.-t c« x. 

rhuips bauerborn 



als ein clager am einen 

Als ein beolagter 

andemtheils 



-') 



8. Jörg hafner. 



Ift die clag mit allem furpringen gehört worden, ift des gerichts 
befcheid, das beide partheien foUen zufamen kommen und fich, ob 
fie mögen, miteinander vertragen; wo nit, mögen lie zum nechsten 
gerichtstag widerumb erfcheinen, kund und kundfchaft, fo diefer fachen 
halben furhanden were, beibringen; fol als dan gefchehen, was 
recht ift. 

Wer fein urtheil behalten wil, mag folches in das behaltnus 
[buch] infchreiben laflen 

Und ift das gericht ufgefchlagen worden bis uf montag nach 
Martini diefes 54!^ jars. 
Kundfchaft, fo Beft zum Schlüssel gegen und wider den |19 
starken Heinczen^) gefurten hat^). 

V. Actum uf montag nach Martini [12. November] hat man gericht 
gehalten zu Wifsbaden, wie folgt Anno L||H. 

36 a. Gaifpicz Hänfen zur Linden und Cunczen von Nordenftat 
furgebotten. 

ürich von Erbenheim Schmidts Conradten furgebotten. 
Pfeiffer Hans zu Mofsbach dem armen Cunczen furgebotten. 
Ruhens Michel Beften zum Schlüssel furgebotten. 



1) Der Name fehlt. Es ist möglich, dass Phil. Sauerborn durch Unachtsamkeit 
de4 Gerichtsschreibers an die Stelle des Klägers gekommen ist, die Pfeils Henrich 
(X, S) gehühH. 

2) Dieser „starke Heinz'* muss dieselbe Person sein, die in derselben Sache 
y. 24 und 33 „Heinz Meng** genannt wird. In gleicher Weise wird im Jahre 1556 
und 1557 ein Heim Meng genannt, der 1555 und 1561 in Kirchenmeister- Rechnungen 
der starke Heim oder Heim Stark und noch 1571 Stark Heinz heisst; nach der 
Ordnung in der Aufzählung muss es dieselbe Person sein. Man darf die Vermutung 
als eine sehr wahrscheinliche aufstellen^ dass dieser Heinz Meng wegen seiner Stärke 
ergt den Beinamen der Starke erhielt^ nachher aber derselbe auch als Familienname 
angesehen und gebraucht wurde. Ein Hans Stark war 1564 Besitzer des Badhauses zum 
RindsfusSf ein Heinz Meng eines Hauses neben dem Kirchhof bei der Mauritiuskirche. 

^ Diese Kundschaft ist hier nicht eingetragen, weil sie nicht verhört worden 
trar, wohl aber in N. 44a zu N. 40 ^ doch wurde sie in N. 48 nicht für beweiskräftig 
erachtet. 
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37. Betreflfende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

andern theils 



38. Betreflfende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



PfeiflFer Hans 

-') 

[Ohne Bescheid] 
Heinczen Lenhart 
— ^) 



1. Hans Kaufs. 



[20 



2. Junghens Veiten. 



Ift die clag gehört worden, und dieweil Michels Hen diefen gerichts- 
tag nit erfchienen, fol er dem gericht verfallen fein, und weift das 
gericht fie beide nach laut der zeugfage hinder die obrigkeit, mit vergelt 
koften und fchadens difs tags. 



39. Betreflfende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Kuhens Michel 
Beft zum Schlüssel 



3. Hans zigler. 



Nach dem der bereiter famt feinem anhang die acta begert (gegen 
und wider Beften zum Schlufsel,^) follen fie ihnen uf geburliche be- 
lohnung uf ein gelegenen tag gegeben werden. 



40. BetreflPende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Beft zum Schlüssel 
Stark Heincz 



4. Schnom Clesgen. 



Ift clag und antwort gehört worden, und die zeugen, fo derhalben 
furgeftelt und befchrieben worden, follen uf nechsten gerichtstag ver- 
lefen werden. 



41. Betreflfende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Junker Gaispicz 
Hans zur Linden 



[21 



5. Michel bender. 



Ift des gerichts befcheid noch als vor [N. 1], das Junker Gaifpeicz 
feinem underpfand, fo er auserclagt hat, nachgehen mag, als uf fein 
eigen gut, wo er folches wifse. 



42. Betreflfende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Johan fchmidt 
Schmidts Krein 



6. Jörg hafner. 



1) Wohl der arme Cum nach 36a. 

2) Michels Hen nach dem Bescheid. 

3) Die eingeklammerten Worte stehen am Rande. 



Gericbtsbach. 6$ 

irt des gerichts befcheid, das fie uf beiden feiten zufamen follen 
kommen und fich der (ligenden guter) ^) halben vertragen, und ob fie^ 
hinfurt etwas verleien wollt, fol fie folches ihm als ihrem fbiefkind zu- 
vor anbieten. Zum andern belangend den stein, derhalben fich Johan 
uf kundfehaft gezogen, fol folche kund zum nechften gerichtstag ver- 
hört werden. 



43. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friczen Hen^), 
die Machenheimersse 

Hans Joeck 



7. Marx. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil der beclagi 
begert, das der cleger folche clag beweifen fol, ift des gerichts befcheid,. 
das fie ihre klag nach laut der Ordnung beweifen folle. 



44. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friczen Hen^) 
Jeckel meczler 



Peter becker. 



Ifl des gerichts befcheid, das der beclagt zu dem cleger zwifchen 
hie und dem nechften gerichtstag kommen mag und fich, ob fie mögen,, 
mit einander vertragen. Wo nit, mögen fie zum nechften gerichtstag- 
widenmib konmien, fol als dan gefchehen, was recht ift. 

44 a zu N. 40. Kundfage, so Beft zum Schlüssel gegen und wider 
den ftarken Heinczen uf heut dato gefurt hat. 

Item fagen Friln Fridrich und Hans menczler einmutiglichen, das 
fie zwen hinder dem fpital kommen, hab der kam an dem rieh gehangen^ 
ift der wein ausgerun, hab Heincz gefagt: kumt ihr bruder, helft mir 
den kam hinder fich trucken (auf das ich mein gut behalten mocht). ^) 
Do haben fie beide ihm alfo geholfen, hat ein pferd in der bach ge- 
legen, haben fie beide demfelben pferd aus der bach geholfen ; darnach 
haben fie Heinczen laffen infpan. Weite sei ihn nit wifslich 

Michel von Birftads son Hans fagt, er fei in Chrifthens wingert 
hinder dem spital gangen und das legeP) im herbst geti-agen, hab 
Heincz umb hulf gerufen. Daruf er dahin gelaufen, und das pferd in 
der bach funden, auch der karn am rain gehangen mit dem wein, haben 



1) Die eingeklammerten Worte stehen am Bande. 

2) Fritzen Hen war hierzu der Anwalt der Machenheimerin wie in JV. 45, wa 
ihre Klage fortgesetzt wurde. 

*) Die eingeklammerten Worte stehen am Rande. 

*) Das Legelf noch jetzt als eine unten engere, oben weitere Weinbutte mit ztvei 
Ohren, etwa 10 oder mehr Viertel haltend, im Gehrauch. Kehrein, Volkssprache in 
Nassau S. 260. 
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Gerichtsbuch. 



f ie den kam mit dem wein hinder f ich getruckt und das pferd aus der 
bach gehaben, sei er mit den andern zweien zeugen hinweg gangen ; weiter 
fei ihm nit wifslich. 

Hl das gericht ufgefchlagen bis montag nach dem acht- [2S 
zeheften anno LV. (Die Warte sind ausgestrichen), 

(1555.) 

I. Actima. uf montag nach Quasimodogeniti [22, April] hat man 
gericht gehalten LV, wie nachfolgt. 

N. 44i. Der fchultas Donges Wencz Jacob beckern furgebotten. 
Diln Hen Friederich Seiberten furgebotten. 



45. BetreflFende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friczen Hen, 
die Machenheimersse 

Jeckel meczler 



1. Hans Joeck. 



Ift des gerichts befcheid: dieweil der clager fich uf das gerichts- 
buch ihm daflelbig uf geburliche belohnung zu lefen (gezogen hat),^) 
soll man es ihm lefen, welcher zeit er folches begeren wird; sol als 
dan gefchehen, was recht ift. 



46. Als ein clager 

an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friczen Hen, 
die Machenheimerfse 

Hans Joeck 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, ift 
des gerichts befcheid wie vormals [N. 43 J^ das der cleger feine klag das 
hune betreffende beweifen fol nach laut der ordnimg; sol als dan 
gefchehen, was recht ift; difs ift des gerichts befcheid. 



47. Als ein clager 

an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Diln Hen Friderich 
Seibert Boller 



[24 



3. Werner fchneider. 



Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid : 
dieweil Seibert feine rechte tag begert hat. find fie ihm nach laut der 
Ordnung zugelaflen worden. 



48. Als ein clager 

am einen 

Als ein beclagter 

am andern 



Beft zmn Schluffel 
Stark Heincz 



4. Johan Schmidt. 



Ift clag und antwort gehört wonlen mit allem furbringen, und dieweil 
keine kundfage grundlich lagt, das Heincz Bellen das pferd umbracht. 



M />iV tifttjtk'IniHthf^t'ien Worfe ntfhfn am Hände. 



Gericbtibucb. 
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auch weiter, das Beft die beIohnungt> von Heinczen entpfangen hab, 
derlialben erkent das gericht zu recht, das der clager Heinczen folcher 
klagen erlafien Ibl ; difs il't des gericbts bercheid* 



41L Als ein clager 

an einem 

Ala ein beelagter 

am andern 



Donges Wencz 

seholtae 

Jacob becker 



5* Dreuden Urich» 



Ltt clag und an t wort gebort worden, und dieweil Jacob feine ge- 
rechte tag begert hat, find fie ihm nach laut der oi-dnung zugelaflen. 

[25 



50. AIb ein clager 

an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Johan Schmidt 
Schmidts Kreia 



6. Michel bender. 



Ift des gerichts befcheid; dieweil Krein ihren furfprechen bei 
banden nit gehapt, fallen die kundzeugen znm nechften gerichts tag 
Terhort werden; fol als dan gefcheben, was recht ift, 

50a Küudfage, so Joban scbniidt gegen und wider Schmidts 
Erein gefcheben wie obgemelt 

Item fagt Joft glockner die erfte kundfage bei gethanem aid^). 
Welcher fein urtheil wil bebalten, mag folches in das behaltnuls- 
buch infeh reiben laisen. 

fft das gericht ufgefchlagen worden bis uf inontag nach 
S, Bonifacius tag*) 

II. Actum uf montag nach Barth olomaei [2(i. August] [26 
aüna LV hat man gericht gehalten, wie folgt. 

50 b. Neu gebot. 

L Jacob von Hattenheim hat gebotten zu Erbenheim dem jungen 
Conczen fampt feinem anhang. 

Philips fchneider von Seelbach Schwarczen Joften, Ziniraerhennen, 
Gobelg fraii* 

2. Peczen Cles zu Schirftein gebotten Krugs Clefen und Krugs 
Hansen, 

3. Wilhen Michel zimmerman gebotten. 

4. Friln Hans Wilhennen gebotten. 

5. Hans meczler dem Schwarczen Hauffen gebotten, 

j 6. Schreibers Kettgen dem leinweber Adamen zum Kindsfufs gebotten, 
( Hans Einknecht Jörg beckern gebotten. 



*| Entipetlfr a^rseh rieben tstatt S, Barthoiom^et fS. den fohjendeti Geriehtd^tg 
fyLjJ, oder datt Gericht trurtfe verJichoben auf 6\ Bfirtho^omaeif vielleieht ireil nicht 
ptttiff R^chtsfSifr nrigfmefdt'f tt-ftre». Vff/. 155C III. 

0U6, OerieliUliöch 4er SUdl Wleibjiden. 5 
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Gerichtsbach. 



51. Als ein clager 

an einem 
Als ein beclagter 

am andern 



Johannes Wirheimer 

Thonges Wencz 
fchultas 



1. Hans Kaufs. 



Ift des gerichts befcheid: dieweil der beclagt feine gerechte tag" 
begert, find fie ihm nach laut der ordnimg zugelaflen. 



52. Als ein clager 

an einem 
Als ein beclagter 

am andern 



Chriftoflfel von Mencz 
Hans Joeck fchneider 



2. Hans Hirt zigler. 



Ift des gerichts befcheid: dieweil der beclagt feine rechte zeit be- 
gert, find fie ihm nach laut der Ordnung zugelafTen worden. 



53. Als ein clager 

an einem 
Als ein beclagter 

am andern 



Peczen Cles 

Bj-ugs Cles und 
Krugs Hans 



[27 



3. Hans Joeck. 



Ift des gerichts befcheid : dieweil die beclagte fich uf die vierzehen 
tag gezogen und diefelbigen begert, find fie ihnen zugelaflen nach 
laut unsers gnedigen hem Ordnung. 



54. Als ein clager 
an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



Barthelmes bender 

von Hattenheim 

Der jung Cuncz 

von Erbenheim 

fampt feinem anhang 



4. Werner Schneider. 



Ift clag und antwort mit allem fiirbringen gehört worden, und 
dieweil die beclagten burgfchaft imd caution von ihrer widerparthei 
begert, uf das, fo fie diesen krieg gewunnen, fich wiffen des zu erholen, 
ift des gerichts befcheid, das die clager den beclagten folche caution 
nach laut der Ordnung zu thun fchuldig fein follen : difs ift des gerichts 
befcheid. 



55. Als ein clager 

an einem 
Als ein beclagter 

am andern 



Johannes Heldt fcb reiber 

zu Dieffenthal 

Pfui Jacob, 

Schreibers Kettgen 



5. Michel bender. 



Iß des gerichts befcheid: dieweil Jacob difsmals nicht für gericht 
erfchienen, Ibl er dem gericht feines ausbleibens und ongehorfams 
halben verfallen fein und zum nechften gericht antwort geben. 



5i>. Als ein clacyer 

an einem 

Als ein lun-la^ter 

am auilern 



Hans meczler 
Hans Sihwarcz Häuf 



6. Peter becker. 



Gerichtsbuch. 
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Ift des gerichts befcheid: dieweil der beclagt feine vierzehen tag 
fich zu bedencken begert hat, find fie ihm nach laut der Ordnung zu- 
gelaflen worden. 



57. Als ein clager 
an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



Schreibers Kettgen 

Adam leinweber, 
Jörg becker und 
Hans Einknecht 



[28 



7. Jörg hafner. 



Ift clag und antwort gehört worden, und dieweil fich die beclagte 
beclagen, das fie zukommen leut feien und vierzehen tag begert, find 
fie ihnen laut der Ordnung zugelafsen worden. 



58. Als ein clager 

an einem 
Als ein beclagter 

am andern 



Frilln Hans 
Will Henn 



8. Marx Beck. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen gehört worden, und 
dieweil fich der clager uf kundfchaft gezogen, ift des gerichts befcheid, 
das er fie zum nechften gerichtstag mag beibringen ; fol als dan ge- 
fchehen, was recht ift. 



59. Als ein clager 

an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



DiDn Hen Friderich 
Seibert Pol 1er 



9. Dreuden Ulrich. 



Ift clag und antwort angehört, und ift des gerichts befcheid, das 
beide partheien fampt den weinkauf sleuten zufamen kommen und fich, 
ob fie mögen, mit einander vertragen ; wo nit, mögen fie zum nechften 
gerichtstag erfcheinen; fol als dan gefchehen, was recht ift. 



60. Als ein clager 

an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Donges Wencz 
schul tas 

Jacob becker 



10. Jacob wirt zur 
Kanten. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
dieweil die rechnung klerlich anzeigt, wie fie der amptman feiiger *) 
angehört, das Jacob dem cleger etlich fumma fchuldig fei nach laut 
derfelbigen rechnung, ift des gerichts befcheid, das Jacob den cleger zu 
bezalen fchuldig fei; so als dan der beclagt weiter anfpruche an den 
clager haben wird, mag er Iblchs thun. 

[29 



Gl. Als ein clager 

an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friczen Hen von wegen 
der Machenheimerise 

Hans Joeck 



1 1 . Hans Kaufs. 



^) s. Anm. 3 zu N. 75a. 
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Gerich tsbnch. 



Ift der antworter gehört worden, und dieweil der cleger in feiner 
clag nicht furtgefahren ^), fol der cleger den coften und fchaden, fo diefes 
tags daruf erlaufen, entrichten und bezalen; dieses ift des gerichts 
befcheid. 



62. Als ein clager 

an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



12. «) 



Welcher fein urtheil behalten wil, mag fie in das behaltnus- 
buch infchreiben lafTen. 

und ift das gericht ufgefchlagen worden bis uf montag nach 
Martini. 
62 a, Kundzeugen, so Frilln Hans uf nechften gerichtstag wil 
furbringen : 

Balthazar Weicker schulmeifter, 
Iheronimus Joeckel buddel. 

III. Actum uf montag nach Martini [18. November] anno LV [80 
hat man gericht gehalten, wie nach folgt. 

62 b. 1. Neu gebot. Wilhen hat Michel Zimmermann gebotten. 

2. Cuncz Merckel von Schirftein hat Haiin Philipsen von Erbenheim 
furgebotten. 

Barthelmes bender 

von Hattenheim 

Der jung Cuncz 

fampt feinem anhang 

von Erbenheim 



63. Betreffende 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



1. Hans Kauis. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid : dieweil die von Hattenheim uf der beclagten 
begeren burgfchaft und caution gtfaczt, doch die beclagten keine ant- 
wort diefen gerichtstag geben wollen, foUen fie den gerichtscoften, 
fo diefen tag daruf erlaufen, erlegen und zum nechften gerichtstag 
antwort zu ^'eben fchuldig fein, auch einen anwalt imd hauptfacher 
under ihnen erwelen und feczen; difs ift des gerichts befcheid. 



64. BetreflFende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Peczen Cles 
Krugs Cles 



2. Hans Joeck. 



*) rf. Ä. </iV in A'. 46 aufeH^Qten Betrfist nicht britj<bracht hat. 

*» /)•> drei Xamm fthUn im Ot rieht simch. Da nach X. ti"^ der dort rfrzeichnetr 
K hilft r an rorstch* ndcm Gtricht.<to^ aa.^Nicb, so ist die Vermutung gerechtfertigt y dass 
die dortige Strritsxichc hier rorhimmen sotitef aber atis gesetzt »rttnh. Auffatlemd Netbt 
immer ^ das^ hitr jede Brmerk'uttg fehlt. 



Gerichtabucli, 
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Tft eilig und antwort gehört worden, und ift des gerichts befcheid, 
ilfts der clager uf begeren des beclngteu und nach der Ordnung feine 
thig beweifeu fol zum necbften gerichts tag; wird als dan geichehen, 
was recht ilt. 

<i5. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Johan Wirheiraer 

Tlionges Wencz 
schultas 



:5. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ill des gerichts befcheid, 
das der clager die hauptbrief und original für gericht bringen fol, 
diefelbigeu verlefen lafsen: wird als dan gefehehen, was recht ilt. 

[31 
4, Werner Schneider. 



6(x Betreffende 

ab ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hummel (Ouncz Merckel) 

von Schirftein 

Huih) Philips 

von Erbenheira 



Ift clag und antwort gebort worden, und dieweil der lieclagt feine 
^rerecbte tag begert, find fie ihm nach laut der Ordnung zugelaflen 
worden. 

67. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hang meczler 
Hans Schwarczhauf 



0. Dreuden Ulrich. 



Ift clag und antwort mit allem furpr Ingen angehört worden, und 
ift des gencbts befcheid, das fie zufamen follen kommen und fich, ob fie 
mögen, mit einander vertragen; wo aber uit* mögen fie den necbften 
gerichtstag wider kommen ; wü ihn das gericht verhelfen, fo viel ihnen 
niQglich ift. 



ßy* Betreffende 

als ein etager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Harn man scblofser 
Pul Jacob 



6. Michfl bender. 



I 



Ift clag und antwort angehört worden, und ift des gerichts be- 
fcheid. das der clager nach laut der Ordnung feine klag he weifen 
fol und dem beclagten gnugfamen fchein geben, damit er wiJse, wo 
vT fol che zins fordern fol, und fol dem gericht veriallen fein, dieweil 
er den necbften gerichts tag ongehorfamlicb ausblieben ift. ^) 

69, Betreffende Die Mai'ben[ heim]erfäen 
als ein clager an einem — ^) 

Als ein bet-lairter t i i i 

am andern ^''^^''^ ■"^<''=^^^- 



Peter becker. 



1) S, N. B2 Anrmrkumj, 

*) Mirr und sp^ftr isl ihr Mundbit r ron N. 45 ittcht genannt ; er ivar, wie au6 
fsufhnt Qufden zw sMi essen ist, miülfrweilr gfsforhrn^ 
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Gericbt&budi. 



ist clag und aiitwort mit allem furbringen gehört wordeiL and üt 
de» gericht« befcbeid^ da« beide partheien zofuDen kommen und Hclt, 
ob fie mogen^ miteinander Tertragen : wo nit. mögen fie rum nechsten 
gericlit^tag widemmb kommen« wil ibnen das gericht nach laut brief 
und fiegel und dem gerichtsbuch idarin folch underpCand an beiden 
orten rermelt werden |') reriielfen. fo riel ihnen mc^lich ift. 

[S2 



70, Betreffende 
ein clager an einem 
AIä ein beciagter 
am andern 



Hamman schlo&er 
Schreibers Ketigen 



S. Jörg hafher. 



Ift clag und antwort gehört worden, und ift des gerichts befcheid, 
dan der cleger nach laut der Ordnung feine clag gnugiamlich beweifen 
fol, und dem beclagtem fchriftlichen fchein geben, damit er wifle, wo 
er die ziuß* fordern fo!. 



71. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beciagter 

am andern 



Frilln Hans 
Will Hen 



9. Marx. 



Ift clag und antwort gebort worden, und ift des gerichts befcheid, 
das die künde, fo jeczt verhört, zum nechften gerichtstag fol verlefen 
werden ; und dieweil fich Wilhen auch gleichfals uf kundfchaft gezogen, 
mag er fie zum nechften gerichtstag beihriugen, wil ihnen das gericht 
verhelfen, foviel ihnen möglich ift. 
72. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beciagter 

am andern 



WUl Hen 
Michel zimmerman 



10. Cles zum Vogel- 
gefang. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
dieweil fich Michel der beclagt uf künde gezogen, mag er fie zum 
nechsten gerichtstag beibringen; wird als dan geschehen, was recht ift. 

73. Betreffende 



Die Machenheimerfse 
Hans Joeck fchneider 



11. Cles von Sonberg. 



als ein clager an einem 

Als ein beciagter 

am andern 

Ift clag und antwort gehört worden, ift des gerichts befcheid, das 
der clager nach laut der Ordnung feine clag beweifen fol; difs ift des 
gerichts befcheid. \ 



74. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beciagter 

am andern 



Cliriftoffel von Mencz 
Hans Joeck 



12. Ditmans Hans. 



l) />!> eingeklammerten Worte stehen unter dem Bescheid^ in den sie durch das 
Zeichen X renriesen werden. 



Geric bis buch. 
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m c\ag und antwort mit allem furpriiij^en angehört worden, und 
dieweil cleger und der beclagt für diefer zeit vor der oberkeit gehtindeltf 
weist fie das gericht widermnb für die obrigkeit, 

75. Betreffende 



13. ') 



als ein eiliger an einem 

Als ein beclagter 

am andern 

75a zu Xo. 71. Kundzeuge, Ib Friln Hans gegen und wider Wil 
Hennen gefnrt bat uf (lato oben angezeigt. 

Item fagen Iheroninins buddel und Balthazar Weicker^) Ichul- 
meifter uf gethanen nid, das Frihi Hans und Wil Hen feien für den anipt- 
num feligeu^) kommen, und Friln Hans angezeigt, Friderich hab feinem 
bruder fein theil ao dem garten für der ftumpen pforten verkauft; 
bat Friderich geantwort, wan fein bruder wider kom, fo wolt er ihm 
ein halben morgen acker im feld darfur geben; daruf Hans gesagt, er 
kund daraus ein kappesgarten machen, welches er aus dem acker nicht 
kund; daruf der aniptman gelagt, er Iblt dem bnben nichts verkaufen, 
fo lieb ihm mein gnediger her fei; weiter ihnen nit wifslich. 

Ift das gericht uigefchlagen bis uf raontag nach dem acht- 
zeheften tag anno LVL 

[155(5 1 134 

L Actum uf montag nach dein achtzehesten tag [^O. Januarj 
auno LVI hat man gericht gehalten, wie folgt. 

76. Betreffende 



als ein c lag er an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Cunez Hummel 

Haiin Philips 
von Erbenheim 



L Hans Kaufs, 



Ift dag und antwort mit allem furbringen gehört worden, ift des 
geri[cht3 befcheid]/) das die cleger brieflichen fchein, fo deren fur- 
handen were, zum nechften gerichtstag beibringen foUen; fol als dan 
gefehehen, was recht. 

77, Eintreffende I Dieterichs 

als ein clager an einem Hans von Birftadt 

Als ein" beclagter ^^^^ Denfsdorf 
am andern 



Hans Joeck* 



1) Hi^ war wohl fin linnm vüVifei^htn für einen StreüfftU^ der tticht mehr zur 
Verhandiimff kam, Verffi. N. 100 ff. 

2) Ihr Naim Balthazar Weieker itti erM hi nt-uer Zeit unttruiHch^n. 

^) Der Amtmann Ul Mariz mn Brefitnt tler ^on lö40 his 1554 (f SO. ÄprU} 
dient Stelle beUeiMe und end /5J8 am 22. Februar einen Nachfolger in dem Amt- 
mnnn Geortj pon Na^^mu-Spurkinhunj ff iit demselben Jahr am 3L Auffmf} trhtett^ 

*} Datt Ein(/t:klammette fehll ; der Sehreiher hafte zuerst die ::wii ^'^Qrte ver- 
^f^RtfHf tlann diesdben dtirdi „geri^ am Anfang der ZmU angedeuiei. 
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Gerichtsbnch. 



Ift clag und antwort gehört worden, und ift des gerichts befcheid^ 
das der cleger zum nechften gerichtstag clerlich anzeigen fol, wo der 
acker gelegen fei, wie viel es fei, und neben wem er leige, fol als 
dan gefchehen, was recht ift, dieweil er folches diefen gerichtstag nicht 
gethan hat. 

78. Betreflfende 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter u « , , ^ 

am andern ^^""^ Schwarczhauf 



Hans meczler 



3. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort gehört worden, und ist des gerichts befcheid^ 
das cleger und beclagter künde und kundfchaft, fo diefer fachen halben 
furhanden weren, zum nechsten gerichtstag beibringen mögen; fol als 
dan gefchehen, was recht ist. 



79. Betreffende 
ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 



Frilln Hans 
Wm Hen 



[85 



4. Treuden Ulrich. 



Ift des gerichts befcheid, das die künde, so jeczt verhört, zum 
nechften gerichtstag fol verlefen werden; wird ab dan gefchehen, was 
recht ift. 



80. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein becla^r 

am andern 



WU Hen 
Michel zimmerman 



5. Michel bender. 



Ift des gerichts befcheid, das die künde, fo diefen gerichtstag 
verhört worden, zum nechften gerichtstag fol verlefen werden; wird 
als dan gefchehen, was recht ift. 



81, Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Anna Machenheimerin 
Jeckel meczler 



t>. Peter becker. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, ift 
des gerichts Wfcheid, das der cleger zu feinem underpfand geben fol 
nach laut des gerichti>l>Uihs die zwenczig irulden belangend. 



>2. Betrt^ffende 

als ein ol airer an einem 

Als ein In-^lairter 

am autlern 



Hamman fchlolTer 
I^ul Jacob 



7. Jonr hafher. 



Ift clair und antwort anirfhort wonlen. und ift dt*s ^rtrichts befcheid, 
das Haimnau iVhloilVr r.aih laut britrf und (iv^A den unu q>tandfn nach- 
ohta fol. 




83. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Gerichtebuch. 



Pfui Jacob 
Thonges Wencz 



7a 

m 



8. Marx Beck. 



Hl des gerichts belcheid : dieweil Thonges Wencz fchultas vierzehen 
tag fich zu be[d]enken begert, find fie ihm nach laut der Ordnung zu* 
gelafleii worden. 



84. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Der jung Cuncz 
lanipt feinem anhang 



d. Cles zum Vogel- 
gefang. 



Lft die clag gehört worden, und ift des gerichts bescheid, das der 
jung Cuncz ilie Yon Hattenheim diele.s tags erfolgt-) hat ihres aus- 
bleibend halben, und dem gericht VI albus zur ftraf geben. 



85. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Donges Wencz 



10. Bernharts Clea. 



lft die clag gehört worden, und ift des gerichts befcheid, das der 
^chultas Joban Wirheijneru diefes tags erfolgt hat ihres ausbleiben^ 
halben, und dem gericht VI albus zur ftraf geben. 



!Siu Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Thomas furster 
Riemens ('aspar ^) 



1 1 . Cunc5£ bender. 



Ift die clag anghort worden, und die weil Thomas die underpfand 
iiusercla^, und die clag nit gebrochen worden, mag Thomas ieinen 
und erpfanden nächgehen. 



87. Betreffende 

aU ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Schreibers Ketgen 

Hans Einkneclit 
fampt feinem anhang 



12 



[»7 

Ditmans Hans. 



Ift clag und antwort angehört worden, und iffc des gerichts befcheid^ 
flas der clager feinen underpfanden nachgehen foll. 



*) Xarh dem Beucht id waren die Bekl (igten die von Hntienhetm; es scheinen 
ubrigim Khlget und Beklaffte renetxhMt ; vergiß No. G3j 92, 
*) S. die Einiettitngen. 

^J Nach dem He^f^heid icar der Kläff et' Joh^tn Wifhetmer. 
*) Def' hier mnffinfflieh nieder^eHchriebenü Narn^ Peter Schwarz int äureksti*hhen 
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88. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hans bereiter^) 
Peter Schwarcz 



13. Hans Kaufs. 



Iß; der gerichts befcheid, das der bereiter feinem underpfand nach- 
gehen, und fich Peter an feinen verkaufer halten fol. 

88 a zu No. 79. Kundzeugen, so Wil Hen gegen und vdder FriUn 
Hänfen gefurt hat. 

Item fagen Arnolt meurer, Hofinans Wilhelm und Stoffel weber 
uf gethanen aid einmutiglich, das f ie feien zum Rebftock gangen, aldo 
wein mit einander getrunken, haben Wilhen und Friln Friderich. einer 
zum andern gefagt, er folt ihme feinen bangert^) verkaufen, hat 
Friderich ihm fein theil banggarts verkauft uf ein halb fimczel kern, 
des bruder theil fei nicht gedacht worden; weiter ihnen nit wiXslich. 

88b zu 80. Kundzeugen, fo Michel zinmierman gegen und P8 
wider Wil Hennen gefurt hat. 

Item fagt Enders von Fackenhofen uf gethanen aid, das Wil Hen 
fei zu ihm kommen und ihme etlich gefchir wollen abkaufen, fo ihm 
von feinem fchwer^) feiigen zu theil worden, hab ers ihme für fünf 
gülden gebotten, daruf Wilhen geantwort, er werde es ihm dannoch 
ein wenig neher geben ; auf folches hab er es gelafTen und verkauft für 
V gülden weniger 4 albus; weiter ihme nit wifslich. 

Das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem freien 
sontag.*) 

88 c. Neu gebot. 

Chrift Henchen Seibert Pollers feiigen witfrau furgepotten. 

Cuncz benders frauen mutter Philips Bien furgebotten. 

Krugs Cles Joften Chriften zu Schierftein gebotten.*) 

II. Uf montag nach dem freien sontag Quasimodogeniti [W 
genant [VL April] hat man gericht gehalten, wie folgt. 



89. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Cuncz Hummel 

fampt feinem anhang 

Haiin Philips 

von Erbenheim 



1. Hanfs Kaufs. 



1) Der Bereiter Ilamt Zenn tcar damals zugleich Amtsverw alter ron 1554 bi* 
1508 s. S. 22, 

2j Bangert — Baumgarten. Kehreiriy Volkssprache S, 60. 

8) Schwer (Swer) Schwiegervater, Lexer, 

4) S. oben S. 54, 

8) Unter diesem Neugehot stehen folgende Notizeti des Schreihers (S8d)i 

Cuncz Hummel U I alb. [durchstrichen] 

Der jung Cuncz I alb. 

Will Hen MI alb. [durchstrichen] 

Friln Hans 1 1 alb. [ebenso] 

Piczen Cles 1 1 1 alb, [ebenso] 



Gerichtsbach. 
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Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid : dieweil die kundzeugen uf diefen tag angehört 
worden, wie recht ift, follen fie zum nechllen gerichtstag verlefen 
werden; wird als dan gefchehen, was recht fein wird. 



90. BetreflFende 

als ein clager ait einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Peczen Cles von Schirftein 

fampt feinem anhang 

Krugs Cles und 

Krugs Hans 



2. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid : dieweil die kundzeugen uf diefen tag angehört 
worden, wie recht ift, follen fie zum nechften gerichtstag verlefen 
werden ; fol als dan gefchehen, was recht ift. 



91. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Wygandt 
Philips von Ulm 



92. Betreffende 
als ein cleger an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



[Der Bescheid fehlt]. 

Barthelmes bender 

von Hattenheim 

Der juDg Cuncz 

fampt J'einem anhang 

von Erbenheim 



3. Hans Hirt. 



[40 

4. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwort mit aller inrede angehört worden, ift des 
gerichts befcheid: dieweil der jung Cuncz fampt feinem anhang dem 
urtheil, fo ihnen mitgetheilt, nit gelebt haben, fol er fampt feinem 
anhang den coften erlegen, fo diefen tag daruf ergeht, und dem gericht 
Terfallen fein, und ob er fampt feinem anhang fich nit gefchickt machen 
wurde zum nechften gerichtstag , fol doch gefchehen , was recht 
fein wird. 



93. Betreffende 

als ein cleger an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hans meczler 

Hans von Praumheim 
Schwarczhauf genant 



5. Michel bender. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, 
und ift des gerichts befcheid: dieweil diefe handelung hiebevor für 
der Obrigkeit gehangen, weift das gericht beide partheien widerumb 
dahin. 



94. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Frilln Hans 
Will Hen 



6. Peter becker. 
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Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das Will Hen Jacobs des knaben theil fol 
mussig gehen nach laut des amptmans feligen ausfpruch. 



95. BetreflFende 

als ein cleger an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



WiU Hen 
Michel zimmerman 



7. Jörg hafher. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das die kund, daruf der beclagt fich gezogen, 
zum nechften gerichtstag fol verhört werden, und dieweil er der Ord- 
nung nicht gelebt, fol er dem gericht verfallen fein. 



96. Betreffende 

als ein cleger an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Chrift Henchen 

Seibert Pollers feligen 
witfrau 



[41 



8. Marx Beck. 



Ift clag und antwort angehört worden, und dieweil die beclagte 
Seibert Pollers feligen witfrau ihre gerechte tag fich zu bedenken begert 
hat, find fie ihr zugelafTen nach laut der Ordnung, wie recht ift. 



97. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Krugs Cles 
Joften Chrift 



9. Cles zum Vogelgefang. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid: dieweil der beclagt fich in einen vertrag be- 
geben, auch etlich gelt derhalben ausgeben, woll es das gericht dabei 
lafTen bleiben, und dieweil der beclagt als onbillich folchen coften zu 
taxiren von dem gericht begei-t und derhalben eine überfrag gethan, 
fol er dem gericht verfallen fein. 



98. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Jacob von Brechen 
Thonges Wencz fchultas 



10. Ditmans Hans. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ift des gerichts bescheid, 
das Jacob kund und kundfchaft oder brief, fo deren furhanden weren, 
beibringen fol; wird als dan gefchehen, was recht ift. 



99. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Dinheimers Hans 



11. Cles von Sonbergk. 



') Der Beklagte war nach dem Bescheid Mtdn Clas, 
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Ift die clag angehört worden, und ift des gerichts befcheid, das 
DitiheJmers Hans Muln Olafen zum nechften gerichtsttig nach laut der 
Ordnung fiirgepieten ibl ; wird ab dan gefcheheu, was recht ift 

100. I (tt 

lOL ' 1) 
102, 

lüäa zu H9. Kumlzeuge, so Cunoz Humiuel gegen und (48 
wider Huiln Philipfen gefurt hat, 

Ketges Hen kundzeuge lagt uf gethanen aid^ dus Philiplen vattt^r 
tods halben für einer langen zeit ab gangen, hab Philiplen vatter vier 
der fiiof kinder verlalTen, welche gutlich mit einander getheütt gellhückt 
\md gefteint haben, e?^ feien gnter oder pfecht^) in fehl und dorf; hab 
Philips Humnieln Veiten, Merckeln und Hummeln Clesen zwei malter koms 
jerlichen geben, er kundzeuge auch oftermals gehetteu worden, ihnen 
Pliilipfen anzufprechen und zu ermanen umb diefelbig bezalung, welche 
zwei malter kom auch guthchen vor diefer zeit von ihm Philipfen feien 
gi^handreicht und bezalt worden: weiter ihm nit wifslich, 

102 b 3!u W. Kundzeug, so Piczen Cles von Schirftein gegen und 
wider Krugs Clesen gefurt hat. 

Chrill zimmemmn von Doczheira, die erft kundzeuge ^ fagt uf 
gethanen aid, das Krugs Ewidt und leine hausfrau ihm den ftreitigen 
Hau zu machen am taglohn angeiprochen, auch ihm die belohnung 
davon geben fampt effen und trinken ; hab der alt Krugs (Jles dazmual 
loch gelebt, welchen phickeu er Clea feinen kindern vervrilliget und zu- 
gelaflen daruf zu bauen, ift der placken onvertheilt gewefen; naoh- 
folgends Krugs Ewalt mit feinen b rudern nach des alten tod mit der 
hofreide ahgetheilt und verglichen, haben fie einen garten aushehalten 
auf Groben Cunczgen, noch einen gang hinder der Ichauem bis uf den 
fein von einem garten bis uf den andern ; auch er zeug weiter gefagt, 
das er fei uf den placken gewiefen worden, daruf er einen alten llal 
uf das mal ihm hab Ibllen füren, in des er geftorhen; weiter ihm nit 
wifsüch. 



^ Hier $»t Raum gdmsi'n für ärri GerichiiffäU^ ; die feMLttfhenden Wenäum^m 
iitui trif in jY, 75 htreits nitdert^emhrifben, abfr es fehlen wie dort die Xamen drr 
Partnen und dtt* Sehöffen. Man darf finnehtnenf daH« die^e Fälle zur Verhandlung 
lommtH solftrUf aber da dir Zeit ahfjflaitfnt war f*. S. 27}^ für einen späteren Ge- 
rit-hidag zurückgestellt witrdi'ti. Olf mi ttttd wann me rerhandelt wiinUn^ int nicht 
feMsmtellen. 

*J Wü ntfbm pfaehien ein p facht eHt mhd. phahten und phehten MeM, 90 
hat unser Schreibe r hier auch den Umlftut* Grimm ^ Deutsches Würterb. ViL 43 ^ 
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Niclas Schupach und Matthes von Nauroth die ander kund- [44 
zeugen Tagen einmutiglich uf gethanen aid, als die Jung uf dem tods 
bet hab gelegen, hab fie zu ihnen zeugen gefagt, f ie foUen ihrer fchwiger 
der alten ihren geburlichen wein geben. Daruf fie zeugen auch ein fafs 
gefult, hab ongeveriich zwo ohm gehalten ; weiter ihnen nit wifslich. 
Ift das gericht ufgefchlagen worden bis uf montag nach 
Bartholoraaei [31. August]. 

Mebus von Heselach mundbarfchaft 

Ludwig Reichenbach. ^) 

IV. Actum montags nach MichaeUs^) [5, Oktober] hat man [45 
gericht gehalten, wie folgt anno LVI. 

102d. Neu gebot. 

1. Riemen Chrift Kappes Hänfen furgebotten. 

2. Mebs gebeut für Reiczen fampt feinem anhang allen zu Hefelach 
wonhaftig. ' 

3. Muln Clas Dinheimer Hänfen und 

4. Petern von Salmunfter furgebotten. 



103. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Barthelmes bender 
von Hattenheim 
Der jung Cuncz 
von Erbenheim 



1. Hans Kaufs. 



Ifb clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid: dieweil der jung Cuncz fampt feinem anhang 
keinen anwalt nach laut unfers gnedigen hern Ordnung und des ge- 
richts hiebe vor mitgetheilten befcheids [N, 92] gefeczt und keine form- 
lich antwort uf die clag geben, follen fie dem gericht verfallen fein 
und den clagern das körn wie von alters liebern und bezalen mit Ver- 
geltung koftens und fchadens diefes tags daruf ergangen. 

*) Vergl. N. 102c und 116. — Xachher folgen wieder Notizen des Schreihers 

üher zu zahlende Gerirhtsgelder (102c): 

Barthelmes bender von Hattenheim 10 v; 
Peczen Cles von Schirl'tein *^ alb. [durchstrichen] 

<'uncz Hummel '^ alb. 

Haiin Phili[>s 10 o [durchstrichen] 

Chrilt Henchen 2 alb. „ 

Noch 2 alb. „ 

2) Das Gericht war eigentlich aufgeschlagen bis Montag nach Barthol omaei^ 

itUIrde nachher auf obigen Termin angesetzt. 



Gerich tabue h. 
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104. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Peczen Cles 
von Sekirftein 

Krugs des 
von SehirlWn 



2. Hans Joeck. 



irt clag und an t wort gehört worden, und dieweil der beclagt fich 
uf kund und kuudichaft gtizogen, Ibl er dierelbigen zum nechl'ten gerichta- 
t^ beibringen, werden dielelbigen verhört werden, und gereheben, was 
re€ht irt 



105. Betreffende 

als ein cbiger an einem 

Als ein bectagter 

am andern 



Veiten Hnmnie! 
Ton FrauFtein 
Haiin Philips 

von Erbenheim 



t4S 
0. Hans Hirt zigeler* 



Nach allem furbringen der elagen und imtwort, auch ingefurter 
kimdzeugen erkennen mir das gericht, das der beclsgt den clageni das 
körn, nemlich 2 matter derhalben der heclagt angefprochen worden, 
liebern und bezalen fol, wie er und feine voreitern dafselbig gelieberfe 
mit Vergeltung kotteng und Tchadens dieles tags daruf ergangen. 



im. Betreffende 

als ein da^^'er an einem 

AU ein beelagter 

um andern 



Muln Clas 
Peter von Salmuiifter 



4, Treuden UlHch. 



Irt clag und antwort mit iilleni furbrinj^en angebort worden, und 
rll des gerieh ts belcheid, das beide partheien* als die nechrti^n, mit- 
tfinander reelinen, wer dan dem andern fcbublig, ihnen bezale: wo fi» 
aber nit zufrieden werden mochten , wil ihnen das gericht zum nechften 
Gerichtstag verhelien, fo viel ihnen möglich ift. 



107. Betreffende 

als ein elager an einem 

Als ein bt^cbigter 

am andern 



Mulln Clas 
Dinheimera Hans 



Michel b ender. 



Ilt clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ik des gerichts belebe id, wie die obrigkeit zwifchen beiden partheien 
<bfäielbig gerechnet : was der elager dem beclagten fchuldig blieben^ fol 
er den beclagten dafselbig entrichten und bemalen ; difs ift des gerichts 
j><*fcheid. 



lÜH. Betreffende 

als ein elager an einem 

Ai^ ein beclagter 

am anderu 



Mebus von Heselach 
Reicz von Heselach 



m 



tL Peter becker. 



Ifl clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
'iieweil der beclagte feine vierzehen tage begert, find fie ihm nach laut 
^er Ordnung s^ugelafsen: difs ift des gerichts befcheicL 
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109. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Frilln Hans 
Will Hen 



7. Jörg hafner. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ilt des gerichts be- 
feheid, das der beclagt Wilhen und der clager zufamen kommen und 
mit einander rechnen; was als dan der beclagt ihm clager (an onkoAen 
mangelt)^) fchuldig fein wird, ihnen bezale; dils lA des gerichts 
befcheid. 



110. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Frilln Hans 
Jörgen Hans absens 



8. Bemharts Cles. 



Ift die clag angehört worden^ und ift des gerichts befcheid: dieweü 
der beclagt für gericht nit erfchienen, fol er den koßen diefes tags ut 
erlaufen entrichten und bezalen. 



111. Betreffende 

als ein clager an einem 

Ab ein beclagter 

am andern 



Will Hen 
Michel zimmerman 



[« 



9. Cles zum Vogel- 
gefang. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ilt des gerichts be- 
fcheid, das die kundzeuge, fo verhört worden, zum nechlten Gerichts- 
tag yerlefen werden fol; wird als dan gefchehen, was recht ilt; difs iß 
des gerichts befcheid. 

112. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Riemen Chrift 
Kappes Hans 



10. Ditmans Hans. 



Ift ciag und antwort furbracht und angehört worden, und dieweil 
Hans feine gerechte tag begert, find fie ihm wie recht zugelalTeD 
worden; difs ill des gerichts befcheid. 

113. Betreffende 
als ein clager an einem 

Seibert Pollers feiigen 
Relicta 



Als ein beclagter 
am andern 



11. Cuncz bender. 



Nach allem furbringen angehörter clagen und antwort, erkennen 
mir*) das gericht brief und fiegel und den vertrag, fo der clager für 
gericht ingelegt und yerlefen laisen, mechtig und kreftig; difs ilt des 
gerichts befcheid. 



^) Die eingeklammerten Worte sind unter dem Bescheid nachgetragen. 
*) Mir, Dialektform statt irir noch heute. Kehrein, Voiksspradte & 2S0; 
s. oben N. 105, 
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114. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Thonges Wencz 
fchultas 

Pfui Jacob abfens 



[49 

12. Kotters Jacob. 



■0 



13. Hans Kaufs. 



Ift die clag angehört worden, und dieweil der beclagt diefen ge- 
richtstag nit erfchienen, fol er dem gericht verfallen fein, und dieweil 
•der fchultas eine frage an das gericht gethan und kein pfand nach 
altem brauch und herkommens gelegt hat, fol er gleichsfals dem gericht 
verfallen fein. 

115. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 

Kt das gericht ufgefchlagen worden bis uf den montag nach 
dem achtzeheften tag. 

Welcher fein urtheil behalten wil, fol fie in das behaltnus- 
buch infchreiben laffen. 

115* zu 111. Kundzeugen, lo Michel zimmerman gegen [50 
und Widder Will Hennen gefurt hat. 

Item fagt Friln Hans uf erinnerten aid, das Michel zimmerman 
2U ihm kommen fei und gefagt, er folt zu Wil Hennen gehen 
und ihm das gefchir kaufen, fo Will Hen hab, und als er zu ihm Wil 
Hennen kommen, hab er ihn gefragt, ob ers verkaufen wolt, druf 
Wil Hen geantwort, ia, er mufs kom kaufen, er wolt es verkaufen; 
auf folches der zeug zu Micheln gangen und ihnen zu Will Hennen 
^efiirt; hab Michel gesagt, wie er ihm das geschir laflen wolt. Wil 
Hen geantwort, er hab V gülden und IX albus darumb geben, er wolts 
ihm V albus neher lafTen ; also hab es Michel kauft ; weiter ihm nit 
wifslich. 

(1557). [51 

I. Actum montags nach dem achtzeheften [18. Januar] anno LV|| 
hat man gericht gehalten, wie folgt. 



116. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Mebus von Hefeloch 
Ludwig von Mencz*) 

Reicz von Hefeloch 



1. Hans Kaufs. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid: den befcheid, fo wolgemelter unfer gnediger 



1) Vergl. die Bemerkung zu N» 75. 

2) So heisst hier der 102£ genannte Ludwig Reichenhach, Mundbar des Mebus 
von Heseloch. 

Otto, Gericfatsbuch der Stadt Wiesbaden. 6 
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her diefer fachen halben gnediglichen mitgetheilt, dabei wil es das ge- 
rieht bleiben lalTen, und dieweil der clager eine überfrag für gericht 
gethan, fol er dem gericht difs tags verfallen fein. 

117. BetreflFende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Wü Hen 
Michel zimmerman 



2. Hans Joeck. 



Kt clag und antwort angehört, und ift des gerichts befcheid, das 
Michel Wilhennen nach laut der kundfage bezalen folt; diis iß des 
gerichts befcheid. 

118. Betreffende 

^^ nans vou ivreiiiei 

3. Hans Hirt. 

Bulers Jacob 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Ift clag und antwort angehört, und dieweil Haber Peters Lorencz*) 
in gefcheften unfers gnedigen hern fich vernotbott, foUen fie zum 
nechften gerichtstag widerumb erfcheinen ; wird als dan gefchehen, was 
recht ift. 



119. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friln Hans 
Wil Hen 



[52 



4. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das fie zwen zufamen foUen kommen, mit 
einander rechnen, und einer den andern bezalen. 



120. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friln Hans 
Jörgen Hans 



6. Peter becker. 



Ift clag und antwort gehört worden, und ift des gerichts befcheid: 
dieweil der beclagt der firnczel korns jerlichs pfachts nit in abreden 
gewefen, fol er diefelbig noch als vor dem clager entrichten und 
bezalen. 



121. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Riemen Chrift, 
Saffer Chrift 

Kappes Hans 



6. Michel bender. 



Kt clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das Riemen Chrift die guter, fo er an dem 



1) Nach N, 133 war dieser mitangeJdagt und wurde nach 1402, Anwalt der i» 
K 139 genannten Beklagten, wohl als der gewandteste Vertreter ihrer Sache. 



Gerichtsbach. 
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bedagten anspricht, ftucksweis zum nechllen gerichtstag anzeigen fol; 
wird als dan gefchehen, was recht ift. 

122. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Piczen Cles 
von Schirftein 

Krugs Cles 
von Schirftein 



[58 



7. Bernharts Cles. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ift des gerichts be- 
fcheid, [das] die kundfchaft, fo difs tags verhört, zum neckften gerichts- 
tag verlefen werden fol; wird als dan gefchehen, was recht ift. 

123. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



8. Cles zum Vogel- 
gefang. 



124. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



[ohne Bescheid], 



-") 



[ohyie Bescheid], 



9. Ditmans Hans. 



Ift das gericht ufgeschlagen bis uf montag nach dem freien 
sontag. 

124* zu 122. Kundzeugen, fo Krugs Cles von Schirftein [54 
gegen und wider Piczen Clefen gefurt. 

Peters Joft und Hertel von Schirftein, die erft kundzeuge, fagen 
uf gethanen aid einmundiglichen, das Krugs Clesen mutter, als sie noch 
bei leben fei gewefen, fie kundzeugen gebetten, die hofreide zu 
fcheczen uf eine summa gelts. Nachdem fie aber diefelbig hofreide uf 
eine fumma gelts geacht, hat fie Ewalt nit darumb haben wollen ; daruf 
fie hinweg gangen und nit weiter gehandelt; weiter ihnen nit wifslich. 
Und ftilschweigen hiemit ihnen uferlegt. 

Emmel von Arnshain^) zu Schirftein wohnhaftig, die ander kund- 
zeuge, fagt uf erinnerten aid, das Ewalt Krugs Clesen bruder eine 
(sie) neu haus hab lafsen machen und ihnen kundzeugen gebetten 
ihme dasselbig helfen uffchlagen Do hab er kundzeuge ihn Ewalten 
gefragt, ob er des placken halben, daruf er das haus hat wollen ftellen, 
mit feinen brudern zufriden fei; er Ewalt geantwort, nein, er fei nit 
mit ihnen derhalben befridt, und er thue übel daran, dan heut oder 
morgen werden feine bruder nach der mutter tod ihme den placken 
fcheczen, wie fie wollen nach ihrem gefallen ; weiter ihm nit wifslich. 

1) Vielleicht die Parteien von N. 129, 
«) Vielleicht die Parteien von N. 130. 
8) Dorf Arnshain in Oberhessen. 
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IL Actum moDtags nach Quasimodogeniti [26. Äj»ilJ 
anno LV|| hat man gericht gehalten, wie folgt. 

125. BetreflFende 



[M 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hans von Kreftel 



1. Hans Kauis. 



Ift die clag angehört worden, und ift des gerichts befcheid : dieweil 
die beclagte difs tags ausblieben, foUen fie den gerichtskoften düs tags 
erlegen. 

126. Betrefiende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Friln Hans 



2. Hans Joeck. 



Ift die clag angehört worden, und ift des gerichts befcheid : dieweil 
Jörgen Hans hiebevor zum nechften gerichtstag [N. 120] der fimczel 
koms geftendig gewefen, mag der clager feinem underpfand nachgehen, 
und fol der beclagt dem gericht feins ongehorfamen ausbliebens halb difs 
tags verfallen fein. 

127. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Riemen Chrift 
Kappes Hans 



3. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid : dieweil der clager dem nechst gefeiten urtheil 
[N. 121J, darin ihm mitgetheilt gewefen, das er die guter, fo er anfpricht, 
ftucksweis anzeigen fol, nicht nachgelebt, fol er dem gericht difs tags 
verfallen fein und feine clag hinfurter formlicher, dan ieczt gefchehen, 
aufteilen; wird als dan gefchehen, was recht ift. 

[56 

Treuden Ulrich. 



128. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Reicz von Heseloch 



Ift die clag angehört worden, und ift des gerichis befcheid : dieweil 
die beclagten difs tags ongehorfamlichen ausblieben, follen fie den ge- 
richtskoften difs tags erlegen. 



129. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



MuUn aas 
Peter von Salmunfter 



5. Michel bender. 



V Vergl. N. 133^ wo die Beklagten aufgeführt sind, 
^) Nach dem Bescheid war der Beklagte Jörgen Hans 

3) Nicht festzustellen; möglich wäre, dass die Parteien vertauscht seien, Reitz 
der Beklagte, Mehus, wie in N. 116, der Kläger war. 



Gerichtsbnch. 
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Ifli dag und antwort angehört worden, und iß; des gerichts befcheid: 
dieweil Peter der beclagt feine vierzehen tag fich zu bedenken begert 
hat, find fie ihm zugelaflen, wie recht ift, und demnach ihnen vor dem 
zweiten verlaufenen gerichtstag [N. 106] ein urtheü mitgetheilt, wo 
fie fich nit mit einander vergleichen mochten, fie zum nechften ge- 
haltenen gerichtstag widerumb kommen folten, und Clas als der clager 
ausblieben [N. 123]^ fol er dem gericht difs tags verfallen fein. 

130. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Dieterich von Birlladt 



6. Jörg hafner. 



Ifl; die clag angehört worden, und dieweil Debolt becker als be- 
clagter nach der clag und nachdem ihm durch den gerichtsknecht 
drei mal, wie recht ift, gerufen worden, und nach folchem rufen kompt, 
doch dem clager kein antwort gibt, auch in das gericht one allen 
Urlaub geredt, darzu den nechft gehaltenen gerichtstag gleichsfals on- 
gehorfamlichen ausblieben, fol er dem gericht difs tags verfallen fein. 

130 a. Peter von Salmunfter, 
Friln Hans, 
Reicz von Hefelach. 

Ift das gericht ufgefchlagen worden bis uf montag nach 
Bartholomaei. 

Welcher fein urtheil behalten will, mag fie in das behaltnus- 
buch infchreiben lafTen. 



ni. Actum montags nach Bartholomaei [30. August] 
anno LV|| hat man gericht gehalten, wie nachfolgt. 

131. Betreffende 



[57 



als ^ clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



132. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Caspar von Birftadt 

(Ohne Bescheid,) 
Riemen Chriftgen 
Kappes Hans 



1. Hans Kaufs. 



2. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ifl des gerichts befcheid: dieweil der clager dem nechft gefeiten 
urtheil, darin ihm zum zweiten mal [N, 121. 127] mitgetheilt gewefen, 



1) Nach dem Bescheid war der Beklagte Deholt Becker; der Tag, an dem er aus- 
Hieb, war wohl der von N. 124. 
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das er die guter, fo er anfpricht, ftucksweis anzeigen fol, und er clager 
folchem nicht gelebt, fol er dem gericht difs tags widerumb verfallen 
fein, feine clag hinfurter formlicher, dan bisher befchehen, aufbellen ; ob 
er als dan kund und kundfehaft het, er diefelbig beibringen mag; fol 
diefelbig verhört werden, und als dan gefchehen, was recht ifb. 

im. BetreflFende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



Hans von Kreftel 

Haber Peters Lorencz, 

Bulers Peters föne Jacob, 

Lorenczen sone Enders 



Hans Hirt 
zigeler. 



Ift clag und antwort angehört worden, und ifb des gerichts 
befcheid, das clager und die beclagten zufameu kommen, ob fie 
künden, fich mit einander vergleichen und vertragen; im fal dafselbig 
nit fbat haben mag, follen die beclagten einen anwalt, damit fie uf die 
clag zum nechfben gerichtstag aus einem mund antwort geben, machen ; 
wird als dan das gericht, fo viel ihnen möglich, verhelfen. Und dieweil 
fie zum nechfben verfchienen gerichtstag ongehorfamlichen ausblieben, 
follen fie die beclagten dem gericht verfallen fein. 

134. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 

Ifb clag und antwort mit allem furpringen angehört, und dieweil 
es ein neu beclagens ift, und der beclagt feine rechte zeit fich zu be- 
denken begert, wird dieselbige ihm zugelaCfen, wie recht ift. 

Olers Hans schultas 
zu Schirftein anftat 
Piczen Clesen feiigen 

Krugs Cles 



Peter am Rheins^), 
Hans von Birftadt 

Frilln Hans 



4. Treuden Ulrich. 



135. Betreffende 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



5. Peter becker. 



Ift clag und antwort angehört worden, ift des gerichts befcheid, 
das beide partheien zufamen kommen, fich mit einander, ob fie künden, 
vertragen ; im fal folchs nit gefchehen mag, follen die clager klerlichen 
anzeigen, was fie für guter an den beclagten anfprechen, woher fie 
entfprungen und wie nahe ihnen dieselbigen verwant; wil ihnen das 
gericht als dan verhelfen, fo viel ihnen muglich ift. 

KU>. Betreffende 

als ein clager an einem ^^ 

Als ein beclagter ^ 

am andern 



6. Michel bender. 



1) /Vr Same Amrhefn ist zu rergleichen mit Imgart u, a. In X. 142 steht 
nur Hhfius Hans, 

*) Die XamrH der Parteien von N. 136 sind nicht feMzustellen: vergl. dit 
Änm, zu y. 7.> und 100, 
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87 



-') 



7. Jörg hafher. 



137. Betreffende 
als ein clager an einem 
Als ein beclagter 
am andern 

III das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach Martini. 

IV. Actum montags nach Martini [15. November] anno LV|| 
hat man gericht gehalten, wie nachfolgt. 
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138. Betreffende 
als ein clager an einem & 



Als ein beclagter 
am andern 






Cles am Rheins 
Hans 

Frilln Hans. 



1. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid : dieweil folch gut bei Jörgen Hänfen feiigen 
leben, als folchs guts ein rechter beficzer wie recht auserclagt, auch 
der beclagt nach laut unfers gnedigen hem Ordnung ingefeczt worden, 
erkent das gericht, das der beclagt bei lolchem erclagten gut bleiben 
mag, und dieweil der clager für gericht in feiner dag in und furpringt, 
das die obrigkeit befcheid geben hab, das der clager widerumb zu 
folchem gut gehen fol, nach entrichtung koften, fchadens und hinder- 
ftendigen pfachts, fol er clager folches befcheids von der obrigkeit 
fchriftlichen fchein zum nechften gerichtstag beibringen; im fal folchs 
nicht gefchieht, follen die clager in unfers gnedigen hem ftraf ver- 
fallen fein. 

139. Betreffende j, 

als ein clager an einem J 



Als ein beclagter 
am andern 



15 



Hans von Kreftel 

Haber Peters Lorencz, 

Bulers Peters föne 

Jacob, Lorenczen sone 

Enders 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört, und ilt des 
gerichts befcheid: dieweil die beclagten dem nechft gefeiten urtheil 
[N, 133]^ darin ihnen mitgetheilt, das fie einen anwalt wie recht under 
ihnen feczen, nicht nachgelebt, follen fie difs tags dem gericht verfallen, 
und hinfurter einen anwalt ordnen ; zum andern es ift weiter gerichtlich 
erkant, das die clager den beclagten gnugfame caution und ficherheit 
under diefem gerichtszwang diefer fachen halben ordnen und feczen 
follen. 

Hans 01er 
von Schirftein anftat 
Pitzen Clefen feiigen 

Krugs Cles 



140. Betreffende 
als ein clager an einem 



Als ein beclagter 
am andern 



3. Treuden Ulrich. 



^) Die Namen der Parteien von N. 137 sind nicht festzustellen: vergl. die 
Anm, zu N. 75 und 100. 



88 Gerichtsbach. 

Ift clag und antwort mit allem furtragen angehört worden, und 
ill des gerichts befcheid, das die clager dem nechft gefeiten urtheil 
[N, 135] geleben follen, nemlich wo fie künden, fich mit einander ver- 
tragen follen ; im fal folchs nit gefchehen mag, follen die clager klerUch 
anzeigen, was fie für guter an den beclagten anfprechen, woher fie 
entfprungen, und wie nahe ihnen diefelbigen verwant; wil ihnen das 
gericht verhelfen, fo viel ihnen möglich ift ; zum andern, dieweil die 
clager in ihrer clagen weiter inbringen, das fie ein urtheil der behaufung' 
halben begeren nach laut der kundzeugen, onangefehen, das der beclagi 
fich erbotten mit ihme, ehe fie an diefen gerichtstag kommen, zu 
vergleichen und zu vertragen, ift des gerichts befcheid, das die clager 
folcher überfrag halben difs tags dem gericht verfallen fein. 

140 a zu 139. Haber Peters Lorenczen ein anwalt. 



141. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Riemen Chriftgen 
Kappes Hans 



[60 

4. Michel bender. 



Kt clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid: dieweil er clager die kund und kundzeugen, 
wie ihm am nechft verfchienen gerichtstag [N, 132] mitgetheilt, nicht 
beibracht, fol er dem gericht dils tags verfallen fein und furter folche 
kundfchaft zum nechften gerichtstag beibringen, welche als dan verhört 
werden fol, furter gefchehen, was recht ift. 

Das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem acht- 
zeheften tag. 

[1558] [61 

Actum uf montag nach dem achtzeheften [17, Januar] anno LVIIL 



142. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Rheins Hans 
von Birftat 

Friln Hans 



1. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das Friln Hans der beclagt bei feinem auser- 
clagten gut nach laut des hiebevor mitgetheilten gerichtsbefcheid [N, 138] 
bleiben foll, und ob fie wollen fich des onkoftens und des ackers halben 
vertragen, left das gericht gefchehen; und dieweil Philips fchneider^) 
one des gerichts erlaubnus ins gericht geredt, fol er dem gericht in 
ftraf verfallen fein. 



1) In wdcher Eigenschaft dieser Philips Schneider dem Gerichte beiwohntet, 
wird nicht gesagt; vielleicht war er Vorsprecher, 



Gerichtsbach. 
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143. Betreflfende 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



Friln Hans von 

Emmerichs von Nassau 

wegen ein anwalt 2. Hans Hirt. 

Arnolt Nol 

zu Sonnenberg 

Ift clag und antwort angehört worden, und ift des gerichts befcheid, 
das Friln Hans feine clag zum nechften gerichtstag formlicher, dan 
jeczt befchehen, aufbellen fol; wird als dan gefchehen, was recht ift. 

Das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem freien 
sontag Quasimodogeniti genant. 

n. Actum montags nach Quasimodogeniti [18, AprilJ [62 

anno LYIII hat man gericht gehalten, wie folgt. 
144. Betreffende 



als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



1. Hans Joeck. 



Frilln Hans 

Arnolt Nol 
burggraf zu Sonberg 

Ift die clag mit allem furbringen angehört worden, und ift des 
gerichts befcheid: dieweil der beclagt heutigs tags ongehorfamlichen 
ausblieben, fol er dem gericht verfallen fein und den onkoften difs 
tags uferlaufen entrichten und bezalen. 



145. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



2. Hans Hirt. 



Jheronimus 

Joeckel buddel ^) 

Friln Hans und 

Friln Friderich 

Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
dieweil die beclagten die gerechten tag f ich uf folche klag zu bedenken 
begert, find fie ihnen zugelaffen; difs ift des gerichts befcheid. 

Urtheil inzufchreiben. 
Das gericht ift ufgefchlagen bis uf montag nach Bartholomaei 
anno LV|||. 



in. Actum montags nach Bartholomaei [29. August] 
anno LV||| hat man gericht gehalten, wie folgt. 

Jeronyraus Joeckell 

von wegen Philips 

Langes^) erben 

Froiln Hans und Froieln 

Friderich fein bruder 



[BS 



146.^) Betreffende 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



1. Hans Joeck. 



1) Der Kläger ist hier wohl der Anwalt von Phil. Langeins Erben wie in 
N. 146. 

^ Die Einträge der N. 146 u, 147 mit Ausnahme der feststehenden Einleitungs' 
warte (Betreffende u. s, wj, sowie die ganze N. 147 zeigen eine andere Handschrift 
als die des Gerichtsschreihers Wegcker^ und mehrere orthographische Abweichungen, 

^ Soll heissen: Langein; vergl. N. 153. 
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Ift die clag mit allem furbringen angehört worden, und ift des 
gerichts befcheid, das Jeronymus der cleger fal bringen ein volmagkt 
von feinen Junkern und cliere brieft zum nehere gerichtstagk von 
feinen Junkern erfordern und furbringen, im fal fihe vorhanden weren; 
als dan fal gefchen, was recht ift. 



147. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Wentzen Beft 
Conrat Storck 



2. Hans Hirt. 



Ist die clag mit allem furbringen angehört worden, und ift des 
gerichts befcheid, das Conrat der beclagtt dem cleger nach laut der 
ausgefchniden zettel entrichten und bezalen fol, und imfall der beclagtt 
folchem nit geleben wurt, fol und mögt der cleger feinem underpfand 
nachgehn. 



148. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Emrich Selge rent- 

meifter zu Wiespaden 

Arnolt NoU burgk- 

graf zu Sonbergk 



3. Dreuden Ulrich. 



Ift die clag mit allem furbringen angehört worden, und ift des 
gerichts befcheid: dieweill der cleger dem beclagtten nit vor gericht 
gebitten laflen hat, wie recht, ift er difsens tagks in koften verdampt. 

Und ift das gericht ufgefchlagen bis uf den mondagk nach [«4 
dem atzehende tagk. 



[1559.] 

I. Actum montags nach dem achzeheften tag [16. Januar] 
anno LIX hat man gericht gehalten, wie nachvolgt. 



149. Betreffende 
als ein clager an einem 

Und als ein beclagter 
am andern 



Hans zur Rosen 

wirt zum Einhorn von 

Emmerich Selges 

rentmeifters wegen 

Arnolt NoU 

burggraf zu Sonnenberg 



1. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort angehört worden, Johan Posten feiigen hob- 
reide in der ftat gelegen belangend, und dieweil die fachen wichtiger 
dan über 30 gülden find, und der beclagt der clagen abfchrift begert, 
ift folchs ihme nach laut unfers gnedigen hern Ordnung zugelaflen 
worden, wie recht. ^) 



1) VergL N. 154 a. 



Gerichtsbach. 
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150. Betreflfen[de] 

als ein clager an einem 

Und als ein beclagter 

am andern 



Geipel Wendlings Cuncz 
mit fampt feinem anhang 
Bender Hans von Schir- 
ilein fampt feinem anhang 



2. Hans Hirt zigler. 



Ift clag und antwort angehört worden, und dieweil der beclagt 
fich zu bedenken zeit begert, ift ihm folchs nach laut unfers gnedigen 
hem Ordnung zugelaCfen worden, wie recht ift. 



151. BetreflFen[de] 
als ein clager an einem 

Und als ein beclagter 
am andern 



Enders Kamberger, 
keiner zu Sonnenbergk 
und Kotters Jacob wirt 

zur Kanten 
Anthonius Wencz schul- 
tas, Hans von Odemheim 



3. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwort mit allem furtragen angehört worden, und 
dieweil die beclagten ein jeder für fich felbft zeit zu bedenken begert, 
ift ihnen folchs nach laut unfers gnedigen hem -Ordnung, wie recht, 
zugelalTen worden. 



152. Betreflfen[de] 

als ein clager an einem 

Und als em beclagter 

am andern 



Hans Hep 
von Rambach 



[65 



4. Michel bender. 



Belangend Hans Hepen, dieweil er feiner gegenpartheien wie 
recht nicht furgepotten, fol er dem gericht verfaln fein, feine fachen 
formlicher, dan jeczt befchehen, aufteilen nach laut unfers gnedigen 
hem Ordnung. 



153. Betreflfen[de] 
als ein clager an einem 

Und als ein beclagter 
am andern 



Jheronimus Joeckel 
buddel von wegen der 
Junkern von Langein 

Frilln Hans 



5. Jörg hafner. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid : dieweil das Jheronimus der clager dem nechften 
gefeiten urtheil [N 146 J nit gelebt, als nemlich die volmacht und eitere 
brief nit vorbringt, fich auch vemotbot'-), fol er difs tags dem gericht 
verfallen, auch Friln Hänfen feinen onkolten difs tags uferlaufen ent- 
richten, fich auch zum gerichtstag nechft folgend gefchickter machen. 
Im fal es gefchehe oder nit, fol doch gefchehen, was recht fein wird. 



J) Nach y. 154 c war der Beklagte Hartmans Matthes von Rambach. 

^) Davon ist in N. 146 nicht die Rede. Vor „vernotbot^ ist „nit** gestrichen. 



92 Gerichtsbuch. 

lo3a. Neu gebot. 

Adam fchmidt Cunczen von Mo&bach furgebotten. 

Geipel Wendlings Cuncz von Schirftein Palen Niclasen zu Erbach 

furgebotten und bender Hänfen von Schirftein. 
Emmerich Seigen rentmeifter Arnolt burggraven zu Sonberg 

furgebotten. 
Thomas furfter mit fampt feinem anhang Anthonius Wenczen 
und Hänfen von Odernheim furgebotten. 
Diefe neu* gebot find gefchehen montags nach dem achtzeheften 
tag diefes LlXten jars. 

154.*) Belangend Adam fehmidten; dieweil er Cunczen von 
Mofsbach furgebotten und feine clag nit wie recht furbracht, fol er 
dem gericht verfaln fein, hinfurter feine fach formlicher aufteilen; difs 
ift des gerichts befcheid. 

154 a zu 149. Actum montags nach dem achtzeheften tag [^^ 
anno LIX hat Emmerich Seigen rentmeifter durch feinen vor gericht 
gemachten anwalt Hänfen zur Rosen, wirten in unfers gnedigen hem 
herberg, eine clag nachfolgender mafsen vor gericht inbracht. 

Item hat gemelter anwalt durch feinen redner vor gericht vor- 
bracht: nachdem Johan Poften feiigen hofreide in der stat gelegen an 
Jacob Poften feiigen ererbt, die dan Ludwig Poft feinem bruder und 
fchwager Arnolt Noln, burggraven zu Sonnenberg, verkauft, vermeine 
derhalben Emmerich Seigen von wegen feiner hausfrauen einen nahem 
erben zu gemelter hofreide zu fein, dan ihnen Arnolt Noln, und begere 
derhalben folchs durch ein erbar gericht zu erkennen. Daruf der beclagt 
folcher klag fchriftlichen fcbein begert, welche ihm nach laut unfers 
gnedigen hem Ordnung mitgetheilt worden. Gefchehen wie obftet. 

Ift das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem freien 
sontag. 

156b. Der fchultas von Schirftein mit fampt feinem anhang Geipel 
Wendlings Cunczen von Schirftein zu einem mundbar vor gericht ge- 
macht eine wefsering belangend. Actum montags nach dem achtzeheften 
tag anno LIX. 

154 c. Neu gebot. 

Johannes Engelman von Neuendorf Junker Walter Niczwiczen fur- 
gebotten. Hans Hep von Rambach Hartmans Matthefen auch dafelbft 
wonhaft furgebotten. 



1) Bei dieser N. 154 ist die gewöhnliche Form nicht beobachtet; es fehlt audi 
der Name des Schöffen (N, 6, nach N. 160 Cles von Sonenberg,) 
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IL Actum raontfigs nach Quasimodogeniti [S. AprUf amio 1559 [67 
hat man gerieht gehalten, wie volgt* 



155. Betreffende 
als ein clager an einem 

Als beclagter 
am andern 



Emmerich Seigen 

rentmeifter 

Tliys von Erbach 

als anwalt von wegen 

Arnolt Nolna burggraven 

zu Sonherg 



1. Hans Joeck. 



Ift elag und antwort mit allem furpringen angehört, und dieweil 
die fach über dreifsig gülden werd belangen thut, und Amoldt Nol als 
dager*) durch feinen aiiwalt fcbriftlichen zu handeln hegert nach laut der 
Ordnung, Ibl diefelbig antwort ichriftlichen ingelegt Emmerich Seigen uf 
fein begeren, damit er weiter procedirn mag, derfelbigen copia mitgetheilt 
werden, und demnach Emmerich rentmeifter in feiner clag muncUichen 
iortgefaren, und aber Arnolt nit antwort geben, ift des gerichts befcheid, 
das er Aniolt den gerichtskoften <Ufs tags daruf ergangen erlegen ibl, 
und dem gerieht verfallen, auch ^um nechften gerichtstag beide 
partheien fich mit fcbriften gefchickt machen; wird als dan gefchehen, 
was recht ift* 



I 



156. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Hans Hep 

von Rambach 
Hartmans Matthes 
auch von Kanibach 



2. Hans Hirt. 



Ut clag uml antwort mit allem furpringen angehört, und ift des 
gerichts befcheid: dieweil der antworter feine rechte tag fich uf vor- 
brachte zwo clagen zu bedenken begert, find diefelbige ihme nach laut 
nnfers gnedigen hern Ordnung zugelaffen. 



I 



157; Betreffende 

ah$ ein clager an eiuem 

Als ein beclagter 

am andern 



Geipel Wendliixgs 

Cuncz von Schirltein 

Der jung bendcr Hans 

auch von Hchirftein 



3* Treuden Ulrich, 



Ift clag und antwort angehört, und ift des gerichts befcheid: die- 
weil der clager fich uf bevreiftumb, das fie folche weffering ongeverlich 
umb vierczig jar ingehapt und fich deren gebraucht, gezogen, ift des 
gerichts befcheid, das fie Iblchen*^) beweiftunib zum nechlThen gerichts- 
tag beibringen Ibllen ; es gefchehe aber oder nit, wird doch als dan 
gerebeben, was recht ift. 



^J Irrtum.' Er tror der Beklagte. 

*) Hrute i^i Bewei^iium ah Maaculinttm reraiUL Grimm, Deutscku Wörter^ 
ihu£h /, 1781. 
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157 a. Amolt Noll burggrave zu Sonnenberg zu einem anwalt ge- 
macht Thysen von Erbach, ^) demfelbigen für gericht feine volmacht geben 
gegen und widder Emmerich Seigen jeczigen rentmeifter, belangend 
Johan Poften feiigen hofreide in der stat zu Wifsbaden bei dem Auer- 
thom gelegen, derwegen fie für gericht dafelbft handeln. Actum ut 
supra. 



158. Belangend 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



159. Belangend 
als ein clager an einem 

Als ein beclagter 
am andern 



Kotters Jacob wirt 

zur Kanten 

fampt feinem anhang 

Thonges Wencz 

fchultas 

[Ohne Bescheid.]'^) 

Kotters Jacob und 

Thomas furfter fampt 

ihrem anhang 

Hans von Odernheim 



[Og 



4. Michel bender. 



5. Jörg hafner. 



Ift clag und antwort mit allem angehört, und ift des gerichts be- 
fcheid, das die clager und die beclagten beiderfeits anweite machen, 
welche fich mit clag und antwort zum nechften gerichtstag gefchickt 
machen; fol als dan gefchehen, was recht ift. 



160. Belangendt 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Jheronimus JoeckeP) 

Friln Hans und 
fein bruder Friderich 



6. Cles von Sonbergk. 



Ift clag und antwort mit allem anbringen gehört, und ift des ge- 
richts befcheid, das beide partheien, ob fie können, fich mit einander 
vertragen; im fall fie folchs nit kunnen, fol fich der clager uf des be- 
clagten begeren zum nechften gerichtstag mit dem hauptbuch gefchickt 
machen; wird als dan gefchehen, was recht ift. 

Ift das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach S. Johanstag. 
Welcher fein urtheil behalten will, mag fie ins behaltnusbuch 
infchreiben laCTen. 



161 Belangend 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Johan Engelman 

Junker Walter 
Niczwicz 



[69 



Cles zum Vogel- 
gefang. 



1) S. die Erläuterungen. 

2) Der Bescheid von N. 159 gilt wohl auch für X. 158, da beide Beklagten 
zusammen vorgeheten waren in N. 153 a. 

3) Nach N, 146 Anwalt der Erben Philips (von) Langein. 



Gerichtsbach. 
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Ift die clag mundlich, und aber die antwort fchriftlich angehört 
worden, und dieweil der beclagt feine zeit nach Ordnung unfers gnedigen 
hem begert, iH ihme dalTelbig zugelaflen worden. 

161a. Thomas furster und der keiner von Sonberg Jacoben zur 
Kanten zmn anwalt gemacht. 

Thonges Wencz Hänfen von Odernheim zum anwalt gemacht 
den ochfen belangend. 



in. Actum montags nach S. Johanstag [26, Juni] hat man PO 
gericht gehalten, wie folgt. 

161b. Neu gebot, ülmans Hans von Birftat her Ybans feiigen 
nachgelaCfenen witfrauen feiner fchwieger furgebotten. 



162. Betreflfende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Ulmans Hans 

von Birftat 

her Ybans pfarhers 

feiigen witfrauen zu Birftat 



1. Hans Joeck. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört, und ift des 
gerichts befcheid: dieweil die beclagte fich uf folche clag zu bedenken 
b^ert, ift diefelbig zeit nach laut unfers gnedigen hern Ordnung ihnen 
zugelaffen worden. 



163. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Hans Hep 

von Rambach 

Hartmans Matthes 

von Rambach 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das beide partheien zufamen kommen, ob fie 
künden, fich vergleichen und vertragen, im fal aber fie folchs nit 
künden, zum nechften gerichtstag widerumb erfcheinen, der erbfchaft 
halben glaublichen fchriftlichen fchein und kundfchaft, der beclagt, wie 
er fich dan deffen erpotten, beibringe; wird als dan gefchehen, was 
recht ift. 



164. Betreffende 
ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



Emmerich Seigen 

rentmeifter 

Arnolt Noll, burggrave 

zu Sonnen berg 



3. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwort angehört, und dieweil der beclagt der clag 
fchriftliche copiam begert, fol dieselbig ihme uf fein begeren; ferners 
mit antwort fich wiflen gefchickt zu machen, mitgetheilt werden; wird 
als dan zum nechffcen gerichtstag, do die antwort beigelegt werden 
fol, gefchehen, was recht ift; difs ift des gerichts befcheid. 
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165. Betreffende 
als ein clager an einem 

Als beclagter 
am andern 



Kotters Jacob wirt zur 

Kanten fampt feinem 

anhang, er Jacob 

als anwalt 

AnthoniusWencz, fchultas 

fampt feinem anhang 
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4. Michel bender. 



Ift des gerichts befcheid: dieweil der fchultas nach laut unfers 
gnedigen hem Ordnung fich mit furfprechen nit gefchickt gemacht, Fol 
er dem gericht verfallen fein und fich hinfurter mit furfprechen ge- 
fchickt machen, auch den onkofben difs tags daruf ergangen, entrichten 
und bezalen. 



166. Betreff'ende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Geipel Wendlings 

Cuncz von Schirfkein 

Der jung bender Hans 

von Schirftein 



5. Peter becker. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, und 
dieweil kund und kundfchaft difs tags gehört, fol diefelbig zum nechlten 
gerichtstag verlefen werden, als den^) gefchehen, was recht ift. 



167. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Jheronimus Joeckel 

buddel 

Frilln Hans fampt 

feinem anhang 



6. Jörg hafiier. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört, und ift des 
gerichts befcheid, das das ingelegt regifter in feinen wirden und 
kreften fein folt, fo viel es recht ; dieweil aber lentlich imd breuchlich, 
das übergeben und anders nach laut unfers gnedigen hem Ordnung in 
beiwefen fchultafsen und fcheffen uferzeichnet und verleibt werden folt, 
sol clager das hauptbuch zum nechften gerichtstag beibringen, damit 
folchs verlefen werde; fol als dan gefchehen, was recht ift. 



168. Betreffende 
als ein clager an einem 

Als beclagter 
am andern 



Friderichs Fricz 
und Debolt becker 
fampt irem anhang 

Margreth hefherin 



[72 
7. Cles von Sonbergk. 



Ift die clag angehört worden, und ift des gerichts befcheid: die- 
weil die clager Conrad Mantels feiigen hofreide auserclagt, und aber 
die clag nit gebrochen worden, mögen die clager zu ihrem underpfand 
gehen und fich desselbigen gebrauchen. 



1) Unsei' Gerichtsschreiher sagt sonst „als dan" (in zwei Worten geschrieben), 
während nach Grimm, Deutsches Wörterbuch I, 200, Luther und die meisten älteren 
alsdenn bieten. 
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169. Betreffende 
ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 



Balthazar Weicker 
gerichtfchreiber 

Philips fchneider 



8. Cles zumVogel- 
gefang. 



Ift die clag angehört worden, und ift des gerichts befcheid: die- 
weil der clager uf das underpfand, fo der beclagt für die zins, fo er in 
den gemeinen kallen jerlichen geben fol, geclagt, und der beclagt die 
clag gebrochen, und aber nit bezalung gethan, auch difs tags onge- 
horfamlichen ausplieben ift, fol er dem gericht verfallen fein und den 
onkoften difs tags daruf ergangen erlegen. 

169 a zu 166. Kundzeugen, so Geipel Wendlings Cuncz von Schir- 
ftein gegen und widder den jungen bender Hänfen gefurt. 

Item fagt Rofben Hans die erfte kundzeug uf gethanen aid, das 
ilune gedenke, das einer Defchhen genant vor vierczig oder funfzdg jaren 
die weflerung angefangen und ein urgang ^) gemacht, es fei auch nie 
kein intrag*) darin befchehen, dan von bender Hänfen fampt feinem 
anhang, der graben an der wefferung fei auch nit über fchuchs breit 
ongeverlich; weiter ihm nit wifslich 

Item Hertel die ander kundzeug fagt uf gethanen aid, das ihme 
gedenke dreifsig oder vielleicht vierczig jar, das folcher urgang gewefen, 
und fo der waflergraben ingefallen, wiederumb ufgehaben worden fei. 
Solche wefserung hab man Defchhens wehr geheifsen, es haben auch 
fchwarcze ftecken darin geftanden, die vierczig oder fünfzig jar darin 
gefchlagen worden feien; weiter ihme nit wifslich. 

Iteüi fchultafs Hans die dritt kundfage fagt uf gethanen aid, das 
ihme gedenke ongeverlich umb dreifsig und drei jar, das folche 
wefferung gewefen, die man Defchhens wehr genant hab, er auch nie 
keinen intrag daran gefehen, dan von bender Hänfen diefer zeit ; weiter 
ihme nit wifslich. 

Ift das gericht ufgefchlagen bis uf montag Bartholomaei. [78 
Welcher fein urtheil behalten wil etc. 



IV. Actum montags nach Bartholomaei [28, August] anno 1559 
hat man gericht gehalten, wie volgt. 



170. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Johan Engelman 
zu Rauenthal fchultas 

Walter Niczwicz 
amptman zum Greifstein 



1) ürgang = Ausgang. Lexer, 

2) Intrag = Nachtheü, Einwand, Lexer. 

Otto, Gericlitsbuch der St dt Wiesbaden. 



1. Hans Joeck. 
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Ift clag und antwort mit allem furtragen angehört worden, und 
dieweil der clager die fachen uf unfers gnedigen hem gnedigs fchreiben *} 
bis zum nechfben zukunftigen gerichtstag beruhen lafsen wil, foUen 
beide partheien fich dahin gefchickt machen, wil ihnen das gericht ver— 
helfen, fo viel möglichen. 



171. Betreffende 
als ein clager an einem 

Als beclagter 
am andern 



Johan Engelman 

fchultas zu Eauenthal 

her Johan Sommer von 

wegen Junker Joachims 

von Galfpifsheims nach- 

gelaffenen witfrauen 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort angehört, und dieweil die beclagte ihre zeit 
nach laut unfers gnedigen hern, Ordnungen fich zu bedenken begert, find 
fie ihr zugelafTen worden, wie recht ift. 



172. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Ulmans Hans 

von Birftat 

her Ybans feiigen 

nachgelaflene witwe 



3. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden und 
ift des gerichts befcheid, das der clager zum nechften gerichtstag bei- 
bring, was für guter die erfte her Ybans feiigen hausfrau zu ihm bracht, 
auch was fie beide bei einander errungen und erwunden ^), desgleichen 
diefe jeczige nachgelaffene witwe zu ihm bracht, mit einander errungen 
und erwunden, wil ihnen das gericht verhelfen, fo viel möglichen. Es 
ift aber des gerichts begeren, das beide partheien zufamen kommen, 
fich, ob fie mögen, mit einander vereinigen und vertragen ; im fal folchs 
nit ftat haben mag, fol gefchehen, wie vermeldet. Und dieweil die be- 
clagten nach gehegtem gericht fcheltwort, fo doch verbotten, gebraucht, 
foUen fie dem gericht verfallen fein. Und ftiet zu des clegers wol- 
gefallen, ob er es zum nechften gerichtstag dabei wolle bleiben laffen 
oder nit. 



Dieses Schreiben des Grafen Philipp des Jüngeren von yassau ist — leider nur 
lückenhaft — im St, Arch, erhalten; es ist {im Concept) datiert vom 25. August 1559 und 
an seine „ersame liehe getreue** (Shöffen?) gerichtet. Er sagt, dass der Graf Philipp 
von Solms hegehrt habe in der Sache zwischen seinem Amtmann Walther von Nitschiritz 
und Johann Engelmann diesmal Stillstand zu haben und einen andern Gerichtstag zu 
bekommen; wie wohl er diese Sachen vor sich zu nehmen und in der Güte beizulegen 
gewünscht, wolle Engelmann die Güte nicht verfolgen, sondern die geHchtliche Ent- 
scheidung abwarten, doch hoffe er (der Graf), dass Engelmann die Sache bis zu einem 
andern Gerichtstag anstehen lasse. 

2) Erwunden nicht von erwinden (intrans, ■= zurückkehren, trans, überwinden, 
erweisen), sondern wohl nur verwechselt oder verschrieben statt erwunnen von erwinnen, 
laborando acquirere. Grimm, Deutsches Wörterb. III, 1066, 1068. 
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173 Belangende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Hans Hep 

von Rambacb 

Hartmans Matthes 

von Rambach 



[74 



4. Michel bender. 



Iß clag und antwort mit allem furpringen angehört, und ift des 
gerichts befcheid: nachdem Matthes der beclagt dem nechften gefeiten 
urtheil nit gelebt, fol er dem gericht verfallen fein und fich des nechften 
gegebenen urtheils fN. 163] halten und zum nechften gerichtstag ge- 
fchickt machen. Und fo viel die kue und fchuld belangen thut, dieweil 
der beclagt folchs nit geftendig, fol der clager zum nechften gerichts- 
tag kund und kundfchaft nach laut unfers gnedigen hem Ordnung bei- 
bringen; wird als dan gefchehen, was recht ift. 

174. Belangende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Kotters Jacob 

wirt zur Kanten 

Hans von Odemheim und 

Anthonius Wencz fchultas 



5. Peter becker. 



Ift clag und antwort mit allem furbringen angehört worden, und 
ift des gerichts befcheid, das in folcher fache die clager kund und kund- 
fchaft zmn nechften gerichtstag beibringen; wird als dan gefchehen, 
was recht ift. 

Ift das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach Martini. 
Welcher fein urtheil wil behalten u. s. w 

174 a zu 171. Junker Joachims von Gaifpifsheims feiigen nach- 
gelalTene witfrau her Johan Sommern für ficzendem gericht gegen und 
widder Johan Engelman als clagern von ihretwegen zu handeln uf ihren 
koften, alfo ihnen zum anwalt geordnet und gefeczt.^) 



V. Actimi montags nach Martini [13. November] anno LIX 
hat man gericht gehalten, wie uachvolgt. 



[75 



175. Betrefren[de] 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Ulmans Hans 
von Birftadt 

her Johan Hafs 



1. Hans Joeck. 



Kt clag und antwort mit allem furbringen angehört und ift des 
gerichts befcheid: dieweil die clager fchriften her Ybans feiigen erfter 
hausfrauen zugebrachte guter nichts anzeigend ingelegt, die doch fonft 



1) Hier (174b) folgen wieder ivie nach N, 88c und 102b Notizen des Schreibers 
über Zahlung van Strafgeldern oder GerichMosten ; dieselben bieten aber nur einige 
Namen von Personen, die vorher vorkamen, ohne Angabe der betr. Beträge und wofür 
sie angesetzt waren. Da sie also in dieser Beziehung keinerlei Ausbeute geben, so 
lassen wir sie hier weg. 

1* 



940826A 
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dunkel und inept, desgleichen die beclagten nechft gefeitem urtbeil 
[N. 172] nit gelebt, follen beide partheien ihres ongehorfams halben 
dem gericht verfallen fein, sich uf nechft künftigen gerichtstag ge- 
fchickter machen mit fchriften, jedes, wo es her kom, ftucksweis an- 
zeige ; ' fol als dan gefchehen, was recht ift. 



176. BetreflFende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



Geipel Wendlings 
Cuncz von Schirfiein 

Der jung bender 
Hans von Schirftein 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört worden, ift 
des gerichts befcheid: dieweil die erft kundzeuge anzeigt, das ihme ge- 
denke vierczig oder mehr jar, das folch weffering die zeit gewefen 
fchuchs weit und Defch Hens wehr geheifsen, auch die zweit und dritt 
kundzeuge bezeugt, das folch wefler alfo geheifsen und gewefen, ift 
des gerichts befcheid, das solch weffering wie vor alters dahin gehn 
foUe, doch menniglichen fonder fchaden. — Ins behaltnusbnch. 



177. Betreffen[de] 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
andern 



am 



Hans Hep 

von Rambach 

Hartmans Matthes 

von Rambach 



3. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwoi-t mit allem furpringen angehört und ift des 
gerichts befcheid: dieweil kund und kundfchaft diefes tags verhört, fol 
diefelbig zum nechften gerichts tag verlefen, als dan gefchehen, was 
recht ift; dieweil aber der beclagt Matthes der erbfchaft halben noch 
nit glaublichen fchein, wie er fich defsen erbotten, onangefehen er folchs 
zum zweiten mal [N, 173. 163] befchieden worden, beibracht, fol er 
dem gericht difs tags verfallen fein. 



178. Betrefren[de] 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Kotters Jacob 

wirt zur Kanten 

Hans von Odernheira 

fampt feinem anhang 



4. Michel bender. 



Kt clag und antwort mit allem furpringen angehört, und dieweil 
kund und kundfchaft angehört, fol fie zum nechften gerichtstag ver- 
lefen werden, als dan gefchehen, was recht ift. 



179. Betreffen[de] 
j ein clager an einem 

Als beclagter 
am andern 



Johan Engelman 

fchultas zu Rauenthal 

Heinrich Kremer von 

Dilnberg als anwalt 

Walter Niczfchwiczen 



5. Peter becker. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört, und nach 
dem an vermeltem gerichtstag unfer gnediger her grave Philips durch 
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verreitung des beclagten [zu] grave Philippen zu Solnm in ihrer gnaden 
^felcheften den heckgteo vemotbot nnd aber jeczt der beclagt einen 
anwalt bieher gefcliickt, für denen er alle leine ligende niid farende 
hab und guter in Wilsbader geniark gelegen verpfendet, und dieweil der 
beclagt begert, des ausgeliben geltsbriefa auch der verbeifsungen copias. 
ftcht zu des clegers wolgefallen, ob er Iblcbs thun wolt oder nit, noch 
zur zeit, und ift des gerichts befcheid, das fich anwalt mit feiner antwort 
zum tiecbften gericbtstag gelchickt mache; er tbne m aber oder nit, 
irird doch gefcheheii, was recht ift. 



180. Betreffen[de] 
als clager an einem 



Als beclagter 
am andern 



6. Jörg hafner. 



Johaii Engel man 

her dohan Sommer 

pfarber anstat der 

Gaifpiczin 

Ift clag und antwort mit allem furpnngen angehört, und ift des 
gt^richt^ befcheid ; dieweil der venneint anwald für gericht felbft geftendig, 
das er Mchs*) zu thun nit fchuhiig, fol die beelagte dem gericht^) difs 
tags verfallen fein und Ücb zum nechften gerichtstag gefchiekter 
Tuachen ; wird ab dan gelcbehen, was recht ift. 

irt das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem acht- 
zeheften tag. 

Welcher fein urtheil wil behalten, mag fie in das behaltnus- 
Inf ch reibe n la fie n . ^) 

180b ÄU 17h. Kund und kundjseug, Ib Kotters Jacob gegen U*t 
und wider Hänfen von Odern heim fampt feinem anhang gefurt. 

Item lagt Hans Zeun am ptsverw alter und bereiter uf erinnerten 
iiid, das fei ein frembder knecht gewefeii, fo die ochfen von Gronberg 
heraus hab helfen treiben, do ein irrung mit den ochfen gewefen, der- 
wegen er Hans Zeun durch unfern guedigen hern befchieden worden 
den knecht in dieler fachen zu verhören. Do er folchs von dem knecht 
uf erinnerten aid erforsche tj der knecht dielen bericht geben ; do er 
fampt andern die ochfen bis uf ein placz die HafeLheck genant getrieben, 



^ WitH^ wird nicht geangt^ rielhicht Bewfhf vorhn'npen. 
*) Dns Geridttgbtiüh hat irrfi'imiich „Gerichtj*'^. 
^ ^ 3) Da flie Xotizefi des Gi'ndit^iifi^htrfherH, dit. hirr (ISOa) r^tekitehtr sindt s^ 
\Jwii9'i *^ii" J*^*" triedvr rothtämiig fö^^ff« ; avV ffffhrn nicht nur die Bftrliffe der GericJttS' 
ko^etif mndern ftuTh ciiiiffemGl, iroftlr sie gej^fthlt tr erden Rollten* 
Kottt^rs Jacob 3 alb. 



Bchultas 
Rambach 

Kaplan 
Engelman 



3 alb. 
2 alb., 
1 alb., 
8 alh,, 



imib urtheil 1 db. 
TKuh 1 alb. 
urtheil 1 alb* 



6 alb-t noch Vs ^i^*- 
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des morgens, als fie an wollen faren, einen ochfen aus des kellers von 
Sonbergs fampt feins anhangs ochfen^) gefchlagen, denen er der 
knecht zu Gronberg under unfers gnedigen hem fampt der beclagten 
ochfen, fo fie zu Gronberg ausgetrieben, zuvor gefehen hab. 

Item Enders Haber von Wirfsdorf fagt uf ermanten aid, das er 
fampt andern uf der waide bei Mmczenberg kefs und brod gellen, do 
der ochs zu ihrer funfen gangen und brod von ihnen genonuuen ; nach- 
dem fie aber uf die Hafelheck kommen und des morgens hinweg 
faren wollen, haben fie denfelbigen ochfen under der andern herd dem 
keller von Sonberg fampt den andern ihren mitgelellen zuftendig ge- 
funden, ihnen daraus gefchlagen und mit fich hinweg getrieben, welchen 
ochfen er fagt zu Gronberg under ihrem häufen gefehen und ausgetrieben 
hab; weiter ihme nit wifslich. 

Item Damers Hänfen sone Ludwig die drit kundzeuge fagt uf 
erinnerten aid: nachdem fie uf die Hafelheck kommen, die nacht ein 
feuer do gehapt und des morgens widerumb antreiben wollen, die andern 
knecht einen ochfen aus feins hem Thomas furfters und feins anhangs 
ochfen ausgefondert ; ob aber derfelbig ochs zu Gronberg von ihnen 
angetrieben worden, fei ihm onwiflfend. 

180 c zu 177. Kundzeuge, fo Hans Hep von Rambach gegen [78 
und Widder Hartmans Matthefen gefurt hat. 

Item der jung Cuncz von Erbenheim die erft kundzeuge fagt uf 
erinnerten aid, das Hans Hepen frauen fchwefber Barb feiig bei ihme 
Cunczen kundzeugen gedienet, und nachdem das jar ihres dinfts herumbher 
gewefen, Matthes und Barb famptlich zu ihm kommen, mit ihme ge- 
rechnet, do er Cuncz ihr Barben zwen gülden fchuldig gewefen, die er 
Matthes auch von ihretwegen entfangen und gefagt, er wolt ihr Barben 
eine kue kaufen, damit ihr gut auch gebeflert werden mog ; weiter ihm 
nit wifslich. 

Item Diederichs Michel von Sonberg, die ander kundzeug zwufchen 
Hans Heppen als clagem und dan Hartmans Matthesen als beclagten 
andern theils, die beftendnufse etlicher guter halb, fo Barb Hans Hepen 
hausfrauen fchwefter feiig verlaflen verlihen haben fol, fagt kundzeug, 
es fei diefe fach nun verweilt ; dan vor einem jar oder zehen ongeverlichen 
difs gefchehen ; es fei ihme onwiflend, wie viel oder wie wenig, er wifse 
wol, das ein beftendnufs gemacht worden. 

1) Dafür stand zuerst das dann durchstriche ne : „aus ihrem hanffen*'. 
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[151)0.] 

I. Actum montags nach dem achtzehesten tag [15. Januar] [79 
anno LX hat man gericht gehalten, wie volgt. 



181. BetreflFende 

als cleger an einem 

Als beclagter 

am andern 



Johan Engelman 
fchultas zu Rauenthal 

Anna Groroderin 



1. Hans Joeck. 



ITb clag und antwort mit allem furpringen angehört worden; die- 
weil die beclagtin fich mit feiner^) antwort laut nechft gefeitem urtheil*) 
nit gefchickt gemacht, fol er dem gericht difs tags in ftraf verfallen 
fein und fich uf nechftkunftigen gerichtstag gefchickter machen; die- 
weil aber clager fich uf lebendige kundfchaft über brief imd fiegel zu 
mehrer bekreftigung des rechten gezogen, wil das gericht diefelbig zum 
nechften gerichtstag verhören; wird als dan gefchehen, was recht ift. 



182. Betreffende 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Johan Engelman 
fchultas zu Rauenthal 

Anna Oaifpiczin 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem vorbringen angehört, ift des ge- 
richts befcheid: dieweil die beclagte dem clager der angeforderten 
fcbulden nit geftendig und fich clager uf kundfchaft, wie er dan delfen 
fich erbotten, gezogen, fol er diefelbige zum nechften gerichtstag bei- 
bringen; wird als dan furters gefchehen, was recht ift. 



183. Betreffende 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Hans Hep 
von Rambach 

Matthes von Rambach 



3. Treuden Ulrich. 



Ift clag und antwort mit allem vorbringen angehört worden, ift 
gerichtUchen erkent, das Hans Hepen frau Margret ihrer fchwefter Barbein 
feiigen verlafsthmnbs ein nechfter erb fei ; difs ift des gerichts befcheid. 



184. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Kotters Jacob 

wirt zur Kanten 

Anthonius Wencz 

fchultas 



[80 



4. Michel bender. 



Ift clag und antwort mit allem furpringen angehört, ift daruf des 
gerichts freundlichs begeren, das beide partheien zufamen kommen, fich, 



1) Der Gerichtsschreiber hatte Anfangs geschrieben „der beclagte" , dann dieses 
verbessert in „die bedagtin*'j aber die Äenderung nicht bei den folgenden Worten 
„seiner** und „er** festgehalten. Er dachte offenbar an den Anwalt. 

*) Eine Verhandlung mit der Groroderin und ein Urtheil in ihrer Sache kommt 
früher nicht vor. 
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ob fie künden, mit einander vergleichen und vertragen; im fal folchs 
nit ftat haben mocht, zum nechften gerichts tag widerimib erfcheinen ; 
wil ihnen das gericht verhelen, fo viel möglich; difs ift des gerichts 
befcheid. 



185. BetreflFend 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



ülmans Hans 

von Birgftadt 

her Ybans feligen 

relicta Ketten 



5. Peter becker. 



Ift clag und antwort mit allem vorbringen angehört, und dieweil 
clager nechft gefeitem urtheil [N, 175], darin er befchieden worden, 
her Ybans feligen erften ehlichen haufrauen feligen zubrachte guter 
in fchriften klerlich anzuzeigen, nit gelebt, und die beclagten ihre kund- 
fchaft uf diefen gerichtstag durch gerichtlich verfchliefsung nit uber- 
liebert, und dieweil beide partheien dem nechft und andern mehr vor- 
mal mitgetheilten urtheilen [N. 172 u. 175] nit gelebt, foUen fie dem 
gericht beiderfeits verfallen fein. 

Ift das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach Quafimodo- 
geniti. 

Welcher fein urtheil behalten wil, mag fie ins behaltnusbucli 
infchreiben laffen. 

185a. Johan Engelman zum zeugen erfordert Martin Molfriczea, 
Treuden Ulrichs tochter Margreten.^) 



II. Actum montags nach Quasimodogeniti [22. April] Anno 60 
hat man gericht gehalten, wie volgt. 



[Sl 



186. Betreffende 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



ülmans Hans 
von Birftadt 

her Ybans relicta 



1. Hans Joeck. 



Nota das vorig urtheil [K 185 J, 



187. Betreffende 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Johan Engelman 
schultas zu Kauenthal 

Anna Gaifpiczin 



2, Hans Hirt. 



Ift clag und antwort angehört, und dieweil kundfchaft heutigs 
tags angehört, fol diefelbige zum nechften gerichtstag verlefen werden, 
furters als dan gefchehen, was rech[t] ift. 



1) Hier folgen wieder Notizen des Gerichtsschreibers über Gerichtskosten, aber 
alle ohfie Angabe des Betrags (N, 185bJ. Bei fünf derselben ist bemerkt: „brief lesen^ 
oder „verlesen**. 
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188. Betreffende 

als clajyfer ao einem 

Als beclagter 

am andern 



Jolian Engelmaii etc. 
Anna von Groroid 



3. Trenden Ulrich. 



III clag und antwort lampt allem furpringen angehört, und ift des 
^rerieht^ belcheid i demnach Joliau Engelman brief und fiegel (ianipt vorigem 
fchreiben, [so]*) wilant der edel und emuelt Philips Ton Waczdori" leliger 
an ihnen Engelman, gethan, wie jeczt verlefen, auch folgend» die edel 
und tugenthaft fran in ihrem witwenftat an ihnen gefchrieben, wie gkich- 
ikhi verlelen)^) im gerieht iiigelegt, das die edel und tugenthaft Anna 
Ton Groroid ihme funizig gülden gelihen g^lts widerumb farapt koften 
und fchaden derwegon uferlauffen entrichten und bezalen fol; difs illb 
de« gerichts befcheid. 



189. Betreffende 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Emmerich Seigen 
rentmeilter 

Amolt Noll 



[§2 



4. Michel bender. 



Ift die clag angehört, und ift des gerichts belcheid ; dieweil der 
agt oder fein anwalt heutigs tags bei gehegtem gericht nit er- 
ienen, fol er difs tags dem gericht yerfallen fein* 



190. Betreffende 

als ein clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Hans Hep 
von Kainbach 

Matthes von Ranibach 



Peter hecker. 



Ift dag und antwort angehört^ und dieweil der beclagt fich zu 
bedenken zeit begert, ift dielelbig ihme bis zum nechften gerichtstag 
zugelafsen; dife ift des gerichts befcheid. 



19L Betreffende 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Kotters Jacob 

lampt feinem anhang 

Anthouius Wencz 

fchultas 



*K Jörg hafner. 



') 



-') 



m 

7. des Ton Sonbergk, 



rl92, Betreffende 
als ein clager an einem 
Als beclagter 
am andern 
*) Ili'tr ffklt dan Keiatit^utHi nach Wcieki^rs Sitte in de^t* Fot^n ^»so**, 
*> Di€ «ingeMftmmertm Wortf jfUhaf nüch fkm Beavheid imten ün dem Eande 
der Sgite. 

^ 1}*€ hier tingi^chobtntn Notizen ttinä ohnt Btlmng^ da m't^ nur einige Keimen 
<^hnt nähere Angubt der lietröge htHriK 

<) S. oben N. 75. Venjt. X 17-^ Artm. 
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192a zu 187. Kundzeugen, fo Johan Engelman fchultas zu Rauen- 
thal gegen und widder die edel und tugenthaft frau Annam Gaifpiczin 
gefurt hat, wie volgt 

Item Kun Thomas von Doczheim die erft kundzeuge fagt uf er- 
innerten aid, das er durch Johan Engelman zu Joachim Gaifpiczen feligen 
gefchickt worden fchuld bei ihme von feintwegen inzufordem ; ^) de 
Oaifpicz feiiger geantwort: fordert er jeczt gelt bei mir? er weifs wol, 
das ich ein armer verbranter man bin,^) er folt mir jeczt gelt darzu 
leihen, doch dabeneben nit gefagt, das er ihme etwas oder nichts 
fchuldig fei. Nach fein Gaifpiczen tod widerumb zu der nachgelaflenen 
witfrauen kommen, auch dergleichen begert, do fie geantwort, fie wifle 
umb sein fchulden nichts, aber uf zukunff*) ihres vatters weite fie 
folches ihme anzeigen; weiter ihm nit wifslich. 

Kun Hans die ander kundzeuge fagt uf erinnerten aid auch zu 
Doczheim wonhaft, das er vor den chrifkfeiertagen vor verfchienem jar 
mit Johan Engelman in Joachim Gaifpiczen feligen haus kommen, do fie 
die witfrau ihnen kefe und brod, auch zu trinken geben; hab Johan 
Engelman gefagt: frau, wen gebt ir mir einmal gelt? daruf fie ge- 
antwort: ich hab keins; es ligt aber ftroe aldo im hof, das wil ich 
€uch an abfchlag der fchulden geben, jedes hundert, weil es nais ift, 
für ein halben gülden, und was faul ift, das werft hinweg. Nach dem 
fie aber in den chriftfeiertagen mit dem gefchir kommen, das ftroe 
faul gewefen, das fie ligen laCTen, gelt bei dem fchultafsen Anthonius 
Wenczen alhie entlehnt, und ftroe darfur gekauft, damit fie nit ledig 
heim füren; weiter ihme nit wifslich. 

Das gericht ufgefchlagen montags nach Bartholomaei zuhalten. 

III. Actum montags nach Bartholomaei [26, August] anno 60 [^* 
hat man gericht gehalten, wie nachfolgt. 

192 b. Neu gebot 

Michel zimmerman Veiten zimmerman 1 « , 
Martin Secretarius Hänfen zur Rofen | 



193. Betreffend 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Ulmans Hans 
von Birgftadt 

her Ybans relicta 



1. Hans Joeck. 



Ift dag und antwort mit allem vorbringen angehört, und dieweil 
die beclagten kund und kundfchaft vorgeftelt, die dan verhört, fol die- 

1) Joachim starb nach N. 196b im Jahr loö7. 

2) Er hatte irohl durch den grossen Brand von 1547 uie viele andere Schaden 
erlitten, 

3) Zukunft =r Ankunft. 
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felbig zum nechften gerichtstag verlefen werden, und fich der anwalt 
gefchickter, dan bisher befchehen, machen ; wird als dan gefchehen, was 
recht ist. 



194. Betreffend 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Johan Engelman 
fchultas zu Rauenthal 



2. Hans Hirt. 



Ift clag und antwort mit allem vorbringen angehört, und ift des 
gerichts befcheid : dieweil er Johan Engelman kundfchaft verhören laffen, 
wie dan befchehen, wird diefelbig zum nechften gerichtstag verlefen 
werden, und als dan gefchehen, was recht ift. 



IJio. BetreflFendt 

als clager an einem 

Als beclagter 

am andern 



Balthazar Weicker 
Jörgen Hans relicta 



3. Treuden Ulrich. 



Ift^) clag und antwort mit allem vorbringen angehört, und ift des 
gerichts befcheid: dweil der cleger feine clag nit recht formlich vor- 
bracht, und die beclagtin fich uf unfers gnedigen hern ordenung ge- 
zogen, (feint ihr die vierczehen tage zugelaflen), und der cleger [fol] feine 
clage formlicher furbringen. 



196. BetreflFende 

als ein clager an einem 

Als ein beclagter 

am andern 



■') 



4. Michel bender. 



Das gericht ufgefchlagen bis uf montag nach dem acht- 
zeheften tag. 

196 a zu 193. Kundzeugen, fo her Ybans pfarhers feiigen [^6 
nachfar gegen und widder ülmans Hänfen gefurt, wie volgt. 

Koch Cles die erft kundzeuge, fagt uf gethanen leiblichen aid, das 
ihm wol wifslichen, das Abs'*) Merg zu her Yban gen Birftadt kommen, 
fie zwei drei halb morgen acker kauft, nemlichen ein halben morgen 
am Hainerberg neben dem widdemhof, item ^g morgen herabwerters 
auch am Hainerberg, noch ein halben morgen, zeucht über den 
Klopheimer weg, neben dem widdemhof, item die hofreide zum halben 



*) Die Beklagte ist nach N. 196b Anna Geispitzin, 

^ Der Bescheid ist von anderer Hand (der von N. 146) geschrieben mit Aus- 
nahme der am Batide stehenden y hier eingeklammerten Worte f die von Weicker statt 
einer durchstrichtnen Zeile eingetragen sind. 

3) Die Namen sind nicht festsfust eilen. 

*) Abs vielleicht der Genitiv des verkürzten Namens Abo, Abe, Abb, 
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theil, ift ongebaut gewefen, geforcht ^) Peters Henchen ; weiter ihme nit 
wifslich. 

Dimeden*) Cles die ander kuudzeuge fagt uf gethanen aid, das 
ihme wol wifslich, do her Yban mit Abs Mergen als feiner magd gen 
Birftat kommen, das fie beieinander erkauft haben ein hofreide zum 
halben theil, fo blofs gewefen imib Gerlachs Clefen, geforcht Peters 
Henchen, noch drei halb morgen acker, zwen halb morgen naher Wifs- 
baden, einer am Hainerberg, der ander bei den kappesgarten, und dan 
einen halben morgen im feldt naher Klopheim ; weiter ihme nit wifslich. 

Wilhelm Zayer die drit kundzeuge fagt auch uf gethanen aid, 
das ihm wifslich, das her Yban mit Abs Mergen erkauft hat drei halb 
morgen acker, nemlich ein halben morgen am Hainerberg, der ander 
bei den kappesgarten, noch ein halben morgen naher Klopheim, und 
dan ein ledig hofreide zum halben theil neben Peters Henchen; weiter 
ihme nit wifslich 

196 b zu 194. Kundzeug, fo Johan Engelman gegen und [87 
widder die edel und tugenthaft frau Anna Gaifpiczin gefurt hat. 

Item fagt Kremers Hilmer von Margreten Strincz uf gethanen 
aid, das fichs begeben uf den Wifsbader kirbmontag^) des LVHten jars, 
fei er fampt Kun Thomas mit Johan Engelman in Junker Joachim 
Gaifpiczen haus kommen, fei er Gaifpicz feiiger tot gewefen, doch noch 
unbegraben aldo gelegen ; hab er Engelman an ihr gefordert 14 gülden, 
daruf fie ihme geantwort, fie hab ihm etlich ftroe geben, fie bitte ihnen, 
er folt gedult gegen ihr tragen, fie wolte ihnen gutlich bezalen, fie wiffe 
wol, das fie es ihm fchuldig fei; weiter ihme nit wifslichen. 



1) Geforcht bezeichnet den Nebenlieger. 

2) Dimeden wohl Genitiv eines verkürzten NamenSf etwa Timme, Demme. 

3) Die Wiesbadener Kirchweih wurde am Sonntag Jubilate^ der im Jahre 1557 
auf den 9. Mai fiel, gefeiert, der Kirbmontäg war also der 10. Mai, Schenk, Geschichte- 
Beschreibung S. 316. 



Register der Namen des Gerichtsbuches. 



AlikurxUBgeni El. = KlSger, Bkl = BeklÄgter, KG. ^ Ncti Gebot, 2- = ZmgG, 

Die S^fthlan boziehün mcb auf die latif enden Nnminem der Gorich tafalle, 

die mit 8. bezeichDeten anf die Seiten der Einleitung. 



Abs Merg 19Öa 

Ad&m iwiu Rinilsfurs Leinweber, NG. Ton Schreibers Kettgen 50b, Bkl mit andern 
von ders^dben 57. (87). 

Adam Schmidt von Mo.^haeh, NG. von Cum von Mosbach 153a, KL geg^n den- 
selben 154, 

Adel 8. a 19 ff. 

Peter Am Klioitis Hans von Bierstadt, Kl. gegen Frilln Hans 134; Cle« am Rheiiiä 
Hans El. gegen denselben 138: Rheine Hans KL gegen Friln Hans !42. 

Anwälte ^. S. 25 fi\ 

Arnolt Meiirer 7. a^a. 

Bftd- und Gastwirte: 

iHans Kur Kosen, Wirt zum Einhorn. 
Kötter, Jacob zur Kanten (zum Adler)» Schdffa 
Hans zur Linden (Jas Haus gmg Mbe ein). 
Zum Reb stock 88a. 
Adam stüm Rindsfurs (zinn englischen Hof). 
Beet zum SschJui^seL 
Clei zum Vogelgesang (zum Keichsapfel}t Schöffe. 
Barb, Bärbel seL. Hans Hepen Frau Schwester ISOc» 183, 
Bartbelmes Jacob ron Hattenheim, NG. dem jungen Cunz von Erhenheim 50b, 

Kl. gegen den«elben samt seinem Anhang 54, 63, 92, 102 c Anra. 103, 
Beamte s S. 23. 

Best zöni Schlüssel, Kl. gegen Kuhens Michel von Erben heim 2; NG, an Heinz 

Mengen IIa, Kl. gegen denselben 18, 24, (gegen Stark Heinz) 32, 40. 44a. 4S. — 

NG. gefen Hansen den neuen Metzler u. a. 28 b- — NG, von Thomas Förster 

Ha. — Bkl. von Kuhens Michel 16, 17. 2:^, 31, — NG von Kuhens Michel, 

NG, und KL von demselben :J€ia, 39. — Bkl, mit andern von Hans Joeck 26. 

PbiUps Bien NG. von Cunz Benders Frauen Matter 88 c- 

^^ Seibeit Bolle r (Poller) NG. von Diln Hun Friedrieb 44h, Bkl. von demselben 47, 59, 

^B Seibeit Pnllum sei Witfrau NG, von Christ Hencben 88c, Bkl. von dem- 

^^ selben 96, 113, 

BuUrs Jacoh, BkL von Haua von Kreftel 118, (125); Bulera Peters Sohn Jacob mit 
Haber Peteri* Lorenz und Lorenzen Sohn Endera Bkl. von Hans von Kreftel 
i::53, 139. 
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Caspar von Bierstadt, Kl. - — 131. 

Christ Henchen, NG. an Seibert Pollers sei. Witfrau 88c, Klage gegen diese 90* 
102 c Anm.. 113. 

Christhens Weinberg hinter dem Spital 44a. 

Christ Zimmermann von Dotzheim Z. 102b. 

Christoffel von Mainz, Kl. gegen Hans Joeck Schneider 52, 74. 

Cles Hen 28a. 

Der arme Cunz von Nordenstadt, NG. von Pfeiffer Hans zu Mosbach 36a, Bkl. von 
demselben 37. 

Cunz Benders Frauen Mutter, NG. an Philips Bien 88c. 

Der junge Cunz von Erbenheim samt seinem Anhang, NG. von Jacob von Hattenheim 
50 b, Kl. gegen diese von Barthelmes Bender zu Hattenheim 54, 63, 88d Anm.^ 
92, 102c Anm., 103. — (Kl. gegen die von Hattenheim 84). — Z. 180c. 

Cunz von Mosbach, NG. von Adam Schmidt von Mosbach 153a, Bkl. von dem- 
selben 154. 

Cunz von Nordenstadt, NG. von Geispitz 36a. 

Hans Cunzel von Naurod, Kl. gegen Rambachs Hans sei. Kinder Vormünder 4. 

Dam er 8 Hansen Sohn Ludwig Z. 180b. 

Debolt Becker, Bkl. mit andern von Hans Joeck 26. — Bkl. von Dietrich von 
Bierstadt (124), 130. — Kl. mit Fi'iederichs Fritz samt ihrem Anhang gegen 
Margret h Hefnerin 168. 

Deifs zur Armen Ruhe, NG. als Z. 20 a, Z. 28 a. 

Hans Denfsdorf, Bkl. von Dietrichs Hans von Bierstadt 77. 

Deschhen zu Schierstein 169a. 

Diederichs Michel zu Sonnenberg Z. 180c. 

Dieterich von Hierstadt, Kl. gegen Debolt Becker (124), 130. 

Dieterichs Hans von Hierstadt, Kl. gegen Hans Denfsdorf 77. 

Di Igen Hans zu Mosbach, NG. als Z. 20 a, Z. 28 a. 

Di In (Dilln) Friederich, NG. gegen Seiberten Boller (Poller) 44 b, 47, 59. — 
(Schöffe 1569). 

Diln (Dilln) Hengen von Nordenstadt, NG. an Eiln Petem von Biebrich vor 1, Kl. 
gegen denselben 7. 

Dimeden Cles (von Bierstadt) Z. 196a. 

Dinheimers Hans, Kl. gegen Muln Clasen 99. — NG. von Muln Clas 102d, Bkl. 
von denselben 107. — (Schöffe 1563). 

Eiln Peter von Biebrich, NG. von Diln Hengen vor 1, Bkl. von Dilln Hengen von 
Nordenstadt 7. 

Hans Einknecht, NG. von Schreibers Kettgen 50b, Bkl. von derselben 57, 87 mit 
seinem Anhang. 

Emmel von Arnshain zu Schierstein Z. 124. 

Enders von Fackenhofen Z. 88b. — (Schöffen 1569). 

Enders Scherer, Bkl. von Herr Matthes (Pfarrer) 11, 19. 

Johann Engelmann von Neuendorf, Schultheils zu Rauenthal, NG. an Junker Walter 
von Nitzwitz, Amtmann zu Greifstein 154c, Kl gegen diesen 161. 170, 179 
(Anwalt Heinrich Wiemer von Dilnberg), 180 a Anm. — Kl. gegen Johann 
Sommer von wegen der Witfrau Joachims von Geispitzheim Anna 171, 174a, 
180, 182, 187, 192a, 194, 196b. — Kl. gegen Anna Groroderin 181, 188a. 

Ewalts Jost, Bkl. mit andern von Hans Joeck 26. 

Friedrichs Cles, Bkl. mit andern von Hans Joeck 26. 

Friederichs Fritz und Debolt Becker samt Anhang, Kl. gegen Margreth 
Hefnerin 168. 
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Priln (Fruiln) Friederieh. NG. von Best zum Schlüssel 281), — Z 44a, T-Sa, 88a — 
BkL Freilii Hans und sein Brudtr Friderich von Jeromiiius Joeckel Bnddel von 
wehren Philips Laii|:diiB Erbün 145, 14t> IGO, 167. 

Friln iFrilln. Frojln) Hans. NG, an Wilhi^tien 50b, KL gej^en Will Henn 38, 62a. 
71, 75ä, 79, 88d Ännu, 94, irj9. 119. — Kl ge-en Jorj^en Haus 110, 120, (126), 
130a. " Kl. als Anwalt Emmerichs toi Nassau 4f*^g^n Amolt Xol Burggrafen 
m Sonnen lierg 14^^, 144. - BkU Ton Peter am Rheins v<>n Bierstadt IM* von 
<1cs am Eheins Hans \d^. von Rhein?» Hana 142. — Bkl. mit rwinem Brnder 
Friederi^h von Jeranimus Joetkel von we^'en Philips Lan^jelns Erhen 145, 146, 
15a 160, 167. - Z. U5a. 

Fritxen Hen* Kl. g'egen Philips Siiuerborn 22. — Kl. nh Mundbar der Machen- 
heiinerijcn ^egen Hana Joeck 29; 4^^, 4*j* 61. — Kl. für die Machenheimei'üeii 
gegen Je<^kel Metzler 44. 45, (69, 81). S. Anm. zu 69. 

♦ reipelln Cles, Kl gegen Knigk 6. 

*f«ipt!l Wcndüngä Cnm mit seinem Anhang, Kl. gegen Bender Hans von Schi erste in 
mit Anhang 150, NG, 153 a an Uender Hansen von Schierstein und Palen 
Niclas^n von Erhach. xum Anwalt gemacht 15-1 K 157, 166. 169a, 176. 

Janker Joaehim von Geispitzh eini, Kl. Gaiapici? gegen Hans zur Linden 1, NG, 
gegen denselben und Cun^ von Nordenstadt J^Oa, KL gegen Hans zur Linden 
41: 192 a. 196 b ( h L>57) 

\ona von Geispitzheim, Witwe de» Junkers Joachim, BkL van SeholtheiseTi 
Johann Engehnann zn Raaenthal (ihr Anwalt Pfarrer Johann Sommer) 171, 
- 174tt, i8U, 182, 187, 192 a, 194. 196 K 

kG«Tl&chs Cles (von Bierstadt) l%a. 

Gtibels Frau, NG. von Philips Schneider von Seelhach 50b. 

Groben Cnnigen I02h. 

Anua Grürflderin (von Grorod), BkL vuu dem Schultheifsen Johann Engelmaini zu 
Bauenthal 181, 108. 

Haber Peters Lorenz HK (125), mit Bulers Peters Sohn Jacob und Lorenzen Sohn 

k Enders BkL von Hans von Kreftel 133, 139. 14üa Anwalt 

Haiin Philips vmi Erbenheim, NG. von Cnnz Merkel von Sehierstein 02b, BkL von 
CnnK Merkel f Hummel) von Bchier^iteju 66- Bkl, von Oun;« Hummel samt seinem 
Anhang 89, 102 a. — BkL von Veiten Hummel zu Frauen stein 105. — 
^ 102 e Anm. 
Stiltntnann Schlosser, KL gegen J« st Schneider 8, Hanimann Schloisser Kirchenmcister 
KL gf'gf^n Schweizer Hans Jost Schneider 28 — NG. an Philips Schneidtr 11 a^ 
KL gegen diesen 15. — KL gegen Pul (Pfui) Jacob (62), 68 82. — KL gegen 
Schrei he rs K et igen 70. 
Han« vun Kreftel, KL ge^eu Bulers Jacob 118, (12.5), KL gegen Haber Peters^ 

Loren7, Bulers Peters Sohn Jacob und Lorenz Sohn Enders 1^, 139. 
Hans Ä«r Linden, likl. von Junker Gai^pitz 1, NG. an ihn von demselben Junker 

36 a, BkL von diesem 41. 
Hans der neue M etiler, NG. von l^est zum Schlüssel 28 b, 
Hans Mtfuzler Z. 44 a. 

Hans Mefciler, NG 50b an Schwarzhaufen, KL gegen denselben 56^ 67, 78, 93. 
Hans von Odem heim, BkL mit dem SchuUheisscn Ant Wen« von dem Keiner 
Endera Kam berger und Kotters Jacob, Wirt anr Kanten, 151. — NG. von 
Ibomas Förster mit seinem .\nhang an Ant. Wenz und Hans von Odern heim 
153 Ä. BkL von Kotteriä Jacob und Thomas Forster samt Anhang 159. Zum 
Anwalt desi Ant, Wenz gemacht 161a, BkL von Kotters Jacob samt »einem 
Anhang als Anwalt (gegen Ant. Wen^^ und Anhang 165), Ant Went nnd Hans^ 
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von Odernheiro 174, gegen Hans von Odernheim mit Anhang 178, 180 b. £r 

starb als Schöffe am 12. Augast 1563. 
Hans von Praumheim s. Schwarzhauf. 
Hans zur Rosen, Wirt zum Einhorn, El. von Emmerich Selges Rentmeister wegen 

gegen Arnolt Noll Burggrafen zu Sonnenberg 149, 154 a. — NG. von Martin 

(Molnfritz) 192 b. 
Bender Hans von Schierstein, NG. von Geipel Wendlings Cunz von Schiersteiu 153a, 

Bkl. von demselben 150, 157, 166, 169a, 176. 
Hartmanns Matthes von Rambach, Bkl. von Hans Hep 152, NG von Hans Hep 

von Rambach 154c, 156, 163, 173, 177, 180a Anm., 183, 190. 
Johann Hass (Kaplan), Bkl. (als Anwalt der Witwe des Pfarrers Ybans) von Ulmanns 

Hans von Bierstadt 175, 180 a Anm. 
Die von Hattenheim Bkl. von dem jungen Cunz 84, s. Barthelmes. 
H e i n z e n Lenhart, NG. von Michels Hans von Mosbach vor 1, Bkl. von Michels Henge 

von Mosbach 10, 12, 21. NG. an Zeugen 20a, 28a, 33. — El. gegen Michels 

Hen 38. 
Johannes Heldt, Schreiber zu Tiefenthal, Kl. gegen Pfui Jacob, Schreibers 

Eeltgen 55. 
Hens Michel — Euhens Michel. 
Hans Hep von Rambach, Kl. gegen Hartmanns Michel von Rambach 152, NG. an 

diesen 154c, Kl. 156, 163, 173, 177, 180c, 183, 190. 
Hertel von Schierstein Z. 124a, 169a. 
Hofmanns Wilhelm Z. 88a. 
Hummel Cles 102. 
Cunz Hummel (Merkel) von Schierstein, NG. an Haiin Philips 62b; El. gegen 

Haiin Philips zu Erbenheim 66, 76, 88 d Anm., 89, 102a, 102c Anm. 
Veiten Hummel von Frauenstein 102a, Kl. gegen Haiin Philips von Erbenheim 105. 
Huts Cunz, Schultheifs zu Mosbach 20a, Z. 28. 

Jacob Becker, NG. von ShultheiCsen Donges Wenz 44b, KL von demselben 49, 60. 
Jacob von Brechen, Kl. gegen Thonges Wencz Schultheifsen 98. 
Jacob von Hattenheim, NG. an den jungen Cunz zu Erbenheim 50b. Vergl. 

Barthelmes. 
Je ekel Mctzler, Bkl. von Fritzen Her, der Machenheimerscn 44, 45, 69 der Machen- 

heimerin 81. 
Hans Joeck Schneider, Kl. cregen Best zum Schlüssel, Ewalts Jost, Jörgen Hans, 

Fridrichs Clas, Debolt Becker 26. — Bkl. von der Maclienheimerin, Fritzen 

Hen Mundbar 29, 43, 46, 61, 73. — Bkl. von Christoffel von Mainz 52, 74. 
Jeronimus Joeck el Buddel, NG. als Z. 62a, 75a. El. gegen Friln Hans und 

Friederich von wegen Philips Langeins Erben 145, 146, 153, 160, 167. 
Jörg Becker, NG. von Schreibers Eettgen 50b, Kl. von derselbgen 57. —(Schöffe 1564). 
Jörgen Hans, Bkl. von Hans Joeck 26. — Bkl. von Frilln Hans 110, 120, 126. 

Relicta, Bkl. von Balthazar Weicker 195. 

J Osten Chribt. Bkl. von Krugs Cles 5. 

Josten Else 6. 

J Osten Christ zu Schierstein, NG. von Krugs Cles 88c. Bkl. von demselben 97. 

Jost Glockner Z. 50a. 

Jost Schneider, Bkl. von Hammann Schlosser 8. 

Enders Kamberger Keiner zu Sonnenberg und Eotters Jacob, El. gegen Ant. Wenz 

und Hans von Odernheim 151, macht Jacob Eotter zu seinem Anwalt 161a. 

Vergl. Kotters Jacob. 
Kappes Hans, NG. von Riemens Christ 102d, Bkl. von demselben 112, 121, 127, 

132, 141. 
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His K eiser, NG. als Z. 20a, Z. 23a. 

Ketges Bm, *L 102a. 

Krtges Peter von ErUeiiheitD, KL gegen Philips Sauerborn 14, 

KqcIi Cles, Z. 196 &. 

Kotters Jacob, Wirt zur Kantea* Kl. mit Enden KE^nibergrerj dem Keiner von 
Sonnenberg gegen Ant. Wem und Hans von Odemheim 151, 158 und 159^ 
Kötters Jacob gegen dieselben zum Anwalt des Thomas Förster und des Kelners 
vim Sonnenberg gemacht IGla, Kl. als Anwalt [mit seinem Anhang) gegen Ant, 
W^ena und Anhang 165, 114, 178, 180a Anm„ 180b, 184, 191. 

Heinrieb Krem er Ton Dillenhurg, Anwalt de& Walter von Nrtzschwitzi Bkl von 
Johann Engelmann 179. 

Kremers Hilmer v<in Margrethen-Strint, Z, 19öh, 

Krngs Cles» KL gegen Justen ChriÄt 5, Nu. gegen Josten Christ zn Schierstem 88c, 
97. — NU. von Petzen Cles zu .Schierstein gegen Kragi Cles und Hans 50 b, 
BkL von Petzen Cles ;»8, t>4, M, 102 b, 104 (von Scbierstein), 122, 124a, von 
Oierß Hans statt Pilsen Clea 1:35, 140. 

Krugs Rani, NG. von Petzen Clei> mit Krug;* Cles 50b, Bkl. von demselben mit 
Krngs Cles 53, 90, 129, 

Kf ag8 Ewalt und Frau 102K 124 a. 

Krngs Hiius von Biebrich. NG. als Z, 20a, Zinsheber iura neuen Kloster Z. 28a, 33, 

Krug, BkL \m\ Geipelln Cles 6. 

K n h t? n s MiHiel von Ei benheim. BkL von Best mm SchlÜsael 2. Kl, %t%^n Best 
zum Schltiiäd 16. 17, 23, 3L NG. an Best zum Schlüssel 36 a, KL gegen ihn 39 

Kun Thomas von Dotzbeim 2. 192 a, I9*>k 

— Hans von Dotzheim L 192a, 

i'hilips von Lang ein Erben, KL durch ihren Anwalt Jeronimui Joeckel Paddel 
gegen FrtUn Hans und Friderieb 145, 146, 153, (.160, 167), 

Ludwig von Mainz, s, Ludwig Heichenbaeh, 

Anna Machenheiuier von Zweihrüeken (Mache nheimersse, Machenh eimerin), KL 
derselben durch ihr<en Muiidbar Fritzen Heu geg^en Hans Joeck 29, 4^. 46, 61, 78, 
— G€g<?n Hans Joekel Metzlet (44), 45, 69, 81, — KL gegen Donges Wenz 30. 

Conrad Mantel sei. 16B. 

Margreth Hefnerin, BkL von Friderichs Pritz und Bebolt Becker 168, 

Matht'B Becker, NG. an Mnln Clesen vor L Kl. 9, 20, 

Mathes Pfarrer, KL geg^en Fnders Scberer 11, 19, 

Miitbt*s vuii Naurod, Z. 102b. 

Mathes vun Rambadi 190, s. Hart mann. 

Mebas von Ha^elach Mundbarschaft 102 c» NG. an Reitien zu Haselach 102 d, KL 
gegen diesen 108, 116, (128). 

Hdni Heug und der flub«, NG, von Best zum Schlüssel IIa, BkL vcju Best 18, 24, 
32; = Stark Heintz M Anm. 2, 40, 44a, 48. 

Cnnz Merkel vuu Sehierstein. NG. an Haiin Philips 62b; 102 aj Vergeh HummeL 
Mtchelü von Bierstadt ^uhn Hans, NG. von Bei^t zum Schlüssel. 28b, Z, 44a. 
Michels Hiins von Mo^buch, KG, an Heinzen Lenbart vor 1, KL Micliek Henge gegen 

dieflen 10, VI, 21, 28 a. 33. 
Miehels Hen, BkL von Hein^en Lenhart 3B; si, Miehek Han^i. 
Miehel Zimmermann, NG. von Wilben 50», 62b. KL gegen diesen 72, 80, 88b. 95, 

111, 115a, 117. — NG, IUI Veiten Zimmermann 192b, 
Martin (Mo In Fritz) Secretarius, KG. ak Z, ISda, NG, an Ean,sen zur Hosen 192h. 

Otto« GerIchUltucb der Stadt Wi sab« den, g 
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Muln (Mulln) Clas, N6. Yon Mathes Becker vor 1, Bkl. von demselben 9, 20. — Bkl. 

von Dinheimers Hans 99. — NG. an Dinheimer Hansen 102 d, Kl. gegen ihn 

107. — NG. an Peter von Salmünster 102 d; Kl. 106, (128), 129. 
Emmerich Nassau, Kl. durch d^n Anwalt Friln Hans gegen den Burggrafen von 

Sonnenberg Arnold Nol 143, (144). 
Graf Philipp von Nassau 170, Anm. 179. 

Walter von Nitzwitz (Nitschwitz), Amtmann zu Greifenstein, NG. von Johann Engel- 
mann 154c, Bkl. von diesem 161, 170, 179 (Anwalt Heinrich Kremer), 180a Anm. 
Arnold Nol (Noll) Burggraf zu Sonnenberg, Bkl. von Emmerich von Nassau durch 

Friln Hans 143, (144). — Bkl. von Emrich Selge Bentmeister 148, durch Hans 

zur Rosen 149. NG. durch Emmerich Seigen 153a, 154a, Bkl. mit seinem 

Anwalt Thys von Erbach von E. Seigen 155, 157 a, 164, 189. 
Olers Hans, Schultheifs zu Schierstein, Kl. statt Pitzen Cles sei. gegen Krugs Cles 

135, 140, macht Geipel Wendlings Cunz zum Mundbar 154b, (169 a). 
Palen Niclasen zu Erbach, NG. von Geipel Wendlings Cunz 153a. 
Peters Jost von Schierstein, Z. 124a. 
Peter von Salmünster, NG. von Muln Clas 102d, Bkl. von demselben 106, (123), 

129; 130 a (NG). 
Petzen (Pitzen) Cles zu Schierstein, NG. an Krugs Clesen und Hansen 50b, Kl. 

gegen diese 53, gegen Krugs Cles 64, 88 d Anm., 90, 102 b (Pötz), 102c Anm . 

104, 122, 124a, 135 (H-, Olers Hans statt seinei) 140. 
Pfeiffer Hans zu Mosbach, NG. an den armen Cunzen 36a, Kl. (37). 
Pfeil Henrich, NG. an Philips Sauerbom von Erbenheim vor 1, Kl. 3. 
Pfui (Pul) Jacob und Schreibers Kettgen, Bkl. von Johannes Heldt, Schreiber zu 

Dieifentbal 55. — Bkl. von Hammann Schlosser (6*2), 68, 82. — Kl. gegen 

Thonges Wencz 83. — Bkl. von demselben 114. 
Philips Schneider, NG. von Hammann Schlosser IIa, Bkl. von demselben 15. — 

Bkl. von Balthazar Weicker Gcrichtsschreiber 169. — (Vorsprecher? 142 Anm.). 

(Schöffe 1564). 
Philips Schneider von Seelbach, NG. an Schwarzen Josten, Zimmerhennen, Gobels 

Frau 50 b. 
Philips Schreiber (+) 2. 
Philips von Ulm, Bekl. von Wygandt 91. 
Poller s. Boller. 
Post Johann sei 149, 154a, 157a 
Post Jacob 154a. 
Post Ludwig 154a. 

Rambachs Hans sei. Kinder Vormünder, Bekl. von Hans Cunzel von Naurod 4. 
Ludwig Reichenbach, 102c, 116 (Ludwig von Mainz). 
Reitz von Heselach, NG. von Mebs an ihn und seinen Anhang Heselach 102d, Bkl. 

von Mebus 108. 116, (128), 130a. 
Rheins Cles s. Am Rheins. 
Riemen Caspar, Bkl. von Thomas Förster 86. 
Riemen Christ, NG. an Kappes Hansen 102 d, KL gegen denselben 112, mit Saffer 

Christ, Kl. gegen denselben 121, Kl. von Riemen Christ gegen denselben 127, 

132 (Christgen), 141. 
Rosten Hans, Z. 169a. 

Saffer Christ, KL mit Riemen Christ gegen Kappes Hans 121. 
Philipps Sauerborn, von Erbenheim, NG. von Pfeil Heinrich vor 1, Bkl. von diesem 3, 

— Bkl. von Ketges Peter von Erbenheim 14. — BkL von Fritzen Hen 22. 

Kl. gegen — 36. 
Schmidts Conrad, Bkl. von Urich von Erbenheim 13, 27, (35). NG. von ürich 36 a. 
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Schmidts Hfnrich, NG. von Urich von Erbenheim IIa. 

Johann Schmidt, NG. an Treaden Urich nnd Schmidts Erein 20a, Kl. gegen 

Schmidts Krein 34, 42, 50, 50 a. 
Schmidts Erein, NG. Ton Johann Schmidt 20a« Bekl. Yon Johann Schmidt 84, 42, 

50, 50 a. 
Die Schöffen s. Anhang II zur Einleitung. 
Schreiber Philips s. Philips. 

Schreibers Kettgen, NG. an Adam zum Rindsfui's, Hans Einknecht und Jörg Becker 
50 b, Kl. gegen diese 57, gegen Hans Einknecht und Anhang 87. — Bkl. von 
Hammann Schlosser 70. — Bkl. von Johannes Heldt Schreiber zu Tiefenthal 55. 
Niclas Schupach 102b. 
Schultheifs S 15 und unter A. Wenz. 

Schwarzen Jost, NG. von Philips Schneider von Seelbach 50b. 
Schwarzhauf (Schwarz Hanf) Hans, NG. von Hans Metzler 50b, Bkl. von diesem 

56, 67, 78, 93 ( - Hans von Praumheim). 
Peter Schwarz, Bkl. von Hans (Zeun) Beredter 88 — Z. 180 a. (Schöflfe 1564). 
Schweizer Hans Jost Schneider, Bkl. von Hammann Schlosser 28. (= Jost Schneider) 
Seibert, NG. von Diln Hen Friderich 44b. 

Emmerich S e 1 g e n (Selge) Rentmeister zu Wiesbaden, NG. an den Burggrafen Arnold 
Nol 153 a, Kl. gegen denselben 148, 149, 154 a durch den Anwalt Hans zur 
Rosen, gegen Nolns Anwalt Thys von Erbach 155, 157 a, 164, 189. 
Graf Philips zu Solms 179. 
Johann Sommer, Pfarrer, Bkl. als Anwalt der Anna von Geispiczheim 171, zum 

Anwalt gemacht 174 a. 
Stark Heinz s. Heinz Meng. 
Stoffel Weber, Z. 88 a. 
Conrad Storck, Bkl. von Wenzen Best 147. 

Thomas Förster. Kl. gegen Riemen Caspar 86. — NG. an Best zum Schlüssel IIa. — 

NG. an Antonius Wenz und Hans von Odemheim 153a, macht mit dem Keiner 

von Sonnenberg (Kamberger) Jacob Kotter zum Anwalt 161a, Kl. gegen Hans 

von Odernheim mit Jacob Kotter und Anhang 159 s. Kotters Jacob. 

Thys von Erbach, Anwalt des Arnold Nol Burggrafen zu Sonnenberg gegen Emmerich 

Seigen 155, 157 a. 
Ulmanns Hans von Bierstadt, NG. an des Pfarrers Yban sei. nachgelassene Witwe, 
seiner Schwieger 161 b. Kl. gegen sie 162, 172, (175, ihr Anwalt Kaplan Johann 
Hass), 185 (Kett), 186, 193, 196 a. 
Urich von Erbenheim. NG. an Schmidts Heinrich IIa. Kl. gegen Schmidts Conrad 
13, 27, (35); NG. an Schmidts Conrad 36 8. — NG. von Johann Schmidt an 
Treuden Urich und Schmidts Krein 20 a, Bkl. Treuden Ulrich von Johann 
Schmidt 25. (Geschworener 1564). 
Treuden Ulrichs Tochter Margreth, NG. als Z. 185 a. 
Veiten Zimmermann, NG. von Michel Zimmermann 192b. 
Von Watzdorf sei., Amtmann 188. 

Balthazar Weicker, Kl. gegen Jörgen Hansen relicta 195. 
Balthazar Weicker, Gerichtsschreiber Titelblatt (Stadtschreiber), Kl. gegen Philips 

Schneider 169. 
Balthazar Weicker Schulmeister, NG. als Z. des Frilln Hans 62a, Z. 75a. 
Antonius (Donges, Thonges) Wenz Schultheifs, Bkl. von der Machenheimerin 30. — 
NG. an Jacob Becker 44b, Kl. gegen diesen 49, 60. — Bkl. von Johannes 
Wirheimer 51, 65, 85. — Bkl. von Jacob von Brechen 98. — Bkl. von Pfui 
Jacob 83. Kl. gegen diesen 114. — Bkl. mit Hans von Odemheim von Enders 

8* 
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Kamberger und Kotters Jacob 151, NG. mit Hans von Odernbeitn Yon Tbon 
Förster und Anbang 153 a, Bkl. von Kotters Jacob und Anhang 1^^, xna« 
Hans von Odembeim zu seinem Anwalt 161a, Bkl. von Kotters Ja«ol> n 
Anbang als Anwalt 165, Bkl. mit Hans von Odembeim von Kotters JTaoob 1' 
(178), 180a Anm., 180b. 184, 191; 192a. 

W e n z e n Best, Kl. gegen Conrad Stork 147. Er war später Scböife (Bürgermeister 1 561 

Wilben (Wil Hen, Will Hen, Willhen), NG. an Micbel Zimmermann 50b ixna 62 
Kl. gegen ibn 72, 80, 88 b, 88 d Anm., 95. 111, 115 a, 117. Bkl. von Fril 
Hans 58, 71, 75 a, 79, 88 a, 94, 109, 119. 

Wygandt gegen Philips von Ulm 91. 

Jobann Wirbeimer, Kl. gegen Thönges Wenz 51, 65, 85. 

Yban Pfarrer zu Bierstadt 196a. /•- 

Ybans des Pfarrer Witwe Kett, NG. vonUlmanns Hans von Bierstadt 70, Vk:U rm 
demselben 162, 172, 175 (Anwalt Kaplan Hass), 185, 186, 193, 196 a. 

Wilhelm Zayer Z 196a. 

Hans Zeun Bereiter, Kl. gegen Peter Schwarz 88. — Z. 180b. — 39. 

Zimmerhen, NG. an Philipp Schneider von Seelbacb 50b 
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Bedenkzeit, gerechte, rechte Zeit, 14 Tage 

errungen und erwunden . 

förmliche (unförmliche) Klage und Antwort 
Frei-Sonntag (Quasi modogeniti) .... 
furbiet^n (durch den Gerichtsknecht) . . 

der Fürspreche (Vorsprecher) 

der Kost (die Kosten) 

die Kundzeuge (der Zeuge) 

mir = wir 

Redner (= Vorsprecher) 

rufen (von dem Gerichtsknecht) .... 
dem Schul theifscn an Stab greifen . . . 

Störungen des Gerichts 

Überfrage 

vernotboten 

Verreitung 

vorbieten s. furbieten 

Vorsprecher s. Fürspreche 

ein zukommen Mann ... .... 
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Die Bearbeitung des Necrologiums war eigen Üicli nach der Ab- 
sicht des Herausgebern duzu bestimmt, den Abychluss seiner in den 
Annalen rle^ Vereins für nasjuauisdie Altertiinrnkunde und Geachiebts- 
forschung (1 und II in Btl XXIX, 17a^2(M, III und IV in Bd. XXX, 
1 — 54) zu bilden; es erschien jedoch nachher angemessener sie den 
Veröfientlichungen der historischen Commission einzureihen, da sie 
in der Hauptsache ein Qnellenwerk von hoher Bt-dentung bringe. 
Und so verhält en sich in der That. Dem Umfang und der Bedeutung 
nach ist der Text des Necrologiums mit den Erläuterungen die Haupt- 
sache des Ganzen. Die Erläuterungen sollten vor allen Dingen die 
Namen der einzelnen genannten Persunt^n feststi-lh^n, sowie die Zeit ihres 
Lebens. Duss da,s Erntere nicht überall möglicli war, munentlicb hei 
Klosterscliweatern, deren Namen in Urkunden nur seltt^n genannt 
werden, ist leicht zu verstehen ; hier musste es oft genügen die FauiiUen, 
denen sie angehörten, zu ermitteln. Leichter war es die Zeit ihres 
Lebens festzustellen, da hier der Charakter der Schriftzüge der Ein- 
trüge einen, wenn auch nicht immer sicher leitenden Anhaltspunkt 
abgab. — Das Register enthält nicht nur die Namen des Necro- 
logiums» sondern auch die der älteren Klosterschwestern* welche 
daselbst nicht verzeichnet sind, sowie die der letzten Zeit, und einiger 
mit dem Kloster in enger Verbindung .stehenden Persönlichkeiten, 
die wir aus andern Quellen kennen, damit wir eine Übersicht aller 
hierher gehörendem Personen gewinnen ; die drei genau nt«^ii Kategorien 
haben wir in eckige Khinmiern eingeschlossen. 

Schliesslich bleibt uns noch übrig den Herrn Archivrat 
Dr. Wagner und Professor Dr. Wedewer für die freundliche 
LTnterstützung. die sie uns gewährten und die w*ir au den but reMenden 
Stellen namhaft gemacht haben, unsern Dank auch hier auszu- 
sprechen. 



Wiesbaden, im De zeni b er 1 1* U U. 
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r. Otto. 
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Das 

Necrologium des Klosters Clarenthal 
bei Wiesbaden. 



1. Die Iteilotitimg des Necroloffiiiiiis, 

Dm^ Necrologium dos KlonterB (^'lareiithalj m maiiclierlei 
Ifäugel es auch aufweist, i^t eine t$ehr wertvolle Ergäjizurig der 
nicht zahlreichen Nachrichten über die Gesclüchte dieser Stiftung, 
Chronikalisclie Aufz^cichiiungeii über sie gibt es fast gär nicht 
ausser dem Berichte Werners von Baulheini, des Beichtigers der 
Klost^rjungfrauen, der eine anmutige Erzälilung von der Gründung 
des Klosters verfasste*}, »über die Ding, die wir mit Augen ge- 
sehen haben«, wie er selbst sagt. Darüber hinaus hat er aber seinen 
Bericht so wenig weiter geführt, dasB er nicht einmal die Eröffnung 
des Klosters xnid die Einweihung der Kirche erwähnt, denen er 
doch sieherlieh auch beiwohnte. Er schrieb sehie Aufzeichnung, 
in der er noch der Beisetzung des Könige Adolf im Jahre 1308 
und des Todes des Königs Heinrich im JaluHj 1313 gedenkt, im 
Jidu*e 1314 meder, lebte aber noch im Jahre 1317, in dem er als 
Zeuge in einer Urkunde vom 22. August erscheint. Im Necrologium 
ist sein Name am IL Juni euigetragen ; er kann also frühestens 
im Jahre 1318 gestorben sein, aber auch noch dieses schlinnne 
Jalir, in dem König Ludwig vom 14. Oktober bis B. Novend)er 
in jiCasüiB ante Wysebaden« lag, das Kloster empfindlichen 
Schaden htt und die Jimgfrauen anderswo Zuflucht suchten^), 



') Gedruckt bei Krem er II, 405 if und Schlump hake U, 225 ff. Vgl 
Widmann S. 20. 

*) Vgl <lie Urkunde von Papöt Jahami XXli. vom 2. Februar liJ27 bei 
Siöer. T, 3, N. 1851, 8. U2, Schliephake IV, UO u. 50, — UeberdßBGe^ 
ßcbledit Werner», s. Widmann a* a. 0, 

1* 
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recht gut miterlebt haben. Doch dürfen wir uns nicht durch die 
Stelle, die sein Name im Necrologium einnimmt (er steht hinter 
der Äbtissin Ceciüe von Mainz) irre machen lassen und annehmen, 
dass er nach dieser gestorben sei. Ceciüe starb nach unserer Be- 
rechnung erst nach der Mitte oder am Ende des 14. Jahrhunderts ^), 
Zeiten, die Werner sicher nicht mehr sah. Die Reihenfolge der 
Namen in unserm (jüngeren) Necrologium ist zwar ohne Zweifel 
im Allgemeinen dem älteren Necrologium (s. u.) genau entnommen 
worden, wie viele Beispiele bezeugen ; doch finden sich auch einige 
Abweichmigen, wie am 3. Februar, wo der früher gestorbene Her- 
zog Heinrich nach seiner später gestorbenen Gemahün seinen Platz 
gefunden hat. Siehe die Anmerkung zu der Stelle. Und so kann 
auch Werners Name an eine unrichtige Stelle geraten sein. 

Die übrigen chronikaUschen Aufzeichnungen sind unerhebUch. 
Was gab es auch Bemerkenswertes im gewöhnlichen Einerlei des 
einsamen Klosters? Und doch hätte z. B. die Baugeschichte, die 
Ausschmückung der Kirche mit Bildwerken u. s. w. genug Stoff 
für einen schriftkundigen Berichterstatter abgeben können. Aber 
gerade daran scheint es durchaus gefehlt zu haben, und die ge- 
bildeteren Beichtiger und Geistlichen scheinen zu wenig Interesse 
für die Geschichte im Kloster gehabt zu haben, um Berichte über 
die inneren Vorgänge in ihm aufzuzeichnen. 

Diesem beklagenswerten Mangel an schriftlichen Nachrichten 
über das Kloster steht eine ziemUch grosse Anzahl von Urkunden 
der älteren, Briefe und Akten der letzten Zeit des Klosters gegen- 
über, von denen die meisten im Staatsarchive zu Wiesbaden auf- 
bewahrt werden, einige von Schenck, Memorabilia urbis Wisb. 
n, 60, und von Reimer im Hanauer Urkundenbuch teils voll- 
ständig, teils im Auszuge aus anderen Archiven mitgeteilt sind. 
Durch sie lernen wir einzelne Akte der Klostergeschichte, vne Auf- 
nalmie von Schwestern, Schenkungen, Käufe u. a. kennen. Aber 
es geht uns immer noch eine einigermaassen befriedigende Über- 
sicht über die Namen, den Stand und die Zahl der Klosterschwestem, 
über die Laienbrüder und Laienschwestern, die Beichtiger und 
Wohlthäter der Anstalt ab. 

Nur für die Zeit vom J. 1370 glaubten wir aus einer Urkunde 
vom 10. Februar 1371^) einen Schluss auf die Zahl der damahgen 

1) Annal. XXIX, 180, 182. 

*) Mitgeteilt in den Annalen XXX, 53. 
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Klosterschvvestem machen zu dürfen^), und für die letzten Jahre 
der Austal t geben uns liestinimte Mitteikuigen genaue Angal>eD 
darüber, von wie vielen Jungfrauen das Kloster besucht war^). 

Hier tritt vielfach ergänzend das Necrologium ein. Es bietet 
ein wenn auch nicht volktiindiges Verzeichnis der eingeschossenen 
Jungfrauen, der Wohlthäter u, ^. ^\\ der Anstalt; mit seiner und 
rler Urkunden Hülfe konnten wir im ersten Teile unserer Clären- 
tlialer Studien^) eine lückenlose Reihe der Äbtissinnen herstellen. 
Aber auch eTnaehie Ereignisse im Kloster hat es verzeichnet, me 
den Bauab^chluss des Kreuzgangs und das Leben der Gräfin 
Elisabeth von Hanau neben dem Kloster u. a. m.*). 

In sprachlicher Beziehung ist der Gewinn, den wir aus ihm 
ziehen können, nicht erhebliclL Die lateinischen Einträge, die im 
14, Jahrb. vorherrschen, beweisen, wie unglaublich tief der Bihiungs- 
grad der Schi^eiber stand; an die deutschen Schreiber des 15. und 
llj. Jahrh- stellen wir weniger hohe Ansprüche l)ei der damaligen 
Unbehtilflichkeit der deutschen Sprache und der Willkühr in deutscher 
Schreibung, ja wir freuen uns, wenn die noch jetzt landesübliche 
Aussprache schon vor mehreren Jalirhnnderten uns in dem Necro- 
logium entgegentritt. 

Gegenüber seiner Bedeutung war es zu bedauern, dass das 
XfKsroiogiuin noch nicht vollständig veröffenthcht worden ist. 
Krem er hat zwar in den Origines Nassoicae II, 412 fl. einen Extractns 
Neerologii Monasterii Vallis B. Clarae herausgegeben, aber weder nüt 
der uc>tigen Genauigkeit unfl Korrektheit, noch mit dem wünschens- 
werten Verständnis, und macht nicht nur selbst mangelhafte oder 
falsche Angaben, sondern ist auch für andre die Quelle von Irr- 
tümern geworden, wie wir weiter unten genauer nachweisen werden. 

Wir bringen liier das Original des Necrologiumn mit seinen 
Fehlern und Inkon-ektheiten getreu zum Abdruck und haben auch die 
Schreibung der llandsclirit't in keiner Weise verändern zu dürfen 
geglaubt, da sie nicht blos für die Bildungsstufe, die im Kloster 
heri'schte, von ^Viclitigkeit ist, sondern bisweilen für die Datierung 
einen Anhaltspunkt abgibt. Nur die Interpunktion haben wir des 



1) Ebenda S. 2. 

*) Vgl die Udiersicht AnnaL XXX, 12. 

^j Ann. :KXIX, 173 ff. u. 194. 

^) Arintil. XXIX. 177, 184 f. 
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leichteren Verständnisses halber zugefügt. Bei der mehrfach 
schwierigen Entzifferung der Schrift hat uns Herr Archivrat Dr. 
Wagner in freundUcher Weise entgegenkommende Unterstützung 
gewährt, was wir hier dankbar zu erwähnen uns verpflichtet fühlen. 

2. Beschreibung des Necrologiums. 

Das Necrologium bildet einen massigen Quartband, der von 
starken roten Deckeln eingefasst ist; es zählt 63 Pergamentblätter, 
also 126 Seiten, von denen die ersten vier und die letzten drei 
zwar wie die übrigen liniiert, aber unbeschrieben, die andern 119 
zu Einträgen von Gestorbenen benutzt sind. Auf der Innenseite 
des hinteren Deckels finden sich zwei nicht zu dem eigentlichen 
Inhalte des Buches gehörende Einträge, die wir gleichfalls am 
Ende desselben zufügen, eine über die Gesänge, die an einem 
bestimmten Tage angestimmt werden sollen, und eine über die 
Tugenden der Klosterjungfrauen. 

Auf der Aussenseite des vorderen Deckels stehen in zum Teil 
verblasster Schrift die Worte 

Sei GeredtbuchO vom 

Newen Closter zur 

Cantzlei bracht Anno 

1564 

Con. Lesch. 

Das Buch befand sich ohne Zweifel, so lange das Kloster be- 
stand, in unmittelbarer Verwahrung der Äbtissin, wie die »Briefe und 
Register ^< ^). Als die letzte Äbtissin am 25. Oktober 1553 gestorben 
war, befahl Graf Philipp d. Ä. am 12. Dezember, dass der Amtmann 
die Briefe und Register, bei denen also wohl auch das Necrologium 
aufbewahrt wurde, in eine »beschlossene verwahrte Kiste« 
bringen und diese im Gewölbe zu Wiesbaden bei der Gemeine ein- 
stellen solle ^). Dieser Befehl scheint indessen nicht sofort — vielleicht 
wegen des bald nachher erfolgten Todes des Amtmanns Moriz 

^) Ucber den Namen vgl. Annal. XXX, 49, Anm. 82. 
2) Annal. XXX, 35. 
8) Annal. XXX, 8. 
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von Bresen (er starb am 30. April 1554) ') - vollzogen worden zu 
sem; deun eine Aufzeichnung*) vom J. 1630 berichtet, dass die 
Briefe und Register zunächst in dem gemeinen Schlafliaus des 
Klosters belassen worden seien, bis sich herausgestellt habe, dass 
ihr Bestand gefährdet gewesen; erst dann sei die Kiste mit 
Llrei Schlössern versehen und nach Wiesbaden übergeführt worden. 
Hier also blieb dieselbe und m ihi-, wie wir annehmen, das NecTo- 
logium; es ist demnach im J. 1564 zur Kanzlei (nach Idstein) 
verbracht worden, wo es ein Teil des nassanischen Archivs (jetzt 
zu Wiesbaden) wurde. 

Konrad Lesch war 156(1 ff. Kauzleirat der Grafen Philipp des 
Jüngeren und Balthasar von Nassau-ldstein und fertigte eme 
Registratur des Buehgewölbes zu Idstein an»). 

Die innere Einrichtung des Necrologiunis unterscheidet sich nicht 
wesentiich von der andrer Necrologieu. Jede Seite, auch die nicht be- 
schriebenen sieben am Aiüang und Ende des Buches, ist in drei 
doreh horizontale Linien getrennte Abteilungen geschieden, je ein© 
zum Eintrage der au dem Ijenannten Tage Gestorbenen, d. h. für 
den wirkUchen oder vermeintlichen Todestag derselben. Für die 
30 Tage eines Monats reichen also zehn Seiten aus; zählt ein 
Monat 31 Tage, so ist der letzte Tag mit dem vorletzten, dem 30., 
zusammengefasst; ebenso der 28. Februar mit dem 27, so dass 
dieser Monat nur 9 Seiten bedurfte. So erklärt sich die Gesammt. 
zahl von 119 zu Einträgen benutzten Seiten. 

Zur Linken der drei Abteilungen sind auf jeder Seite drei 
(.Kolumnen durch vertikale Linien abgegrenzt zur Aufnahme l.der 
güldnen Zalil, 2. des Sonntagsbuchstabens und 3. der römischen 
Tageszählung. Der Name des Monats ist bei dem ersten Tage 
emes jeden in der Form des Nommativs mit dem Zusatz KL 
(= Kalendae) eingetragen ; nui> bei dein Februar steht K L Februariis, 
im Januttr der (ienctiv Januiu'ii. Die Namen der Tagesheiligen sind, 
joder in seiner Abteilmig, niedergeschrieben. 

In Bezug auf die Farbe der Schrift bietet das Necrolo^um ein 
buntes Bild ; während die Namen der Gestorbenen und etwaiger Zu- 



I) Ebenda S. 9. 

s<) UeVier sie vgl. ebenda S. 8. 

J) De>>er K. Lesrh, n. Widmann S. 32. 
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Sätze zu denselben durchweg mit schwarzer Tinte eingetragen sind, 
ist rote Farbe benutzt bei den Überschriften der Monats- 
namen, der güldnen Zahl, den TagesheiUgen und den kirchhchen 
Namen stehender Feste wie Circumcisio u. s. w. ; von den Sonntags- 
buchstaben hat nur A die rote, die andern schwarze Farbe. Doch 
scheint sich der Schreiber in einzelnen Fällen in der Farbe ver- 
griffen zu haben; so sind die Heiligennamen Dorothee virg. et 
mart. am 6. Februar, ApoUonie u. s. w. am 9. Februar, Gertrudis 
virg. am 18. März schwarz, ebenso die Zahl VIII am 4. Juni und 
der Buchstabe A am 28. Mai. 

Auch mit der güldnen Zahl ist nicht alles in Ordnung, da 
einigemal eine imrichtige Zahl eingetragen oder nicht so deutlich 
geschrieben ist, dass man die Bedeutung klar erkennt. So steht 
z. B. am 7. Januar vor dem Sonntagsbuchstaben VII, während es 
nach Grotefends Tabellen in Bd. I heissen müsste O G ; am 19. Mai 
F statt I F, am 4. Juni VIII A statt XVI A, am 19. Juni O B 
statt I B. Wir haben uns das Recht nehmen zu dürfen ge- 
glaubt die jedesmal richtige Zahl nach den Tabellen Grotefends 
einzusetzen, aber jedesmal in der Anmerkung die wirkliche oder 
vermutliche Lesart des Necrologiums ausdrücklich angegeben. 

Eine besondere Betrachtung fordert die Behandlimg der 
römischen Tageszählung. Es genügte dem Schreiber nicht die drei 
Worte Kalendas, Nonas und Idus, nach denen die einzelnen Tage 
gezählt wurden, abgekürzt (so immer bei K[al.) oder voll ausge- 
schrieben, oft ein- oder mehrmal für denselben Tag imter einander 
zu setzen, sondern er variiert sie auf verschiedene Weise, wie wenn 
er dem Buche eine besondre Zierde verleihen oder sein Spiel mit 
den roten Buchstaben treiben wollte. So wird K[alend.] häufig 
durch einen langen Vertikalstrich, au dem unten eine kleine An- 
deutung des das K charakterisierenden Restes angebracht ist, dar- 
gestellt (|<); Nonas erscheint als ein grosses N mit daneben oder 

darunter geschriebenem J j l oder |^»y Idus als ein langer Vertikal- 

" V'. 

strich mit zweimal oder öfter daneben gesetztem dus (Idusj, Diese 

Spielerei — denn so müssen wir diese Behandlung nennen — er- 
füllt aber ihren Zweck durchaus nicht; denn niemals ist ange- 
merkt, welcher Tag vor den Iden, Nonen oder Kaienden hier statt 
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hat. Um die heiitigi? Zählung festzustellen und dabei ganz sicher 
zu gehen, muss man die Tage vom L des Monats an abzählen, 
was leicht geschohen kami, da die Seite Je drei Tage zälilt. Denn 
auch die Heiligennamen der einseelnen Tage sind nicht immer 
richtig eingetnigoii und können daher irre führen. 

Wa^ aber das? Schhmmste ist, der Schreiber hat, wie erscheint, 
keine Ahnung von dem römischen Kalender; er setzt ohne Be- 
denken Nonas, wo Kalendas hingehört, Idus statt Kalendas u. s w, ; 
so am L Februar, L Mai Nonas, ain 5, Februar, 7, März, 6. Mai 
Idus u, s. Vk\ Da eine genaue Wiedergabe dieser nutzlosen Spiele- 
reien und Irrtümer in keiner Weise gefördert hätte, so haben wir 
den vollen Abdruck derselben nicht fiir nötig gehalten, sondeni 
mn- einmal an jedem Tage die wenn auch fehlerhafte und un- 
vollständige Angabe des römisehen Kalenders im Necrologium ohne 
weitere Bemerkung aufgt^nommen, indem wir dem kundigen Leser 
ilie jedesmahge Verbesserung überliessen. 

Es bleibt mis noch ein W^ort über die Tagesheihgen zu sagen 
übrig. Da Clarenthal dem Franziskanerorden angehörte, so müssen 
T^-ir von vornherein annehmen, dasB dest^en Kalendarium der Tages- 
heiligen mit dem Ciarenthaler Neerologium stimme. Dem ist /.war 
meist, aber nicht immer so. Auf der einen Seite fehlen einige, 
die Grotefeiid in seinem ßucli über die Zeitrechnung 11, 37 ff. an- 
gibt: so am 15, März Longinns'nmrt , am 1(3. April Isidorus mail., 
am 20. Mai Bernanlinus cont\ de ordine minoruru, für den 
Celestinus oonf. eintrat, am 27, Mai die Octava Bernardini, für die 
Johannes papa et mart. genannt \^'ird, u. a. m. Auf der andern 
Seite sind, wie es scheint, aus? dem Diöcesan-Kalender von Mainz 
eimge aufgenommen, die sich dort nicht immer an demselben 
Tage verzeichnet finden: so am 18. März Gertrudis virgo (statt 
am 17. März), am 5. Juni liboreinstinnnend Bonifacius et socii 
eius mart, arn 14, Dezember Januarius (zu Mainz am 19. Sep- 
tember), am 15, Dezember s. Adelheidis \'idua {zu Mainz am 
16, Dei^.ember imp. Adelheid). 

Verschiedenes Datum von dem der Franziskaner, aber das 
gleiche wie die Mainzer Diöcese, hat die Maria egyptiaca, dort den 
L April, hier den 9; der conf, Elzoarius (falsch Elezarius) steht zu 
Clarenthal am 19., bei den Franziskanern am 27, September. 

Woher der Schreiber des Neerologium s seine abweichenden An- 
gaben entnonnnen hat, ist ausser bei den Mainzer Heiligen nicht nach- 
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zuweisen. Dahin rechnen wir auch den sonderbaren Eintrag vom 
13. Juni Padue Anthonii statt Anthon. conf. fratr. minorum de 
Padua bei den Franziskanern an demselben Tage. 

Von minderer Bedeutung ist, wenn er bei den Zusätzen zu 
den betreffenden Namen seine eignen Wege geht, z. B. wenn er 
zw^ischen virgo und mart. am 5. und 6. Februar ein et einschiebt, 
und ähnhch am 9., am 14. u. öfter, oder wenn er am 12. und 
19. März das Wort conf. weglässt u. a. 

Als einen leichtfertigen imd zugleich imkundigen Arbeiter 
erkennen w^r ihn aus seinen Schreibfehlern, von denen wir nur 
die folgenden aufzählen: am 11. Januar Ignatii pape statt Ygini 
(Hygini), am 19. Januar Maurii statt Marii, am 30. August Adacti statt 
Adaucti, am 19. September Elezarii statt Elzearii, am 13. November 
Brictii statt Briccii, am 11. November Martine episc. conf. statt 
Martini conf. Jacincti statt Hyacinthi am 11. September wollen wir 
ihm dabei gar nicht anrechnen. 

Wenn nun auch alle genannten Fehler, Ungenauigkeiten und 
Auslassungen in dem Necrologium vorhanden sind, so bleibt die oben 
behauptete Bedeutung desselben doch bestehen ; denn es handelt sich 
überall hier nur um die Feststellung des Datums im Necrologium, und 
dieses ist hinreichend gesichert, wenn es auch mehrfach nicht mit 
andern Angaben stimmt, dadurch, dass der jedesmalige Tag durch 
Abzahlung vom ersten des Monats an gewonnen werden kann, wie 
^Tr schon oben gesagt haben. Wir haben zur Erleichterung der 
Leser jedesmal unsere heutige Zählung zu jedem Tage links ange- 
geben, zur Kontrole unserer Ansätze aber rechts die Seiten des 
Necrologiums in römischen Zahlzeichen angemerkt, und endlich zur 
leichteren Verweisung die eingetragenen Namen ebenfalls rechts 
in fortlaufender Reihe numeriert. 

3. Die Schrift. Das ältere und jüngere Necrologium. 

Dass sich in dem Necrologium eines Klosters, das länger als 
250 Jahre bestand, sehr verschiedenartige Handschriften ablösen, 
ist natürlich, un<l es wäre auffallend, wenn es nicht der Fall wäre ; 
auch die Sprache wechselt, da in älterer Zeit, wie oben bemerkt 
•wurde, (üe lateinische fast ausnahmslos vorherrscht, später die 
deutsehe mehr und mehr Eingang findet, wie es ebenfalls zu Claren- 
thal stattfand. Für uns ist das letztere, der Wechsel der Sprache, 
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Äiuiachst weniger wichtig als jene^, der Wechsel der Schrift, da 
die Schrift uns vieLftieh die Möglichkeit gewährt die Lebenszeit 
der verzeichneten Toten, wo keine anderweitige Angabe vorliegt, 
wenigstens annäherungsweise zu bestimmen. In BoKng aufClaren- 
thal nun können wir in dieser Besiiehung einige kürzere oder 
längere Zeitabschnitte nnterscbeideui die einen so einheitlichen 
Charakter der Schrift aufweisen, dass sie von einem Schreiber in 
einer bestimmten Zeit niedergcschneben sein müsäen. 

Der erste dieser Zeitabschnitte umfasst das ganze erste Jahr- 
hundert des Klosters von seiner Grründung an. Er steigt den 
Charakter der Schrift des beginnenden 15. Jahrhtniderts ; in ihm 
^ind nicht nm^ die vor der Griindimg verstorbenen Personen ver- 
zeichnet, wie che Namen von König Adolfs Vater und Mutter, 
Walrani und Adelheid (N. 34 und 75) u, a., sondern auch diejenigen 
Ahtis?^iunen des 14. Jahrhunderts, deren Lebenszeit aus anderen 
Quellen als diesem Jahrhundert angehörend festgestellt werden 
können, wie wir dies im ersten Teile unserer Studien versucht 
haben *). Aber wie weit reicht diese Gruppe? Wer von den ein- 
getragenen Toten bildet den Schluss? 

Eine Antwort, anf diese Frage gab zunächst, olme unsre Frage 
zu kennen oder entscheiden zu wollen, Wenck in der Hessischen 
Landesgeschichte I, 505; er ^etzt den Tod der am 10. Juni in 
der alten Schrift eingetragenen Agnes von Katzenein bogen (N. 221) 
in das J. 1399; wenn nun der nächste, jüngere Eintrag hi etwas 
späterer Schrift im J. 1413 erfolgt ist (Syfridus dictus Hut von 
Sonnenberg, der nacli seiner Grabschrift am Tage CJatheilra Petri 
1413 [22. Februar] starl», s. N« 82), so iiuisste der Uebergaug m 
der neuen Schrift zwischen den Jahren 1399 — 1413 erfolgt sein. 
Gegen Wenck 's Jahresangabe von No, 221 erhob indessen schon 
Rössel Widerspruch^), da jener nur unser Necrologium als Quelle an- 
gebe, dieses aber kein Jabi* namhaft inaolic. Rössel stötKt sich 
auf allgemeine Erwägungen und liehuuptet, Agnes sei nicht, wie 
Wenck meine, eine Tochter Diethers VL, sondern Dietbers HI, 
und Seh wester der Ciarissen zu Mainz gewesen. Das letztere müssen 
vdr entschieden bestreiten, da Agnes un Clarentbaler Necrologium 
soror, natürheh (■lurenthals, heässt. Auch aus einem anderen Grunde 



*) Aiinal. XXI X, 173. Vgl. die Zusammenstellung eb<;nda B. IB4* 
^) AiinaL VL ;^11, Aum. 
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unterliegt es gerechtem Zweifel, dass Agnes eine Schwester des 
Mainzer Clarissen-Klosters gewesen; den nahen Beziehungen der 
Katzenelnbogner zu den Mainzer Ciarissen im 13. Jahrhundert, auf 
die Rössel sich beruft, stehen die gleichnahen des jüngeren 
Diether zu Ciarenthal gegenüber; denn Diether VI. war mit einer 
Tochter der grossen Göimer und Förderer unserer Anstalt, des 
Grafen Adolf I. von Nassau und der Gräfin Margaretha, vermählt. 
Triftiger wäre die Begründung Rosseis ausgefallen, wenn er 
geltend gemacht hätte, dass der Name der Agnes vor dem des 
Ludwig von Sonnenberg (N. 222) steht, der keinesfalls das J. 1399 
erreicht haben kann, da er uns nur zweimal (in den J. 1296 und 
1298^)) als Statthalter (vicedominus) des Königs Adolf in Nassau 
entgegentritt und über hundert Jahre alt geworden sein müsste, 
wenn er nach 1399 gestorben wäre; sein Tod muss in den Anfang, 
nicht in das Ende des 14. Jahrhunderts fallen. 

Bei dieser Sachlage bleibt nichts anderes übrig, als ein non 
liquet, da W e n c k zu gewissenhaft ist, um ohne zuverlässige Quelle, 
wenn er sie auch nicht namhaft macht, oder triftige Gründe so 
bestimmt, wie er es thut, seine Behauptung hinzuschreiben. Dass 
die chronologische Reihenfolge der an demselben Tage gestorbenen 
oder eingetragenen Personen nicht immer eingehalten wurde, was 
wir schon oben, S. 4, bei dem 3. Februar bemerkten, und wie 
dies zu erklären ist, wird weiter unten zur Sprache kommen. 

Wie es sich mit dem Todesjahr der Agnes auch verhalten 
mag, 80 dürfen wir doch an dem angegebenen Zeitpunkte für die 
neue Schreibung im Allgemeinen festhalten. Denn die im Laufe 
der neunziger Jahre des 14. Jahrhunderts gestorbeneu Abtissiimen 
Paze von Hof heim (N. 253) und Ocilie von Mainz (No. 224) oder 
Gele von Nassau (N. 376-) zeigen noch ganz die ältere Schrift. 

Einen schlagenden Beweis für (üe spätere Abfassung unseres 
Necrol. bietet schliesslich der Eintrag vom 19. September^): hier ist 
als Tagesheiliger verzeichnet Elzearius (so ist, wie oben bemerkt, 
zu schreiben statt Elezarius). Nun ist derselbe nach den Acta Sanct. 
September VII, 552 am 27. dieses Monats im J. 1323 gestorben, im 
J. 1369 von Pa|)st Urban V. cauonisiert, die Canonisa tion aber erst 
von Papst Gregor XI. im J. 1371 Non. Junuaiiis vcr()ffentlicht worden 

1) Schliephak«' IV. 41 u. 44. 

2) Annal. XXIX, 180. 

3) Das Datum ist unrichtig. 8. die Anm. zu N. 366. 
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(fl.a. O. S. 562). Sein Xaoie kann also erst nach diesem Tennin als der 
eines Heiligen vorkoniirren und wurde alsbald von den Franzis- 
kanern in ilne Kabndarien am 27, September eingereiht. Unser 
Kecrologiuin kann also in seiner ursijrünglieheii Anlage, die in die 
älteste Zeit des Klosters hinaufreicht, diesen Namen nicht entr 
halten halben, er ist erst bei einer Erneuerung des Bnehes ein- 
gijfügt worden, was frühestens gegen Ende des 14, Jahr- 
hunderts geschehen sein kann. Aehnlich steht es mit Yvo conf., 
der meist am 19, Mai als Tagesheiliger verzeichnet ist, in unserem 
Necroi. am 27. Oktober, dem Tage seiner Translatio (Acta Sanct. 
Mai IV. Grotefend IL 2, 126). Derselbe blari> im J. 1303 und 
wurde ctanonisiert un J, 1347, hätte also in das ältere Necrologium 
nicht aufgenommen werden können, sondern höchstens im Verlauf 
der zweiten Hälfte des 14- Jaln*hunderts. Diese zwei Thatsachen 
bUden eine schone Bestätigung unserer Annahme der späteren 
Abfassung des mis erhaltenen Necrologinuis, the sich aus dem 
Charakter der Schiift ergeben hat. 

Das uns jetzt vorliegende Necrologium ist also etwa um das 
J. 1400 begonnen und von da au ^ur Eintragung der gestorbenen 
Personen, deren Andenken man im Kloster in Ehren halten wollte, 
gebraucht worden. Wie ist der sich etwa ein Jahrhundert gleich- 
bleibende Charakter der Selirift zu erkljtren? Nacli der Sitte der 
Zeit hatte man offenbar sofort nach der Gründung der Anstalt ein 
Verzeichnis derjenigen angefertigt, die sich um dieselbe Verdienste 
erworben, ihr angehört oder der Eamihe des Stifters nahe ge- 
standen hatten, und dasselbe so lange fortgesetzt, bis das Buch 
entweder nicht mehr für weitere Einträge ausreichte oder durch 
den langen Gebrauch schadhaft geworden war; dieser Zeitraum 
währte in Clareutlial etwa ein Jahrhundert. AehnHch erging es 
in andern Klöstern; an die Stelle des älteren Buches setzte 
man ein neueSj m welehej? zuerst alle in jeucm verzeichneten 
Namen aufgenommen, dann die später notwendig werdenden Ein- 
ü'äge nachgetragen wurden. Die älteren Niederschriften wurden 
dadurch überflüssig; man achtete sie nicht mehr, und sie gingen 
entweder verloren oder wurden vernichtet^). Bei dem Absehi^eiben 
des alten Necrologiums mochten manche Namen unleserlich oder 
verblasst, andere, wenn sie vieUeicht auf losen Blättern eingelegt 



^) Bormatni im Neuen Ardiive VII, 23. 
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waren, ganz verloren gegangen sein; man konnte sie nicht in das 
neue Buch aufnehmen und liess sie aus. Daher erklärt sich, dass 
die Namen von mehreren Äbtissinnen des 14. Jahrhunderts 
in unserm Necrol. fehlen. Wenn aber irgend jemand Platz in 
dem Necrol. zu erhalten verdiente, so waren es die Wohlthäter des 
Klosters und die Äbtissinnen. Wer von jenen in unserem Necrologium 
nicht genannt wird, ist nicht immer genau nachzuweisen; von 
diesen vermissen wir zwar nur eine der späteren Zeit, die Gräfin 
Marie von Hanau-Lichtenberg^), aus dem 14. Jahrhundert aber 
drei, Imagina I, Katharina und Jutta I; ebenso eine Schwester, 
Grete von Hof heim ^), sowie Agnes von Sigersberg*), eine der 
ersten Schwestern, dazu die grosse Wohlthäterin des Klosters, die 
Gräfin Margarethe, die Gemahlin des Grafen Adolf I, obgleich der 
Convent ihr ein feierliches Jahrgezeit verordnet hatte*), sowie deren 
Caplan Cunradus, dem gleichfalls unter demselben Datum (am 
10. Februar 1371) ein Gedächtnistag bestimmt worden war^). Nur 
der oben angegebene Umstand erklärt in einfacher und genügender 
Weise diese Erscheinung. 

Ob die Abschrift des neuen Buches immer sorgfältig und ge- 
nau war, lässt sich nicht bestimmt sagen; es mag hier und da 
ein Irrtum untergelaufen sein, in dem z. B. das Auge des 
Schreibers von einer Linie in die nächstfolgende abschweifte. Es 
lässt sich auch vielleicht die eine oder andere unrichtige Datierung 
so erklären. Nur in wenigen Fällen können wir eine Änderung 
des anfänglichen Eintrags feststellen. Wenn, wie wir oben er- 
wähnten, der Name der Cecilie von Mainz (N. 224), deren Lebens- 
zeit wir an das Ende des 14. Jahrhunderts rücken zu müssen 
glaubten, nach dem des notwendig am Anfang desselben Jahr- 
hunderts erfolgten Tod des Werner von Saulheim gesetzt wird, 
oder wenn der Name der Herzogin Elisabeth von Oestreich vor 
den ihres früher gestorbenen Gemahls (N. 50), aber an dessen 
Sterbetag gesetzt wird, so erkennen wir darin die ändernde 
Hand des Abschreibers. Und ähnlich kann es mit der Agnes 
von Katzenelnbogen (N. 221), von der wir oben sprachen, ge- 

1) Annal. XXIX, 191. 
8) Merkerbuch, S. 61. 

3) Vgl. Werners von Saulheim Erzählung bei Schliephake IV, 227. 

4) Annal. XXX, 49. 
») Ebenda, S. 53. 
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scheheii sein. Was ihn dazu veranlasste, ist schwer zu sagen; 
wir wollten hier nur die Thatsache feststellen. 

Eine zweite Gruppe von Jahren mit einheitlichem Charakter 
der Schrift ^^ schönes, festes Gepräge — umfasst einen kürzeren 
Zeitraum, nach welchem nur noch einigemal ihr nahe, aber nicht 
gleichkommende Züge erscheinen. Sie beginnt mit dem Namen 
des Erzbischots Otto von Trier (N. 73), der am 14. Februar 1430 
starb und am 13. desselben Monats im Necrologium eingetragen ist, 
nnd dem der am L Dezember 1431 verstorbenen Gräfin Ehsabeth von 
Hanau (N, 446), Von deren Namen unterscheiden sieh die zu- 
nächst vorhergehenden des Albert von Hoenloch, der am 15. Juni 
eingetragen ist (N. 2B7) un<l im J. 1429 starb, so^ie des Grafen 
Philipp von Nassau imd Saarbrücken (N< 270), der am 2. JuH 1429 
starb, ganz wesentHch. Das Ende des genannten Zeitrautns lässt 
sich nicht so genau bestimmen wie der 'Anfang- In ihn fällt noch 
der Tod der Äbtissin Agnes von Hanau (No. 430), die am 
25, November 1446 starb, und vielleicht auch Nesa von Yrijigeu 
(S. 157), die 16 Jahre Priorin gewesen war. Mit der Äbtissin 
Margarethc von Eppesteiu (N, 331), deren Name am 17. August 
eingetragen ist, die aber nach dem Epitaphium schon am 5. August 
und zwar des J. 1450 gestorben war, tritt zuerst eine andre Hand- 
schrift ein. Wir geben der vorhergehenden in runder Zahl 20 
Jahre, von 1430 — 1450, und bezeichnen sie mit »c. 144{)€; in dieser 
Zeit sind im Necrologium, wenn %'ir recht gezählt haben, zwanzig 
Todesfälle, elf von Nonnen, neun von Laien verzeichnet 

Zwischen den beiden genannten Schriften liegt ein etwa 
dreissigjähriger Zeitraum, der, wie erwähnt, zuerst durch den 
datierbaren Eintrag vom J. 1413 uns erkennbar vor Augen tritt. 
Der Cliarakter seiner Schrift ist weniger scharf, so dass man manch- 
mal im Zweifel ist, woliin man eüien Eintrag ziehen soll ; andre 
lassen den Unteraclued stark hervortreten oder sind aus andern 
Quellen da tierbar ; erst mit dem J. 1440 findet sich^ beiläutig ge- 
sagt, zum ersten Male eine Datierung im Necrologium selbst (Anna 
de Hoenloeh N. 351), zunfichst freilich ganz vereinzelt. 

Die nach dem Jahre 1450 folgenden Jahre zeigen keinen so ein- 
heitlichen Charakter mehr. In buntem Wechsel tritt neben schöner 
Urkunden Schrift flüchtige Cursivschrilt auf; aber einen Ersatz für 
diese Unbeständigkeit bildet der Umstand, dass von 1453 (27. Mai 
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N. 207) an immer mehr das Todesjahr den betreffenden Namen zu- 
gefügt ist. Wo freiUch dies nicht statt hat, sind uns genauere Zeit- 
angaben unmöglich gemacht, wenn nicht andre Wege wie Ur- 
kunden zu Gebote stehen. 

4. Der Schreiber. 

Wer war der Schreiber des Necrologiums ? Nur einmal erhalten 
wir eine bestimmte, aber nicht ganz befriedigende Antwort auf 
diese Frage. Nach dem Namen der Merga von Saulheim (N. 88, 
am 24. Februar) ist die Bitte zugefügt : »bit got vor den schriber^. 
Die Schrift scheint die des beginnenden 15. Jahrhunderts zu sein, 
möglicherweise also Abschrift des älteren Necrologiums. Offenbar 
stand der Schreiber mit der Merga in einem näheren verwandtschaft- 
üchen Verhältnis, so dass er hoffen konnte, diese werde inniger und 
lieber als sonst jemand eine Fürbitte bei Gott für ihn einlegen. Für 
uns ist es zunächst am wichtigsten, dass der Schreiber ein Mann 
war; es bleibt dabei freilich unbestimmt, ob er eine besonders dazu 
ernannte Persönlichkeit war, oder ob auch etwa ein geistlicher 
Bruder, ein Beichtiger oder Kaplan mitwirkte. Auf einen Mann als 
Schreiber lässt auch schliessen, wenn er sich offenbar in Gegen- 
satz zu den Schwestern stellt, indem er diese als dominae huius 
monasterii bezeichnet, wie in N. 120 und 336 oder das Kloster 
als hoc monasterium oder hie conventus statt nostrum oder noster 
benennt, wie an andern Stellen geschieht. 

Auf der anderen Seite weisen manche Anzeichen darauf hin, dass 
auch Klosterjungfrauen mit ähnUchen mehr äusserlichen Dingen, wie 
der Führung des Necrologiums betraut waren. Für das erstere führen 
wir als Beispiele an, dass die letzte Äbtissin selbst das Haushaltungs- 
buch von 1550 an führte, da sie dieses Jahr in der Ueberschrift 
»das 25. Jaar mynes ampts« nennt, für das zweite, dass es von 
der Schwester Margarethe de Geilhusz (N. 324) heisst, sie sei 50 
Jahre »computissa nostra«, d. h. unsere Rechnerin gewesen. Und 
so mag es eine Klosterjungfrau gewesen sein, die geschrieben hat 
»abbatissa nostra« inN. 191 gegenüber vabbatissa huius conventus« 
in N. 140, Wernherus de Sauweinheim confessor noster fidelissi- 
mus in N. 225 und Gerhardus pater noster in N. 190 gegenüber 
HartUebus, qui-laboravit pro sororibus et monasterio isto in N. 60 
und Wilhelmus Erculus huius conventus confessor in N. 391. 
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Ferner das überaus häufige »qiü eontulit nobis* uiid endlich, 
wemi es iu N. 61 heisst ^wir sollen Jarajt liegen«, iu N. 67 
tenemur peragere amiuatini aiuüvtii'sainuni".^ mul ähulich N. 141, 
169 und öfter. 

Das Ergebnis unserer Erwägungen ist, diiss sowohl weibüche 
Häuile de ff KlüBters als auch männliche bei dem Einü'agen der Namen 
in tias Nec^rologiuni beteiügt sein konnten; denn nur selten mag 
der Fall eingetreten sein, den die Nonnen am 15, März 1555 in 
dem Schreiben an den Grafen anführen, dass näniUch keine unter 
ihnen sei, die etwas schreiben niög;e, d. h. vennöge oder könne/). 

Wir haben schon bemerkt, daiss in der älteren Zeit der Gebranch 
der lateinischen Spraclie vorherrBcht. Werfen vdv einen Blick auf diu 
Handhabung dieser Sprache, m ist es, wie wir ol.ien bereits 
sagten, unglaublich, auf einem wie niedrigen Bildungsgrad der 
Schreiber des Necrologimns steht. Man sollte doch meinen, dass so 
einfache Aufzeichnungen, die oft nur aus einem Namen mit einer 
Apposition bestehen, tiberall korrekt hätten abgettusst sein können. 
Aber selbst dann verrät sich mehr als einmal die Unkenntnis der 
elementarsten Dinge der Grammatik. Wir wollen einige Beispiele da- 
für angeben. Währentl in N. lOÜ die domina Allieidis richtig »civis 
de Spira* heisst, ist in N. 262 die Greda Hulbern »civissa in Binge«, 
und in N. I4t3 und 468 die Bildung von »eiva*^ gewagt. Gegen die 
Cbngruenz verstösst domiui Adolf us regis in N. 41 und domini 
Adolfi com e s de Nass. in N. 475, memoria jiatris eius Arnold u s et 
raatris N. 388 imd domina EHsabeth ducisse in N. 50, und nicht 
minder pro anniversaxiis suis eelebrando in N, 148 mid 149, sowie 
22^ j libb. hall. . . distribuendum in N. 162. Ferner ist ut eon- 
5?ecntivum unbedenklich mit dem ludicativ construiert in der mehr- 
fach wieilerkehrenden Formel ^ita ut debemus agere*^, x, B. in 
X, 31. Gleich schlinnn ist die Verwechslung des Pronomen 
|*oiisessivum mit einem Casus von is, ea, <lie häufig Torkonunt 
Parenlorum fN. 67} f?tatt parentum kommt nach Du Cange auch 
sonst hier und ila vor, aber nor Gedankenlosigkeit konnte den 
Bischof Martinas als eine Martina auftreten lassen (am ILNovbr. : 
Martine cpiscopi et confeijsoris). Angemerkt mag noch werden, 
ilass die lateinische Form des Namens Heun4ch f^ist durchweg 
Heinricus lautet und nur zweimal, soviel wir gesehen haben, 
Henricus gebraucht ist (N, 401 und 440). 

»I ÄnnriL XXX. 29. 
OttOi Nücrolagiiim dt^a Klosterfl CJarentli»!. 2 
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Die deutsche Sprache ist weniger durch so grobe Fehler 
als die lateinische entstellt; die Schreibung folgt getreulich der 
Landessprache, wie sie noch jetzt gehört wird, z. B. mir statt wir 
in N. 169 und 178, Binge statt Bingen imd Bubeheim statt Buben- 
heim in N. 262, 344 und 136, während in N. 27 richtig Buben- 
heim steht. Vatter ist in N. 122, 123 und öfter geschrieben, 
muter wechselt mit mutter. Erwirdig bietet N. 436, swester ist 
vor 1500 häufiger, nachher tritt schon mehrfach Schwester oder 
geschwister auf, ebenso haus (1500 in N. 436) statt der älteren 
Form. Wir »hon« statt wir »haben« steht in N. 175; vgl. 
Kehrein, Nass. Volkssprache S. 179. Die verschiedenen Bedeutungen 
von »lassen«, »verlassen« und »erlassen« N. 71 und »hinterlassen« 
z. B. in N. 8, 38, 209, erklären sich von selbst. — Dass in N. 
318 und N. 349 zu dem Familiennamen nach dem Vornamen der 
weibhche Artikel hinzugefügt wird (Margaretha die Langenau, 
EUzabet die Stockheim) lässt sich verstehen, ebenso dass der 
Artikel in N. 196 imd 455 verschleift wird in de (de Armbrustern 
imd de stum Metzler ^), nicht aber dass in N. 37 geschrieben steht 
Anna der Birstat, was wir nur auf Rechnung des höchst unge- 
bildeten und ungewandten Schreibers dieser Jahre (c. 1531) setzen 
dürfen. 

Es seien noch einige Bemerkungen über die Schreibung 
einzelner Eigennamen in deutschen imd lateinischen Einträgen ge- 
stattet. Dotzheim heisst in der ältesten Zeit (Anfang des 14. Jahr- 
hunderts) Dotscheim, später wie heutigen Tages, ausser dass der 
unglückselige Schreiber von N. 431 im J. 1500 zu jenem zurück- 
kehrte. — Bei Moschbach in N. 24, 333 imd 435 oder Moschebach 
in N. 90, 350 und 483 sowie bei Mussebach in N. 159 hören wir 
noch die ursprüngliche Form Muskebach nachklingen ^). Der Name 
Nassau ist meist abgekürzt zu »Nass.« geworden, daneben ziem- 
lich häufig voll ausgeschrieben üi »Nassauwe«, einmal Nassowe, 
in wenigen Fällen lautet er »Nassav«. In gleicher Weise steht 
noch oft y> Lindauwe« für »Lindau«, doch auch schon ziemlich 
häufig »Lindau«, selten »Lindav« oder »Lindaw«. — »Margarethe« 
hat das th behalten oder durch einfaches t ersetzt, seltener das 
mittlere a ausgestossen. 



1) Grimm, Deutsches Wörterbuch II, 973 und VIII, 3. 

2) K e h r e i n , Namenbuch S. 239. 
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5. Die einzelnen Eiiiträge 

and selir verschiedener Art nach fler Zeit, nai*h den Bezieliiingen 
lum Kloster und der Herkunft der betreffenden Personen, oder nach 
der AusföJirlichkeit, niit der sie behandelt werden. Zu den ältes^ten 
und ersten gehören offerdmr diejenigen, welche vor der Eröffnung 
der Anstalt bereits verstorlien waren, wie der Stifter des Klosters, 
der König Adolf, N, 267, sein Vater AValram N. 34 und seine 
Mutter Adelheid N. 75, Rupertus. sein Bruder N. 269, der Graf 
Diether von Kat:Eenelul}Ogen. der Bruder seiner Mutter, N, 12, 
ferner der Stifter des Ciarissen -Klosters äu Mainz Iluinbertns N. 1 
und \aelleicht noch wenige andere. Diese sind kurz mit ihrem 
Namen» höchstens mit Zufüguugdes Namens der Väter verzeichnet^ 
während in der Folgern t vielfach die Beneficia und die Ai-t der 
kirchlichen Feier für <las Andenken der Toten angoscldossen 
werden, Üum ersten Male wird, wie wir schon bemerkt haben, 
im J. 1440 in N. 351 eine Jahreszahl zugesetzt, die aber erst seit 
dem J, 1453, zugleich etwa mit dem Eintritt der deutsehen Sprache 
häutiger erscheint. Die letzten Eintragungen, die eine Jahreszahl 
angeben, sind aus dem J. 1544, N. 215 und 238, Hat man im 
Kloster geahnt, dass es mit ihm zu Entle gehe, da der Graf mit 
dem L Januar 1543 der Reformation die Thüre geöffnet hatte und 
sie im Kloster seihst um diese Zeit Anklang gefunden zu haben 
scheint? Denn bald nachher mögen diu stwei Erhacherinnen, 
Schwestern Clarcnthals, ihren Austritt aus dem Kloster vorbereitet 
haben, dem sie im J, 1550 nicht mehr angehörten *), 

Das grösste Interesse nehmen die Klonterschwestem des Necro- 
logiums in Anspruch; deim wir dürfen erwarten hier so ziemhch alle 
Namen derselben zu erfalu^en. Doch wird diese Hoffnung nicht 
vollständig befrieiligt. Wie mr schon oben kurz berührten, sind 
nachweislich mehrere Namen nicht aufgenommen oder bei der Ab- 
schrift des alten Necrologiums ausgefallen; ebenso sind die letzten 
Schwestern, auch wenn t>ie hier guBturben wai^n, nicht verzeichnet; 
andere hatten sicli^ wie die Erbachcrinnen, anderswohin bei der 
Auflösung des Klosters gewandt. Bei einigen als sorores bezeich- 
neten sclieint es zweifelhaft, ob sie nicht eher son>res laicae ge- 
wesen seieiL Um ein ungefähres Ergebnis unseres Wissens von 



1) Ann. XXX, 5 und 12. 
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der Zahl der Jungfrauen zu gewinnen, haben wir im Register alle 
als sorores bezeichneten Schwestern in fortlaufender Zählung auf- 
geführt und dabei nicht nur die im Necrologium genannten aufge- 
nommen, sondern auch ausserdem zwei andre mit dem Kloster in 
enger Beziehung stehende Personen, Cunradus, den Kaplan der Gräfin 
Margarethc, und diese selbst, in eckigen Klammern zugefügt. Dadurch 
gewannen wir die Zahl von 199 sorores, die überhaupt im Kloster ein- 
geschlossen waren. Von ihnen sind 21 nicht im Necrologium ver- 
zeichnet, sieben der älteren Zeit und alle der letzten Jahre. Jene sind 
Soror N. 47 des Registers Eylse von Saneck, S. N. 79 die Äbtissin 
Marie von Hanau-Lichtenberg, N. 89 Grete von Hofheim, N. 95 die 
Äbtissin Imagina I, S. N. 119 die Äbtissin S. Jutta I von Lurenburg, 
S. N. 135 die Äbtissui Katherina von Nassau (zweifelhaft), S. N. 172 
Agnes von Sigersbcrg. Die Namen der letzten Klosterjungfrauen 
finden sich zusammengestellt in den Annal. XXX, 12; ihrer sind 
es vierzehn. Nach Abzug dieser 21 Schwestern bleiben als dem 
Necrologium allein angehörig 178. Von diesen mögen etwa vier oder 
fünf als conversae zu betrachten sein, N. 327 Margarethe Bemher 
von Bleidenstadt, N. 415 El von Han, N. 286 Elsz, N. 256 Fey 
von Wehen und vielleicht N. 170 Grethgen Hutdich, sodass im 
Necrologium verzeichnet wären 174 oder 173, im Ganzen 195 oder 
194 sich in dem Kloster befunden hätten. 

Hierbei müssen wir die Bemerkung machen, dass wir von den 
vier Jungfrauen, die nicht ausdrücklich als Sorores benannt werden, 
drei unter die Kloster Jungfrauen gerechnet haben, diejenigen näm- 
hch die, das Beiwort »nobilissa virgo« haben, die Clara de Dytz N. 145 
des Necrologiums (Soror 32 des Registers), die Elz Lennern N. 323 
(S. 110) und die Kungimdis de Langnau N. 407 (Soror 104), weil bei 
ihnen die Jungfrauschaft betont wird; dass wir aber die religiosa 
domicella Jutta N. 156, eine pedissequa der Mutter des Königs, deren 
Stand hervorgehoben wird, nicht so betrachten zu dürfen geglaubt 
haben. Die letztere mag, wie ihre frühere Herrin im Reichclarissen- 
Kloster zu Mainz, die Königin Imagina und die Gräfin Elisabeth von 
Hanau N. 446, beide zu Ciarenthal, den Rest ihrer Tage ebenfalls in 
unserem Kloster zugebracht haben. Haben wir uns darin geirrt, 
so verschiebt sich die oben angenommene Zahl der Nonnen um ein 
geringes. 

Ciarenthal war wissentlich ein adeliges Nonnenkloster, wenn 
auch der Stiftungsbrief des Königs dies nicht ausdrücklich aus- 
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sprach *). Daher fiT\den wir s^ahlreiche Mit|:j:licder aus dem höheren 
iiüd niederen Adel, sowohl dem einheimischen als dein benach- 
barten, sowohl als Nonnen ab auch als Wohlthäter der Anstalt in dem 
Necrologium vertreten, vor allem ans dem Hanse Nassau selbst, aus 
dem der Herrn von Eppstein, der Schenk von ICrbach, von Hanau, 
von Hohenlohe, der Grafen von Katzenebibogen, der Rheingrafen 
und der von Spanheim : befreundete Personen oder Verwandte und 
Gönner der neuen Stiftinig erwarben sich durch Vergünstigungen 
und Geschenke einen IHats^ in dera Nccrologiuni und dadurch eine 
commenioratio in dem Kloster an ihrem Tode.stage^). 

Neben ileni höheren Adel ist der niedere in grosser Zahl ver- 
treten, namentlich der benachbarte aus dem nassauischen und an- 
liegenden Gebiete (mehr als t^OFannlien); auffallend ist der starke 
Zuflnss aus den hnksrbeinischen Gegenden, aus denen mehr als 
15 P'amilien genaimt werden. Vor allen alier zeielmet «ich die 
Stadt Mainz ans; Patrizierinnen von da zählten ydv 35 aus etwa 
26 Familien, Idnter denen andere Städte, wie Frankfurt» Geln- 
hausen, Odernheim, Oppenheim, Speier, mit je 1 — 3 Namen weit 
5Eurückl:j leiben. 

Hier erhebt sicli die Frage, oh aueh bürgerlichen Mädchen, 
liie nicht einem städtischen Patriziergeschlecht angehurten, der Zu- 
tritt zu dem Kloster gestattet war. Dai'über gibt das Necrologinm 
keine Antwort, ja es macht ötVr den Charakter des Adels nicht be- 
merkbar, indem es das Wörtchen »de* oder >vonc nicht zufügt. In- 
dessen haben wir einen unmnstösslichen Beweis für die Aufnahme 
eijies biirgerlichen Mädchens — um von der Greda, i* Bürgern in 
Binge« in ^^344, untl mit ihr von der j-civissa Greda Hnlbem in 
Binge« N. 262 abzusehen — in der Margaretha Cambergerin oder von 
C^nibergj wie sie gewöhnlich heisst, welche die Tochter des Herrn 
Joharm Hain von Camberg, Pfarrers und V^icarius zu Bleiden Stadt 
war-*). Daraus sehlics^sen wir, dass — wenigstens in der letsstej; 
Zeit des Klosters — dem Bürgerstande die Thore Ciarenthals nicht 
mehr verschlossen waren, und wir fUirfen nunmehr getrost auch 
ilie Else von Würges (S, 46) und Margaret) le von Eufingen (S. 59} 
dahin zählen*}, 

1) Scliliephake. IV. 50. 

*) Für die ehiÄclnen Namen des höheren und niederen Adele verweiBen wir 
auf unser Register und das Neentlogiriui «elbj^it Schlie jibakt?'^ Angaben IV, 
47 ff- sind weder fehlerlos noch Ttdlütändig iind nielit Oberhichtlieli geordnet. 

^ Anmil. XXX, 51 

*) Annal. XXX, 9, 
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Über einige andere Punkte gibt das Necrologium keinen oder nur 
geringen Aufschluss, doch stehen uns hier mehrfach anderweitige 
Nachrichten zu Gebote. So über das Alter, in dem eine Jungfrau in 
das Kloster eintreten konnte. Die damals geltende Ordensregel ver- 
langte das 14. Lebensjahr. Nun erfahren wir durch eine Urkunde der 
Äbtissin Marie von Hanau-Lichtenberg vom J. 1523, dass in diesem 
Jahre die Katharina Schenk von Erbach aufgenommen wurde; 
diese aber war 1516 geboren, also bei diesem Akte 7 Jahre alt; 
ein gleiches oder beinahe gleiches Alter dürfen wir bei der um 
zwei Jahre älteren Schwester Elisabeth Schenk von Erbach voraus- 
setzen ^). Aehnlich mag es mit der Merg von Elkerhausen ge- 
standen haben ; diese war im J. 1470 eingetreten, da in demselben 
Jahre am 6. Februar ihre Eltern dem Kloster eine Verschreibung 
über 8 Gulden ausstellten; sie starb aber im J. 1537, nachdem sie 
also 67 Jahre in Ciaren thal zugebracht hatte, Necrologium N. 460. 
Wollen wir ihr nicht ein über das biblische weit hinausgehendes 
Alter zuschreiben, so muss sie ebenfalls vor dem gesetzUchen Termin 
zugelassen worden sein. 

Wir wenden mis zu der Dauer des Klosterlebens einzelner 
Schwestern. Darüber sind uns ergänzende Mitteilungen für die 
ältere Zeit nicht erhalten ; aus dem Necrologium erfahren wir nur, wie 
lange einzelne als Äbtissinnen u. s. w. gewaltet haben, ausserdem 
aber nichts. Für die spätere Zeit konnten wir folgendes feststellen. 

Die erste Stelle mit der höchsten Ziffer der Klosterjahre einer 
Schwester nimmt die eben genannte Merg von Elkerhausen ein 
mit 67 Jahren; nach ihr folgt die Margarethe de Geilhusz, viel- 
leicht noch dem 14. Jahrhundert angehörend ; sie war nach N. 324 
des Necrologiums 50 Jahre computissa d. h. Rechnerin des Klosters 
gewesen, ein Amt, das ihr sicherlich erst nach mehrjährigem Aufent- 
halt zu Clarenthal übertragen worden war. An sie reiht sich die 
Stilgen von Bierstadt mit 47 Jahren (1407 — 1454), Necrologium N. 315. 
Die Äbtissin Agnes von Hanau erreichte das 34. Klosterjahr (1412 
— 1446), die Äbtissin Marie von Hanau-Lichtenberg das 25. oder 
26. (1499—1524 oder 1525), Hebelgen Brendel N. 6 das 24. 
(1483—1507), ihre Schwester Dorothea N. 32 das 12.; (he letzte 
Äbtissin Anna Brendel das 28. (1525 — 1553), hätte aber den früheren 
näher kommen können, wenn sie nicht durch die sog. »Pest« im 
Kloster weggerafft worden wäre. 

J) Annal. XXX. 4 f. 
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Voo einer der letzten Nonnen, der Cambergerin, hören wir, 
dass sie von 1521 — 1558, ako 37 Jahre ausgehalten hatte, ehe sie 
aus dem Kloster austrat; die anderen ^)5 ihre Mitschwestern, schieden 
zum Theil nach einem Klosterleben von wenigen Jahren aus-). 
Wahrhch, es bedui"ft6 grosser Entsagung auf die Freuden dieser 
Welt, um unter Ver/Jcht auf jeden Verkehr und auf alle Zer- 
streuungen ujul Vergnügen in einsamer Abgeschiedenheit hhiter 
den Klostermauern ein Jahi' nach dem andern hinzubringen! 

Ueber das Einbringen der Nonnen bei ihrem Eintritt, macht 
das Neerologium, wie es scheint, keinerlei Angabe; nach einigen 
Urkunden können wir folgende Zaiilen zusamnu^nistellen : 

1. Merg von Hanaii-Lichtenberg brachte mit . 300 Gulden^); 

2. Hans %^on Haljorn und seine Gemahlin Cor- 
dula reiditen nacli einer Urkunde der Ab- 
tissin Sophie von Honnelsteiu (Hunoltstein) 
für ihre Tc^chter Margarethe von Habern 
N. 290 dar . 

3. Der Pfarrer Hain, Viearius zu Bleiden- 
stadt, gab dem Kloster für seine Tochter 
Gretgen laut Urkunde vom J. 1521 , . 

4. Eberhard Schenk zu Erl.)uch liess der Äl>- 
tissin für seine Tochter Katrina auszahlen 

5. Ueber die Else von Würges und Margarethe 
von Eufingen vermuteten wir in den Ann, 
XXX, 32, dass ihr Einbringen geringer 
geM^esen sem müsse. 

Die überaus scalilreicben einmaligen oder jährlich wieder- 
kehrenden Geschenke an Geld und anderen Gegenständen au den 
Convent seheinen nirgends ein Einbrnigen darisustellen, sondern 
den Zweck zu haben, eine conunemoratio für dir^ Schenker zu 
.-sichern oder die Kosteu eines mehr oder weniger kostsi>ieiigen 
Anniversariums zu bestreiten; andere mögen auf Hinterlassenschaften 
verstorbener Schwestera oder auf durch Tod verfallenen schuldigen 
Zahlungen sowie freiwilügen Gaben //ur Formierung und würdigen 

5) Annal. XXX. 6 und %x 

») Annal. XXX. 12. 

«) Schenk, Moiucirab. U, 611 

i) Annal. XXX, bt 

!^) ÄnnaL XXX, 4 Schenk. Meui. 60. 



160 Gulden; 

150 Gulden*); 

lOÜ Gulden^); 



24 Einleitung. 



Ausstattung des Klosters beruhen. Dahin mögen gehören z. B. 
die crux argentea deaurata N. 365, der ciphus cristallinus N. 464 
und manches der clenodia in N. 10, 72, 343; femer die »Daffeln 
ziun fronaltar in der Kirchen« N. 462; die geistlichen (Mess-)Ge- 
wänder, wie albae N. 157 und 386, casulae N. 58 und 205, cor- 
poralia N. 157 und 104 u. s. w., Geld für ein missale N. 112 mid 
ein breviarium N. 345, zu einem ewigen Lichte N. 382 und 383, 
sowie N. 442 und 443. Wir übergehen die zum Teil hohen, aber 
noch häufiger geringen jährlichen Geschenke an Geld und Ge- 
treide, sowie an Weinbergen in Dotzheün und Mossbach N. 194, 
90, 483 u. s. w. Dagegen seien noch genannt die mehrfach vor- 
kommenden Lieferungen von Kapaunen, 8 — 10, in N. 296, 299 
und 432, Wein N. 283, Hühnern und Getreide für das Kranken- 
haus N. 22 und 80, endlich Gelder für Baulichkeiten in N. 15, 141, 
436. Eigentümlich nehmen sich für ein Nonnenkloster die Ge- 
schenke eines equus dextrarius, d. h. eines starken und grossen 
Kampfrosses N. 234, und eines kostbaren gesteppten Rockes im 
Werte von 70 Gulden N. 423 aus ; jenes veräusserten die Nonnen für 
83 Pfund Heller, diesen verarbeiteten sie in einer für sie ange- 
messenen \\ eise, indem sie aus der Perlenverzierung ein grosses 
Perlenkreuz herstellten. Wir könnten diese aus dem Necrologium 
entnommene Sammlung von Zuwendungen noch durch urkundliche 
Mitteilungen vermehren; doch das Gesagte reicht hin, um zu er- 
kennen, dass das Kloster sich einer grossen Gönnerschaft erfreute 
und, solange es blühete, mannigfaltige und imausgesetzte Teil- 
nahme genoss. 

Von Geisthehen, die für das Kloster thätig waren, nennt das 
Necrologium im Ganzen 29 Namen ; ein Teil hat das Beiwort frat^r, 
frater de ordine minorum, geistlicher Bruder des Barfüsser-Ordens, 
mit und ohne den Zusatz confessor, pater frater, je einer heisst 
socius confessoris (»Geselle des Bichters« in einer Urkunde von 
1317) und Capellan; fünf werden custodes Rheni genannt, doch 
führt Eubel keinen derselben in seiner Geschichte der ober- 
deutschen Minoritenprovinz, Würzburg 1836, unter den Provinzialen 
auf^); sie mögen zeitweilige Vertreter des Provinzials gewesen 
sein. Von einigen wird die lange Dauer ihrer Stellung gerühmt: 

J) Nur der 27., Georg Sumer, 1483—1498, und der 81., Heinrich Stolleisen, 
1545 — 1556, kommen in einer Urkunde (zu N. 291) und in einem Briefe vom 
6. September 1554 (Annal. XXX, 21) vor. 
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sie betrug 38 Jahre bei N. 391, 36 Jahre bei N. 120, 28 Jahre bei 
X, 190. Eine Roihcnfolf^e heraus tüllfji, ist uns nicht mOglich ge- 
wesen, da zu gleicher Zeit mehr als ©in Beichtiger in dein Kloster 
gewrkt haben muss. In den letzten Jahren de^ Klosters war der 
Wechsel der Personen hiUifiger, wie aus mif^erer ZuHammenstellung 
in den Annal XXX, 17 hervorgeht. Besondrer Erwähnung sind 
wert die )>ei der Erbauung des Klosters beschäftigten N. 402 und 
164, vgl. Ann. XXIX, 177. 

Ucher die Feier tU^r Jahrge^eiten s. unseren Aulsatz in den 
AnnaK XXX, 40 ft\ 

Laienbrüder oder conversi nennt das Necrologium 27| Laien- 
schwx*stern oder conversae 16, doch kann deren Zahl nach dem, 
was wir oben bemerkt haben , vielleicht auf 20 erhöbt werden. 

Wir schlie.^sen an die^e die im Necrologium vorkommenden 
Bediensteten des Klosters au, die sich entweder durch Treue oder 
durch Zuwendungen diese Stelle im Necrologium erworben hatten ; 
einen Hofmeist^er N. 141, drei proc^uratores N. 279, 332, 392, den 
scultetus in Mossbach N. 159, einen colonus in Dotzheim N. 425, 
vier servi oder fanmli N. 71, 111, 124 und 289, drei servae N. 258, 
431, 481, einen cnltor vineae (Wtnaser) N. 347 und vielleicht den 
eonversus Glas Wingarter N. 358, einen custos vaccarum (Ktdi- 
hirten) N, 278 und s^wei poilenariae (Pförtnerinnen) N. 210 
und 379. 



6. Die Datierungen, 

Es ist schon öfter bemerkt und au8ge^i)rochen worden» dass 
die Necrologien nicht immer den wirklichen Sterbetag in jin*en 
Totenverzeicbnissen angeben, sondern mehr oder weniger davon ab* 
\mcheude Angaben enthalten. So mag es auch mit dem Ciarenthaler 
Necrologium stehen ; indessen hat es doch ein gewisses Interesse 
festzustellen, ob mn! in welchem Umfang dies i<tatt gefunden hat 
Es können da1>ei natürlich nur die FäUe in Betracht kommen, bei 
tlenen anderweitig etwa dorcli Grabinschriften sicher beglaubigte 
Angalien vorliegen ; iinszuschliessen sind diejenigen, bei denen 
triftige Ct runde vorhanden wai'en, mn eine *lb weich ung z.u veran- 
lassen. Dahin re^chnen wir, w^enn zwei Eheleute an einem Tage 
genannt werden, d. lu wenn ihre conuncinoratio auf einen Tag 
angesetzt wird, wie z. B. in N. 50 die Her/.ogin Elisabeth von 
Üostreiehj gestorben am 14, September, an dem Todestage ilires 
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Geraahls Heinrich, dem 3. Februar, , verzeichnet wird, und an 
eben demselben Tage deren Bruder, gestorben am 21. Dezember. 
Es ist unnötig alle Beispiele dieser Art anzuführen; es genüge, 
wenn vnv einige auswählen : N. 63 und 64 Ritter Cuno und seine 
Gemahlin Hedewigis, N. 296 und 292 Georius von Lindauwe und 
seine Gemahlin EUsabeth, N. 299 und 300 Jorge von Lindauwe 
und seine Gemahlin Gude; femer die Schwestern Jutta und 
Lukardis in N. 30 und 31, die Brüder Albertus und Georgius de 
Hoenloch in N. 237 und 238. Eine ganze Reihe von Eheleuten 
ist in N. 240 bis 250 vereinigt. 

üefter ist der Erinnerungstag oder das Jahrgezeit ausdrückUch 
von dem wirklichen oder angegebenen Todestag auf einen anderen 
Tag verlegt, wofür wir nicht immer einen Grund anzugeben wissen, 
höchstens vermuten dürfen: so bei der Magdalena Schenkin von 
Erbach N. 8 vom 8. Januar auf den Tag Maria Magdalena, 22. Juli, 
vielleicht weil dies ihr Namenstag war; aus gleichem Grunde die 
Jahrzeitung der Mtu-gr. de Milwalt vom 25. April auf den Margrethen- 
Tag, den 13. Juh, in N. 169, während das Jahrgezeit der Marg. 
Groroth N. 58 und 59 vom 5. Februar auf den Tag der elftausend 
Jungfrauen, den 21. Oktober, angesetzt wurde, obgleich dieser Tag 
im Necrologium nicht so, sondern Hylarionis abbatis benannt ist und 
jene dort gar nicht darin vorkommen, das anniversarium des Philipp 
von Falkenstein N. 68 (f 10. Februar) auf den 14. Februar, des 
('las Stom N. 71 (t 13. Februar) auf den 1. Februar. Wir fügen, 
mn unsere Ijiste der neun Fälle vollständig zu machen, noch die 
Verlegungen hinzu in N. 115 vom 19. März auf Francisci-Abend, 
den 3. Oktober, in N. 318 vom 8. August auf Reminiscere, in 
N. 396 vom 25. Oktober, eingetragen am 16. Oktober, von diesem 
Tage auf Trinitatis und in N. 459 auf den S. Annen-Tag, den 
26. Juli, obgleich auch dieser Tag im Necrologium nirgends ge- 
nannt ist. 

Viermal sind abweichend vom Sterbetage die vier Fronfasten 
als Erinnerungstage festgesetzt: in N. 177 statt des 6. Mai, in 
N. 462 statt des 9. Dezember, in N. 465 statt des 15. Dezember 
und in N. 471—473 statt des 22. Dezember. 

Cfchen wir zu den Fällen über, wo die Todestage aus anderen 
Quellen bekannt sind, so mögen zuerst die folgen, in denen sie mit 
unserm Necrologium übereinstinnnen ; freilich kaim einigemal das 
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Keerologiuin sell>8t ilie (iuelle gewesen sein. Die näheren Nachweise 
geben die Anmerkungen zu dem Texte des Necrologiuins selbst. 

1, N, 18. Graf Adolf von Nassau starb am 17. Januar 1370. 

2. N. 4L Der Pfalzgmf Adolf starb am 29. Januar 1327. 

3* N. 51. Der Herzog Heinrich von Oestreicli starb am 

3, Fcljruar 1327. 
4, N. 6L Der Erzbiscliof Adolf von Mainz starb am 6. Februar 

1390. 
5- N, 267, Der König Adolf starb am 2. Juli 1298. 

6, N, 293, Der Cantor ad gradus virginis Moguutie Adolf 

von Brdtlmrt starb am 24. Juli 1488. 

7, K 366. Der Graf Johannes von Nassau starb am 20, Sep- 

tember 1371. 

8, N, 370. Ulrich ü, von Hanau ^tarl) atn 23, September 1346. 
9; N, 371, Der Erzbi.Bchof Johann von Mainz starb am 23. Sep- 
tember 1419. 

10. N, 404. Die Äbtissin Magdalena Schenk von Erbacli starb 

am 28, Oktober 1012. 
IL N. 430. Die Abti«.siii Agnes von Hanau starb am 22. No- 

vendjer 1446. 
12. N. 446. Die Grilfin Elisabeth von Hanau starb am 1 . Dezember 
143L 
Diesen gegenüber steht nun eine Heilie von solchen, deren 
Todestag ein anderer gewesen ist als der des Necrologiums, und zwar 
ist derselbe bisweilen vor-, bisweilen nachdatiert. Die Gründe 
tlafür konnten mancherlei Art sein. Als Hauptsache aber mag 
gelten, dass es von keiner Wichtigkeit scheinen moclite, wann 
der Gedächtnista^ für einen Toten gefeiert wurde^ wenn er nur ge- 
feiert wurde: man überliess die Eintragung tu das Necrologium 
dem Schreiber, der dann durch leichtfertiges Abzählen der Tage 
oder Irrtum oder sonstige Nachlässigkeit zu einem unrichtigen 
Datum geführt wurde. L>enn der Fall, div^s die ConcuiTcnz mit 
einem bdhereu Festtage ins Spiel kam, scheint fast ganz ausge- 
schlossen zu sein. 

Wir wollen nomnehr die unrichtigen Datierungen des Necro- 
logiunis aufzählen, soweit ^w nachgewiesen werden können ^ zuerst die 
Vonlaticruiigen, dann die Nachdatierungen, beide geortbiet nach den 
Dififerenaien, die scwischen dem richtigen und falscthen Datum 
liegen. Die näheren Nach Weisungen sind auch hier in den An- 
merkungen zum NeerologiunT angegeben. 
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I. Vordatierungen. 

a) mit einem Tage Differenz: 

1. N. 82. Der domicellus Sifrid Hut starb nach dem Neero- 

logium am 21. Februar, nach seiner Grabschrift 
(Huot) am 22. Februar. 

2. N. 205. Die Gräfin Margarethe von Hanau-Lichtenberg, 

Gem. des Grafen Adolf HI. von Nassau, starb nach 
dem Necrologium am 25. Mai, nach ihrer Grab- 
schrift am 26. Mai. 

3. N. 295. Graf Adolf U. von Nassau starb nach dem Necro- 

logium am 25. Juli, nach seiner Grabschrift am 26. Juli. 

4. N. 302. Die Äbtissin Richardis starb nach dem Necrologium 

am 27. Juli, nach ihrer Grabschrift am 28. JuU. 

5. N. 475. Die Gräfin Bertha starb nach dem Necrologium 

am 23. Dezember, nach ihrer Grabschrift am 
24. Dezember. 

b) mit zwei Tagen Differenz: 

6. N. 10. Die Gräfin Agnes starb nach dem Necrologium am 

11. Januar, nach ihrer Grabschrift am 13. Januar. 

7. N. 409. Imagina von Limburg starb nach dem Necrologium 

am 3. November, richtiger am 5. November. 

8. N. 429. Der Erzbischof Diether von Trier starb nach dem 

Necrologium am 22. November, nach seiner Grab- 
schrift am 24. November. 

9. N. 432. Der Oppenheimer Bürger Herolt starb nach dem 

Necrologium am 23. November, nach seiner Grab- 
schrift am 25. November. 

c) mit drei Tagen Differenz: 

10. N. 319. Der Pfalzgraf Rudolf starb nach dem Necrologium 

am 10. August, richtiger am 13. August. 

d) mit vier Tagen Differenz: 

11. N. 179. Liba von Oppenheim starb nach dem Necrologium 

am 7. Mai, nach ihrer Grabschrift am 11. Mai. 

e) mit sechs Tagen Differenz : 

12. N. 230. Die Pfalzgräfin Mechtildis starb nach dem Necro- 

logium am 13. Juni, richtiger am 19. Juni. 
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13, N. 273, Der Canouicus Joliann de Blasehova starb naeh 
dem Necrologiuin ant 7. Juli, nach seiner Grabschrift 
am 13. Juli. 

f) mit sieben Tagen Differen?;: 

14 N. 75. Die GrMm Adelliciil i^tarl} nach dem Necrologium am 

15. Februai-, uacli ilircm Urabstein am 22. Februar. 

15, N. 76, Gerlach von Limburg starb nach dem Necrologium 

am 15, Februar^ walirseheinlicher am 22, Februar, 

g) mit 14 Tagen Differenz: 

16, N. 184, Die Äbtissin Adelheid starb naeh dem Necrologium 

am 12. Mai, nach ihrer Gnib^chrift am 26. Mai. 

h) unbestimmt: 

17, N. 191. Die Äbtissin Agnes starb naeh dem Necrologium am 

16. Mai, der wirkliche Todestag ist nicht festzu- 
stellen. 



IL Nachdatierungen. 

In diesen FäUen kann, weun die Beisetzung zu Ciarenthal 
erfolgte, deren Tag ?5tatt des Sterbetags eingetragen sein. 

a) mit einem Tag Differenz; 

1, N. 89. Werndrudis am 25. Februar statt nach dem Grab- 

.stein KU Ciareuthal am 24. Februar. 

2, N, 73. Erzbibchof Otto von Trier am 14, statt am 

13. Februar, 

b) mit zwei Tagen Differenz: 

3- N. 72. Erzbischof Gerlach zu Mainz am 14 Februar statt 
nach seinem Grabstein zu Eberbaeh am 12. Februar. 

4. N. 158. EHsabeth von Oiipenheim ist eingetragen am 

20. April statt nach dem Grabstein zu Ciarenthal 
am 18. April. 

5. N. 270. Graf Philipp von Nassau und Saarbrücken starb 

am 2., nicht, wie das Necrologium wiU, am 4. Juli. 
Begraben zu C^arenÜial. 
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c) mit drei Tagen Differenz: 

6. N. 9. Graf Gerlach"starb am 7. Januar, nicht am 1 1. Januar. 

Begraben zu Clarenthal. 

7. N. 162. Der Ritter Sifrid von Lindau starb am 19. April, 

nicht am 22. April. Grabstein zu Clarenthal. 

d) mit sechs Tagen Differenz: 

8. N. 372. Der Ritter Heinrich von Lindau starb am 18. 

nicht am 24. September. Die Grabschrift war zu 
Clarenthal. 

e) mit sieben Tagen Differenz: 

9. N. 331. Die Äbtissin Margaretha von Eppstein starb am 

10., nicht am 17. August. Der Grabstein war zu 
Clarenthal. 

Das Ergebnis ist, dass von 12 + 16 + 9 = 37 Fällen die 
meisten vor-, die wenigsten nachdatiert sind und dass von diesen 
sieben zu Clarenthal, zwei anderwärts ihre letzte Ruhestätte ge- 
funden haben. 

7. Kirchliches. 

Um Wiederholungen oder Verweisimgen in den Anmerkimgen 
zum Necrologium zu vermeiden, stellen wir hier einige Notizen über 
kirchliche Dinge zusammen. Wir stützen uns dabei auf Grotefends 
Zeitrechnung, Bäum er, das Brevier 1895, Freiburg i. Br., Bram- 
bach, der Psalter in Dziatzkos Sammlung bibliotheks-wissen- 
schattlicher Arbeiten I, 1887 und erkennen dankbar die entgegen- 
kommenden Belehrungen des Herrn Prof. Dr. tlieol. Wedewer 
zu Wiesbaden über kirchliche Gegenstände an. 

Die vier »Hochgezit unser lieben Frauen« N. 260 sind der 
2. Februar, Purificatio Mariae, der 25. März, Annuntiatio, der 
15. August, Assumptio, und der 8. September, Nativitas Mariae. ^). 

Die vier Quatember sind die Mittwoche und die drei darauf 
folgenden Tage vor Reminiscere, vor Trinitatis, . nach Kreuz- 
erhühung (14. September) und nach Lucia (13. Dezember)*). 

Das Gedächtnis von Wohlthätern in Ehren und durch wieder- 
kehrende kirchliche Feiern warm zu halten war Pflicht eines jeden 



1) Grotefend I, 202. 
^ Derselbe I, 160. 
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Klosters, uud viele Orden hatten bestimmte? feststehende Tage da- 
für Angesetzt^). 

Man nannte eine solche Erinnerungsfeier cominemoratio oder 
memoria ; sie bestand an«? einem Gebet, da^ die Bedeutung des 
Tagesheiligen darlegte, und aus einer Fürl)itte für die beuefactores *), 
Soleher coniniemorationeö enthält unser Necrologiuni mehrere, aber 
fast immer für eine oder mehrere bestimmte, weun auch uns nicht 
genauer bekannten Personen: 

1. N. 44, am L t'ebniar ■ commemoratio benefactorum 
Mehtildis de Pomerio. 

2. N. 53 — 55, am 4. Februar r commemoratio von drei sonst 
unbekamiteii Personen et aliorum benefactorum. 

3. N, 56, am 4. Februar: commenioratio Eberhardi 

4. N. 94, am L März: memoria benefactorum Eberhardi 

5. N, 188t twn 14. Mai: commemoratio benefactorum Mechtildis 
de Pomerio. 

6. N. 444, am L Dezember: commemmoratio Eber[hardi] et 
benefactorum suorum, 

7. N. 477, am 24. Dezember: memoria Eberfhardi] et bene- 
factorum suorum. 

Ebenso wurde auch das Gedächtnis der verstorbenen Brüder 
und Schwestern gehalten und der Eltern derselben. Im Necro 
logium werden lier solcher Tage genannt: 

1. Nach N. 92, am letzten Februar: Officium pro fratribus 
et sororibus fit in illa ebdomada, quaudo deponitur aÜelula. Im 
Kalendarium der Franssiskaner heisst es in demselben Monat am 
24.: feria secunda post LXX solenne ofiicium defunctomm fraü-um, 
propinquorum et benefactorum ^). Mit dem Sonntag Septugesima 
begami die Fastenzeit, in der kein Halleluja angestimmt wurde 
(deponebatur). 

2. Nach N. 306, am 31. Juli: Officium fit pro fi^atribus et 
gororibus. Kalendarium der Franziskaner : Officium solenne pro 
defunctis*) am 21. Juh. 



J) Derselbe II, 2, 71. 

^ Brambach, a 36. 

?) Grotefend II, 2, SJ^. Derselbe führt diesefi oflidumll, 2, 71 und 11, 2, 
104 als cnDimemoratiQ bexiefactoriim und fnitruiii am Montag nacb Beptuagesimä 
auf. 

*) Grotefend II, 2, 39. 
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3. Nach N. 376, am 30. September: Officium pro fratribuset 
sororibus et benefactoribus. Kalendarium der Franziskaner am 
28. September : Solenne officium defunctorum, (einmal pro fratribus, 
amicis et benefactoribus ac in cimeteriis nostris sepultis ^). 

4. Nach N. 443, am 30. November: Officium pro patribus et 
matribus. Kalendarium der Franziskaner am 30. November: 
Proxima feria ante adventum officium pro parentibus fratrum^). 

Dagegen fehlt die missa pro hospitibus fratrum, die das 
Kalendarium der Franziskaner am 5. Oktober anordnet ^). 

Messen bei Totenfeiern werden mehrmals ausdrückUch vorge- 
schrieben: N. 67 am 9. Februar eine missa pro defunctis, N. 141 
am 12. Apiil eine »seimesse«, N. 61 am 6. Februar eine gcsmigene 
Messe von u. 1. Frauen Himmelfahrt, N. 465 am 15. Dezember 
eine »gesongene seimesse« u. a. m. In N. 175 am 4. Mai wird 
eine Messe und placebo vorgeschrieben ; placebo aber war der An- 
fang des officium defunctorum. 

Hier haben wir noch einige technischen Ausdrücke für einzelne 
Arten der Gesänge in Gottesdienst anzugeben, die im Necrologium 
vorkommen. Schon in alter Zeit wurden Uturgische Gesänge ab- 
wechselnd von zwei Chören gesungen ; daher ihr Name Antiphona 
d. h. Gegengesang '*). Es bedurfte dazu guter und fester Sängerinnen, 
und bei zwei Klosterjungfrauen, der Lukardis und Elisabeth, die 
beide aus Speier waren, in N. 83 und 325, hebt das Necrologium aus- 
drücklich hervor, dass jede eine bona und diligentissima cantrix war. 
Solche Antiphonen neimt das Necrologium am Schlüsse nach 
N. 483 die Antiphona mit Namen »Gabriliel angelus« (domiiii 
nuntiavit Mariae et concepit de spiritu sancto. Alleluja^), oder »ave 
Maria« (gratia plena, Dens tocum, benedicta tu in muheribus, et 
benedictus fructus ventris tui Jesus. Sancta Maria, mater domini, 
ora pro nobis peccatoribus nunc et in hora mortis nostrae. Amen). 
Endlich wird nn Breviarium Romanum selbst als antiphona be- 



1) Grotefend II, 2, 40. 

2) Grotefend II, 2, 40. 
8) Grotefend II, 2, 40. 

4) Bäumer S. 122. Brambach S. 22. 

5) Die hier und im Folgenden in Paranthesen zugefügten Fortsetzungen der 
nur mit den Anfangsworten bezeichneten Gesänge sind dem Breviarium Romanum 
entlehnt. 
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zeiclmet das iii N. 260 genannte j^Salve regiiia« (mater niisericordiae, 
vita, dulcedo et spes nostra, salve; ad te elamamus exsules ülii 
Hevae u. s, w,). 

Colleete ist ein allgemeiner Ausdruck für ein oder mehrere 
aneinander gereihte Gebete ^), Das Nccrologium nennt den Namen in 
N. 61 am 6. Februar : DeuSj euius luisericordiae tiou est numerus 
{et bonitatia infinitus est thesaurus u, s. w.); N. 260 am 23. Juni: 
•Concede« (nos fainulos tuos^ quaesumus domine Deus, ^jerpetua 
nienlis et corporis sanitate gaudere et gloriosa beatae Maiiae semper 
virginis intercessione a prae&ienti liberari tristitia et aeteiiia per- 
finii laetitia) und nach N. 483: *Deus, qui de beatae Mariae 
virginis (utero verbum tuiun Angelo nuntiante camam suscipere 
voluisti, praesta supplicibuö tuis, ut, qui vere eam geuitrioem Dei 
credinius, eiu3 apud te intercesKiouibuö adiuvemm: per emidem 
dominum). 

Em versiculus enfllieh (nach N. 483) ist ein kurzer Spruch 
aus di*r h. Schrift, namentlich den Psahnen, der zM'iscben oder zu 
Anfang und Schluss der Gesänge eingefügt ist'*). 



t^, Krenier§ ExtractiiM Neerologii Moitai^iterii Yallis H. Clarae. 

Krenier hat im J. J77P^) einen Auszug ans unserem Neem- 
logium veröffentlicht, der lange Zeit über seinen Itihalt einige Kunde 
brachte und vielfach als Quelle für ehizehie Thatsachen beimtzt 
lind angeführt, worden ist, wie von Schliephake IV, 47 und an 
verschiedenen andern Stelleu. Das» dieser Ausssug sswar nicht immer 
das Original getreu wiedergab, wiu* nicht schwer zu erkennen; 
aber man ]>egnügte ^ich mit dem Vorliegenden und stellte vor- 
läufig keine genauere Vergleichung an; nur Fn W. E. Eoth, der 
es durchgesehen hatte, betonte an verschiedenen Stellen die Un- 
zulänglichkeit tlcr Arbeit von Kremer, ohne jedoch eine durch- 
gehende Kritik anzustellen. Wir wollen nunmehr zwar nicht alle 
Fehler, Versehen und Mängel aufzählen, aber doch soviel nach- 
weisen, dass die Unbrauch barkeit des Auszuges in die Augen 
springt. 



1} Brnrabach. S, 35. 
^ Brööibiicli, B. 31». 
») Orig. Nasa. n. 412—432, 

Otto, Keerrtlägium üuh Kluit^« CliurenUiJÜ' 
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A. Die Auswahl der aufgenommenen Personen ist 
ganz willkürlich getroffen: 

1 . Was die als sorores im Necrologium bezeichneten Jungfrauen 
betrifft, so haben wir oben S. 29 deren Zahlen als =178 festge- 
stellt, von denen allerdings einige sorores laicae waren. Lassen 
wir dies hier einmal imbeachtet, so hat Kremer etwa hundert 
nicht aufgenommen; nach welchem Prinzip er dabei verfuhr, ist 
nicht zu erkennen. Es ist nicht ersichtüch, warum er, während 
er sich bemüht, alle Glieder des Hauses Nassau anzugeben, die 
illustris domina soror Berta de Nass. in N. 341 am 3. September 
übergangen und bei der domina Berta de Nass. abbatissa N. 140 
am 10. April die Jahreszahl unbeachtet gelassen hat, ein Umstand, 
der die Aufstellung der Reihenfolge der Äbtissinnen so ungemein 
erschwerte ; es fehlt femer die soror Lysa de Nass. N. 84 und die 
soror Anna antiqua de Nass. N. 201. — Wesshalb nennt er die 
Priorin Agnes de Armude N. 470 und die Äbtissin Sophie de 
Bernbach N. 129, nicht aber die soror Elisabeth de Armude N. 69 
und die soror Eisgin de Bembach N. 77 ? Von den Lindauerinnen sind 
aufgenommen die Äbtissin Pacze N. 427, ebenso die Priorin Kathe- 
rina N. 257, dann folgen noch weitere drei sorores, Katherina 
N. 227, Margareta N. 254 und Alheidis N. 400, aber die vierte 
felilt, EUsabeth N. 25, wodurch Seh liep hake IV, 48, wie öfter, 
zu falschen Angaben verleitet wurde. So sagte er, dass vier sorores 
von Reiffenberg stammten, imd weiss nichts von der fünften 
N. 114, weil sie bei Kremer fehlt, femer dass drei aus dem Ge- 
schlecht von Stockheim waren, während das Necrologium noch eine 
vierte namhaft macht, die soror Agnes von Stocklieim, N. 287; 
bei der soror Elisabeth de Stockheim N. 349 fehlt die Jahreszahl 
XXV = 1525 (wegen der vorausgehenden Jahreszahl XV''= 1500.) 
Wir fügen noch einige fehlende Namen hinzu: Merg von Ditz 
-N. 177 (aber nicht Clara de Dytz N. 145 am 14. April), Guda de 
ßygen N. 306, Sophia de Breithart N. 98, Elsz Lennera N. 323 
und Kungunt Lenern N. 480, EHzabeth de Eandecke N. 272, 
Lysa de Rorbach N. 62, Margaretha de Sonnenberg N. 45, Gerdrudis 
und Elyzabeth de Wisebaden N. 42 und 428. Wir bedauern den 
Fortfall der Merg de Sauelhey m N. 88, die der Sclireiber um ihre 
Fürbitte bei Gott angeht, der beiden Speierinnen Lukardis und 
Elyzabeth, die als treffliche Sängerinnen gerühmt werden, N. 83 
und 325. 
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Die Mamzeriniien kommen bei Kremer besonders schlecht 
weg; nicht nur class von den 3o Niiuien unseres Registers sehr 
viele übergangen und noch nicht ein Drittel denselben hier 
erscheint — wie die Clara de antiquo Suevo und Katherina 
iuvenis dieta zum alten Swal> N. 281 und 410, während zwei 
andere desselben Namens K. 155 und 437 nicht fehlen — , ver-- 
missen wir auch die Priorin Agnes de Dente N, 57 und die soror 
Margarcta de Geilhusz N, 324, die 50 Jahre lang die computissa 
des Klosters war. Was gab der Fya N. 214 CtustenhofTern (Kreiner 
schreibt Sotya de ßustenhoffen) den Vorzug, vor andern genannt 
zu werden? 

Wir reilien an diese sorores anhangsweise die im Necrologinin 
genannten pcdi s^sequae au, von denen Kremer zwei, X. 156 und 
304 aufgenonnnen, zwei andere, N. IIÜ utitl 411, ausgeschlossen hat. 

2. Von der ganzen niederen Plebs der conversi und con- 
versae sowie von den Bediensteten des Klosters hat Kremer keinen 
Namen für wütihg geachtet ihn seinem Extraetus einzuverleiben. 
Und doch haben einzelne dem Kloster bedeutende Schenkungen 
gemaclit und unter anderm zu den Kosten bei Baulichkeiten des 
Klosters ganz erlieblicli beigetrageiu Dass dies für die Eauge- 
schichte Clarenthals von hohem Inleresse ist, hat Kremer ganz 
übergehen oder nicht verstanden. Vgl. N. 141 über den Hof* 
meister Rulman und N. 14 und 15 über Sigfridt Stum von Bleiden- 
stadt und seine Schwester. 

3. Auch die Geistlichen, die Beichtiger u. s. \\\ haben 
vor Krenier keine grössere Gnade gefunden ; er hält niu' wenige 
der Erwähnung wert: den frater confcssor Wernherus de Sauwehi- 
heini N, 225, den 8uffraganbih!chof Johann Isenburg N. Mb, wahr- 
scheinlich weil er ihn für ein Mitglied der bekannten Familie der 
Ilerm von Isenhurg hielt und tueht seine wirkliche Abstaüinnmg 
ahnte, endlich den iVater PeünLs [Jictor N. 402, der den Bau des 
Klosters leitete; er vergass aber ebenso den f rater Gotfridus N. 164 
zu nennen, der gleich f aus dabei thätig wm\ und den custos Ileui 
Johaiui Müller von Gelnhausen N, 43G, des^sen Geschenk von GO 
Gulden »"in nutz unseres Gotzhausz* verwandt wmxle , vvälji^'ud 
die 23 Gulden der Merg von Konstein X. 462 für die ?^Daffeln 
(vDasi>ein* bei ihm) znm fronaltar in der Kirchen« Aufnahme fanden. 

4. Wie wicljtig für die Genealogie einzelner Geschlechter oft 
die kurze Erwähnung eines Namens ist, weiss man: und so hätte 

8* 
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Kremer die Glieder der Dotzheimer Familie N. 19 — 22 nicht imbe- 
achtet lassen sollen, auch nicht die beiden dominae de Bygen 
N. 130 und 385, die beiden Jacobus imd Otilia de Bubenheim 
N. 136 und 27. Mehrmals gibt ein Eintrag die Herkunft eines 
Geschlechts an, wie der Jacobus zum Landeck N. 408 civis Mogxmt. 
heisst und demnach auch die Priorin Margrethe de Landeck 
N. 263 eine Mainzerin war; ähnUch steht es mit N. 324, ver- 
glichen mit N. 193. Doch wir wollen die Beispiele nicht allzu 
sehr häufen, mid führen nur noch zwei Familien an, die Kremer 
durch Übergehen ausgezeichnet hat: die von Wiesbaden und 
Lindau; dort fehlen Arnoldus N. 303, Conrat N. 380, Sibode 
N. 314, Sifridus, filius Silodi N. 386 und Gerdrudis N. 397, hier 
Georgius miles de Lindau N. 43 sowie Jorge de L. und Gude 
N. 299 mid 300. Dazu möge erwähnt sein der Oppenheimer 
Hannemannus Herolt mit Frau und zwei Töchtern, deren Grab- 
schriften Hel^\ich zu Clarentlial uns aufgezeichnet hat, N. 432 
und 433 (158), 89 und 179. 

Eine gleiche Behandlung erfahren bei Kremer diejenigen, 
welche dem Kloster Geschenke an Geld, Getreide und anderem einmal 
oder jährlich üeferten; er wählt nach Belieben aus denen, die im 
Necrologium verzeichnet sind, aus, und lässt nicht erkennen, wie zahl- 
reich solche Geber waren, welch hohe Summen dem Kloster daher 
zuflössen, oder mit andern Worten, wie gross die Teilnahme der 
Nachbarschaft an dem blühenden Bestand des Klosters war. Bei- 
spiele anzuführen ist überflüssig. 

Aber um den C'harakter des Extractus auch nach andern 
Seiten darzulegen und die Arbeitsweise Kremers ins gehörige Licht 
zu setzen, seien auch diesen einige Zeilen gewidmet. Zuerst soll 
beleuchtet werden 

B. Die Datierung Kremers. 

Der 24. Januar entbehi-t im Necrologium eines Tagesheiligen; 
Krenier ist nicht in Verlegenheit und gibt ihm den Heihgen des 
23. Januar, die Emerenciana, die wie in unserm Necrologium, so auch 
im Kalendarium der Mainzer Diöcese und der Franziskaner am 23. ein- 
getragen ist ^). Zweimtü hat er neue Heiligen geschaffen, einen 
Hermutas am 10. Januar, wo das Necrologium hieromite = eremite 



t) Grotefend II, 1, 114 und II, 2, 37. 
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bietet.undam 19. Jum einen Perthasiiis, wo dasNecrologiiini Prothasius 
schreibt. Wo das Necrologium keinen Tagesheiligeu verzeichnet, hat 
Kremer für gut befmitlen che römische Tages7.älümig eiiixusetzen, 
obgleich diese im Necrologiuni nirgeiids angegeben ist; er erweckt 
dadurcli den Schein, als ob sich die betreffende Angabe dort vor- 
finde. Und dabei passierte es ihm oftmals, dass er ans unge- 
nügender Kenntnis ein unrichtiges Datum niederBohrieb. Dafür 
mügen einige Beispiele genügen. Den 8* Januar nennt er XVI. 
Kai. Febr., wabrsclxeinlich verführt durch die dort vermerkte 
guldne Zalil XVI, statt VI Idus, den 10, April II Idus, wohl 
aus demscllien Grunde, statt IV Idus, den 13. Mai nennt er Idus 
i^tatt ni Idus, den 16. Mai XVI Kai. (Jim.) statt XVK KaL 
Komisch ist^ dass er seinen 16, Kovember 3= XIV, KaL dem 
XV. Kai, — 17. November vorausgehen lässt, jener müsste der 
18. = XVL Kai. seüi. 

C. Unrichtige Zahlenangaben 

finden sich häufig. Einige Beispiele sind N, 340 unam marchani 
statt I m., N. S 11 Gulden statt (f Gulden, N. 129 HI aunis 
statt lll annis, und diese richtige Zahl ermöglichte es erst, die 
Äbtissin Suffija de Bembach an ihre Stelle in der Reilienlolge der 
Äbtissinnen einzuordnen. Andres übergehen Mir und fülu'en nur 
noch von deutsehen Zahlen an, €lass in N, 360 die Zahl 1514 statt 
1415 geschrieben werden muss. 

D. Auslassungen einzelner Worte und Zahlen. 

In N. 140 fehlt am Ende die Jahreszahl 1457 % in N. 349 
und 368 fehlen die Jahreszahlen XXV (= 1525) und 1477. — 
Gr^'tssere Auslassungen finden sich in N. 61, in N. 169» N. 459*) 
imd namentlich in N, 58 und 59, 



E. Orthographie, 

In der Orthographie verfährt Kremer ebenfalls ziemlich willkür- 
llch und abweichend von dem Necrologium ; so schreibt er in N. 309 



1) Tgl. ÄnnaL XXDC, 187. 
»J Vgl. Anna!. XXiX. ItH. 



38 Einleitung. 



Adelheidis, das im Necrologium einigemal mit Alheidis wechselt, statt 
der letzteren Form, in N. 18 Adolphi statt des mmiittelbar voraus- 
gehenden Adolfus, wie das Necrologium sonst hat, meist Henricus 
statt Heinricus des Necrologiums ; die Abkürzung Nass. löst er oft 
in Nassau auf statt des damals üblichen Nassauwe. Ein ck setzt 
er gegen seine Vorlage in N. 68, 142 und 206, 

Doch wir brechen ab, ohne weitere Einzelheiten vorzuführen, 
da auch in den zuletzt genannten Partien genugsam die Unzuver- 
lässigkeit Kremers zu Tage tritt. 



IL 



TEXT DES NECROLOGIUMS, 



K L JanuarU* 



fül. III a. 



I. .Tan,] IIL A. — Circuracisio Domini. Obiit dominus Hum- 
K[aL] bertus de Ariete, fundator monasterii ordima 
sancte Cläre in Mog[uncia]. 

K[aL] Obiit dominus S y f r i d ii s de Li n d a v ipse et uxor eius 
Katherina. qui eontulerunt m>bis annuatira III Hbb. 

^] _ B. — Octava sancti Stephanie 

N[oii,] e convereus noster fidelis Nie ol aas dictus Zun, 
N[oii.] Obiit venerabilis dotuinus pater frater Martinus 
Fabrik huius conventug confessor. 

Z.] XL C, N[on.] Octava aancti Johannis. 

4] _ D. N[oii.] Octava Innocentum. 

5,] XIX. K N[oii.] — 



[t 



[5 



fol. Ilfli* 



I 



Nr 1 H Jahrli Hiimhertiis «lo Ariete aus dem Mninsier Gesclileeht snim 
Widder nnd a«M Gemahlin Elisabeth zum Jungen hatten dem kur^ vorher ge- 
eründeten Bcichclariascn-Kloater 2ii Mainz im J. 1282 eine so ansehnliche Schenkung 
gemacht dasa sie auf ihrem firabstein gloriosi noatri fi.ndatoreB genannt werden. 
loaiin 11. 871. WsKiu-r II. 214. Thor l-eide Familien s. Sehaah 1. 455 und 486. 
ClarcntliBl war gewiEfiermassei. eine Tochter des Mainzer Klosters, indem die beiden 
eraten AWisainnen vor der Eröffnung d™ Neuen Kloster« eingeschlossen gewesen 
wen- Werner von Snulheim bei Sehliephake 11. 255. Vielleicht hatten die .we. 
eeitannten IWisHinnen Humhrrt und Elisabeth noch gekannt. So \nt es kein Wunder. 
d,ws auch in Oarentlml da« Andenken an Hnmbert hochgehalten wnrde, 

Nr ' 3 Anfang des 15. .Talirli. Eii.en Ritter Syfridt von Lindau, Vm und 
1418 Vicedom im Rheinga«. und seine Gemahlin Katherina von Edicklie.m nennt^ 
Humbraclit. Taf. 286. Ala Vicedom kommt er im J. 1397 hei Bodma.m &, 29 
tJoann. I. 711) vor. Er mag bald nach 1418 gestorben sein. 

Nr 4 14 Jiihrh Der cnversus Nicolaua Zun kommt in einer Urkunde 
vom 14. April 133! bei dem Kauf einer Au bei Mo..l>ach vor. - Ein Contze Zun 
war 1366 S«hultlu-iss zu Wiesbaden und ^ird in ein.r ungedruckt^n Lrkunde 
d« 8. Peter -Stiftes vom J. 1368. m der er als f^chnlthei«« n>it verschiedenen 
Schöffen von Wiesbaden vorkommt, als .von Erbenheim" hezeidinet. Die lam.l.e 
mag ans Erbenheira nach Wiesbaden eingewandert sein. Auch Nie. .laus Zun wird 
von Erhenheim .stammen, das durch die Schenkung dea Grafen (.erlach vom J. laU 
mit dem Klo-iter in naher Verbindung stand. Schliephake IV, oü. 
Nr. 5. Nach 14». 



42 Januar. 

6.] Vin. F. — Epiphania domini. 

Idus. Obiit soror Hebelgin Brendeln, hat uns geben [B 
LXXXXII gülden und X ewiger gülden zu Wisbaden for sich 
und for Ir zwo swestern und for Ir eitern, sol man sie 
Jerlichen begen in der fasten. 15[0]7. 

7.] _ G.^) — foL lYa. 

Idus. Obiit soror Hebbela de Frankfordia. Anno domini [7 
MoCCCC^LXXXVIL 

8.] XVI. A. — 

Idus. Obiit generosa Magdalena Schenkin deErbach, [S 
wilche ist gewesen XX Jar preyorin diszes lobliches closter 
und Stiftung, wilche hat verlaszen alle Jar zu sant Thomas 
apostoli dem ConventlT gülden Ewiger guld, und sol man 
Ir Jar Zijtung halten in die Marie Magdalene mit messen und 
vigilien. Cuius anima requiescat in pace. Anno XXXII. 

9.] V. B. — 
10.] — C. — Pauli primi et hieromite*) confessoris. fol. ITb. 



Nr. 6, Die Klosterjungfrau Hebelgin Brendeln (von Homburgc, f 15[0]7) war 
die Tochter des Friedrich Brendel von Homburg und der Kunigunde Ereissin von 
Lindenfels und ohne Zweifel im J. 1483 in das Kloster mit einer Schwester Dorothea 
eingetreten ; denn in diesem Jahre verzichten nach einer ungedruckten Urkunde im 
Staatsarchive zu Wiesbaden die Äbtissin und der Convent auf Ansprüche der Kloster- 
frauen Hebele und Dorothea Brendel, Töchter des Friedrich Br. und seiner Gemahlin 
Kunigund, an die auch bei Humbracht, Taf. 157, genannten Friedrich, Bernhard, 
Anna und Johanna Br., Kinder Friedrichs, gegen Empfang einer Geldsunune ; 
ein ähnlicher Verzicht wird öfter bei dem Eintritt in das Kloster ausgestellt. Hebele 
und Dorothea fehlen bei Humbracht, sind aber sicherlich Schwestern der beiden ge- 
nannten Friedrich u. s. w. gewesen. — Wer die zwei Schwestern sind, für die das 
nach dem Necrologium gestiftete Anniversarium verbunden werden sollte, wird nicht 
gesagt; vielleicht sind die Schwestern Dorothea Nr. 414 (f 1472) und Kunigund Nr. 121 
(t 1480), die jung im Kloster gestorben sein müssen, gemeint; denn die andern 
Schwestern waren nach Humbracht alle vermählt. — Das Anniversarium wurde nach 
dem Haushaltungsbuch von 1550 in der Fastenzeit mit einem Gericht von zwei 
Pfund Salmen gefeiert. — Hebele, Hebelgin sind Koseformen eines aus dem Stamm 
had, hadu = Krieg gebildeten Namens, wie die männlichen Habel, Hebel. Andresen, 
die althochdeutschen Personennamen S. 48. 

1) — 7. Januar. Im Necrologium steht Yll G. 

Nr. 7. Welcher (Patrizier-) Familie Hebbela von Frankfurt (f 1487) angehörte, 
ist nicht zu ermitteln gewesen. 

Nr. 8. Die Priorin Magdalena Schenkin von Erbach (f 1532) war die Tochter 
Georgs I. von Erbach (f 1481). Simon S. 345. — ß. Thomas ap. ist der 21. Dezember, 
Maria Magdalena = 22. Juli. Vcrgl. die beiden Tage im Necrologium. 

-) — 10. Januar. Der Tagesheilige ist Paulus primus eremita. Grotefend II, 2, 
150 und II, 1, 113. Hieromita beruht auf Missverständniss des Worts eremita^ 
dem nach der Gewohnheit des Mittelalters ein H vorgesetzt ist. Kremer schuf aus 
dem Namen einen sonst unbekannten Heiligen Hermutas. 



JaQu&r, 
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Idus- B nobilis dominus Gerlacus, comes de Nass[auwc], 
filius domiiii Adolfi regia, qui fecit multa bona nostro claustro. 
XIII. D. — Ignacii'^) pape. 

Idus. domina Agnes, comitissa de NaBs[auwe], que 
contulit nobiä clenodia sua, 
O soror Katherina zum Dulman, 
n. K — Idus. ^ 

— r. — Octava Epiphanie. fol* Va. 

K[aL] dominus D i t h e r u s , comes de K a z z e n e 1 e b o g en , [12 
arvunciilus regis. 

soror Margareta de Od«?rtiheim. 
6 Sifridt St um von Bleidenatat, unser bruder gewest 
*ist, batunsz geben XXXX gülden for ein ewige mesz 15[ö]7 
und I Yigilcb. Deisz bat sin s wester nach sim dütt an 
das doster gelagt in bu und besserung XXXV i^ulden zu 
eym ewegen gedeichnisz ir seiln heil anno XV'^XVIII, sonima 
sommarum pfunf und sibencick gülden. 
X. G. — K L Februarii.^) Felicis in ptneis* 
K[al] Qermanus dictus Vinke in Frankefart. 



[14 
[U 



m 



Nr, 9. Graf Gerlaeh von Nassaa stjirb nach der iTiaböeluift bei Helwich am 
7, Jämmr lä61 fcriiatiua Epijilianiae). 

Ä) — 11, Januar. Eiiif^ti Papöt I^nadus gab üh nicht; die Frauziskaner feierten 
mm 11, Jannar das Gedücbtuiss d^n Papste b und Märt>Ter.s Hyginus^ (nder Yginusj. 
der it» J. 142 »tarb. Grotefeud 11, 2. 37 und 119. Der Tag des* Biscbofö vöu 
Antiochia und Märtyres lä^natiue ißt der 1. Februar. 

Nr. 10, Die Grillin Agnes voa Nasaau, Geniablln üü^b Grafen Gerlach, atarb 
nach ilirer Grabschrift bei Helwicli am 13* Januar VS$2. 

Nn IK 14. Jahrb. Zum Didman udt^r Dulman bies» ein altes Mainzer 
Patiiiierbaua. Gud. II, 518. Schaab I, 437. 

Nr. 12. Der Graf Dietbcr von Kat7,c?nehibogen, Bruder der Grüßn Adelbeid 
von Na<5sau, starb nach aeiner Grai*schrift am liJ. Januar 1276. Wenck la, 355» 
Ib, HL Vergl Hfjss*-! in den Auiial VI HIO und Schlii^pbake H, 94, 

Nr. 13. Scbrift vtm e. 1440, Von Odernbeim oder gen. vnn Odernheini 
liieBse« ntebTere Bur^maniien der ebemabgen freien Rficbsstadt Odcrnbf*im (oder 
^Tauodernheim. die jetzt hessifieher Marktftecken ist), wie ein Wernher 1313, Conrad 
1322. Ldelkneebt .bdiann 1383 u. a. Ciredy, Geachichte der ebemaligon freien Heichs- 
-tadl Odi-rnlieim 1883 S, 190 f. Wjibler TU, 39. Walther S. 494. Sollte Odernheifu 
den HtimatHort meinen, ?ni darf man aneb an das pfiilziache Odernboim am Glau 
^enkeu« wo im 15, Jabrh. mt»hrL»re Adelöfaniilien wrdniten. Widder IV. 128. 

Nr. 14. Das Neor*d«gitnn achreibt 157 = ir»ü7, übnlicb Öfter, 

*J — 14* Januar. Februarii i^t gegon die Gewohnbeit dea Netrölogiiima Wer 
hinzugefügt, 

Nr. 16. Ein lÜTuvannus dictn?^ Fiuke kommt in einer Frankfurter LTkund** 
vom 22, März 1319 vor. Böbmer, *'tid. S. 449. hlr sc^heint vor dem i. 1S24 geHtorlM^n 
SU sein; dean er kommt in einer Ciaren thaler Urkunde vom 24, März 1324 mit dem 
Znmts. ^qüimdam" vor. — Vgl. Nr. 277 des Neertdogiums. 



44 Januar. 

15.] — A. — Mauri abbatis. 

16.] XVni. B. — Itfarcelli pape et martiris. fol. Vb. 

K[al.] 6 soror Agnes dicta Herrat. [17 

17.] VII. C. — Antonii abbatis. 

K[al.] Obiit nobilissimus dominus Adolfus, comes in [18 

Na8s[auwe], filius doraini Gerlaci comitis, filii Adolfi regis. 

K[al.] Cuno in Dotscheim, qui contulit nobis [19 

I lib. h[all.] in infirmarium, ufanniversarium eins et patris 

eins Sybode et uxoris eins Kattherine debemus agere [20, 21 

simul una eodem die. 

Kattherina, mater eins, que contulit nobis . . . solid. [22 

et III hunre in infirmarium. 
18.] — D. — Prisce virginis et martiris. 

K[al.] O Agnes, que contulit nobis X libb. h[all.] [2S 

19.] XV. E. — IMaurii*), Itfarthe, Audifax et Abakuch martirum. fol. Via. 

Idus. O Con versus nosterj fidelis Ernst de Itfoschbach. [24 
20.] ini. F. — Fabiani et Sebastiani martirum. 

Idus. soror Elisabeth de Lindauwe, que fideliter [25 

laboravit. 

O Alheidis de Oppenheim, cognata fratris Grerhardi. [26 

21.] — G. — Agnetis virginis etjmartiris. 

Idus. Odilia de Bubenheim. [27 

6 Irmengardis, uxor Engele, que legavit nobis omnia [28 

sua post mortem mariti sui. 



Nr. 17. Agnes Heirat wird ein nahe Anverwandte des Canonicus Petrus 
Herrat Nr. 887 und der Clara Herrat Nr. 189 gewesen sein; alle drei zeigen die 
Schrift des 14. Jahrh. 

Nr. 18. Der Graf Adolf von Nassau starb nach seiner Grabschrift bei Helwich 
am 17. Januar 1370. 

Nr. 19 — 22. Das Geschlecht der Herrn von Dotzheim erlosch bald nach 1330. 
Bodmann S. 306. Ein armiger Sybode de Dotzheim und seine Gemahlin Eatherina 
verkaufen nach einer Urkunde vom 31. März 1307 Güter (83 Morgen und einen Hof) 
an das Kloster. 

Nr. 23. 14. Jahrh. Die Herkunft der Agnes ist nicht zu bestimmen. 

5) — 19. Januar. Statt „Maurii", wie das Necrol. hat, muss es heissen „Marii*, 
Grotefend II, 114; II, 2 37 und 138. 

Nr. 24. 14. Jahrh. 

Nr. 25. 14. Jahrh. Elisabeth von Lindau ist nicht näher zu bestimmen. 
Humbrach t, Taf. 286, nennt eine Else, Tochter des Heinrich von Lindau 1387 als 
, Geistlich zum Olarenthal* und Schwester einer ..Jungfrau Benigna**. Vergl. die 
Anm. zu Nr. 33. 

Nr. 26. Über den fr. Gcrhardus s, Nr. 190. 

Nr. 27. 14. Jahrh. s. Nr. 136. 

Nr. 28. Irmengardis — 14. Jahrh. — kann eine Wiesbadnerin gewesen sein; 
denn zu Wiesbaden kommt der Name Engel öfter vor; ein Engil Becker war 1346 



Januar. 
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B Soror Agnes Guldenschaff, [2» 

2%} XII. A, ^ Vincentii et Anafutasii martiruni, fol. ¥II>- 

K[aK] 9 Jutta, begina de Edeclienstein, que contulit [30 

nobis aonuatini duo maldera siliginis pro remedio anime sue 

et Lukardis, sororis eius, ita ut sniiiversarium earuTri [31 

debemus agere. 

O Soror Dorothea Brendeln 1495. [«Ä 
^1 I, B. — Emerenciane virginis et martiris. 

K^al.] O düimna Benig na de Lind au. [9$ 

?i] ^^ Ct — K[aL] O dominus Walramus, comes de Na3s[auwe], [34 

pater doniini regia, 

Berte» que contulit nobis anniversariuni diniidiam mar- [So 

cam h[all.] 

^x] IX. D. — Coiiversio sancti Pauli. föU rila, 

K[al.] O soror Clara de Walpbodin. [8« 

converaus noster Melis Henne dictua Greve. [i? 



Schliffe, ein zweiter wird vi>r 1373 ewälmt mit «einer Frau und ^mne^r Tochter 
BarhelB, Kerkerhucii ^^- S2 und 12. Auch in eiiTeui Tiefeutlialer Gnt4?rverzeichniäs 
Villi Mwa 1B70 erscheint ein Engel Becker, wohl der letztere, und ein Piiigc^ Wener. 
Vgl. auch Nr. 271. 

Nr. 29, Anfang dea 15, Jalirb. Dio Guldenschaif, ad auream civetn oder zum 
i.iuld«n Schaf, waren ein Mainzer Patn^i^rgeüchlecht. i{ud, II, 526, Schaiib II, .556, 
.fnaDiufi kennt mehrere de^ Namens: II, 491 einen Conrad 1440, II, 556 einen 
Canonicum Joannen xu S. Stephan und S. Victor, der 1449 »tarh, 

Nr. 30 u, 3L 14, Jahrh. Die Begine Jutta vi>n Idstein, deren Schwester 
Lukardis* vieOeicht auch Begino war. heweii*stf daNw es duinalB zu Idstein Begineu 
iinh^ alsö w*ohI auch einen Begineuhof oder ein Beginenhuus. 

Kr. 32. Die Dorothea Brendel (f 1495) war die Suhwester der Hehelgin und 
tr(rt nach unserer Bemerkung zu Nr. 6 ini J. 1483 In da^i Kloster. 

Nr, '-^1 14. Jahi'b. Es kunn ais möglich und wahrscheinlich gelten, daas die 
domitm Benigna de Lindau die Gemahlin des zu Nr, 2^ genannten Heinrich von 
Lindau 1S87 und die Mutter der Jungfrau Benigna und der Klosterjungfrau Elisuheth 
Ton L- war* Vergl. Nr, 25, 

Nr. 34, Das Todesjahr licf* Grafen Walram, 4et> Vaterb deä Kruiigs Adulf, ist 
unbekannt, Vogel 8. ^^19 nimmt dm J. I2t>5 an. Schiephake 11, S^ etwa 1277 j 
Sttner in den Aunal KVlII, 232^ kömmt wieder auf einen froheren Termin, etwa 
12(55, Eurück. 

Nr. ab. 14, Jahrh., aber unhe^tiirimbar. 

Nr, 36- Die Wdtpoden waren ein altes ungesehenea Mainzer Patrizier- 
gescyedit. Gud. 11, -559, Sehuah I, 58,^j. 

Nr, cf7. 14. Jahrh* Der couverBUH Hrune dictum Greve kanu ein Wieabadeiier 
gewesen t^ein, da diesmr Name zu Wieshaden danials fifter vorkam. Im J. 1324 war 
ein Henri cusi Greve Schaffe, 1361 ff. ein Thiele (Diele) Ü reffe Schnltheisa. Merker- 
hucb S. 62 und Nr. 321 dea Necrologiuuiei. 



48 Februar. 

6 Ferrarius quidem dictus Nuszgen de Sonnen berg, [49 
qui legavit nobis viginti florenos. 

3.] XIX, F. — Blasii. 

N[on.] illustrissima domina Elizabeth, ducisse Austrie, [60 

et mariti sui Heinrici et fratris Heinrici, archiepiscopi [W 

Mogunt[inensis]. [62 

4.] Vin. G. — fol. VlUb. 

N[on.] Gernodi, Philippi, Heinrici eomrae- [68. 64. 66 
moracio et aliorum benefactorum, 

Eberhardi, inde IX sol. hall, de bonis in Doczheim. [66 

5.] — A. — Agathe virginis et martiris. 

Idus. O soror Agnes deDente, que fuit priorossa X annis. [67 

O soror Margaretha Groroth und ir swester Anna [68 

Graroth, habent dem closter geben LXX und ist die [69 
rot Cassel dor In verrecht, da dasz grosz perlin crucz ufP- 

Nr. 49 Um 1440. 

Nr. 50 — 52. Die drei hier zusammengefassten Personen sind nicht nach der 
chronologischen Folge ihrer Todesjahre geordnet, sondern unter dem Tage, an dem der 
an mittlerer Stelle eingereihte Heinrich steht, zusammengestellt; es ist das ein Be- 
weis dafür, dass der ganze Eintrag, wie er vorliegt, nicht unmittelbar nach dem 
Tode der beiden ersten erfolgte, sondern bei der Abschrift des [neuen Necrologiums 
redigiert wurde. Der Herzog Heinrich von Oestreich und Steiermark, genannt der 
Freundliche, war der Sohn des Königs Albrecht und starb nach Hubers Geschichte 
von Oestreich II, 143 am 3. Februar 1327 (der Fürst Lichnowsky setzt in seiner 
Geschichte des iHauses Habsburg 111,^117 seinen Tod in die zweite Hfilfte des 
Februar, beide ohne Angabe einer Quelle). Seine Gemahlin Elisabeth von Virneburg 
soll am 4. September 1343 gestorben sein; deren Bruder, der Erzbischof Heinrich 
von Mainz, starb am 21. Dezember 1353. Schliephake IV, 261. Es hätte also jeden- 
falls der Herzog Heinrich an erster Stelle genannt sein müssen. Ein Grund für 
die Anordnung ist nicht ersichtlich, es müsste denn der sein, dass man die Herzogin 
an die ersste Stelle setzen wollte. — Der Grund, warum Heinrich und seine Ge- 
mahlin Elisabeth Aufnahme in das Necrologium fanden, lag ohne Zweifel in deren Ver- 
hältniss zu der Pfalzgräfin Mechtildis. der grossen Gönnerin des Klosters. Sie mag 
mit ihrem Gemahl, als sie während ihrer freiwilligen Verbannung in Oestreich weilten 
(Schliephake IV, 60), bei dem herzoglichen Paare freundliche Aufnahme gefunden 
und nach des Herzogs Tode, den sie noch erlebte, dessen Aufnahme in das Necrologium 
veranlasst haben. Bei dem Bruder der Herzogin, dem Erzbischof Heinrich, übersah 
das Kloster, dass dieser lange Zeit in der Mainzer Bischofs fehde vom J. 1346 an 
mit dem Grafen Gerlach und dessen Sohn Gerlach, dem Erzbischof von Mainz, in 
Streite gelegen hatte. — Der sprachliche Ausdruck des Necrologiums ist wieder in- 
korrekt; Kremer schreibt deshalb: „obitus", was aber zu domina nicht passt. 

Nr. 53—56. 14. Jahrb. Die Namen sind sonst nicht nachzuweisen. Vergl. oben. 

Nr. 57. 14. Jahrb. Zum Zahn, ad dentem, nannte sich ein Mainzer Patrizier- 
geschlecht, Gud. II, 562, Schaab I. 590. Wann Agnes Priorin war, ist nicht festzu- 
stellen. Annal. XXIX, 193. 

Nr. 58. 59. Grauenrode, Graenrode, heute Grorod, war ein alter RittersitS: 
bei Schierstein, nach Vogel S. 544 im J. 1329 zuerst vorkommend; das nach ihm 
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stat, 1492, und sal man Ir Jargezit began uff der Xlthu- 
send Juugfrauwen tag; den hatt soror Anna Graratt nach 
irein dott dem consent Iren waseerkilch witter geluvt mit 
XXV gülden gl. 

^1 XVI. B. — Dorothea? virginia et martiria, 

Idu«. frater Hartliebus de Hagenowe ordinis 

fratrum niinoruin, custos quondam super R^uum, qui fidel iter 

laburavit pro soraribuB et nionasterio bto. 

Obiit doininuä Adolf US, archiepiscopus Mog[untmenaia] sedie, 

filius domiiii Adolfi, comitis de NaasfauweJ, qui contulit nobis 

quondam GC maldra düginis. 

Wir sollen Jargezijt begen mit einer gesungen messe von 

unser lieben Frauwen bymnielfart mit Uli kertaen off den 

fronaltiir und mit zwein coUecten : Dens, ciiius misericordie 

non est numerus, die ander de sancta fcrinitate. 

Von der meö^en hau wir einen ewigen lialijen gülden, ak 

unser beubtbriff daz usz wiset. 

TJ V, C. — r<»l' '^** 

Idus. 6 soror Lyaa de RorbacK {^2 

8.] ^ D. — 

Idus, B obiit C u n o m i 1 e s et H e d e w i g i ä , uxor eius, [6^ ^4 
qui dederunt nobis 11 libb. b[all,]* 



sich Dtioaenile Gescblecht **türb 1650 aus, Annal II, 3, SS fühi-t Vogel drei Glieder 
d(?ssen>t*ri nn, die zugloidi Biirguiünnor zu Hnniienlnirg und Airitiuflnn**r zu Wiesbaden 
wiu^n: Mel*'h!*>r. f 1472* Philipp, f A'^'^- "ii*l *1«?^w*"ti H<kbu Fhilipii, f l^^^^l- Htiiu- 
bracht. Tiif. 2>^4, ui?rn»t ijrt>i TOthter Meicliiorö. Margret, Anna und Otltgen ,Gei«itllt'be 
mm ClurotjibaJ 14Sri*': von liiesen kimmit ihv iJritt»?, (liitgen. im Necmlugiuin rdcht vur. 
— 0ie Oa^riel — caöula iftt ein ^otisdieö Mesögi-waini mit einem Erouze auf dein 
Hcickeu ; *. Kraus, Creatbicbte der cbriHtlicUen Kunst Jl* 4ÖI, Vergl. n\ivh dm Ver- 
mcbnis4ä dor Mess^ewünder des Kloüit*»m in den AiinaJ, XXX, '^t* und 34, — Der 
WÄf<Herkik'b mag ein S|i(11k(*k'b geweN4in nein: s, Äu^öti. Deiikwördigkenteu aiiH der 
chrieilicLen Arcbänlngie XIL M. — Der Tag der elftauHend Jungfrauen ist der 
2L Oktober. GrototL-rid IJ. 2, 17^, 

Nr. 60. Einen „cuätos i*uper H*num% d. li. der oberrlieitiinchen Provinz dea 
Franziiükuner - OrdeuH* Namens HartUeb neimt Eubel in der Geädiicbto der ober- 
deutJ^cbeii Minoritengeßenschaft 1886 nicbt. Ein frater Hiirtliep kommt, in ein*^r 
rrkundi* vom 6* Max l'i27 bei Heitupr H Nr. 312 tili* Z**tige vor. — 14. Jabrb. 

^r, GL Der ErÄbisfb<>f Adolf von Mainz, Sohn den Urnltn Ad<df, Htarb nach 
«euier (irabrtcbrift im Düin« zu Mainz am iL FeltrUrtf \'A9\K Juauu. l, 700. — Der 
deutsche ZuN(*tz iwt jtinger (15. Jahrh.) - riii^r ^Jidirgpzeit' s. Ann. XXX^ 49 und 
ühifr ,ColJbcto* s. oben S* J^fi. 

Kr. 62. Ritter (i erlach von Rorbacb he] Büdingen kommt bei Eeimt'T II aeit 
dem J- 13U1 oft vor und tat iithnt andern ssu Wiesbaden zugegen, als das Klot*ter 
Cknuifhai and die (Gemeinde VViessbiulen ibrp Gnnisceij regtdn, Urkunde vom 
7. Anril 132ü im Staatsairbive. 8i*rt»r Lyisjt mag Gerlacha TtJ«liter gewesen Ht*in. 

Nr. 6:i und M. 14. Jabrb. Der Ritter CnnLi und seine (lemaiiliii lltidewigi» 
i»ind ti n bestimm Im r. 

Otto^ KeCTidogium des Klöstern ClaritDihal, 4 
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9.] Xin. E. — ApoUonie virginis et raartiris. 

K[al.] 6 soror Elizabeth de Oppenheim, que [^ 
diligenter laborarit pro monasterio isto. 

O soror Elizabeth de Lanszhem 1476. [M 

Notandum, quod soror Margaretha de Hey rabach [Ö7 
contulit conventui nostro centum et viginti florenos in auro 
in remedium anime sue et suorum progenitorum. Qua propter 
tenemur peragere annuatim anniversarium eins et patris et 
matris sue et omnium consanguineorum et parentorum suorum 
cum debita consuetudine nostri ordinis et presertim cum 
vigiliis de sero, de mane vero cum missa pro defunctis cum 
quatuor candelis accensis etc. 

10.] n. F. — Scolastice virginis. 'ol. IX b. 

Idus. O dominus Philippus de Valkenstein, qui [08 
contulit nobis V marcas denariorum pro remedio anime sue, 
ita ut anniversarium eins semper debemus agere santi Valentini. 

11.] _ G. — 

Idus. O soror Elyzabeth de Armude. [Ö9 

Nr. 65. Soror Elizabeth kann die Tochter des Hannemannus dictus Herolt 
(Nr. 432; tl341) und seiner Frau Elizabeth Heroldi (Nr. 158 und 432; tl335) von 
Oppenheim gewesen sein. 

Nr. 66. Nach ihrer Burg Lonsheim, ursprünglich Laonisheim, nannte sich 
ein adeliges Geschlecht. Der Ort und die Burg lagen früher im Gebiet der Rau- 
und Wildgrafen, wurden später pfälzisch, zuletzt hessisch (Kreis Alzei). Walther 
S. 494. Widder III, 182. Ein Henne von Laynsheim im J. 1426 bei Schneider, 
Geschichte des wild- und rheingräflichen Hauses S. 120. — Der Name sollte wegen 
der Jahreszahl nach dem folgenden Eintrag stehen; vielleicht reichte der Raum 
dazu nicht aus und der Schreiber flickte ihn vor denöelben ein. 

Nr. 67. Eine adelige Familie von Heimbach kommt nach Vogel S. 610 im 
J. 1433 vor, ihre Burg lag nicht weit von Langcnschwalbach. Daher mögen die 
drei Margarethen von Heimbach stammen, deren erste (Nr. 67) um das Jahr 1440 
starb, die zweite (Nr. 393) im J. 1457, die dritte (Nr. 337) im Jahre 1462. Die reiche 
Schenkung der ersten, verbunden mit andern (s. zu Nr. 237 und 238), macht es 
erklärlich, dass das Kloster um diese Zeit die Mittel hatte, um den Kreuzgang aus- 
zubauen. S. Ann. XXIX, 185. Über ihr Anniversarium s. Ann. XXX, 49 ff. — 
l)ie Form parentorum kommt nach Du Gange (s. oben) auch sonst vor statt parentum. 

Nr. 68. 14. Jahrh. Welcher von den vielen Philipp von Falkenstein (Vogel 
S. 243) dieser Philipp war, ist nicht mit Bestimmtheit zu sagen. Vermuthen kann 
man, dass er der dort genannte Philipp V. war (tl346), der durch seine Vermählung 
mit Ulrichs II. von Hanau Tochter Elisabeth veranlasst worden sein mag dem 
Kloster Clarenthal, wo damals mehrere Hanauerinnen eingeschlossen waren, auch 
seinerseits seine Gunst zuzuwenden, wie es Ulrich II that. Vergl. Nr. 370, Nr. 313 
und 310. - S. Valentini ist der 14. Februar. 

Nr. 69. Ein Geschlecht de Armude, aus dem die Elizabeth Nr. 69 und die 
Priorin Agnes Nr. 470 stammen könnten, ist uns nicht bekannt. Es muss also 
Armude der Name ihres oder ihrer Eltern Wohnorts gewesen sein. Orte des Namens 
gab es zwei : zur armen Ruen 1317, später zum Armode 1341 ; er war ein Ritter- 
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it\ X. A. — 

E[al.] 6 soror Metthildisj ile Aizauwen, que fideliter [70 

ja] — B, ^ foL Xa- 

K[al,] Item ist zu \visseii, das wir alle iar ierlichen Eüolleii [71 
hegen Claszen Rtomnieu^ unser gedruwer bruder was 
lang zijt und schaflner, von dem wir enpfangen han noch 
^nem tode LXXVII gult guldin und mn schult die er uns 
gelaszen hat, und sal dag iarezijtt all iar goschen uf puri- 
ficacionk obent, und starb der itz genant bruder Clas anno 
doraini M'^CCCC^^LXXXXir- in vjgilia Vakmtini. 
I^-l XV^HL C, — Valentin! preshiteri et martiris. 

K[ah] e nohis dominus Grerlacus, archiescopua Moguntinensis [^S 
sedis, filius illustris doniini Gerlaci, comitis de Nassauwe, qui 
contulit nobiö clenodia sua et C libb. b[alL]i 
O Rererendus in Christo dominus Otto, archiepiscopus [7S 
Treverensis, qui legavit nobis XXXV florenos in remedium 
anime sue. 

Item Ist gestorben der gut getrauer und bruder Clas von [74 
Birstat, von dem der convent hat entpfitngeu VI gülden. 
Des ml trost Gott der herr. Anno XXL 
^U] VII* D. — Tniuskcio sancti Antlionii confessoris. 

K[al»] O domina A [am liande: Adeiheid], comitissa de [7ß 
Näss[auwe], mater domini regis, 

mU, den dk' Herrn von Lindau von dem tirat"t!Ti zu N«r!(HöU zu Lehen Iiatten. Vogel 
K, 544, Ein anderer Hof Kur iirmen Ruhe war Eigentum des Kloötcra CtarenthAl 
I uml wurde von einem Hofmeister verwaltet. Annal XX^X, 2ü. Die eben genannten 
KloöterscliwoBterit werden wir nicht ihn Lindauern zuredin<'n darfen, da sie nicht, 
wie so oft geHcliirht, so genannt werden, stkutlern dem zweiten Orte, ohne daas wir 
■ ireiHdi den Familiennamen angeben können. — Die Schrift scheint auf den Anfang 
[de^ 15, Jahrb. hinzudeuten, 

Nr. 70. Obgleich der Name von Akei nirgends, wie es scheint, Akaue Jantete, 
I »i> dürfen wir dem Schreiber des Klnsters «liewe Umhildung wohl zuschreiben. Die 
^ Tndii^ei^se von Abei oder Altzei starben babi nftch der Mitte det^ IL Jahrhunderta 
[am, nach Bodtnann S. 138 im J. UlHO; ßaur hat in den UesHii^chen Urkunden noch 
[tim vom J. 136^ mit dem Nanietj Wilhelm von Altzei Edeiknecltt, V, 44^ Anzn. 
Nr, "71, Clmt Stom vicUeidit von B!eiden8ta<it. wie Higfrid Stuin Nr. Ü. 
Nr. 72. Der Erzbiücbof UerJacb von Mainz st^rb nach seiner Grubstiülirift tu 
Cberbac-lx pridie Idns Februarias - VI. Februar VdlL Krejner H, 459* 

Nr 7a Der Erzbischof Otto von Trier starb am 1^ Felirnür 143U- Er war 
, ein Bruder der Grätin Elina betb von Hanau Nr. 446 au*? dem Hau^e Ziegenhai n und 
mftg durch sie veranhisst worden sein dem Kloster die genannte Schenkung zu 
[machen. 

No 74 Die Zahl XXI bedeutet tiüch der S^rhrift da.s Jahr 1521. 
Nr* 75. Die iJraön Adelheid, Mutter des Königs Adolf* siitÄrh tuich ihrer 
[ t'mbchrift im Hei eh clariösen* Kloster zn Mninz nono Eal Hart. = 22. Februar 1288, 
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O nobilis dominus Gerlacus de Limburch, pater [76 

regine. 

Obiit soror Eisgin de Bernbach 15[0]8. [77 

16.] _ E. — M. Xb. 

K[al.] O soror Katherina dicta Keyserin, conversa [78 

nostra, que contulit nobis annuatim XXX solid, pro remedio 

anime sue et mariti sui. 

Fygen von Mencz Soror nostra. [79 

17.] XV. F. — 

K[al.] O Jutta de Fra wen stein, que contulit nobis [SO 

annuatim XXX solid, pro anniversario suo celebrando et I 

maldrum in infirmarium. 
18.] im. G. — 

K[al.] Soror Elyzabeth de Frideberck. [81 

19.] _ A. — ^p , -, M. XIa. 

20.] XII. B. - ^"-a^J 
21.] I. C. — 

K[al.] 6 domicellus Syfridus dictus Hut, post obitum [82 

suum contulit nobis XXXVI libb. in anniversario suo. 



wenn man den Schalttag mitzählt. Grotefend I, 167. Schliephake II, 92. Die 
Grabschrift bei Kremer II, 457. 

Nr. 76. Gerlach von Limburg, Vater der Königin Imagina, starb nach Hille- 
brand, Programm des Gymnasiums zu Hadamar 1893 S. 3 f., am 22. Februar 1289. 

Nr. 77. Die adelige Familie von Bernbach aus dem altnassauischen Gebiete 
von Idstein kommt nach Vogel S. 820 von 1427 bis kurz vor 1570 vor und war 
eine Zeit lang zu Wiesbaden ansässig, wo nach einer ungedruckten Urkunde im 
J. 1477 Ulrich v. B. Schultheiss war. Dessen Schwester oder Tante mag die Äbtissin 
Sophie Nr. 129 gewesen sein, seine Tochter aber Eisgin. 

Nr. 78. 14. Jahrh. Die conversa Katherina Keyserin war vielleicht von 
Wiesbaden, denn der Name Keyser kommt hier in jener Zeit öfter vor. So ist 
^Keyser der Schochmann* 1388 Mitglied der elendigen Bruderschaft, 1358 und 1428 
heisst ein Bad „des Keysers Bad", sicherlich nach dem Eigentümer benannt; 
Merkerbuch S. 69 und 71. — Auch zu Mossbach wird später ein Keyser genannt; 
so im ältesten Gerichtsbuch der Stadt Wiesbaden, herausgegeben von Fr; Otto 1900, 
S. 56 Nr. 20 a und S. 58 Nr. 28 a. 

Nr. 79. 15. Jahrh. Welchem Mainzer Geschlecht die soror Fygen angehörte, 
ist nicht festzustellen. 

Nr. 80. Die Marschall von Frauenstein waren im 14. Jahrh. zu Wiesbaden 
ansässig ; ein Marscalcus besass nach einem Eberbacher Güterverzeichniss von 
c. 1300 eine Mühle in dem campus versus Erbenheim, also wohl an dem Salzbach, 
l eher das Geschlecht s. Bodmann S. 308. 

Nr. 81. Da das Kloster Clarenthal mit Friedberg in der Wetterau keine 
Beziehungen gehabt zu haben scheint, so wird Frideberck von dem Mainzer Patrizier- 
haus zu verstehen sein, das Gud. II, 523 zum Freidenberg und grossen IViedberg 
1346 nennt; vgl. Lehne IV, 177. Die Schrift von Nr. 81 weist auf den Anfang des 
15. Jahrh. hin. 

Nr. 82. Der ^domicellus Sifridus dictus Huot" starb nach Helwichs Grab- 
schrift auf Cathedra Petri = 22. Februar 1413. Vgl. Nr. 45. 
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gS.] — D. — Kathedra saneti Petin. M* -XI fr- 

K[fil] 6 soror Lukardii^ de Spyra, cantrix bona et [S3 

diligentissima, 
23.] E, E. — 

K[al] e Somr Lj^a de Nass[auwe]. Pi 

*24] — ^ F* — Mathie apostoli* 

K[al.] 6 Crafto, qui contulit nobis domuni et ortum et [85 

vineam. 

Gobele de Cloppeim, qui contulit uobia I nialdruni L^Ö 

siliginis. 

6 soror Lucia de B u den s heim* [^7 

O soror Merga de Sauelheym; bit got vor den achriber. [SS 
IH XTU. G, — M. XII a. 

K[aL] O Werndrudis de Oppenheim, cognata fratris [89 

Gerhardi, que contulit nobis annuatim I Hb. hal!» 

e Heilmannus dictusSpete i n Muscheb acli , qui con- [tJO 

tiüit nobin 1 mor[gen] wingart. 

Nr* 83* Die soror Lucardia von Speior, düreti Geeaiig geriilmit wirJ, war 
vielleicht (*ine Scliwester der soror Elyzabeth von S^^eier Nr. 3Ü3, deren Gesang 
,^'loirliriills gebbt wird, und eine Tochter der Albeidis Nr. 100* Die Bchriffc ihrer 
Eintrage i»t die dtJft 14. .Tahrh. 

Nr, 84, 14. Jabrh* Eine soror Lysa aus dem Hanse Nitasan hat Hagelgans 
l^t verzeichnet und auch das Nerrologium fügt weder ein ^nobilit** nmh den Namen 
ihr« Vaters zu. Deslialb iat au vermuten, das» Bie nicht dem j^ütiicben Hiiuse 
angehörte» sondern etwa einem Bnrgmannen- oder Miniaterialen- Geschlecht dieee& 
Niunen8* 

Nr. 85 und 8ß, 14. Jahrh* Weder Crafto noch Gohele sind näher ^u be- 
c*tm«men* 

Nr. 87. Anfang des 15. Jjihrh, Budennheim , heute Bödesheim im Kreise 
Hingen. Waltber S* 50J. Ein AdelsgeschJeeht von Budenateim im 14* Jabrb. a. bei 
Hiiur, 1, Nr, 620, ll. Nr, 1386, 

Nr, BH. Anfang des 15. Jahrh. Die Merga von SaneUieyin stammte auö dem 
Ueachlecht der Herrn von Suidbüim zu Nie dersaul heim in Hheinhessen* Walther 
K. 513, Die Thiitigkeit deB Beichtigers Wem her von S^aulheim Nr. 225 im Kb»Hler 
uiiil 3Hne Pietfifc gegrn dasatObe mag mehrere weibliche Glieder der Familie zum 
Kin tritt in dasselbe bewogen haben. Aue der hier Angefügten Bitte des 8i'hrt*ibert^ 
(,hit got' o* »» w*) geht hervor, dass nicht eine der KloKterjntigfinncn dit» Namen 
in das Necrologiuni eintrug: nur wo es heisst: ^wir sollen singen" wie Nr. 61 und 
Ul u, a,. «der ,tenemur". ,debemu8* Nr, ß7, Nr* 30 und 31, 151 u* a. darf an eine 
Mihrirkung der Klostei-schwentern, der ÄUtii^Bin. IViorin u. 8* w, gedacht werden, 
— Ueher die Person des t^chreihers wissen wir nichts*; jedenfalls btnnd er der 
Merga näher, so da«« er sie um ihre Fürbitte anzugeb+^n nh-h erlaubte. 8. oben* 8. 10. 

Nr* 89. Werndrndis v<»n Oppenheim war die Tochter des Hannemannuö dictns 
Herolt» et vis in Oppenheim, nnd seiner Gt^mahlin Elizabeth (Heroldi) Nr. 432 und 
433 und starb naeh HelwichnClarenthaler Grabscbrirt VIlEalJ Martii - 24, Februar 1325. 
Auf der Grab^ebrift der Mutter heissen sie und ihre 8fithvvei?ter Lieba Nr* HS üHne 
f'ius. Vgl Nr* 156. — Ceber den Irater GerUarduü 6. Nr* 190. 

Nr, 90, 14, Jahrh. 
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26.] VI. - A. — 

* K[al.] O soror Wonegardis, soror nostra. [Ol 

27.] — B. — 

K[al.] O soror Elyzabeth de Drachen vels. [02 

28.] Xlin. C. — [Kai.]. Officium pro fratribus et sororibus fit 

in illa ebdomada, quando deponitur alleluia. 

KL Marclas. foi. xiib. 

1.] in. D. N[on.] ObiitCecilia begina dicta zu dem Wüten- [08 

greven. Memoria benefactonmi Eberliardi, inde X solid. [04 

hall, eodem de bonis in Dotzheim. 
2.] — E. — 

N[on.] Elyzabeth, uxor Heinrici, qui contulerunt [05. 06 

nobis annuatim I maldriun siliginis. 
3.] XI. F. ~ 

N[on.] Heinricus de Umstat, conversus noster. [07 

4.] — G.. — fol. Xllla. 

N[on.] e Soror Sophia de Breythart 1479. [08 

5.] XIX. A. N[on.] 6 dominus Heine, miles de Lurenburc, [00 

qui contulit nobis annuatim II hbb. heller. 
6.] VIII. B. - 

N[on.] O domina Alheidis, civis de Spira, que contulit [100 

nobis annuatim III libb. hall, pro anniversario suo et mariti 

sui celebrando. 



Nr. 91. 14. Jahrb. Die Herkunft der soror Wonegardis ist nicht festzustellen. 

Nr. 92. 14. Jahrh. Zum Drachenfels hiess das Haus einer Mainzer Patrizier- 
familie. Gud. II, 510. Schaab I, 459. — 28. Februar. Claudere, dimittere, nieder- 
legen, deponere Alleluja heisst mit dem Singen des Alleluja in der Kirche aufhören. 
Dies geschah mit dem Anfang der Fastenzeit von dem Sonntag Septuagesima an. 
Vgl. Du Gange II, 806 und namentlich Würdtwcin, subsidia X, 33; „in sabbato 
proximo ante dominicam Circumdederunt, quando deponitur Allelnia**. Vgl. Grote- 
fcnd I, 5. 175. Die Notiz geht also nicht auf den 28. Februar, wo sie eingetragen 
ist, sondern ist als Nachtrag zu diesem ganzen Monat zu betrachten. 

Nr. 98. Zu dem Wildengreven hiess eine Mainzer Patrizierfamilie. Gud. II. 
560. Schaab 1, 588 (zum Wildgrafen.) Die Schrift weist auf das 14. Jahrh. hin. 

Nr. 94. Vgl. Nr. 56. 

Nr. 95, 96. 14. .lahrh. 

Nr. 97. 14. Jahrb. Umstadt im (Jrossherzogtum Hessen. Kreis Dieburg, 
Walther S. 315. 

Nr. 9H. Die Sophia de Breithart war ohne Zweifel eine Verwandte des Adolf 
(von) Breithart Nr. 293; ihrer wird sonst nicht Erwähnung gethan. 

Nr. 99. 14. Jahrh. Der Kitter Heine von Lurenburg war der Vater der Jutta 
von Lurenburg, die später Äbtissin wurde. S. Annal. XXIX. 179 und 180. 

Nr. 100. 14. Jahrb. Die domina Alheidis, civis de Spira, war wohl die Mutter 
der Lukardis und Elyzabeth de Spira Nr. 83 und 325. 



T.] ^ C. - Perpetue et Felicitatis. fol. XUIb- 

Idiiä, soror Elizabet, coDTersa nostm, [MW 

O Werndrut dicta Herrot, que contulit . » . [102 

e Elysabeth Apt 1455, [IW3 

6 Reverendus pater frater Johannes, undertlian de [104 
Franck fordia, confessor huius monasterii VII annis, qui 
üiulta bona fecit nobis, XV'^I, Und bat unsz geben LVIII 
guldeti und ein corporal und ein umleger* 

^0 XVL D. — 

Idü3. O frater Ingramus, fidelis confessor noster; eodem 
die soror Kunigundis, con?er3a nostra. 

t+-J V. E, — Quadraginta. 

Idus. soror Clara de Speculo, Soror nostra* 

Wolfechin de Eltfil, qui contulit nobis annuatim 

III nmldra siliginis. 

10.] _ F. _ foL XlVa. 

Idus, -8 frater Fridericus, fideüf^ conversus noster, [109 

Älheidis, pedissequa matris domini regiö^ que contulit [HO 
nobis annuatim III nnildra siiiginis 

110 XUL G. — 

Idus, Eniericu.s Jictus Vinke, serviü^ noster fidelis, [Hl 
qui contulit nobi.s I nrnrcauL 



[lOS 
[lOß 

[107 

[108 



Nr. lOU 14. JaMi. 

Nr. 102. 14. Jahrli. Dte Wcirrulrut ilieta Herrot, eine Öchwestc^r dt^r B*"gme 
Herrot Nr, 288? 

Nr. 103. Zu Maines ^mh eM ein PatrulerhauH tmu Apt oder suin grossen Apt 
awd. n, 508. Sdmah f, 43S. 

Nr, 104. Vhex f\aA Corporaie a. Bock, Oe»chicht« der liturgischen GewÄnder 
d^ä Mitti'laltt^rH JL 2G0. — Umbieger = limbral. uml>ralt*, uinWler. umbler ist das 
Se"imlt4^itutli, liuineriLle bei der MenwlcJoidung. Lexer. 

Nr, 105 und 106, U. Jjihrb. 

Nr* 107, 14, Jühih. De Hpecülo odt'V sstmi 8)>iejL!:i:'l war ein PatTixierhatis zu 
Mains^ Oud* IT, 55Ü. Sdmnb I, 5B9. Die duniirm .lutt« de Speindo Nr, 146, t:iva 
Hog., war wohl die Mut*;i?r der Clara, 

Nr. 108, 14. Jidirlu Ob dt^r Widreehin th Kltfil dem Ädelsge^chlecht von 
Eltville ßngebörte, Ut nieht erHJehtlidi; der Name Wolf kommt unter den btu Rod- 
m&nn H, 307 und bei lioth, Fontes rc^r, Na^ss, l. 1. 429 gennnnt+^ti, bin mm J. 1372 
reichenden (Jlit?dern der Familie nidit ron Eine Dyna ». Nr. 441. 

Nr. 109. 14, .J^hrh. 

Nr. 110. 14. Jnbrii. Da.** Hoffrünlein Albddift fehlt bei Schliephake uehe« 
der Juttii Nr. 156, otJenlii^r wtnl Kremer den Namen aui^gelaaseu bat. 

Nr, 11 L 14. Jübili. 
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12.] n. A. — Gregorii pape. 

Idus. O Gertrudis, raater sororis Mechtildis, sororis nostre, [11^ 
que contulit nobis III libb. hall, ad raissalem librum. 

13.] _ B. — fol. XlTb- 

K[aL] Obiit Adam Gull und hat unsz gebben sinesz ge- [U^ 
luwesz geltesz XL gülden siner seien dar bij zu bedencken. 

14.] X. C. — Kfal.] — 

15.] I. D. - K[al.] — 

16.] XVUI. E. — K[al.] — fol. XYa. 

17.J VII. F. — K[al] — 

18.] — G. — Gertrudis virginis. ^) 

K[al.] Obiit soror Margaretha de Reiffenberg 15[0]8. [114 

19] XV. A. — Joseph antritoris domini. fol. XVb. 

K[al.] Obiit die edel Suffia von Hund el stein eptissen [115 
und Ir swester Eyde auch von Hundelstein, haben unserm [Hö 
Closter geben |h gülden, und sal man in Järlichen Ir 
Jargezeit uflF sant Franciscus obent begen. Anno 15[0]8. 
Obiit der geistlich bruder und cappellan Si fr idus de Hom- [117 
bergk, des seel Gott dröst. Anno XXVI. 

20.] III. B. — 

K[al.] Obiit Gielgen de Berstat, Eyn leyhenschwester. [H^ 
Cuius anima requiescat in pace. Anno XVIII. 

21] — C. — Benedicti abbatis. 

K[al.J O soror Walpurg. [11^ 

» 

Nr. 112. 14. Jahrh. Im Necrologium sind nur zwei Klosterschwestem Mechtildis 
verzeichnet, die von Alzauen Nr. 70 und die de Milden Nr. 152. Ist nicht eine 
andere übergangen, so muss Gertrudis die Mutter einer der beiden sein. 

Nr. 113. Adam Gull nach Schrift und Sprache aus dem 16. Jahrh. 

») - 18. März, (iertrudis virgo findet sich nicht im Kalendarium der Franzis- 
kaner bei Grotefend II, 2, 38, vgl. S. 109, wohl aber in dem Mainzer Kalendarium 
am 17. März (nicht am 18. März). Grotefend II, 1, 114. 

Nr. 114. Nach Humbracht, Taf. 64, war Margret die Tocht-er Cunos von 
Reiffenberg (mit den Ohren auf dem Helm), der 1444 tot war und ausser ihr noch 
zwei Töchter. Elisabeth und Gertrud, im Kloster Clarenthal hatte. Nr. 180 und 212. 

Nr. 115 und 116. Sophia von Hunoltstein (Hunolstein. Hundelstein) war 
Äbtissin von 1486—1508. Annal. XXIX, 190. Ihre Schwester Eyde (Yda) ist am 
27. Sept. Nr. 874 nochmals eingetragen. Humbracht, Taf. 88, hat beide Schwestern 
mit falschen Jahreszahlen. Das Dorf Hunolstein liegt in Reg.-Bez. IVier, Kr. Bern- 
kastei; Ritter, geogr. Lexicon s. v. Büsching VII, 943. Vgl. Töpfer, Urkundenbuch 
für die (teschichte der Vögte von Hunoltstein, namentlich II, 49. — Der Tag des 
h. Franciscus ist der 4. Oktober. 

Nr. 117. Anno XXVI - 1520. 

Nr. 11>^. 16. Jahrb.: XXVIII -^ 1528. - Der Name Gielgen ist Koseform Ton 
Gilsa. zu (iiMul. (leissel. Stark, die Kosenamen S. 45. 

Nr. 119. Tm das J. 1440. Der Familienname der Walpurgis ist nicht nach- 
zuweisen. 
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Teuerabilis pater fi-ater J o h a u i 
fuit 36 annis conft^s^or doniinarujn huius nionaiäterii 1479. 
Soror Kiingundis Brendeln 1480, [121 

Xll D ^ foL xyia. 

K[aL I Item wir han entpfangen XU gülden von dera er- [122 
samen gey^ftlichen bruder Coiiratd Striffkapp barfuszeii 
Ordens. Her umb sollen wir ym alle iare sin Jargeziit begen 
nnd soUen got vor yn bidden nnd vor syn vatter und vor sin 
mnter und sin altem und vor die er begeren ist* Datum Anno 
domini M'^CCCC" septuagesimo primo. 
L E, ^ 

K[al.] Item wir han entpfangen XX fl. gülden, von dem 
wirdigen vatter bruder Heinrieben Rasp barfuszen ordens; 
her umb sollen wir jm alle Jare sin Jargetziit begen und 
sollen got vor yn bidden und vor sin bruder Conrad Rasp und 
vor sin vatter und sin mutter und sin altem und vor diei er 
begeren ist. Datum Anno domini M'^CCCC* septuagesimo sexto» 

— F. — K[al.] - 

IX, G. — Annunciacio beate Marie virginis. foL XTIb. 

K[al,] O Hen Qanabacb, qui fuit fidelis famulus noster, [i24 

qui legavit nobis IX florenos, 

6 soror Margaretha de Schenburn priorissa 15[0J9* 

Venerabilis frater [frater Valentinus Textor, huius conventua 

eonfessor; requiescat in pace* 

— A. -^ 
K[aL] Obiit Venerabilis pater frater Hermandus Drem- 



[lea 



[127 



Nr. 120, Wenn der Beichtiger Job. Mulnmeoher, der U79 starb. 36 Jahre 
im Klosj(ter thätig war* also von 1443 an, so müjsseti neben ihm noch andere als 
Beiclifigpr im Kloster gewirkt liiiben, wie z. B. anm Nr. 122 imd 12H ht*rvorgeht, 

Nr. 12L Die soror Knni^iindiN Brendel von Ilonihuritf; wiir wohl tnne filtere 
TocHter des Friedrich Brendel und .^eiijer tieumhlin Kiinigunde. %"ün d«?r f^ie den 
Namen erhielt j «. Nr. 6. Bio war wnhl die älteste Tochter der EI Item und vielleicht 
iäekhzt^liig mit ihrt*r jtlngereri Hch wester Dorothea Nr* 414 in da« Klostt*r einge- 
treten, Naeh dem Tode beider 1472 ii. 14^0 wurden die zwei jüngeren Bchweatern^ 
Hehelgen Nr, 6 und eine 3^ weite D**rotheii Nr. 3*2 eingekleidet 

Kr. 122 a. 123 sind nicht weiter heksinnt 

Nr; 124. 14. Jahrb. Gansbtteh vielleicht — tiftnibttcb im heBHit^ehen Kreim? 
Friedl>erg. Walt her 8. 424. 

Nr, 12i>, iobaiiu von Sehfiiibi>rn Nr* 19^ war in der zweiten Hfllfte de« 
J5. JAhrh. (1475 — 1487) decanun ad h. Johanneui in Mainz. Gnd, 111, 8 !6, Dessen 
Verwandte wird die Priorin Margtirethe i^ewesen sein. — Dm« Necrtdogium sehfeibt 
Sehen hnni. 

Nr, 126, 15. oder 16, Jahrb. Statt frater frat«r int (later frater sm leHen, wie 
Nr. 120, ie5 und ^fter. 

Nr. 127. 16. Jahrb.; XXYl — 1526. 
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mell, huius conventus confessor; requiescat in pace. Amen. 

Anno XXVI. 
27.] XVII. B. - K[al.] 
28.] VI. C. — foL XTIIa* 

K[al.] O Irater Conradus Wechtersbach, olim socius [128 

confessoris huius conventus 1467. 
29.] - D. — 

K[al.]. Soror Soffija de Bernbach, que fuit TiT annis [129 

abbatissa nostra, dedit nobis post mortem eins I libr. lU 

solid. 
30.] XIIII. E. - K[al.] — 
31.] m. F. — K[al.] — 



KL AprlUs. fol. xviib. 

1.] - 6. - 

Non. O domina Elizabeth de Bygen, que contiilit nobis [180 
XL libb. hall. 

6 soror Agnes de Pomerio. [181 

O soror Katherina de Bobenhausen. [182 

2.] XL A. - Non. — 

3.] B. - 

Non. OHeinricus Kreller, qui contulit nobis III marck. [188 
hall.; eodem die habeatur memoria Elizabeth uxoris eins. [184 

4.] XIX. C. — Non. — fol. XVIII a. 



Nr. 128. Der frater Conradus de Wechtersbach war socius, ^geselle**, des 
Beichtigers gewesen, also wohl des Joh. Mulnmecher Nr. 120. Vergl. Nr. 190. 

Nr. 129. Ueber die von Bernbach s. zu Nr. 77. Sophie von Bernbach war 
Äbtissin vom Herbste 1450 bis zum Frühjahr 1453. Annal. XXIX, 187. 

Nr. 130. Das am Rhein und Main begüterte Geschlecht der von Biegen starb 
um das J. 1360 aus. Ein Theil desselben nannte sich Stahl, Stahel, Stail von Biegen ; 
Bodmann S. 300, 302. Ebenderselbe Bodmann S. 302 irrt, wenn er mit Berufung 
auf unser Necrologium die Elizabeth de Bygen am 10. April gestorben sein lässt und 
nicht minder, wenn er einen Kitter und einen Edelknecht Friedrich von Biegen als 
in unserm Necrologium stehend anführt, da sie sich doch in ihm nicht finden. Unsere 
p]lizabeth mag eher die domina Elza einer Eberbacher (irabschrift sein, die nach ihr 
Non. April - 5. April 1346 starb als (iemahlin des Gotfridus miles dictus Stail, der 
am 25. Dezember 1351 starb. Beide Orabschriften sind gedruckt bei Roth, Font. I, 
3, 265. 

Nr. 131 s. Nr. 44. Die Schrift weist auf ca. 1440 hin. 

Nr. 132. Babinhus oder Bobinhuis. jetzt Babenhausen im hessischen Kreise 
Dieburg. Walther S. 303. Aus dem Geschlecht der von Babenhausen werden im 
J. 1343 zwei Brüder, die Wepener Wernher und Urich genannt. Baur I, Nr. 577. 

Nr. 133 u. 134. Der Name Kreller kommt in einer Urkunde vom 14. April 
1331 zu Mossbach vor. 
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™ VIIL D, — NoB. - 
^-] XVL E. — 

Mm. O domiceUus Johannes dictiis Brendeln, qui [1*^5 
coBtulit nobis annuatdm VI florenos et VI solid, ad quatuor 
tempora anni. 

7.1 V. F. — Um, '^1 xrillb. 

M - G. ~ 

Idn^. O Jaüobns de Bubeheini, qui contulit nobis [ISO 
aDnuatim I nialdrmn :^üigi]üs pro remecüo aninie sue et parentum 
suorum, 

i*.] xm. A. ^ 

Idua, t> Heine de Wise baden, qui contnlit nobia annu- [iSf 

atini IT maldr. süiginis. 

B soror GeU Erp de Gelnhausen, qne legavit nobis XL florenoa. [138 

m II B. — 'o'^ xixu. 

Idus. Heinze dictus Rusteterg, qui contidit nobis IISÖ 
XLI lilrb hall, [Die am Rande ,.1457'' stehende Jahreszahl 
gehört zum Iblgenden Eintrage], 

O domina Hertha de Nassau we, abbatissa, huius con- [1*0 
veutus [1457], 



Nr, 135. Die Schrift Ua^it Muf mne frühere Zeit »aliliesBen ; doch da dieselbe 
Im 15, Jahrh. uicht ghHfhmi Uhitmkti^r ziAgt nti darf »Ir uuch in dieses gi}H(^tzt, und 
JohÄBoes Brendel voo Houihujg [als der Bruder dt^r Hebelj^in Nr. ungijyproclii^n 
werden* Donn bift dahin standen die Brendel in keiner Bi*2iehurig zu Ciarenthal 
und hellen kerne Ventnlas^Hunjü; zu jiihrlirlion iTest.^ienkün. 

Nr, 136. JacahuH de liube|ii]lieiTn wird eJiei" d» ni linki^rheiniäehen Geschlecht 
d*'r Bühenbeinier nU dem nuMsaiiischi'ii dei .SjHH'bt von Bulienheini angidiOren: jene» 
war in der Ingelhcimcr Miirk. Kfimk Hiuifen, ansässig- Walther S- 501. — Naeh der 
Scltrift dt»*^ ICintrags au» dem 14, JaliHi. — Kin Joh. v. B. bei Bawr I, Nr. 020 im 
J. V^^K ein .1o)l arnn^er und Srhultlieisf* zu Älgesheim HOl im h^m, Archiv XK 
227. — In web'hem Vi^rliöiLniM^ di*- Odilia Nr. 21 zu Jarcib .^tand. int nidit crMiebtUdn 
ibi sie keine wdtorr Bezeidmuüg hat. weder dfniüna noch tiba .Tatobi wler noror, 

Nr. 137. H, Jahrb. iJH dieser Heine de Wisebadeu au.s der adeligen Familie 
v<in Wiesbaden fitaminto, ist zweifelhaft : der Name Heinricns iat bei ihr hHutig, aber 
nicht in lier ¥nnn Heine» 

Nr. Ui8. 14, Jabxk Ob die ^»ror Heia Erp vnn tielnhauMen mit der (rek 
lii^hen 1- Krp -f- Heu] eben daher zu.sflnnnenbilngt, miiss iineuti*<'bieden bleiben, 
Heinieni LVk, vun 134B, II. Nr, tJ30. — Der Name Hele i^t — Qertrud; ^ergl die 8tdlö 
Am Wicelitih, Onomas^t, eeele.siae 1573 bei Ortjohann, Cnüere Vornamen 1893 S, 57 
tiuil Vilmar, he«&, liliutieün 8. 122, 

Nr. 139, U, Jalirh. Ein Edelknecht Rusteberg d« Saulheim VÄm bei Mtrne, 
Zeitnehr, VHl. 4Ö4: ein .Tob, toasten bürg de iHawilheyni im über anim,'irtJm vnn 
S, Jiikob auf dem Ütinuernberg 1380— 14?^1 an wnU^r Stelle de« Tage» XVL Kai. JuL; 
KüUer, tteäcbicbte vtni Kircbbeim -Bcdand S, m^. — Ober die JahreszaM 1457 
%. Airniil, XXIX, 187, 

Nr, 140, Bertba von Naf*sau war Äbtissin von 1453—1457. Annal. XXIX» 187. 
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11.] _ C. — Idus. — 

12.] X. D. -^ 

Idus. Es ist zu wissen, daz wir alle iar ierlichen sollen [1*1 
begen ßulmans selgen Jargezijt mit der vigilien des 
abends und mit der seimessen des morgens, wan er gewesen 
ist unser getruwer hofmeister unsers closters me wan zwentzig 
iar, und hat uns vil gutes gethan, mit namen dasz er unsz 
hat laszen vil groszen Summen geltes varen, die wir ym 
schuUig [am Rande: „waren«]; dar zu hat er uns gegeben 
viertzig und hundert gülden an golde zu stuher zu dem crutz- 
gang an dem buhe. 

13.] _ E. — fol. XIXb. 

K[al.] O dominus F r an k e , miles de Lindau, [von späterer [1^ 
Hand zugefügt: ,qui contulit omnia sua*"]. 

U.] XVni. F. — Tiburcii et Valeriani martirum. 

K[al.] O dominus Hein ricus, miles de Lindau, qui con- [143 
tulit nobis [von späterer Hand zugefugt: „ducentos florenos"]. 
soror Guda de Schonenborn. [1** 

Obiit nobilissima virgo Clara de Dytz, cuius anima Jl** 
requiescat in pace. Anno XXIX. 

Ix] VIL G. — 

K[al.] O domina Jutta dicta de Speculo, civa Mogunt., [M« 

que contulit nobis annuatim I marckh. 

O Soror Eisgen de Byburg 1457. [1*' 

16.] _ A. — fol. XXa. 

K[al.] O Heinricus dictus Hau wer, ipse et uxor eins [1^ 
Jutta contulerunt nobis annuatim unum florenum pro anni- [1*^ 
versariis suis celebrando [sie]. 

Nr. 141. Um 1440. Dieser Eintrag ist sehr wichtig, weil er uns eine Mit- 
teilung über den Bau des Kreuzganges des Klosters macht. Vgl. Annal. XXIX. 185. 

Nr. 142. Ein Ritter tVank von Landau 1321 bei Bodmann S. 332 und Hum- 
bracht (1333.) Die Jahreszahlen stimmen mit der Schrift des Eintrags. 

Nr. 143. 14. Jahrb. Welcher Kitter Heinricus de L. gemeint ist. Ifi-sst sich 
nicht genau bestimmen. 

Nr. 144. Guda von Schonenborn. um 1440, mag durch einen Verwandten zn 
zu Mainz, den Canonicus Philipp von Schönborn 1420 (Joann IL, 395; vergL Himi- 
bracht, Taf. 201), in das Kloster gekommen sein. Vogel erwähnt beider Annal. 111. 
3, 13 ff. nicht. 

Nr. 145. Wir haben die Clara von D. als soror im Register bezeichnet; vergl. 
oben S. 20. Sie starb XXIX - 1529. Die Familie der Herrn von Diez starb im 
J. 1727 aus. Vogel S. 764. C^ber die vier Namen aus dem Hause s. Annal. XXX. 4. 

Nr. 146. S. Nr. 107. 

Nr. 147. Klsgen de Byburg ist nicht genauer zu bestimmen. 

Nr. 148 u. 149. 14. Jabrh. Ein Chsgin Haiiwer erscheint in dem zweiten 
Theil eines Karthäuser -(lüterverzeichiiisses von c. 1440 und als Schöffe zu Wies«- 
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17.] XV. B. — Anyceti pape et martiris. 

K[al.] € Johannes apotecarius, civis Moginensis, qui [150 
contulit nobis annuatim II florenös, ut anniversarium eins et 

uxoris eins Agnes Clemyn debemus agere simul una. [ISl 

<) Soror Mechtildis de Milden, que dedit nobis XXIII [152 

libb. pro ipsa et soror Clara eins. [158 

18.] im. C. — 

K[al.] 6 ]){echtildis de Wiszkemmen. [154 

O soror Katherina zu dem alden Swabe. [155 
19.] _ D. — fol. XX b. 

K[al.] Jutta religiosa domicella, que fuit quondam [156 
pedissequa domine Adelheidis, comitisse de Nass[auwe], matris 
domini Adolfi regis. 



baden im J. 1444 bei Schliephake - Menzel V, 261. Heinrich Hauwer mag ein Vor- 
fahre des Clesgin H. gewesen sein. 

Nr. 150. „Im Mittelalter hiessen Apotheken die Kramläden für Gewürze und 
italienische Waaren, einen damals sehr bedeutenden und vorteilhaften Handelszweig, 
der die Kaufleute, die sich mit ihm befassten, reich und angesehen machte. Erst 
um die Mitte des 14. Jahrhunderts scheint das Geschlecht der Apotheker zu Mainz 
in die Zahl der Patrizier aufgenommen worden zu sein. Wir finden von dem älteren 
Stamme 1361 Johann Apotheker"*. Lehne IV, 1, 17. Lexer : Apoteke = Apotheke, 
Spezereiladen. Die Ehefrau Johanns ist an ihrem Todestage Nr. 266 besonders ein- 
getragen. Die Cleman waren ein hochangesehenes Patriziergeschlecht. Gud. II, 515. 
Schaab 1, 453. Sicherlich war eine Tochter des Johannes Klosterjungfrau, vielleicht 
eine der namenlosen des Necrologiums. 

Nr. 152 u. 153. 14. Jahrb. Am Schlüsse des Eintrags ist wohl zu lesen: „et 
pro sorore Clara eins'*. Die beiden Schwestern Mechtildis und Clara stammten aus \iem 
Mainzer Patrizierhaus, das Gud. II, 539 zur Milden, das Necrologium in Nr. 152 de 
Milden, in Nr. 161, wo Clara an ihrem Todestag nochmals eingetragen ist, sowie die 
Urkunde bei Baur III, 1350 zum Milden nennt; eine Urkunde bei Rössel, Eberbacher 
Urk. II. Nr. 549 vom J. 1298 kennt einen Gerhardus dictus Milde S. 387, Widder III, 
25 einen Johann Milde. Schaab denkt an die Herleitung des Namens von der 
Mühle; I, 536. Aus den verschiedenen genannten Formen scheint hervorzugehen, 
dass die Bedeutung des Namens nicht mehr klar war. — Die Mutter der Mechtildis 
kann die Gertrudis Nr. 112 sein. 

Nr. 154. Der Name einer Wiszkemen kommt in dem ersten Theil des Güter- 
verzeichnisses der Mainzer Karthäuser von c. 1370 zweimal bei Beschreibung von 
Gütern zu Wiesbaden vor: -under'* und „neben der Wiszkemen wiesen" im Heller- 
bornfeld. Weiteres über sie ist nicht bekannt. 

Nr. 155. Zu dem alden Swabe, ad antiquum Suevum, hiess ein Mainzer 
Patrizierhaus. Gud. II, 510. Die Schrift des Eintrags weist auf das 14. Jahrb. hin. 

Nr. 156. Welcher Familie Jutta, Hoffräulein der Gräfin Adelheid (f 1288), 
angehörte . ist nicht festzustellen ; wir vennutheten oben, S. 20, dass sie nicht 
Klosterschwester war, sondern wie ihre frühere Herrin im Reichclarissen-Kloster zu 
Mainz und wie die Gräfin Elisabeth von Hanau Nr. 446 zu Clarenthal ihre letzten 
Jahre in Verkehr mit den Klosterjungfrauen zu Clarenthal zubrachte. 
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Soror Elisabeth de Yringen, que priorissa hmus [157 
conventus fuit XVI annis et legavit conventui L florenos et 
duas albas et unum corporale. 

20.] xn. E. — 

K[al.] O doraina Elizabeth de Oppenheim. [158 

6 Hertwinus, schultetus noster in Mussebach. [169 

6 Soror Elyz ab eth zu dem Widenhofe, que laboravit [IBO 
fideliter in nostro claustro [von späterer Hand zugefügt: que 
dedit nobis post mortem I libb. IUI solidos]. 

21.] I. F. — 

K[aL] 6 Conradus de Winesbach, ipse et uxor eins [161 
contulerunt nobis annuatim X maldra siliginis. 

22.] — Q. — Sotheris et Gaii paparum et martirum. fol. XXIa. 

K[al.] O dominus Syfridus, miles de Lindav, qui contulit [162 
nobis pro se et omni parentela sua XXIII libb. hall, in XL 
super mensam conventus distribuendum. ^) 
O Soror Engela layca anno domini 1496. [168 



Nr. 157. Um 1440. Die von Iring waren ein im heutigen Rheinhessen an- 
gesessenes Geschlecht. Hermann Iring und sein Bruder Petrus armigeri schenken 
mit andern das Patronat der Kirche zu Dexheim im Kreis Oppenheim dem Decan 
und Kapitel zu S. Johann in Mainz 1341. Joann II, 703. Gud. III, 587. Hennechin 
Iring de Vluersheim 1369. Baur III, Nr. 1391. 

Nr. 158. Die domina Elizabeth de Oppenheim war die Ehefrau des Hanne- 
mannuH dictus Herolt, Bürgers von Oppenheim, und starb nach ihrer Grabschrift zu 
Ciarenthal bei Helwich am 18. April 1335. Derselbe Grabstein deckt sie und ihre 
To<;hter Werndrudis und Lieba Nr. 89 und 179. Annal. XXX, 44. 

Nr. 159. 14. Jahrh. 

Nr. 160. 14. Jahrh. Zu dem Widenhofe hiess ein Mainzer Patrizierhaus. 
Gud. II, 559. Schaab I, 586, 

Nr. 161. 14. Jahrh. Nach Vogel 8. 562 hiess das Dorf Wingsbach bei 
Bleidenstadt früher VVünsbach, was nach landesüblicher Aussprache und Einschub 
eines e zu Winesbach wurde. Im 14. Jahrh. muss indess die Form Wingsbach sich 
schon geltend gemacht haben ; denn sie erscheint mehrmals in dem Namen des 
Wiesbadener Bürgers Heintze Wingspecher, der von dort stammte, im Merkerbuch 
8. 24 u. 35 und der Urkunde daselbst S. 53 (Wingespecher) in dem J. 1373 — 1380. 
Unser Conradus de Winesbach und Heintze Wingspechen gehörten wohl derselben 
Familie an, und auch die conversa Adelheidis Nr. 181 darf vielleicht hierher ge- 
zogen werden. 

Nr. 162. Der Ritter Syfridus de Landau starb nach seiner Grabschrift bei 
Helwich im J. 1359 in die parasceves (Karfreitag), der in jenem Jahr auf den 
19. April fiel, (irotefend I. Taf. XXIX Nr. 94. 

1) — Kremer lässt an dem Worte distribuendum die Endung aus, sicherlich 
weil er der Construction nicht traute; das Necrologium hat aber, wie oben steht. 

Nr. 163. Die soror laica Engela war vielleicht aus Wiesbaden; s. Nr. 28 
und 271. 
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L '^^ IX, A. ^ Georgil niRrtiris. ^M 

r K[aL] B frater Gotfridus fle online ramorum, qui fideliter [164 ^H 

laborarit pro claustro isto construendo. 

Reverendus pat^r frater Nicohius Zopp, qui legavit [165 

nobis pro anniversario ^uo XL florenos, 
-l] — B. - 

K[al.] Wigel, conversus noster, de quo recepimus post l^^ 

obitum t>iug C libi». hall. 

öoror iJt'filia de Sau welheym, soror nostra. Pß' 

:^^.] XVII- C. — Marvi evanj^eliste. M^ XXI b. 

K[al.] sorur Otilia Lansheym, Anno doniini [löS 

Ml'CCG«LXXXVr\ 

O Nobilissima Margrata de Milwalt anno XXX, von tl<*ft 

der mir haben alle Jar etlich gelt uff der gerechtigk[Bit] 

zum Minuten V gülden zu Walalgegheim, Den?, sollen mir 

Eille iar ir Jarzejtung hegen niit Messen und vigilien in die 

Margrete. 
2^1] VI, D^ _ Cieti et Mitrcellini paparum et niartiruin. 
f K[al] e somr Grethgen Hut dick [170 

Nr. 164, Ueber die Tiifitt^keit den fn GotfrJdus beim Klosterbaii s. AnnaL XIX^, 

I 177 und oben- 

" Kr, 165. Eude 15. MiyIl 

Nr. 166. 14. Jälirh. Der Name Wigel kommt in Wiesbadener Urkunden von 
1457 11. 1471 vor. 

' Nr, 167, H. Jahrh. Vergl. Nr, 88. 

Nr, 168. BcUwester der ElizatK^tli Nr. 6G ? — 

Nr, 16tl. (15) JiO. BaB fieschlci-ht der Mitwalt hatte seinea Namen von dorn 
Scliloöse und dem DoriV Mitwalt (rJi9 und !25ü in Urkmiden bei Eltester nnd Uörs. 
TTiilteirliein. üikuiidenbudi 111 8. 78 und 966; i'ilO bei ßoaael, Eberbacber Urk. I 
Nr. 115; c. 12m> de Mylerwalt tu den AnnaL IX, 18; 1262 MillewuU hei Grdiel, 

I 8. Goar S. 68, VVenrk f b, 29, u. üfter. Heute ^Mublpfad' in Rog,-Bez, Kublenz bei 
??. Goar, Später pr?i< keinen die Mitwalt im heutigen Hbeinbewseni 1429 int tMU 
iobnnn Mittwalt Burgmann iu Alm, Widder lU, 2.^. — Waklges^heiin -^ Wald- 
alge&htini in Kreise Krenznacb. früher im pfülzischen Amte Stromht^rg, Bflaebini; Vll. 
1042, Bei Krt?nier leiilt «ler HehluBH des Eintrags. 

Nr- 170. 1.3. .liilirb., zweite Elülftf:' (?|. (Trethgen Hutditb war vielleit^Ut aus 
Strint-Trinitatiü^ bei Wehen und eiue Vi^r wandte dea Joh. Huttieb. der Anfangs Vit^r 
am Mainzer Dome, dann CaurniicuH zu ^itrasfsburg war urrd l"*44 fttarli, «loann. Gl, 
351 ff. Hier heis^t dieä^^er Kwar Moguntinua, aber nat'b Strin^ weisse« verschied ne 
ÜmsÜnde. In der Matrikel von Frankfurt &. 0, von Friudläader, I, 5, 20 wird im 
J. L'iOtJ (?in .Toh. Huttdidi Stiintzenaif* ak Htndioaus eingetragen, in der von Leipzig 
bei Erler. Matrikel von L. l. 490 b 2;i in J, i508 ein Joanne» Hnttigiua de Stryntit, 
baceul, FrantMforden»is|. Ein anderer Job. Huttich wurde naidi der Pfarrcbrouik 
von Strinz-Trinitatis in J. 1467 ab Pfarrer daselbst eingesetzt. Endlich verrät der 
coloous d**i* KloBters Nr, 425 Beziehungen Clarenthalft zu Strinz. So könnte auch 
GrethgeTi H. daher stammen. Ob sie frei lieh eine Klosterjnngfrau oder vielmehr 
eine Laienschwester war, bleibt fraglieh. 



64 April. — Mai. 

27.] — E. — K[al.] — 

28.] Xmi. F. — K[al.] VitaUs martiris. — fol. XXII a. 

29.] lU. G. — K[al.] Petri martiris. — 

30.] — A. — 

K[al.] O domicellus Heinricus de Lindau. [171 



KL Mains. fol. xxiib. 

1] XL B. — Phyllippi et Jacobi apostolorum. 

Non. O soror Dorothea de Niede. [172 

2.] — C. — 

Non. Ulustris domina soror Elizabeth deEppesteyn, [178 
que legavit Conventui nostro duos florenos annuatim. 

3] XIX. D. — Invencio sancti (sic)^) crucis. 

Non. O Gerdrutgen de Loriche, soror nostra, de qua [174 
recepimus XX florenos. 

4.] VIIL E. — fol. XXIII Ä. 

Non. Item wir hon entfangen X gülden von dem ersamen [176 
geistlichen bruder Johan Krusz barfuser ordens; herumb 
sullen wir alle iar eme und sin eitern sin iargetzijtt begene 
mit eyner messe und placebo. Datum anno domini 
jyi^CCCC^LXXXXIIIP. 

5.] — F. — Non. 

6] XVI. G. — Johannis ante portam latinam. 

Idus. 6 dominus Heinricus de Lindauwe miles, qui [176 
contulit nobis C florenos. 

Obiit Soror IVIerg von Ditz, hat uns geben fünfzig gülden [177 
vor die wiesze, die dem Closter versaczt ist und iczunt Clinckhens [178 
Concz dem Convendt alle iare III gülden von gipt, alsz lange 

Nr. 171. 14. Jahrh. Heber die Person und das Todesjahr dieses domicellus 
Heinricus de Lindau ist nichts Näheres festzustellen. 

Nr. 172. Um 1440. Die soror Dorothea de Niede stammte schwerlich aus 
dem alten gleichnamigen Grafenhause, sondern aus einem Ministerialengeschlecht, 
da ihr das Beiwort nobilis oder illustris felilt, welches z. B. bei der folgenden zu- 
gesetzt ist. 

Nr. 173. Um 1440. Aus dem (leschlecht der Herrn von Eppstein. Gleichzeitig 
mit ihr war eine zweite Eppsteinerin im Kloster, die zuletzt Äbtissin wurde, Nr. 331. 

*) — 3. Mai. Sancti crucis hat das Necrologium. 

Nr. 174. Nach 1450. Die soror Gerdrutgen de Loriche war wohl die Tocht^^r 
des Junkers Hartmann Hilchen von Lorch und seiner Gemahlin Eisgen Nr. 422 
und 423. 

Nr. 175 — 178. Über die genannten Personen ist nichts Näheres bekannt. — 
Nr. 176: Anfang des 15. Jahrh. über placebo s. S. 33. 
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er die wiesse inliat; nach Sjnem dott mage der convendt 
die wieae andern verlvlien. Solen mir irher Selen gedeclifctemsx 
haben zu den Tier fronvasten, anno XLIIl, 

V: Ä, — fal. XXI] Ib. 

Idus. Liba de Oppenheim, cognata fratris Gerhardi. [179 

— B. — Äpparido sancti Miehalielia, 

Idus. aoror Elizabeth de Rifenberc. [18<* 

O aoror Adelheidis de Wioeabach, conversa nostra [tSl 
fidelis. 

xm. a — 

n. D, — Gordiani et Epymachi martimni. toh XXIYa. 

Idus. Kulmannus, olim famuluiä in Erenfels» qui [1^2 

X ilorenoä nobis legaylt. 

^ E. " 

lirxA. O BQTor Katherina antiqua dicta ZabeL [18S 

X. F. — Nerei, Achillei atque Pancracii martirum. 

Idus. O soror A d e 1 h e i d i s , priniogenita domini Adolfl, regia [184 

ronianorum, que laudabiliter prefuit nostro claustro XXVII 

amih. 

— G. — fo!. XXITb. 
K[aL] O dominus Walramus, coines de Na9s[auwe], iiliua 11Ö5 
domini Adolfi^ regis Romauorum. 

O Mar gare ta^ hlia bastarda domini Phüippi, comitis in [186 
Nassauwe; fit anniversarium pro ea et marito suo Petro de 
Ritenhofen, qui dederunt XXX florenos et unum vesti- [1S7 
mentum. 



Nr. 179, Liba (IJelm) dv Oppenlieiin starb Uöth ihrf^r Grabschrift in Claren- 
tha] T Um ^ IL Mai ISas. Vgl Nr. 158 und Annal XXX, 44. 

Nr. 180. Hunrlirachtj Taf. 64, nennt eine Eliflalx^tli von R^^ifft'nbtTg Toc^ht^r 
des Cunii Itl444); doch spricht die Schrift des EintragR. die Form de« Naraetm und 
4ift Fehlen den TodeHJahreH fUr dn^^ 14. Jahrb.. Vjfi Reiffenherger in Wieflbaden an- 
geeessen waren. Merk erb u^h S, 45 und ^>2. 

Nr. I8L Ueber Wineshach s. Nr. 16K 

Nr* 182. Ein Haus Erinfels führt Gud, 11, 519 unter den veteres curia« Mog* 
aat AuB alter AnhiJnglichkeifc an es und die aoror Kutheriria Nr, *20Ö mag der 
frohere Diener des liauh^oA dem Kloster die oben genannte Schenkung gonmeht 
haheu, Schrift: 14. Jahrb. 

Nr, I8a Anfang- dv^ 15. Jahrb. Vgl. Nr. 265. 

Nr, 184. Adelheidis vi^ri Kaäsöiiu war die zweite Äbtissin 1311 — 1338 und 

nacb ihrer Grahwehrift VIT, Kai. Jun, — 26. Mai. Ännal. XXIX, 177. 

Nr, 185, Graf Walram, der Rohn de« EdnigB Adolf, knnimt zuletzt im 
J. 1324 vor und oiu^^ bald nachher geetorben »ein, Bchliepbakc^ IV, (58. 

Nr. 186 und 187. Ein Peter von Kitterhofen war im J. 1434 Ajntniann in 
^ lürchlidm. Ad. Kidler » Üei^chicht*^ der Herrschaft Kirchheim-Boiand und Stauf 
B14 Im J. 1453 «ehliebtete er mit dem Grafen Philipp Ton N. Weil bürg einen 



66 Mai. 

14.] XVin. A. — Bonifacii martiris. 

K[al.] Commemoracio benefactorum Mechtildis, begine [18^ 

de Pomerio. 

soror Clara dicta Herrat. [18^ 

15.] vn. B. — 

K[al.] frater Gerhardus, pater noster fidelissimus, [100 
qui laboravit diligentissime pro claiistro nostro XXVIII annis. 

16.] _ C. — fol. XXTa. 

K[al.] soror Agnes, filia domini Gerlaci, comitis de [IW 
Nass[auwe], que fuit abbatissa nostra tribus annis. 

17.] XV. ~ D. - 

K[al.] O Katherina dicta Kuse Vinltin in Franltefort. [1^ 
6 Hennelcin, ciris Moguntinensis, dictus zu dem Geilen- [103 



Streit; er heisst hier Peter von Rittenhofen. Frd. Köllner, Geschichte von Saar- 
brücken S. 203. Schliephake-Menzel VI, 150. Der Name Rittenhofen soll von dem 
Ritterhof oder Rittershof bei Morsheim herkommen. Ad. Eöllner S. 237 und 316. 
Auch ein Hans von Rittenhofen kommt im Saarbrückischen 1428 als Amtmann, 
1461 als Rat des Grafen Johann vor. Frdr. Köllner S. 188, 221. Da schliesslich 
der Graf Philipp von N. Saarbrücken im J. 1429 zu Ciarenthal beigesetzt wurde 
(Nr. 270), so stimmt alles zusammen, um in der Margarethe eine natürliche Tochter 
des Grafen Philipp erkennen zu lassen, in diesem aber den Grafen Philipp von N. 
Saarbrücken (f 1429). Die Schrift ist die der zweiten Hälfte des 15. Jahrb., wo 
Margarethe gestorben sein mag. 

Nr. 188. S. Nr. 44. 

Nr. 189. S. Nr. 17. 

Nr. 190. 14. Jahrh. Der fr. Gerhardus ist ohne Zweifel derjenige, dessen 
cognatae Alheidis von Oppenheim Nr. 26, Liba und Werndrudis eben daher Nr. 89 
und 179, Töchter der Elisabeth Nr. 158 und 432 genannt werden. Von dreien der- 
selben und dem Gemahl der letzten sind die Todesjahre 1325 — 1341 bekannt. In 
deren Zeit müssen die 28 Jahre des Gerhard fallen. Von ihm selbst wird nicht 
gesagt, woher er gewesen sei. Es ist daher erlaubt in ihm den „Gesellen des 
Werner von Saulheim, Bruder Gerhard von Ymensheim* (heute Immesheim bei 
Kirchheim-Boland ; Widder III, 237) der oben angezogenen Urkunde von 1317 zu- 
sehen, der dann Nachfolger des Werner — um das J. 1320 — wurde und etwa 
1348 starb. Worauf die Verwandtschaft Gerhards mit den Oppenheimerinnen be- 
ruhte, wissen wir nicht. Übersiedlungen von einzelnen Personen und ganzen 
Familien an andere Orte waren zu jener Zeit nicht so selten, als man heute wohl 
glaubt. 

Nr. 191. Agnes von Nassau war Äbtissin zu Clarenthal von 1353 bis 1356. 
Annal. XXIX, 179. 

Nr. 192. Katherina dicta Kuse Vinkin zu Frankfurt war wohl die Ehefrau 
des Germanus Vinke Nr. 16 und Mutter der gleichnamigen Hosterschwester Nr. 277. 
Eine Kuse Finkin stiftete zu Frankfurt ein* Beginenhaus, das von 1359 an unter 
dem Namen der Finken Gotteshaus, 1399 als Kuse Finken Gotteshaus vorkommt; 
Batton-Euler, örtliche Beschreibung der Stadt Frankfurt V, 222. 

Nr. 193. 14. Jahrh. Ein Geschlecht zu dem Geilenhusz kennen die Mainzer 
Geschichtschreiber nicht, wohl aber eins zu dem Gelthaus; dieses wird hier und bei 
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husz, qui coiitulit nobig anntiatim uimm libram^ de qua con- 
Tentua debet consolari in anniTersario eius* 

im. — E. — 

E[al.] 6- QeizH, begina, dicta Meideburg, que dedit [194 
viiieam in Dotzheim, iiide IX solid, lial], 

— ^) F, — Potentiane virgims. O venerabilis [1^^- M* XXVa, 
domiuus Johannes Schouborn, decanus ad sanctum [1»5 
Johannen! in Moguntia, de quo conrentus recepit florenum 
perpetue pensionis pro se et suis pareutibus, 

XIL 6* — Celestini confessoris ') 

K[al.]. OMarsiliusde st um metzler, gab XV gülden vor [1^6 

sin iarczijt, 

6 Conrad US Scberer von Wieszbaden. [1Ö7 

Soror Katberins de Bljd|enätat layca 1494, bat [198 

geben ein ewigen gülden in Birstat. 

L A. — 

K[al.] Soror E]yzabet de Ddlman, 

— B. — 

K[alJ soror Katherina de Erinfelsch, 
O Soror Anna antiqua du Naas[auwe]. 
IX, C. — K[al] — 

— D, — Kl^l] — 

XVU, E, — Translacio sancti Franciaci. 
K[aL]. soror Lysa de Scharppen stein. 



[199 

foL XXTIa. 

[:20O 

[SOI 



fol*XXTIb, 

[203 



der fiorar Margurethe Nr. 324 gemeint min, GurL 11, 624, Schaab 1, 428. Es kotiimt 
erst in dtT zweite« Hälfte des 14. .Jahrli. vor; Lebue IV, 1, 155. 

Nr. 194. Zur Medobnrg war ein Mainzer Patriaierliflus, Gud. II» 538. 
Vgl. Nr. 125, 

^ — 20. Mai, St^tt Celeatini ronfess. hat das Kalündurium der Franziskaner 
Bemardini cont de ordine minertixn arri 20. Mai. Grot'efend II, 2, 38* Einen Celestinus 
cmit kennt Grotefend II, 2, 78 ülrirrhaupt tiitlit, nur einen Celestiniis pap. cont. 
am 19. Mai an wenig Orten und einen CelcHtinu» papa mart., um 6. AprlL 

Nr, im U>. Jfthrh., zweite Hälfte. 

Nr. 197. Ein Contz (Cmirad) Rcherer war im J, 1477 Schöffe zn WiesibadetL 
Schllephake-MeusEel, V, 43ß. Der hier genartnte Conradus Seh. starb vor der folgenden 
KaÜierine 1494. — Bcberer bjesaen vielfaeh die BndJtau^be&itzer. 

Nn 199. An Tang des 15. Jabrk Über die Fara.iiie s. Nr. 11. 

Nr. 200. 14. Jahrb. Vgl. Nr. 182. 

Nr. 201. 14. Jahrb. Eine Anna von NasMW ah Klo^terjungfran des 14. Jahrb. 
&ant au.s^er den beiden Nr, 211 und 402 weder HagelganB noeb Bcbliephake hi 
D^r Anfzählung der Naasauerinnen IV^ 47, ÜDsere Anna mm^i^ wegen ibret» Bei- 
Bamenj* antiqua ülter gewesen sein als die beiden genannten nnd wird wiv die 
Ly.sa Nr. 84 und Gele Nr. 376 nicht der gröfliehen Familie ;ingeh6rt haben, sondern 
einem B urgmann engen chleeht. 

Nr, 202, 14, Jahrb. Die von Scbarfenetein waren ein bekannte Geachlecht 
des Rbemgans, das in mehrere Linien jcerfiel. Bodmann S. 55B. Welchem Ton diesem 
unsere Lv^a arjgeli^rte, ist niebt zu ermittebi gewe&en. 



68 Mai. 

O soror Agnes de Gunse. [20S 

e Anna Echtem 1455. [204 

B Comitissa Margaretha de Hanau und Lichtenberg, [205 
uxor domini Adolfi de Nassaw, hat unsz geben ein ewigen 
gülden und I Kasel. 15[0]4. 
O soror Margaretha Schenkin von Erpach 15[0]4, [206 

26.] VI. F. — Eleutherii pape et martiris. 

27.] — G. — Johannis pape et martiris. 

K[al.] Soror Eigen de Ingelnheym anno domini [207 

M"CCCC^LUP. 

Obiit generosa domina Margareta de Nassauwe, que fuit [208 

abbatissa tredecim annis huius monasterii. Anno domini 

M'CCCC^LXXXVP. 

28.] Xini. A. — fol. XXTUa. 

29.] III. B. — K[al.] Obiit soror Fya von Brechin, die dem [209 

Convent verlaszen hat XXIIII gülden, der gott gnad. Anno 

domini MCCCCCXXXra. 
30.] — C. — K[al.] Felicis pape et martiris. 
^1.] XI. D. — K[al.] Petronelle virginis. 



Nr. 203. Die Herrn von Gunse (Göns) waren ein altes Adelsgeschlecht im 
heutigen Kreise Giessen. Baur^ teilt viele ältere Urkunden desselben mit. Durch 
die Erbschaft eines Theiles des Merenberger (Gleiberger) Gebiets (1350) waren die 
Grafen v. N. Weilburg in diese „ Lande an der Lahn** vorgedrungen. Vogel S. 248. 
Dies mag die Ursache gewesen sein, dass eine von Gunse sich nach Clarenthal 
wandte. Die Schrift etwa von 1500. 

Nr. 204. Im 15. Jahrh. waren mehrere Echter von Mespelbrunn Domherrn 
zu Mainz: Petrus 1416, f als decanus 1442, Marcus 1420, f 1483, ein zweiter 
Petrus 1447. Joann II, B54. Durch sie mag Anna mit Clarenthal in Beziehung 
getreten sein. 

Nr. 205. Die Gräfin Margarethe von Hanau-Lichtenberg, Gemahlin des Grafen 
Adolfs III von Nassau, starb nach ihrer Grabschrift zu Wiesbaden (nicht erhalten; 
Rössel , kirchliche Altertümer von Wiesbaden S. 34) bei Ejremer II , 465 am 
26. Mai 1504. 

Nr. 206. Die soror Margarethe Schenk von Erbach erwähnt Simon, Geschichte 
der von Erbach nicht; sie war vielleicht eine Tochter Philipps IV und seiner Ge- 
mahlin Margarethe von Hohenlohe, vermählt im J. 1451. Simon S. 336. 

Nr. 207. Die soror Eigen von Ingelheim (Ingelenheim ist eine ältere Form 
des Namens; Walther S. 505) war nach Humbracht, Taf. 44, eine Tochter des Karl 
von J. und einer Hud von Sonnenberg, Tochter des Sifrid und der Grete ; s. Nr. 82. 

Nr. 208. Diese Margarethe von Nassau war Äbtissin von 1473 — 1486. 
Annal. XXIX, 180. 

Nr. 209. Ob die Fya von Brechen eine Laienschwester oder, da es eine 
adelige Familie des Namens nicht gab, eine bürgerliche öosterschwester war, ist 
nicht bestimmt zu sagen. 



Juni. 6& 

K L Jmiiim. foi xxTii h. 

1,] „ i;"^ Non. -^ 

O Agnes de Brubach^ portenaria noatm, que contiilit plö 
nobis aonuatim 1 nialdrüin siligiiiis, 

2.] XIX, F. — Marcellini, Petri et Heraämi martirum. 

NoB. O soror Anna de NaB8[auwe], filia doinini [all 
Johannis, comitis de Nass[auwe]. 

34 Vm. G. — Non. — 

4.] XVI ') A, — Non. — foL XXVUIa. 

5j V- B. — Bonifacii et öociomm eins martirum. 

K[al.] O soror Gerdrudis de Ryfe obere. [tl2 

Elisabeth de Eltvil, conversa nostra, plft 

e Fya Guaten Hoffern. [214 

O religiosa soror Madalena die Stockheim. Cujus [315 
anima requiescat in pace, anno doinini XLIV. 

60 — C. — 

K[al,] O dominus Jacobus zu dem Bo um gart, civis [210 
Moguntinensis, et uxor eins Geza, qui contulerant sororibus [217 
atinuatim dimidiam marcam. 



Nr, 210. 14 Jnhrh 

Nr. 21 L Hagelgans S. 37 halt diese Anna für eine Tochter des Grafen Johann 
von N. Wiesbaden (f HSIJ; dagegen spriclit die Schrift der Eintrag«^, die ihn dem 
14, .Tjihrh. zuweist; daher haben wir eher an die Grafen Johann von N. Woilburg 
if 1371) zci denken, dem freilich jener nassauiacbe Genealoge keine Tochter Anna gibt, 

') — 4. JnnL Das Necrnlogium hat VFII, A. 

Nr* 212. Was in Nr, 180 von der ElisaHeth von HeifFenberg ge&agt ist, gilt 
auch von der Gertrud, die ebenfalla aus denselben Gründen als jene dem 14. Jahrh. 
zuzuweisen ist. 

Nr. 213. 14 Jahrh, 

Nr. 214. 15. Jahrb. Zum Schenk enberg war das Familienliaus der Mainzer 
Patrizier Gostenhofer fBchaah I, 557), die bei Gud. 11» 550 Jostenhover zum Schenken» 
bcrg, bei Hegel, Chroniken von Mainz 1, S13 Gostenhoffer, TV, 73 die Gossenhoffer 
oder Goasenhßffer, nirgends aber wie hei Kremer Gnatenhoffen („Sofya de Gußten- 
b offen'') heisaen. 

Nr. 215. 16. Jahrb. Oftmals büianden Glieder des Geschleübta der Herrn von 
8fcückheim während des letzten Jahrbnnderta von Clarenthal in Dion&ten der Grafen 
von Nassau. Humhracht, Taf. 122, kennt weder die Madalena» noch die Elizabetb 
Nr, 349 und die Eatherina Nr. 390, wohl aber ei^e Anna von OlarentbaK die da3 
Neerologium nicht nennt. 

Nr. 213 und 217, 14. Jahrb. Zum Baum garten, ad Pomerjum war das Ge- 
schleehterbaus der Patricier dieses Namens zu Mainz. Sobaah I, 448» Jacobus zu 
dem B. und seine Gemahlin mögen dJe Eltern der Agnes Nr. 131 gewesen sein, 
schwerlich zugleich der Mechtildi« de Pomerio Nr. 44. 



70 Juni. 

7.] Xni. D. — Idus. — fol. XXTina. 

B Reinhardus de Erbestat, fratuelis fratris [218 

Conrad! de Hildeberc. 18 u. 290. 

8.] n. E. — 

Idus. O frater Philippus, fidelis con versus noster. [219 

9.] — F. — Primi et Feliciani martirum. 

Idus. 6 soror Jutta de Lurinborc, que fuit longe [220 
tempore abbatissa et priorissa in nostro claustro. 

lOj X. G. — fol. XXIX a. 

Idus. O Soror Agnes, filia domini Dytheri, comitis de [221 
Eazzenelenbogen. 

dominus Lodewicus, vicedompnus quondam domini [222 
Adolfi, Romanorum regis, qui vice eins primarimn lapidem 
monasterii posuit, et Margreta, nurus eins, filia vice- [228 
dompnus Mogunt. episcopi, et sepulti sunt in ecclesia nostra. 

n.] — A. — Barnable apostoli. 

Idus. soror Cecilia de Moguncia, que fuit longo tempore [224 
abbatissa in nostro claustro. 

O frater Wernherus de Sawelnheim, confessor noster. [225 
Heilnhen, frater laicus, qui dedit conventui quatuor [226 
florenos in albis. XV'III^ 



Nr. 218. 14. Jahrh. Erbestadt, Dorf im Kreise Hanau; ob Reinhard als Ver- 
wandter des Conversus Conradus de Hildeberc Nr. 290 in ähnlichem Verhältniss 
zum Kloster gestanden hatte, ist nicht bekannt. 

Nr. 219. IL Jahrh. 

Nr. 220. Jutta von Lurinborc war Äbtissin um das J. 1371. Annal XXIX, 181. 

Nr. 221. ücber die Lebenszeit dieser Agnes, die Wenck im J. 1399 gestorben 
sein lässt, s. oben S. 16. 

Nr. 222. Den vicedominus des Königs Adolf Ludwig von Sonnenberg kennen 
wir aus seiner Thätigkeit bei der Gründung Ciarenthals: er legte am 29. Sept. 1296 
den ersten Stein beim Bau des Klosters und erhielt am 24. Januar 1298 den Befehl 
des Königs, die Ritter und Bürger der Stadt Wiesbaden zusammenzurufen und in 
deren Gegenwart dem neuen Kloster die ihm zugedachten Güter zu überweisen. 
Schliephake IV, 41, 44. Korrespondenzblatt des Gesammtvereins 1832 S. 78. Er 
mag im Anfang des 14. Jahrh. gestorben sein. 

Nr. 223. 14. Jahrh. 

Nr. 224. Welchem Geschlecht die Cecilia von Mainz angehörte, und ebenso, 
in welchen Jahren des 14. Jahrh. sie Äbtissin war , ist nicht festzustellen. 
Annal. XXIX, 180. 

Nr. 225. Der frater Wernherus de Sauweinheim starb frühestens im J. 1318, 
8. oben S. 3. 

Nr. 226. Der Laienbruder Heilnhen war wahrscheinlich von Wiesbaden ; s. die 
Mittheilungen des Vereins f. nass. Altertumskunde 1900/1901 Nr. 1 Sp. 30. 
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XVUI- B. — Basilidis, Cirini, Naboris et Nazarii Tiiartirum, 
Idus, O soror Katherina (] e Lindauwe* [227 

Dylemanüüus, civis Mogunt. 122S 

Vn, a — Padue Antiionii^*). fol, XXIX b. 



15] 



K[aL] soror Agnes de Stelle, 

nobiHssima domina Mechtildis, duciaaa Bauwarie, 

filia Ädolfi^ regia Homanonim, 

- D. — 

K[al.] domiceUus Sjfridus de Linda v^ qui contulit 

nobis annuatiin U maldra. 

dominus Wernherus de Lindau, qui contulit annu- 

atim I libram balL 

XV. K — Viti et Modesti atque Crescencie martirnm. 

K[aL] dominus Heinricus, custos sancti Mannen^ qui 

Dontulit nobis XII libk balL 

domieellus Wernberus de Merkes heim, qui contulit [234 

nobis equnni dextrarimn, quem vendidimua pro LXXXIU 

libb. balL, iten contulit nobis IJT maldra siligiuis et XII 

Ubb, hall., et de ista elemoaina debet couTentus semper con- 

solari in anniversario eins, sicut idem conventus constituit 

communi consensu. 
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[230 
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Nr. 227. 14. JiibrlL Das Tod^sjatir der Katberina de Linduu i^t nicht bekannt. 

Nr. 228. Welchem Mainsfer Geaehlccht des 14, .hihrb. dieser DyJemanBua 
angehörte, iät nicht bekannt 

*) — 13. Juni. Zu hemerken ist die eigen tilmlicbe Bezeichnung Püdue Anthonii 
^tatt der gewöhnlichen de Puduti, conf. ü. s. w. \m Grotefend Jl, <34 oder Patjivini 
bei W^idpübach, Calend. a 116. 

Nr. 229. 14. Jalirb, Ein Mainzer Patrizierhatis hatte den Namen ad Stetlaro, 
zum Sterne. Gud. 11, hbh. Selmah I, 574, 

Nr. 230. Die Herzogin MüfUtiklJa van Bayern, Ttmhter des Kfiniga Adolf^ 
ötürb nach ihrer GrabfiGlirift zu Ciarenthal am 19. Juli 1328. Ober sie vgl. Scliüep- 

Nn '231 nud 2B2, 14. Jahrh. Syfrid nnd Wemher von Lindau *iind bei der 
gr(>9sen A Dzahl von Lindauern gleichen Namens nicht wohl nfiher zu bet^UmmpO ; 
vielleieht ^ind nie ilie beiden, welche in der Urkunde vom 13. Januar 1347 ab Mit- 
m^rker ihre Zustimmung zu der Hchenkung der Geisahecke aD das Kloster geben. 
SchUephÄke IV, oL Aaaal. XXX, 19. 

Nr, 2BZ* 14. Jabrli. Die hier genannte Eirche zum h. Mauritius wird die 
Wiesbadener Kirche «ein, 

Nr. -H4, Merkeöbeim ♦ heute Merxlieim im Kreise Meisenbeim . Reg, - Bei. 
Kiddeti2. Zwei Herrn vtm Merkesbeim kommen in den J. 12S9 und I24Ö vor 
Eltcötrer und UiirZt Urkuridi^nl»urb der rrtiltelrbt^iniHcben Territijrien HL ^' *^10 und 
729, Unser Wt^rnherua gehört dem folgenden rfahrh» an. — Ein eqnua dextrarius 
war ein grösäereä, iitürkeres Pferd, das im Kampfe gebraucht, wurde. ^ Conaalatl<i 
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O pueri soror Christina et soror Eatherina de [285. 2SG^ 
Munzeheim. 

O Dominus Albertus de Hoenloch, qui cum uno fratre [2S7 
germano suo, scilicet Domino Georgio de Hoenloch, [889- 
Episcopo Pataviense, Dederunt LXXXX florenos. 
16]. nil. F. — Aurei et Justine martirum. ' fol. XXX a. 

E[al.] soror Katherina de Bacharach. [289* 

17.] _ G. — 6 Gerlacus et Dylga, uxor sua. Item Her- [240. 241 
mannus de Stegen et Katherina, uxor sua, et [242. 24(^ 
pueri eorundem. Item Hennen Hontsporn et Käthe- [244 
rina et Engela, uxores sue. Item Werlinus et [245. 246 
Angnes, uxor sua, et pro quibus intendunt. Item [247. 248- 
Hennen Hontsporn iunior et Else uxor sua XXIV [241^ 
libb. [250- 

18.] Xn. A. — lyfarci et Marcelliani martirum. 

K[al.]. 6 soror Adelheidis zu dem Widenhofe. [251 

O Soror Cecilia de Langenauwe. [252 



ist eine anssergewöhnliche Mahlzeit, solito snavior et delicatior. Da Gange s. v. 

Annal. XXX, 49 f. Das für ein Nonnenkloster ungewöhnliche Geschenk eines 

equus dextrarius verwendeten die Elosterschwestern, wie es fOr sie am praktischesten 
war, sie yerkaoften es. 

Nr. 235 und 236. 14. Jahrh. Munzenheim, heute Monzenheim im hessischen 
Kreise Worms, früher pfÄlzisch im Amte Alzei. Walther S. 528. Widder III, 92. 
Ein Eberhard von Munzenheim war 1351 Schultheiss zu Alzei. Widder III, 38. — 
,Puer pro puella'^. Du Gange s. o. 

Nr. 237 und 238. Von den beiden Brüdern von Hohenlohe war Albert zuerst 
dem geistlichen Stande bestimmt, Übernahm aber im J. 1407 die Verwaltung seiner 
Lande und starb im J. 1429, Georg wurde Bischof von Passau und starb 142.^; 
Archiv f. Hohenlohische Geschichte, Bd. I, Stammtafel und S. 136 und 138. Zu 
ihrem Geldgeschenk waren sie wohl veranlasst durch die Anwesenheit der Anna 
von Hohenlohe im Kloster Nr. 357. — Im Laufe dieser Jahre flössen dem Kloster 
viele reiche Geldbeiträge zu, welche die beträchtlichen Ausgaben desselben ermög- 
lichten. Vgl. ausser obigem Eintrag Nr. 67, 141, 157, 262, 351, 419 und 469 und 
Annal. XXIX, 185. 

Nr. 239. 14. Jahrh. lieber diese Katherina ist nichts Näheres bekannt. 

Nr. 240—250. Zweite Hälfte des 15. Jahrh. Ein Geschlecht nannte sich nach 
dem gleichnamigen Dorf Stege im Steger Thale bei Bacharach. Widder III, 391. Ein 
Henrich von Stege war im J. 1429 Burgmann zu Alzei. Widder III, 25. Ein Ritter 
Heinrich 1465 im hessischen Archiv XI, 242. 

Nr. 251. 14. Jahrh. S. zu Nr. 160. 

Nr. 252. Das Geschlecht der von Langenau nannte sich nach der Burg 
Langenau an der Lahn; es kommt vor von 1344—1613. Vogel S. 666. Ein Seelbuch 
desselben hat Sauer, Annal. XX, 57 ff. abdrucken lassen, leider ohne Jahreszahlen. 
Die oben genannte Cecilia scheint in das 14. Jahrh. zu gehören ; bei Sauer, S. 60, 
Nr. 55 erscheint derselbe Name als in der Familie üblich. 
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1^-] !.■*) B, — Gerrasii et Prothasü. foL XXX h. 

K[aL] O Soror Pac^e de HoTeheim, qua fiiit VI annis [253 
abbatissa nostra, 

soror Margarets de Lindauwe» [254 

e Soror Eljzabeth de Nuhenatat. [2&ö 

W-1 — C, — Octava sancti Anthonii confessoris. 

K[aL] Item ist Abgangen Schwester Fej TOn Wehen, [25ö 
wiDe sei wol gott; drosten. Amen; anno XV"^ 32. 

21,] IX. D, — Albani martiris. 

K[aL] 6 domina Katherina de Lindauwe, priorissa [S57 
huius conventus. 

6 ist verschieden Katherina von Han, ein Küchenjunf- [358 
frauw, hat unsz von irhem erbe geben funffczig gulten zu 
dem dis2 zu bessern, die pron uff den Frytag; anno XLIV. 
^.) — E, — PauUni episcopi et confessoria, toi. XXXI a. 

2a] xvii F. — 

K[aL] O soror Katherina dicta ZabeL 

Eb ist zu wiszen, dasz wir alle wochen ^u ewigen Dagen 
sollen singen ein Salve regina mit siner Collecten Concede 
nos, hesnnder uff den sundag vor der messe und vor dem 
Wihwaszer. Auch so sollen vrir singen uff den vier hoch* 



[259 



Nr. 25S, Face Ton HofLeim war um Ende de» 14. Jahrhundertiä Abtisaia. 
Aonal, XXIX, 181. 



Juni. Das Necrologium'^liat — B. 
14. Jalirln Über die Margaro tha von Liudau ist melit Genauerea 



3) — 19. 

Nr. 254, 
zn sagen. 

Nr. 255* Ende des 15. Jahrli, Nulienatat scheint eher der Najne einea Ge- 
schlechte,*! als ointa Ort^s (NeusUdfe in der Tfelz. Widder II, 237) zu i^in. Nach 
dem jetzt hessiBchen Neiiatadt in der Provinz Starkenburg» Krei» Neuatadt, nannten 
mch mehrere Familien. Walther H. 352, Wie bei den benachbarten Erbafher Ifrafen 
mochte bei einer der Neu.^tadter Familie am Ende des 15. Julirh. das* Kloi^ter Clären* 
thal in Anfnnlime gekommen sein. Neustadt selbst kam zuletzt &n die Erbacber, 
Simon 8. 204. 

Nr. 256. Die Schwe&ter Fey von Wehen war wohl eine Laienschwester. Die 
Adelsifamilie von Wyne oder Wene, die im 14. .Tahrh. vorkommt, starb um 1519 mit 
Johann von Wehen au«*. Vogel S, 563. 

Nr. 257. Zweite Hölfte de» 15* Jahrb. Über Lebensielt und Herkunft der 
Priorin Katberina von Lindau ist nichst Bestimmtes featzuütellen. 

Nr. 258. Halm Dorf bei Wehen. — Da» Wort Prön ist ent^standen aus dem 
mhd. phröende , nbd. Pfründe- s. Grimm, deutachefi Wörierhuch VII, 1799. 
Dialektiische Formen sind Pfrün, Proin. Crcceliu&i. oberbessiäcbea Wörterbuch 1899, 
n, 658 Clarenthaler Copien haben aucb am Ende des 15. Jahrh. Pfronnen. Die 
Prfln auf den Freitag i.sfc die Frühen de für den Gottesdiem^t am Freitag. 

Nr. 259. 14. Jahrh. S. Nr. 265. 
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gezijt imser lieben frauwen auch das salve regina singen 

vor der messe. Darumb hat uns Ludewig von Wech- [260 

tersbach geben XXX flor. an golde anno domini etc. LXI. 
24.] VI. G. — Nativitas beati Johannis Baptiste. 

K[al.] soror Clara zum Milden. [261 

Seiend um, quod quedam honesta persona, que vocatur [262 

Greda Hulbern, civissa in oppido Binge, dedit conventui 

nostro ducentos et octo florenos in remedium anime sue. 
25.] — A. — fol. XXX b. 

K[al.] O Soror Margaretha de Landeck, que fuit [268 

priorissa VII unnis. 
26.] XIV. B. — K[al.] Johannis et Pauli. 
27.] m. C. — K[al.] 
28.] — D. — Leonis pape et confessoris. fol. XXXII a. 

K[al.] soror Katherina de Rifenberc. [264 

29.] XI. E. — Petri et Pauli apostolorum. 

K[al.] Dominus Hartmannus dictus Zabel, qui con- [265 

tulit nobis annuatim III libb. hall, pro anniversario suo. 
30.] — F. — Commemoracio sancti Pauli. 

K[al.] O Agnes Giemen, uxor Johannis apotecarii, civis [266 

IVfaguntinensis. 

KL JnUns. fol. xxxiib, 

1.] XIX. Q. — Non. Octava sancti Johannis Baptiste. 
2.] Vni. A. — Processi et lifartini martirum. 

Non. dominus Ädolfus, Rex Romonorum, qui edificavit [267 

claustrum. 



Nr. 260. Die Jahreszahl LXI ist — 1461. In welchem Verhältniss Ludwig 
von Wechtershach zum Kloster gestanden, ist nicht bekannt, über die genannten 
Gesänge s. oben S. 33. 

Nr. 261. 14. Jahrh. S. Nr. 152. 

Nr. 262. Um 1440. Die civissa Greda Hulbern aus Bingen mag die Mutter 
der soror Greda von Bingen Nr. 344 gewesen sein. 

Nr. 263. 14. Jahrh. Die Margaretha de Landeck mag die Tochter des Mainzer 
Bürgers Jakobus de Landeck Nr. 408 gewesen sein. S. Gud. II, 501. 

Nr. 264. 14. Jahrh. S. zu Nr. 180 u. 212. 

Nr. 265. Hartmannus Zabel ist nicht weiter bekannt; er war wohl der 
Vater von Nr. 183 u. 259. Ob er zur Familie des Henne Zabel von Hademar in 
Frankfurt zu rechnen sei, ist zweifelhaft. Inventare des Archives zu Frankfurt III. 
46 aus dem J. 1400. 

Nr. 266. Ueber die Mainzerin Agnes Cleman, s. Nr. 150. 

Nr. 267. König Adolf fiel bekanntlich in der Schlacht bei Göllheim am 
2. Juli 1298. Schliephake III, 401. 
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6 soror Eliaabeth Ymeslieim^ qua fideliter laboravit [26S 

3] _ B, — 

Non, O dominus R u p e r t U'S de N a s s [ a u w e] , f rater [2^9 

domini regia. 
-*-] XVI, C. — üdalrici episcopi et coufessoris. foL XXXIII a, 

Non. O dominus Philippus, comea in Nassauwe et [270 

Saraponte, 
5.] V, D, — 

Non, O carpentariuB dictuB Engel de Wisebaden, qui ["37 J 

contulit VI maldra siliginis- 
^0 — E* — Non. Octafa apostolomm Petri et Pauli. 
-] XIIL R foL XXXiri b, 

O soror Elizabeth de Randecke. [272 

B dominus Johannes de Blase hoven, canonicua sancti [278 

Petri* 
^1 ü. ö. — Kiliani et sociorum eius martinim. 

Idus. soror Margareta, filia domini Adolfi, comitis de [274 

Nassauwe, que fuit abbatissa XVI annis. 

6 dominus Waitbarus, milea de Kronenberc, qui con- [275 

tulit nobis C maldra ailiginis, ita ut anniversarium suum 

debemus ag^^re* 



Nr. 268. U. Jalirh. hiiTiM'äheim im Oberäint Ah(?i, Widder IJI, 237, Die 
saror Elisabeth war wnlil die Tocliter von Nr, 356» 

Nr. 269* Der Ttvdestiig und das Tudesjalir Ruperts, doö Bruders von Ktinig 
loLf« iind nicht überliefert H^igel^ans^t 8. 12. 

Nr. 270. Graf Plulip»p von N.-Suarhröckeu starb nacb seiner Clarentbulcr 
Grabscbrilt bei Helwkh am 2. Juli 1429 (viäitat. Marijie). 

Nr. 271. 14. Jahrh. Vgl Nr. 28. 

Nr. 272. H. Jahrb. Djo von Hand ecke hatten ihren Namen v^n der Burg 
Randeek bei Mannweiler in der Pfali. !*,Wid4!er l\\ M3. Im Anfang dt^s H. Jabrh. 
war di:r Ritter Eberhard von Randecke mit dem Ritter Syfrjdus von Kiribercb im 
Besitz vi>n einem (int zu Wiesbaden, dessen Ertrag, fünf MaUer Korn, die Besitzer 
im Ja 1327 dem Kloster Eberbach schenkten. RosHel. Eberbacher ürk. U Nr. 8-35. 
Die soror Elizabeth de Randecke kann die Tochter de^ genannten Eberhard und 
äeiner (iemablin Elisabeth oder des gleidniumigen V^aterK Eberhards und dessen 
(rcmahlin Ida gewesen sein. Widder II L 17C. Ein ffloHti^rbrnder unter den , Ge- 
sellen* df^H Bt'lchtigers Wernher von Saulbeim beisst in dt^r fihvn genannten Ur- 
kunde von 1317 Heinniann fon Randeeke. 

Nr. 273. 14, Jahrb. Zum Bhissofen hiess ein angeBebenes Mainzer Patrizier- 
^schlecht, ümt II. -"iH: 8ubaab I, 450 nennt, es lum lilasbof udi-r HlasuF. Ein 
lohannes xuin Blashove starb ah eantor zu 8. JPeter iu Mainz in die », Mur- 
tarethe — 13. Juli VSA2. Zaiis, Beiträge zur Geschichte de?* ErzstifLn Manu S, :^7. 

Nr, 274. Die Tochter des (irafen Adolf 1 von Nassau ^ Margarethe, war 
Äbtissin gegen Ende deB 14. Jahrh, Annal. XXIX, 181. 

Nr, 275. 14. Jahrh. Welcher Walther von Cronberg gemeint ist» kann nicht 
werden. 
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6.] - A. — 

Idus. O Salmanis, civis Mogunt, [270 

soror Katharina de Frankefort. [277 
6 Heinricus, custos vaccarum, qui contulit nobis annuatim [278 

1 maldrum siliginis, et uxore sua (sie). 

O frater Peter Mebs, procurator noster fidelissimus, qui diu- [279 

gentissime laboravit pro claustro nostro XVI annis. 
10.] X. B. — Septem fratrum martirum. fol. XXXIV». 

Idus. O soror Margareta zu den Rinwaden. [280 

€ soror Clara de antiquo Suevo, que fideliter labo- [281 

ravit. 
11.] — C. — Pii pape et martiris. 

Idus. soror Dyna dieta Berwelf. [282 

12.] XVin. D. — Naboris et Felicis martirum. 

Idus. B domina Jutta de Itfekkenheim, que dedit nobis [288 

carratam vini et X maldra siliginis. 
13.] VII. E. — Margarete virginis et martiris. ^ol. XXXIYb. 

Idus. O soror Qerdrudis de Nurenberc, soror nostra. [284 
U.] — F. — 

Idus. Soror Margaretha Koth anno domini [285 

M'^CCCCLXI. 



Nr. 276. Zum Salman war ein angesehenes Patrizierhaus zu Mainz. Schaab I, 
461 und 554. 

Nr. 277. Die Eatherina de Frankefort ist sicherlich die Tochter des (Her- 
mann Vinke de Frankfurt Nr. 16; sie heisst in einer Urkunde des Klosters vom 
J. 1324, 24. März nata quondam Herrn. Vinke de Frankfurt. Ihre Mutter kann 
die Euse Vinkin gewesen sein. S. Nr. 16 und 192. 

Nr. 278. 14. Jahrb. Am Schlüsse des Eintrags muss es wohl heissen : 
pro se et uxore sua. 

Nr. 279. Um 1400. Der procurator Petrus Mebs war Laienbruder, nicht 
frater ordinis minorum. 

Nr. 280. 14. Jahrb. Zum Rinwaden hiess ein Mainzer Patriziergeschlecht. 
Schaab I, 549. Gud. II, 546. 

Nr. 281. 14. Jahrb. S. Nr. 155. 

Nr. 282. 14. Jahrb. Zum Berwolff war der Name eines Mainzer Patrizier- 
hauses. Gud. II, 512. Schaab I, 449. 

Nr. 283. 14. Jahrb. Mekkenbeim in der Pfalz, Bezirk Neustadt. Widder II, 
342. Das Geschlecht, von dem Widder II und III viele Mitglieder nennt, war auch 
im hessischen Rheinland (Winternheim) 1391 begütert. Mone, Zeitschrift III, 403. 

Nr. 284. 14. Jahrb. Zum Nürenberg nannte sich ein Mainzer Patrizierbaus, 
Schaab I, 539. Die soror Gerdrudis vielleicht die Tochter der domina Gerdrudis, 
civis de Mog. Nr. 445. 

Nr. 285. Die soror Margaretha Eoth stammte vielleicht aus der Familie Eötb 
von Wanscbeid bei Walmerod ; diese war im 14. Jahrb. zu Limburg a. L. angesessen. 
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i'* J XV, G, — Divisio apostolonun, 

Idiis. Elsz unszer sweater anno XV'^XVIII. [28Ö 

m im. A. - K[aL] roL XXXV a, 

17.] — B, — Alexii confessoria. 

K[aL] soror Agnes de Stockheim/ [287 

i^/l XII. C. — K[al.] Sjrmphorose cmn septem filiis suis. 
lyj I, D. foL XXXT b. 

K[al,] Her rot begina, que contulit nobis anuuatim 1 L288 

murkam hall, 
20.] ^ E- — 

K[aL] Hildebrecht, Melis servus noster. [28Ö 

frafcer Conradus, conTersus noster de Helden berc, [290 

Obij t Beligiosa domina soror Margaretha Habern, cuius [2Ö1 

aniraa requie^eat in pace. Amen. 
'^KJ IX, F. — K[al] Praxedis virginis. 
22.1 — G. — Marie Magdalene. 'oL XXXVI a. 

K[aL] 6 soror Katberina de Nassau. [2»3 

23,] XVU, A. — K[al.J Apollinaris martiris* 
24.) YL B. — Cliristine virginis et raartiris, 

K[aL] obiit honestus dominus dominus Adolfus Breit- 



Wjiift, die Limburger Chronik S, 100 und 101 (Ktithe). Sie erscheint später, im J. 1523* 
in Mainz und ererbte bald diirauf einen Hof zu Kiedrich, Zaun, Oeacbichte vou 
Kiodrich S, 3L Auch die soror Anna Kutb inug denn dabin geboren Nr. 466, 

Nr. 286. Elaz war wobl eine Lflienachwester, niclit die Eybe von Saneek, 
die 14$4 aufgenemmen wurde. S. daa Register. 

Nr. 287. Alinea von Stockheim wird im J. 1379 ak Nonne in Ciaren thal 
erwähnt. Merkerbueb S. 45. 

Nr. 288. 14. Jahrb. Vgl. Nr, 102. 

Nr. 289 und 290. 14. Jahrh. Hildeberc vielleicht — Heldebergen ira hessiechen 
Krei8 Vilbel. Walther S. 46Ö. Hier hatte das Kloster eine Besitzung. ÖcLliep- 
hake FV', 54. 

Nr. 29L Hans von Habern und seine Genmhlin Cordiüa von Frauweuberg 
übergeben ihre l^ochter Margaretba dem Kloster als Seh wester mit einer Ausstattung 
von 160 Gulden unter der Kegierung üer ÄbtiBsin J^ophie von Hunoltstein und Ver- 
hängnis^ deti Proviiizials der oberen deutschen Provinz Jörgen siiwie dem Vorssicht 
der Margaretha auf Ihr Erbe. Urkunde im Staatöarehiv (Aböchrift ohne Datum). 
iJa Sophie von i486 — 1508 Ahtissin und Georg von 1483 — I49B Provinzial war 
nach dem Ver^eichiiisse der Provinzlale bei Eubej, Geschichte der oberdeutseheu 
Minoritenprovina, so uiuss diese Aufnahme vor dem J. 1498 erfolgt sein. — Das 
Titdettjabr der Margarethe ist unbekannt. HumbracLtj Taf. 274. nennt sie nicht. 

Nr. 292. Zweite Hälfte des 15. Jahrb. Da die uassauischen Genealogen au« 
der beaeiebneten Zeit keine soror Katherhia aus dem gräflichen Hau.se kennen, 
auch an die Abtisi^iii EatheriuA von Nassau nicht gedacht werden kann* zumal da 
^ie nicht Äbtissin genannt wird, so wird mau annehmen müssen, dass sie wie Lysa 
Nr. 84 und Gele Nr. H76 aus einer miniBterialen Familie des Namens stammte. 

Nr. 293. Adolf (von) Breithard starb am 24. JuU 14Ü1. Er war ein be- 
deutender Mann und nahm unter mehreren Er2bisch{lfen von Main^ einflussreiche 
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hart, cantor ad gradus beate virginis Moguntie, qui dedit 
conventui XXX florenos in albis pro perpetuo anniyersario. 

25.] _ C. — Jacobi apostoli. fol. XXXTIb. 

K[al.] soror Margareta zum Walpoden. [2^4 

dominus Adolfus, comes de Nassav. [295 

domicellus Georius de Lindauwe, qui legavit conventui [290 
nostro duo maldra siliginis et decem capones annuatim in 
remedium anime sue et Elyzabeth uxoris sue. [297 

O frater Johannes de Rodenberg, qui fuit confessor [298 
noster XVI annis. 

Jörg de Lindauwe und Gude, sin eliche hus- [299. 800 
frauwe, ex quibus habemus annuatim 11 maldra Eorns und 
Cappen X. 

26.] XIV. D. — Pastoris presbyteri. 

K[al.] Cristina, nutrix sororis Adelheidis. [801 

27.] III. E. — Pantalöonis martiris. 

K[al.] soror Micardis deNassowe, germana domini [802 
domini Adolfi, regis romanorum, que fuit prima sororum in 
Clarindal. 

28.] — F. — Nazarii, Celsi et Victoris pape martirum. fol. XXXTIIa. 
K[al.] Arnoldus de Wisebaden, qui contulit nobis [808 
annuatim V solid, colon. 



Stellungen ein, zuletzf'als Rat des Erzbischofs Berthold. Eine Biographie von ihm 
veröffentlichte F. W. E. Roth in dem Abendblatt des Rhein. Kuriers vom 21. Juli 
1900. — Sein Verhältnis zur soror^ Sophia von Br. N. 98 wird nicht näher an- 
gegeben. 

Nr. 294. U. Jahrh. Vgl. Nr. 36. 

Nr. 295. Graf Adolf II starb nach seiner Grabschrift bei Kremer II, 461 ipso 
die s. Annae = 26. Juli 1426 zu Idstein. 

Nr. 296 u. 297. Um das" [J. 1440. Ein Jörg von Lindau kommt in dem 
zweiten Teil des Wiesbadener Güter Verzeichnisses der Karthäuser von etwa 
1430 vor. 

Nr. 298. Mitte des 15. Jahrh. 

Nr. 299 u. 300. Um das J. 1500. 

Nr. 301. Die soror Adelheidis, deren nutrix diese Cristina war. wird die Tochter 
des Königs Adolf sein, die spätere Äbtissin des Klosters. Cristina starb also wohl 
vor 1311, d. h. ehe Adelheid Äbtissin war, da sie hier nur soror heisst. 

Nr. 302. Ricardis, die erste Äbtissin zu Clarenthal» starb nach Helwichs 
Grabschrift V. Kai. Aug. ^ 28. Juli 1311. Annal. XXIX, 176. 

Nr. 303. Der Name Arnold ist im 13. Jahrh. bei dem Adelsgeschlecht von 
Wiesbaden nicht selten; 1211 Sauer I, Nr. 330; 1217 Rössel, Eberbacher ürk I, 
Nr. 98; 1220 Sauer I, Nr. 367; 1246 ebenda Nr. 523. Der im Necrologium genannte 
Arnold mag ein Sohn oder Enkel eines derselben sein und Bruder oder Vater der 
Benigna Nr. 438. 
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-"^-J XI* G* — Simplicii, Faustini, Beatricis martinim. 

K[at] O DomicelJa nomine Sophia, quoDdam pedissequa [ä04 

domine ducisse. 

Soror Katherina de Ygstat. [805 

30-] XIX* A. — Äbdon et Sennen nmrüruin. Martlie virginis. 

K[al.] B ßoror Guda de Bjgen, que fideliter laboravit [306 

pro claustro muliis annis. 
^Kl — B* — Officium fil pro fratribus et aororibua. 



K L Augnstns. 

IJ VUL C, — Non, Ad vineula sancti Petri apostoli. 

2-] XVI. D. — Non, Stephani pape et martiris, 

3-] T. E. ^- Invencio sancti Stephani prothomartiris. 

Non. Item wir sollen jargezijt begen aUe jar Hiisen 
Peters selgen und Elsen zu der langen Ketten, [ä07. M8 
siner eljcben frauwe zu Mentz. Her umb han wir von en 
eötphangen zwen und zwentzig gülden an golde. 

*-] — F, — Justini presbyteri et martiris. lol. :S.XXTIlIa. 

Non. O domina Albeidis de Hanauwe, filia comitis de [^ö 
Nassau we. 
© Soror Agnes de üanaawe. [810 



Nr. 304. Unter der Herzagin ist die Tochter des E^niga Adolf zu TeTstehen, 

die Pfahgrüfin Mechtildja Nr. 230, 

Nr. 305. 16. Jahrli. Die Herrn von Tgstatt genannt Hattstein waren nach 
Vogel B. 538 im 15. und 16. Jahrh. zu Bierstadt imBliasig und hatton auch einen 
Hof 2u Wiesbaden, Zwei andere Ncuinen von (Igstatt genau nt) Hattstoin im It). 
Jdirb. B. Annal. XKX, 2 und S, 

Nr. 3Ü6. Die aoror Gnda de Bygen mag die Tochter der Elizabeth Nr, 130 
oder der Eatherimi Nr, 383 aein* Eine Gada^ Gemabhn deö Hermann von B., führt 
Bodmann S. 802 an. 

Nr* 307. Zur grossen und zur kleinen Kette hiesßen zwei Patriderhänser 
XU Mainz. Schaab I, 494, 

Nr. 308. u 309* Adelheid. Tochter des Grafen Gerkch von Nassan, war die 
Gemahlin Ulrichs III von Hanau. 8chliephake TV, 178. Als lebend erscheint sie 
zuletzt in der Drkuode vom 27. November 1343; am 20. Dezember 1345 stiftet ihr 
Ulrich n em Beiger üt. Reimer IL Nr. 634 u. 683. 

Nr* 310. Dieee ^oror Agnes de Hanauwc ist 2unflchst nach ihrer Mutter 
einj^etragen, denn sie war die Tochter Ullrichs III. und der Adelheid N, 309, Sie 
war im J, 1346 in das Klcjstcr eingetreten; denn in demselben stattete sie ihr 
Vater mit einer Gülte aus, Koimor 11 N. 708. Und auch Ulrich II bedachte 
iwine neptia de Hanau in seineni Testament mit einem Legate das 1347 ausge- 
zahlt wurde. Schenck, Memorah. II, Sl. 



80 August 

5.] Xin. G. — Non. Dominici confessoria. 

Non. O conversus noster Peter Scheffer. [811 

6 Soror Lisa de Melen. [812 

6] II. A. — Sixti, Pelicissimi et Agapiti martirum. 

Mus. O soror Agnes de Haginhauwen. [81S 

7.] — B. — Donati episcopi et martiris. fol. XXXTIÜb, 

Idus. Sibode de Wisebaden. [814 

Soror Stilgen de Berstat anno LIHI. [815 

8.] X. C. — Ciriaci, Largi et Smaragdi martirum. 

Idus. Soror Anna Weysen. [816 

Obijt venerabilis pater frater Jodocus Pistoris de [817 
Lutrea, confessor huius claustri. 

Obüt Soror Margaretha die Langenau anno XXXVIII, [818 
hat ims geben XX golt gülden zu den fier fronfasten. Solen 
Ire gedechtenisz haben Reminiscere. 

9] — D. — Idus. Romani martiris. 



Nr. 311. 15. Jahrh. Der Name Scheffer kommt zu Wiesbaden schon im 
Merkerbuch öfter vor, wie Henne Scheffer, Schöffe 1373, S. 23 u. ö.; ebenso im 
16. Jahrb.: 1547 war Moriz Scheffer Schultheiss nach einer Urkunde dieses Jahres. 

Nr. 312. 15. Jahrh. Ob aus der adeligen Familie von Milen (Miehlen bei 
Nastätten), die nach Vogel, S. 628 von 1158—1490 vorkommt? 

Nr. 313. 14. Jahrh. Diese Agnes von Haginhauwe muss wohl wegen der 
älteren Namensform für Hanau einer früheren Generation als N. 310 angehören. 

Nr. 314. 14. Jahrh. Die Adelsfamilic Sibode von Wiesbaden kommt vom 
Ende des 13. bis zum Ende des 15. Jahrh. vor: 1287 Grete, Witwe Sybodos; Annal. 
III, 2, 92; 1300 Sibodo; um 1370 Junker Hennekin Siboden Hof in einem Tiefen- 
thaler Güterverzeichnisse, und oft im Gflterverzeichnisse der Karthäuser aus derselben 
Zeit. Welcher der ziemlich zahlreichen Junker hier gemeint ist, kann nicht fest- 
gestellt werden. 

Nr. 315. Am 12. Mai 1407 verpflichten der Edelknecht Werner Senghe von 
Birgestad (Bierstadt) sich und seine Frau ihrer Tochter Stille, die im Kloster Claren- 
thal wohnt, jährlich 6 Malter Korn zu geben, und Werner stellte am 1. Mai 1408 
darüber eine Verschreibung von Unterpfändern aus. Urkunden im Staatsarchive. 

— Die Schrift des Eintrags im Necrologium gleicht der von den Jahren um 1440. 

- Berstat ist verschrieben statt Bierstat. Die Jahreszahl LIIII ist = 1454. 

Nr. 316. 14. Jahrh. Die soror Anna Weysen gehörte ohne Zweifel der 
Familie Weiss (Wisze) zu Frankfurt an, die im 14. Jahrh. (1306) nach dieser Stadt von 
Limburg an der Lahn übergesiedelt war und zu hohem Ansehen gelangte. Lersner, 
Chronik der Stadt Frankfurt S. 166. Böhmer, cod. S. 508 (1330 Ebirhart Weyse), 
S. 445 (1318), S. 503 (1345 Stiftung eines Beginenhauses). Batton-Euler I, 48. 
Reimer II, s. im Register unter Wisz, Wisze. 

Nr. 317. Anfang des 15. Jahrh. 

Nr. 318. Im J. 1538. Vgl. Nr. 252. 
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1^] XVIJL E, — Laurencü martiiis. XXXIXa. 

Idus* 6 nobilismmus domin iis dominus Rudolf üb, dux [SlO 

Bawarie, filiaster domitii romanoruni regia, 
H-l VIL F. — Tyburcii et Susanne. 

Idus, O Conrad US diütus Cige, qui contulit nobis X [320 

markaä ball, 

O Heune, ßlius schulteti Rrevin in Wisebaden^ qui con- [321 

tulit annuatjm I libram. 
!-■] — G. — Cläre virginis. 

Idus. Obijt Katherin von Sitzenban, hat unsz hundert [322 

und LX gülden geben von irem Erbe dejll, und desz sollen 

wir sie zu ewiger gedechtni^z alle Jor uff Sant Ciaren abend 

mit eyner raesz und vigilien begen. 

Obiit nobilissima virgo EIsz Lennern anno XX\^IL {^i^^ 

1*1.] XV, A. ^ Idus, Ypoliti et sociorum eius mart, fol. XXXIX b, 

tirum. 
14.] IV. B. — Eusebü presbiteri et confessoria. 

K[aL] O soror Margnreta de Geilhusz, que fuit -50 [324 

annos computissa nostra, 
lö,) — C. — Assuniptio sancte Marie virginis. 

K[al.] 6 soror Eljzabetb de Spjra. cantrix bona et [5äa 

diljgentissinia. 

soror Anne de Riffe nbergk anno XV'^L [«2Ö 



Nr* 319. Dtr Horzo^ vtui Bavoru imd Pfakgmf Rmiitlf, Gciiiiilil der Mfchtildi« 
vitü Nartf^aUj starb am 13. August 1319* Rii^/ler, G^Hchichte von Biiyern IL 38^. 
Sehliepbiike IV. 60- 

Nn y*20. 14. Jnbrh. Den Conradu« Cige ftTnIerswo nn eh zu weiften, ist imn 
Dicht gel u ragten. 

Nr. 3^L In einer rrktuidt^ do« Staatsarchivs vom 9. August (vtgilia «, 
Ijjiurentih 1365 boki'nnt* Houni' ^prmnnt von Wy**ehrtden. ScbiiltliHsH zn Eticben^ 
st^in, Snlin tkw li^HiuUli(?isi5e!i Di Ion Cl rebln zn Wi8ebuden. dast^ er ttn Pfund Heller 
jübrlitber OnUt? d^n Frauen zu Chirenthul Hi?t/,e zu fint^ni Heelgerit für sich nnd 
Bi^ine Kltt*ni: dun Jiilirgezit mW liegungen werden anf den nltdii^tt-n Mnntag naeh 
Marine Wurzweibe (IT», Augn«tj* -— Dile Greve war Scbidtbeiss zu Wiertbaden 1361 
bii^ 13t>ä. Merkerbudi 8. 2H, 

Nr. 322. 15.-1(3. Jubrh. 

Nr, 323. Die virg« EUsi Lennern mag zu dem Geschl<>ebt der Löhner von 
LanrenhuTg gehören. Vogel 8. 775 und Arnoldi. MisceU, S. 3'29. Die Äasftpraebe 
e stÄtt (i i»t vielfaeh landpHÜ blieb. — Die Jalire^zabl XXVI 11 = 1528. , 

Nr. 324. 14, Juhrh. Ueber den Namen Geilhnsa s. Nr. 14)3, Die nionir 
Margaretba war wobl die T«>ehter von Nr. 133. 

Nr. 325. 14, Jahrb. Vielleicht Bcbweater der Lnkardis Nr, 83. 

Nr. 326, Die Anna de Hiffenbergk nennt Hurabracüt nicht; XV^'l^lSOL 



82 August. 

O soror Margaretha Bemher de Blidenstadt, que ligavit [^^27 

[sie] nobis XL florenos. 
16.] Xn. D. — foL XLa. 

K[aL] Domina Margareta, comitissa de Veldentz, [8ÄB- 

que dedit nobis CXX libb. 

O Philippus Clas, unser bruder, und Gred, sin [829.880. 

eliche husfrau, unser swester. 
17.] I. E. — Octava sancti Laurencii martiris. 

K[al.] O domina lilargaretha de Eppesteyn, abbatissa [88t 

huius conventus. 
18.] — F. — K[al.] Agapiti martiris. 

19.] IX. G. — Ludovici episcopi et confessoris. fol. XLb- 

• K[al.] frater Conradus conversus dictus Schaf, qui [882 

fuit procurator noster tribus annis. 
20. 1 — A. — Bernhardi abbatis. 

K[al.] 6 frater Gerhardus de Ifoschbach, conversus [88ft 

noster fidelis. 

Soror Katherina de Elkershusen, priorissa huius [884 

conventus, anno domini lil^CCCC^LXI, 
21.] XVn. B. - K[al.] — 
22.] VI. C. — Octava beate lilarie virginis. fol. XLIa. 

K[al.] soror Elyzabeth de Waldoffen. [88S 

23.] — D. — K[al.] 

24.] XIV. E. — K[al.] Bartholomei apostoli. 
25.] III. F. — K[al.] Ludowici regis Francie. fol. XLIb. 

Nr. 327. Der Schrift nach könnte dieser Eintrag in frühere 2ieit gehören^ 
doch darf er auch an das Ende des 15. Jahrh. gesetzt werden. Der Name Bemher 
vielleicht = Bemer Nr. 440, 441. 

Nr. 328. Margarethe, die jüngste Tochter des Grafen Johann von Nassau 
und Herrn von Merenherg, wurde um das J. 1393 die Gemahlin des Grafen Fried- 
rich von Veldenz und Spanheim. Hübner, Taf. 559. Schliephake-Menzel VI, 80. 
Sie mag im Laufe des 15. Jahrh. gestorben sein. 

Nr. 329—330. Zweite Hälfte des 15. oder Anfang des 16. Jahrh. 

Nr. 331. Margarethe von Eppenstein war Äbtissin von 1446-1450. Annal. 
XXIX, 186. 

Nr. 332-333. 14. Jahrh. 

Nr. 334. Dieses ansehnliche Rittorgeschlecht kommt zuerst im J. 1234 vor 
und erlosch im J. 1725. Vogel S. 806. Die Priorin Eatherina fehlt bei Humbracht, 
Taf. 148. 

Nr. 335. 15. Jahrh. Das Adelsgeschlecht von Waldaffa starb im 13. Jahrh. 
aus. Bodmann S. 374. Roth. Fontes I, 1, 438 Anm. Ob die Elyzabeth Nr. 335 
bürgerliche oder Laienschwester war, ist nicht zu entscheiden ; sie kann die Tochter 
von Nr. 362 (f um 1440) gewesen sein. 
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— G* — Zepherini pape et martiris. 

K[al.] Obiit venerabiüs pater f ruter J o d o c ii s H i r t z , huius [38« 

conventus confessor, qui legavit dominabuö XX gülden in 

saluteni anime sue* 

XI. A. K[aL] ™ 

XIX, B. K[aJ.] — AugUBtini episcopi et confessoria. fol< XLIIa. 

— C. — K[aL] — Decollacio sancti Johannis Baptiste- 
VIU. D. - Felicis tt Adacti '). 

K[al.] Soror Margaretlia de Heymbach anno doraini [U1 
M'^CCCC^LXn. 

— E. — t> Soror Anna de Kirburg. [S8S 



K L September, fol. XLii b. 

10 XVL P. — Dnodecim fratnim martiruni* 

Non, e B e n i g n a de E 1 1 f i t , que contulit nobis dno Hbras [389 

praeter solidum unuin, 

i) Emecho de Edechestein, qui contulit annimtim (840 

1 laarkam, 
2J V. G. — Antonini martim, 
^■] — Ä. — Non, Obiit Illuütris doniina Berta de Nassawe, [841 

soror El yz ab et de Spyra, que dedit nobia poat mortem [842 

1 libr. IV solid. 

4d Xm B. — M. XLIHa. 

Id US, nobilis dominus RupertuB, comes de Nassawe, [84S 

Nr. 330. Zweite Hflifti; des 15. Jahrh. 

^) — 30* August DicTagosbeiligen heisaenKelJcis et AdauL-tL ürotefeuU 11, 2, 
86, 99. 

Nr. 337. Vgl. Nr. 67. 

Nr* 3*i8. Ob diof^e noror Anna aus dem a*le1ig*in GeBchleclit von Kirburg 
stanmtte, ist nicht eraitbtlit'h ; du es um das J. 1421 nticli Vogt?! S. 6Ö7 a««starb. 
HO mOsate i*ie» da die Sdirift dc8 Eintrags auf die zweite Hüli^e dm 15, JalirlL hin- 
weist, eins der letÄten (weiblichen) Glieder der Familie gewesen öein. 

Nr. MiK 14, Jabi'h, Vielleicht aus dem Adebgosclilecht von Eltville; ä, 
Nr. lOÖ. Freilieh isi ilie Uahe etwa» gering für ein soiches, 

Nr. 340. 14- Jahrh, 

Nr, :m. Zweite Hillfte des 15. Jahrh. Diese Bertha von Nassau hat das 
Unglück gehabt von Krem er in steinern Extra etuH gaiiz übergangen und von Hagel - 
gang 8. *t(> nicht richtig erkannt zu sein. Denn dieser verwechselt sie mit der Äbiisain 
Hertha Nr. 140, macht sie fälHchhch zur Äbtissin und gibt ihr den Todestag von 
jener, die ÄhtiH^in aber iän^t er aus. S. An nah XXIX, 187. Bertha vun Naisau 
Nr. 341 war die Tocbter de.s Grafen Jobanu von N.-Wieöbaden. 

Nr. 342, Zweite Hülfte des 15. Jahrb. 

Nr. 343. Der Graf Ruprecht (der Streitbare) von Nassau, Hitim des Grafen 
Oerkch, starb walirs^cbeinlich im J. 13^0. Der Grabwiein trug fälschlich die Jahres^ 
mh] 1391 (ohne Datum). Hagelgans 8, 23. 



84 September. 

filius domini Gerlaci comitis, filii domini Adolfi regis, qui 

contulit nobis quedam clenodia sua. 

O Soror Greda, burgern de Binge. anno domini [8*4 

M^CCCCOLVI. 

Obijt Reverendus pater et dominus dominus Johannes ]M5 

Isenburg, episcopus Termopolensis et Sufiraganeus domini 

Spireusis, qui contulit nobis XX florenos et unum breviarimn 

in duabus partibus pro se et suis bonis fautoribus. Anno 

domini M^CCCC^ LXXXIV^ 
5.1 IL C. — Idus. 
6.] — D. " 

Idus. O frater Tilemannus (? Filemannus) ordinis fratnmi [346 

minorum. 

6 Heinricus, cultor vinee, dictus Nuroder. ]847 

7.] X E. — 'Ol. XLIII b. 

Idus. soror Margareta de Vechenbach anno XV°. [S48 

e Elizabet die Stockkeim anno XXV. [849 

8.] — F. — Nativitas beate Marie virginis. 

Idus. 6 nobilis domina Adelheidis de Hohinloch, que [8oO 

legavit nobis I maldium siliginis in Muschebach emptmn 

pro X libb. hall. 



Nr. 344. Die soror (ireda von Bingen wohl die Tochter der Greda Halbem 
Nr. 2K2. 

Nr. .345. Johannes (von) Isenburg gehörte nicht dem Geschlechte der Herrn 
und Grafen dieses Namens an, wie noch Schliephake IV, 48 anzunehmen scheint, 
sondern nannte sich nach dem in der Herrschaft Stauf gelegenen Eisenberg, früher 
Isenburg. Köllner, Geschichte von Eirchheim-Boland und Stauf S. 255. Eubel, Ge- 
schichte der oberdeutschen Minoritenprovinz S. 186. Er war custos dieser Provinz, 
zu der Clarenthal gehörte, gewesen und wurde im J. 1466 Weihbischof von Speier; 
im J. 1484 starb er; die Angaben über den Tag schwanken. Über Thermopylae 
8. Neher, kirchliche Geographie und Statistik II, 519. Diese und noch mehr Nach- 
weisungen über Johannes Isenburg verdanke ich der Freundlichkeit des Herrn Prof. 
Hillebrand in Hadamar. 

Nr. 346 u. 347. 14. Jahrb. 

Nr. 348 Eine soror Margaretha de Vechenbach hat Humbracht, Taf. 181, nicht; 
X\' = i:>00. 

Nr. 349. Die soror Elizabeth de Stockheim fehlt bei Humbracht, der dafür 
eine Anna 1501 hat. — Die Zahl XXV = 1525. 

Nr. :i50. 14. Jahrb. Der Name Adelheid ist dem Hohenloheschen Geschlecht 
dieser Zeit nicht fremd: wer aber die domina Adelheid de Nr. 3.50 war, Ifisst sich 
nur vermuten. Uns scheint wahrscheinlich, dass sie die Mutter der Gräfin Irmgard 
von Nassau, der zweiten Gemahlin des Grafen Gerlach von Nassau war, Tochter 
Krafts II von Hohenlohe (t i;^2). Sie mag nach der Vermählung ihrer Tochter (1337) 
Wiesbaden besucht und bei dieser Gelegenheit die im Necrologium genannte Stiftung 
gemacht haben. Archiv für Hohenlohische Geschichte Bd. I in der Stammtafel 
und S. 12rt. 
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niustris domina aoror Aunu de Hoenloch 8ub anno [351 
domini M CCCC* Qiiadragesimo, de qua babemus ceiitum et 
siäxaginta florenos. 
# Soror Nesa zum Wi den hoffe, que fuit priorissa XX f^S 

9.) XVKL G. — Gorgonii martiris. 

Idus, O domina Margaretha de Scharpenßteyn, l^oS 
Abbatiasa hiiius conventus, anno domini MCCCCLVI. 

m ?IL A. fo^' XLIF», 

11-1 — B, — Protbi et Jacincti martirnm ^), 

Idus. 6 soror Cristina de Franckestein. [^^ 

frater Gräfte, fidelis conlessor; l^^^ 

12.1 XV. C. - 

Idus. Elizabeth de Ymenshein, que contulit nobia [BöÖ 
anniiatim I maldrum siliginis. 

13.] IV, D, — '«*■ XLIVli. 

Hus. Soror Katherina dicta Hessen, que contulit nobia [857 
SKxaginta fiorenoa pro reniedio anime aue et oninium pareu- 
tum suaniin, ita ut eoflem die aimiversarium eius et oninium 
parentum suarum debemus agere annuatim. 

U.J — E^ ^ Exaltacin sancte crucis. 

K[aL] Obiit conversus uoster Clas Wing arter, [^5S 

Obijt Soror Liepmundis de Binberg 1503, [^»^ 

Soror Anna Reinberg 1514. [^«0 

Obijt Philipsz heck er von Ixatein, hat unaz XX 1^61 

florenoa gebben zu Wiäzbaden zu oyner gedechtnisz sine? 
seien heyll 

N. 351, Di© ^orur Atma von Hohenlolie war die Tuclitfr Alberts von H. in 
Nr, 237 und Nichte Georgs Nr, 238. Archiv Hr Huh, (leseliichte, Bd. T in dvr 
j^tamratrtfel. — Sie ist die erst^, bei der da« Ti>deäiiiabT angegeben iüt. 

Nr, :i52. Um 1440. Cel*er die zum Wideiiboft^ h. Nr. 160. 

Nr. 353- Mar^^iirt'lhu von 8<;harl"fij!st*iu war Äbtissin von 14/17— 14<>6. AnnaL 
XXIX, 18a 

'I — 11. Septt'jiilH^r. Die TagL*i*heiligeii heissen nadt (irotefenil im Mainzer 
E^alendarium fl. 1, 116 und im Kalenduriiim der Franziskaner II, % 39 Protlii et 
Hyacinthi. 

Nn 354. Kill Mainzer Fatrizicrhauti hless Kiim Frankenstein, (lud. 11, 522. 
8dmab L 466, 

Nr, 355, 14. JahrU. 

Nr. 356. Anfang den 15. .Jabrb, Vgl. Nr. 268, 

Nr« 357. Anfang de^ 15. Jahrh, 

Nr. 35S. Anfang dee 15. Jahrh, 

Nr. B59 u, \WK Dhh Gesächletlit der ynn Rlu^inberg, dii! wieh nsudi iitr*?rBnrg 
an der Wiaji*?r nannt^ni. kommt von 1226—1615 vor, Vogtd S. 603. ihm Hege^^ten 
hm Eoth. Fontes I, 1, 481 il 

Nr, 361, Vm 1500, 




86 September. 

!'>.] XII. F. — Nycomedis martiri». 

K[al.] e Elizabeth de Waldoff, que legavit nobis [862 

quatuor florenos annuatim. 
16.] I. G. — K[al.] Stigmatum sancti Francisci confessoria, fol. XLYa. 
17.] — A. - 

K[al.] O Soror Soffya de Langnau. [WS 

O Soror Kungundis Brendeln anno XXIV. [S04 

18] IX. B. — K[al.] e venerabilis dominus Petrus Schluch, [865 

plebanus zu Rinbulde, que dedit conventui crucem argen- 

team deauratam pro suo anniversario. 
19.] _ C. — K[al.] Elezarii confessoris ^). fol. XLTb. 

20.] XVn. D. — Eustachii et sociorum eius. 

K[al.] O nobilis dominus Johannes, comes de N a s s [a u w e], [866 

dominus in IVIerenberg, filius domini Gerlaci comitis, iilii 

domini Adolfi regis, qui contulit nobis II libras ad quatuor 

tempora anni. 
21.] VI. E. — Ifathei apostoli et evangeliste. 

K[al.] IVIemoria Mechtildis begine de Pomerio etc. [867 

Nr. 362. Um 1440. Diese Elizabeth ist vielleicht die Mutter von N. 335. 

Nr. 368. Anfang oder Mitte des 15. Jahrh. Der Name Sophie kommt in der 
Familie der Langenau öfter vor. Annal. XVI, 15 und XX, 60, Nr. 60. 

Nr. 364. lieber die Brendel von Hombuig s. Nr. 6. Die Jahreszahl XXIII I 
ist = 1524. Die soror Kungundis war die Schwester der letzten Äbtissin Anna. 
Humbracht, Taf. 157. 

Nr. 365. Um 1480. Der Pfalzgraf Ruprecht hatte laut Urkunde vom 
17. Dezember 1355, seine Mutter Mechtildis von Nassau Nr. 230 und die Äbtissin 
Agnes Nr. 191 ehrend, dem Kloster das Patronat der Pfarrkirche zu Rheinböllen 
bei Bacharach geschenkt. Nachher wurde diese entlegene Pfarrei dem Kloster 
lästig und es verkaufte dieselbe wieder an den Pfalzgrafen Friedrich am 28. Februar 
1455. In der Folge erhob sich eine Zweiung zwischen dem Kloster und dem Pfarrer 
Peter Schluch von Rinbullen, der einen Teil des Zehntens beanspruchte; der Streit 
wurde am 27. August 1479 durch zwei bestellte Schiedsrichter, den Schulmeister 
Adolf von Breithart Nr. 293 und den Sänger Wolfgang von Nellenburg zu u. 1. 
Frauen zu den Greden, dahin entschieden, dass der Zehnte dem Kloster verbleibe. 
Die betreffenden Urkunden befinden sich im Staatsarchive. Der Zehnte ertrug im 
J. 1554 zwanzig Oulden. Annal. XXX. 15 f. -- Es wird nach der Erledigung des 
Streites das Verhältnis der Parteien sich wieder gebessert haben, sodass der Pfarrer 
dem Kloster das hier genannte (leschenk machte. 

2) — 19. September. An diesem Tage ist im Kaleiularium der Franziskaner 
kein Heiliger eingetragen, der richtige Name Elzearius (nicht Elezarius) aber am 
27. September, (irotefend IL 2, 40, 93. Denn Elzearius ist am 27. September 1323 
gestorben. Acta Sanct. September VII, 552. Vgl. oben S. 12. 

Nr. 366. (xraf Johann von Nassau und Herr zu Merenberg starb nach Hagel- 
gans am 20. September 1371. 

Nr. 367. Vgl. Nr. 44. 



September. 87 

e Soror Liebmuth Frien de Dem 1477. [868 

22.] — F. - - Mauricii et sociorum eius martirum. fol. XLTI a. 

K[al.] O Ymagina, que contulit nobis annuatim II maldra [369 

siliginis. 
^•] XIV. G. — Uni pape et martiris. 

K[al.] Nobilis dominus Ulricus de Hainau antiquus, qui [870 

contulit nobis annuatim I libram hall. 

O dominus Johannes, archiepiscopus Mog[untinensis] sedis, [871 

filius Adolfi, comitis de Nassav. 
-'4.1 IIL A. 

K[al.] O Dominus Heinricus, miles de Lindau, qui [872 

contulit nobis ad unniversarium I marck et XII solid, zu 

eime ewigen licht. 
25] _ B. — fol. XLYI b. 

K[al.] O Elizabeth, conversa nostra, que fideliter laboravit [878 

pro claustro isto. 
26.] XL C. — K[al.] Cypriani episoopi et martiris. lustine 

virginis et martiris. 
*27.] XIX. D. — Cosme et Damiani martirum. 

K[al.] O soror Yda de Honnelstein anno 1494. [874 

2S.] _ E. — fol. XLVII b. 

^.] VIII. F. — Dedicacio basilice sancti Michahelis archangeli. 

K[al.] Domina Ymagina, relicta domini Adolfi, regis [876 

romanorum. 

Nr. 368. Die Freien von Dem, benannt nach dem Dorfe oder der Burg Dern 
an der Lahn, kommen vor vom J. 1190 bis zu ihrem Aussterben 1737. Vogel 785. 
Sie wurden später auch am Rhein (Eltville) begütert und Burgmannen zu Sonnen- 
berg. Annal. II, 3, 35. Die soror Liebmuth mag die Tochter der Liebmuth von 
Reiffenberg und ihres fiemahls Johann von Dern, der 1441 starb, gewesen sein. 
Arnoldi, Miscell. S. 258. Humbracht, Taf. 22, nennt den Gemahl der Liebmuth 
Friedrich mit der Zahl 1435. 

Nr. 369. 14. Jahrb. 

Nr. 370. Lirich (11) antiquus von Hanau starb am 23. September 1346. 
Reimer II. Nr. 689. In seinem Testament bedachte er auch das Kloster. Reimer II, 
Nr. 687 und 712. Schenk, Memorabilia 11,61. Über die Schreibung Hainau s. Heimann, 
Mitteilungen des Hanauer Bezirksvereins 1880, 38. 

Nr. 371. Der Erzbischof Johannes von Mainz, Sohn des Grafen Adolf, starb 
nach seiner Grabschrift am 23. September 1419. Hagelgans S. 29. 

Nr. 372. 1334. Der Ritter Heinrich von Lindau starb nach Hei wichs Ab- 
schrift seiner Grabschrift am 18. September 1334. Er kann der von Humbracht, 
Taf. 286, und Roth Font.. I. 1, 493 genannte Vicedom des Rheingaues 1330 ge- 
wesen sein. 

Nr. 373. 14. Jahrb. 

Nr. 374. Vgl. Nr. 115. 

Nr. 375. Todestag und Todesjahr der Königin Imagina sind sonst nicht 
überliefert. Ihr Grabstein war ohne Inschrift und ging bei dem Brande der Kirche 



88 September. - October. 

O soror Gele de Nassauwe, qua fuit longe tempore abba- [ft7ft 
tissa et priorissa in nostre claustro. 
30.] — G. — Jeronimi presbiteri et confessoris. 

Kfal.] Officium pro fratribus et sororibus et benefactoribus. 



K L October. foi. xlyii b. 

1.] XVI. A. — Remigii episcopi et confessoris. 

Non. Dominus Crafto de Nass[auwe]. [877 

2.] V. B. — Translacio sancte Cläre virginis. 

Non. O soror Friderun, conversa nostra fidelis. [87S 

a] XIII. C. — 

Non. O Mezze de Wisebaden, portenaria nostra. 
O Conrat de Wisebaden, qui contulit nobis annuatim [S7^ 
duas marcas colonensiwn et I libb. hall. [SSO 

Item wir sollen begen Jargezijt Siffrits Henne, unser [881 
bruder, der uns vil gudes gedan hat. 

•*.] II. D. — Festiun sancti Francisci confessoris. fol. XLVIIIa- 

Non. O Conradus dapifer oriundus de Nassawe. [88^ 

O Domina Katherina de Bygen, que contulit nobis. [888 

EU Wiesbaden» wohin er aus der Ciaren thaler Kirche verbracht worden war, im 
J. 1850 zu Grunde; eine Abbildung bei Rössel. Kirchliche Altertümer von Wies- 
baden. 

Nr. 376. 14. Jahrb. Über den Namen Gele = Gertrud s. Nr. 138. Sie war 
im Laufe des 14. Jahrb. Äbtissin, gehörte aber nicht der gräflichen Familie an. 
.\nual. XXIX. 180. 

Nr. S77. 14. Jahrb. Obgleich das Necrologium weiter nichts angibt, weder seinen 
Vater noch sein Verhfiltnis xum Kloster, so dürfen wir in Gräfte von Nassau den 
Sohn des Grafen Gerlach erkennen, der nach dem J. 1361 nicht mehr vorkommt, 
also wohl bald nachher gestorben sein mag; der Äbtissin Agnes hatte er im J. 18o6 
ein In^gat ausg^^setiit, das nach deren Tod an das Kloster fallen sollte. Schliephake 
IV, lUa Annal. XXIX. 179. 

Nr. 8TS u. 879. 14. .Tahrh. 

Nr. lt^\\ 14. Jahrb. Ob dieser Connit de Wisebaden dem Adels geschlecht 
von \V. mler einem bürgerlichen angehörte, ist nicht zu entscheiden, da bei beiden 
der Name Conrat iGuut/ oder ähiilichi oft vorkommt: so der erste häuüg im 
18* Jahrb. und auch später, z, B. V^^i Ki Sauer I, 3. Nr. 2007: femer um 13«>» 
in einem KK^rlkicher G Uterverzeichnis ein Cunradus tlicius Mannebeder und ein 
Schulthei>*s Cun/o im J. l^v^6. Conrad 1846 u. s. w.. Merkerbuch S. S2. 

Nr. 8>K Im das J. KhH\ 

Nr. 8^:.». 14^ Jahrb. H^taiuttT. ein dapifer. pineerna und mare^cakus 
werden *»« hon in den Irkumleu von 1U»> Ui Schliephake 1. A*^^ f. und 469 genannt : 
vgl. den^ePnu S. 87*.*. In -«er Conra^his mai: ein Burgina uu von Na'^'^au gewe>eQ 
>ein. dev^'u na^<aui'.che Lehen Vocel. Aniial. II. 'X^O aufzählt. 

Nr. 8Ki 14. Jahrb. S. Nr. l.S«) und 8'»t^. 
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O Domkellus Dederich Hi 
contiilemnt nobis annuatim XII 
libb. zu eim ewigen licht» 

— E. ^ 

Noc, O S i f r i d u s , filiua S i b o d i de Wisebaden* qui legavit 
uobis duo iugera et unani albara, 
X. F, - 

Noii. O domifius Petru^s canoiiicus dktus Her rat* 
Item habeatur memoria patris eius Arnold us et matris eius 
Gerdrudis, 

— G. — Sergii et Bacbi martirum, f«l- XLVIII b. 
Idus. O Soror Kather iiia Stock heim XV^IL [*»** 
XVm. A, — Idus, 

VIL B. — Dyonisii, Rugtici et Eleutherii martirum. 

Idus, Obijt veaerabilis patter fniter Wilhelmus die [IJ [301 

Erculus, hui US conventiia confesaor, anno XXXVIIL 

— V. ^ Idus, Carbonii episeopi et confeasoris. foLXLIXa. 
XV. D. — Octava ^ancti Francisci confessorig, 

Idus. frater Heilmanuus, procurator uoster fidelis- 
simus, qui diligentissiiue laboravit pro claustro uostro XVII 
annis. 
IV. E. — 

Idus. Esz ist zu wiszen, dasz wir alle woch zu ewigen dagen 
sollen dun sprechen eyn mens de annuneiacione virginis 
gloriose durch unsern bichter Oder gesellen oder durch ejnen 
andern zu gedechtuis^e Swester G r e d e n von H e y m b a c h , 
die unaerm Convent XX gülden geben hat, in derselben 
messe Jr und aller der zu gedencken, vor die sie begert, 14t57* 



[393 



[39E 



Nr. 384 II. 385. Um 1400. Dederich Hut (von Sonnenlierf^) niug der im 
Merkerbuch luehrfiu-h liLs luich 1380 vurki mini ende öyederii^b Hut «ein ; in Nr, 50 
daselbst Htiftc^te er /u Uhirenthul gleichfalls zu einem ^geluchtü" einen ewigen 
■ hddeD. Seine Gemahlin wird dort nicht genannt; beide können <l»e Eltern der 
»aror Margare tha Nr. 4S ^ein, 

Nr. S8G. 14- Jahrb. Aus^ dem Geschlecht der Herni v«rj Wie^hadeTi. R» 
Nr. 314. 

I^r. 387— 38^>. 14. Jahrh. Vgl Nr. 17 un*I 1^9. 

Nr, BÜO. H um bracht. Tat". 122* kennt ehie Katharina von Stockheim, die im 
J. 1508 ftl« Nonne zu Himnu.rJJikron hei Oppenheim gesti*rben sei. Vielleicht liegt 
hei ihm eine Ven^ecbsbing diewe.s Klosters mit Ciarenthal vor, 

Nr. 391. 16. Jidirh. XXX Vül = 1588. Da« unerklärliche .die"^ int vielleicht 
verweh riehen ]<tatt .ilic[ruft]'*. 

Nr. 392, 14, Jahrh. Frater hier ^ Laien brüder. Der Name Heilinann kommt 
in Moöfeibacb im J. 1331 und 1334 in Urkunden vur; ein Heilmanuus dictus Spete 
s. Nn liU. 

Nr. 393. ^. Nr. fi7. 



90 October. 

13.] — F. — fol. XLIX b. 

6 soror Anna Dulingen. [TO4r 

14.] XII. G. — Kalixti pape et martiris. 

K[aL]. Hen Doner, conversus noster fidelissimus. [WS 

15.] I. A. — K[al.] 

16] _ B. — fol. La. 

K[al.] Obijt frater Wirnhardus sartoris, Custos ßeni, [99S 
qui fnit confessor huius Monasterii sex annis, wilcher ist eyn 
getruer vorseher geweszen deszem geistlichen gottzs hausz, 
hat uns verloszen XL gülden und eyn corporal thesz und 
all sein schult, wilcher ist abgangen in die Cresanti et Darij 
anno XV'^Sl. Cuius anniversarium celebratur Trinitatis. 

17.] IX. C. - 

K[al.] Gerdrudis de Wisebaden, que contulit nobis [992 
annuatim III yimzal siliginis. 

18.] — D. — Luce evangeliste. 

K[al.] O Gotfridus de Gysenheim, qui contulit nobis [898 
VI libb. hall. 

Gela de Geylnhusen, post obitum eins annuatim VI [899 
libb., de quibus conventus debet consolari in anniversario eins. 

19.] XVII % E. - fol. L b. 

m] VI. F. — 



Nr. 394. 15. Jahrh. Dulingen, heute Dillingen im Kreise Saarlouis an der 
Saar. Ein Ritter Jean de Syersbach, Herr von Dullyngen 1458, 4. August in den 
Publicationa de la section historique de l'Institut de Luxembourg 18^3, S. 221 und 
ein Ritter Arnold von Sirsberg. Herr zu Dullingen, 1487 bei Töpfer, Urkunden zur 
<'ie8chichte der Vögte von Hunoltstein III, 8. Siersberg an der Saar bei Büsching IV, 
351. Wie nahe die Beziehungen der Saargegend zu den Rheinlanden war, beweist 
der Umstand, dass damals zwei Schwestern von Hunoltstein (im oberen Krzstift 
Trier) im Kloster Ciaren thal waren (s. Nr. 115) und nicht viel später der Vogt Adam 
von Hunoltstein die einzige Tochter des Hans Hilchen von Lorch heiratete und da- 
durch dessen Erbe wurde. Humbracht, Taf. 88. Annal. XXIV, 3 und 15. 

Nr. 395. 14. Jahrh. 

Nr. 396. Bei Eubel wird Wirnhardus sartoris nicht als custos Rheni ange- 
führt. Der dies Chrj'santhi et Darie, wie die beiden Heiligen eigentlich heissen. 
ist der 25. Oktober. Grotefend 11, 2, 83. Vgl. unten den 25. Oktober. 

Nr, 397. 14. Jahrh. Es ist wegen der Geringfügigkeit der Schenkung wenig 
glaublich, dass die Gerdrudis von Wiesbaden dem Adelsgeschlechte von W. ange- 
hörte; indessen bringt Mone in der Zeitschr. für die Geschichte des Oberrheins VIII, 
405. eine Gertrud. Gemahlin des Georg von Wiesbaden (zu Ingelheim) bei. 

Nr. 398. 14. Jahrh. 

Nr. 399. 14—15. Jahrh. Gela vielleicht die Mutter von Nr. 138. 

1) — 19. Oktober. Das Necrologium hat hier XIII. E. 
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— G. — Hylarionis abbatis. 

K[bI.] 6 soror Alheidis de Lindauwe, soror iiostra. [400 
XIV. A. - K|iil.] fol. LIa. 

UI. B. — 

K[al.j e domicellus Henricus d<? Lindaw, qui dedit [401 
conventui florenum perpetui census XV" III, 

- C. — K[al.! 

XI. D, — Kjal.] Crisfanti et Dane martirum. M. LIb. 

XIX. E.*> — Euaristi pape et martiris. 

— F. — Yvonis confessoris.^) 

Klal.j O frater Petrus oictor de online minoruni, (jui t'uit [402 

niagister operis in prindpio structore istiu!^ claustri. 

VIU. G. — Symonis et Jude apostolorum. tul, LlVa. 

K[al.] B soror Anna, fili« domini Adolfi, coiuitis de Nas- [40S 

sauwe. 

douima Magdalena Sehen ck in de Erpach, abbati!H»a [404 

huius conventiis, anno XV'XII. 

- A. — 
XVI. B. — 

K[al.! e Soror Gerdrut Echtem 145(3. ' [405 

V. C. — K[al.| - 



K L Novem1>er. 



fol. LH b. 



I 



1] — D, — Festutu onmium Banctorum, 

Non. übiit soror Margareta de Laufenberc. [40^ 

Obijt Nobilissinia virgo K lUiguiitlis de Lan*?iiau. Ouius [407 
anJinfi requieHcat in püce. Anno XV'^^XXX. 

Nr. Mm. U. Jfihrb. 

2) — 'ifp. Oktober. Das Necrt^lngiujn hui hifi' Xll, K. 

3j — 27. Oktober. Von presK, udviicatu« pauperum. t^^rtii ordinls n. Fraadsd. 
t i:30:i, cmnonisiprt l-i47. Ai-U Sanet. Mai IV, it^l ft. Grot^^fpad IL 2, 136. 8. oben 
S. 15. \m Kalt^ndfiriuin dur Franziskaner em getragen tun 19. Mat als dem Tode.s- 
t^e und um 27. Uktober als dem Tage seiner Traiusiutio. tirotefend 11. 2, 38. 40. 

Nr. 403. 8. Amml XXIX. 176. 

Nr, 4CÄ Die norur Anna* Taditer det^ (irafen Adolf I. ntarU bmcIi im 14. 
Jabrb. liagelgau^ ^. 27« 

Nr. 404. .Magdalena. .Srbi^iikln vdij Erbaeb war Äblit^Hiü von 15Ü8 — 1515. AntKÜ. 
XXJX. VKl Olren Nutimn nennt Simon nielit; üie kann dit Tofbt<^r des ioliaiiri 
(t 14S4) und der Magdalena (f 1487) gewt^son j^ein : vgl bei ihm S. 360. 

Nr. 405. S. Nr. 204. 

Nr. 406. 14. Jahili, Kin Patrizierbaüs äu Maiii^ hiei*s zum (groaseii und 
üTim kleinen! LanrenViergH ihuh IK 5:^7, l^ebaab I, 519. 

Nr. 407. Der Name Kuiiigiirido k*niTint bi*i den vun Ijaugenaa vor im Necro* 
lügiuni von Arnütein in ilen Annal. XVI, 122 und ÄiinaL XK> 60 Nr, 72 als itemahlin de^ 



92 November. 

2.] xm. E. — 

Non. Jacobus zu Landeck, civis Moguntinensis, [408 
qui contulit nobis annuatim I libr. hall. 

3.] n. F. - 

Non. O nobilis domina Ymagina de Limburch, mater [409 

regine. 
4.] — G. — Vitalis et Agricole martinim. fol. Lllla. 

Non. O soror Katherina iuvenis dicta zum alten [410 

Swab. 
5.] X. A. — 

Non. OKunigundis, pedissequa comitisse de Nass[auwe]. [411 

O Soror Elyzabeth de Spanheim anno Domini M^CCCC^LX. [412 
H.] — B. — Leonhardi confessoria. 

Non. O Domicellus Fridericus de Hohenloch. [41S 

7.] X VIII. C. fol. LIII b. 

Idus. soror Dorothea Brendeln annodomini MCCCCLXXII. [414 



Winrich von Langenau; nach Uumbracht, Taf. 174, lebte sie um das J. 1439. Sie 
mag vielleicht die Or^BRmutter unsrer soror Eunigundis sein. 

Nr. 408. 14. Jahrh. Zum (grossen und zum kleinen) Landeck war ein 
Patrizierhaus zu Mainz. Gud. II, 536. Schaab I, 517. Jacobus war vielleicht der 
Vater der soror Nr. 263. 

Nr. 409. Der Todestag der Imagina von Limburg, der Mutter der Königin Imagina, 
war nach dem Necrologium des Franziskaner-Klosters zu Limburg der 5. November. 
Schliephake II. 197. Hillebrand. Programm des Gymn. zu Hadamar 1893 S. 4. Nach 
dem, was wir oben ttber die Datierungen dargelegt haben, braucht man nicht 
zwischen Todes- und Begräbnistag zu unterscheiden, wie Hillebrand, Programm 1893 
8. 4 thut. und den 3. November als jenen, den 5. als diesen zu betrachten. 

Nr. 410. 14. Jahrh. Die Verbindung der Namen von zwei Mainzer Patrizier- 
geschlechtern wird auf einer Heirat beruhen, aus der die soror Katherina ent- 
sprossen war. Ad iuvenem, zum Jungen, hiess eins der ältesten Geschlechter der 
Stadt Mainz. Gud. II, 532. Schaab I. 486; ttber das Geschlecht zum alten Swab. 
s. Nr. 155. 

Nr. 411. 14. Jahrh. 

Nr. 412. Die soror Elyzabeth de Spanheim war wohl die Tochter des (irafen 
Friedrich von Spanheim und Veldenz und der Gräfin Margarethe von Nassau 
Nr. 828. Hübner, Taf. 559. Da diese um das J. 1893 geheiratet hatten, so mag 
ihre Tochter einige Jahre nachher geboren und daher bei ihrem Tode 1460 etwa 
gegen 60 Jahre alt gewesen sein. 

Nr. 413. Nach seiner Grabschrift in Ciarenthal bei Helwich starb Friedrich 
von Hohenlohe am 11. November 1354. Sein Name ist in den Nachträgen zu der 
Stammtafel des Archivs für Hohenlohische (leschichte I, S. 119 als Nr. 110a zuge- 
fügt. Er war ein Sohn von des Grafen Gt*rlach Tochter Anna und ihres Gemahls 
Kraft von Hohenlohe. Schliephake IV, 180. Annal. XXX. 45. Im genannten 
Archiv heissen die Eltern Ludwig und Elisabeth von Na.ssau ohne nähere Nach- 
weisung und namentlich ohne BertickHichtigung d«^r nansauischen Genealogen. 

Nr. 414. S. Nr. 6 und 121. 
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15.] 
16.1 



VII, D. — Quatuor crironatormiL 
Idu3, soror El von Hau. 

— E, — Idus Theoriori niartiris. 
XV, F. — Triphonia et ReRpicii maiürum. 
Tirginis, 

Idus. Emerchus dictum Schifjnanii, ipse et uxor ^ua 
contulerunt nobis unam Yineam, 

IV. G, — Martine^) epkcopi et confessoris* Menne martim, 
Idus. Obijt Soror Margareta Lang ein XV^ll. 

— A. — Martine *) pape et martiris, 
Idus. O Soror Anna R i n g r a f f i n 1 466* 
XII. B. — Brictii^) episcopi et coufessüriB. 
Idus. e Illu^tris domiiia soror Adelheidis, filia geüerose 
domine Elizabeth de Hanauwe, que contiilit nobia octoginta 
florenos. 

I. C. — K[al.j ^ 

^ D. — K[all — 

IX. E. — K[al.] Soror Gute hin von Stege. 1420. fol. LV b. 



[413 



Nymphe fol. LlVa. 



[iU 



[417 

141H 
fol. LIV li. 



Nr. 415- Um da« .T, 1500* Diese Kl war wohl t'irto Laient*cliwoster; Han 
bt Hahn hei Wehen. 

Nr. 416. Um thiH ,T. 1400. 

Nr. ill. Da!4 Geschlecht der Herrn von Liingcln stammte von dem Eichn- 
Mdf', (Gud.. syllog*! 8. 327, 330J und <?rfliciiiMut am Rhein im 15. Jahrhundert, zu 
WieshÄdvii, wie es Bdunafc, zuerst im J. 1465. wo JoliaDn von Ij. den sechsten 
Teil dl*« Zehntens kauft, Schliephake -Menzel, V. hbO, Bald darauf erscheint ei* im 
Besitz von Kartliäüsergütcrn da^elhi^t. Utigedrucktes Zinsregif^ter der ManntiuHkirche. 
Oumhracht. Taf. I6ö. macht eine nicht imnientlidi genannte Nonne (unsere Marga- 
retli*^» zu Clarcnthal zu finer h!cliweater chn Amtmanns Philipp v. L. (f I52ij und 
Tochter des -loliann (f l^^^), <>b mit Recht, bleibt ^sweifeltiaft. 

3) — IL und 12, Novfmlier. Martine vDrHclirjt*ht»n statt Martini. Grote- 
fend n. 2. 40. 

Nr. 418. Schneider. (jt^Hchidüe des wihi- und rlioin^nütüchcn Hauif**'B S. 95, 
nennt ETÄ^ar dii* KWei Clarenthaler Nonnen dieses Hauses Nr, 41^ und 482, aber ohne 
ihre Elti^ni und ihr Alter «nstuge he n, Sie aiud, wie t^a scheint. Töchtc^r Johanns IV 
(t 147ti) und der Elisabeth von Hanau (f 1446) gewesen, »leo vor dem J. 1446 ge- 
boren, mligen vielmehr schon vor dieser Zeit so alt gewesen sein, um in das Kloster 
eintreten zu können, wuhin sie ihre Abkunft vmi einer Hanauerin und der Um- 
stand lockte, duss danial.4 Agnes von Hanau (f 1446) AbtittÄin des Klosters war. 
Denn diese Familie war «eit langer 2eit eifrige Gönner in von ClarenÜial gewesen. 
Vgl. die Nami^n im Register. 

^ — la. November. Dei' Heilige h eiset Bricciüe. Grotefend II, 2, 40, 74. 

Nr, 419. Um 1440. Die aoror AdelheiiE^ war die Tochter ülrielis V von 
Hanau und weiuer Gennihljn Elisabeth von Ziegeuhaiu Nr. 446» sowie Schwester der 
Äbtissin Agnes Nr. 430. Beide waren im J. 1412, wo sie auf die Herrschaft Hanau 
verzichteti, in das Kloster oingetreten. Scbenck, Memorah, II, 6L 

Nr. 420. Um 1400? Ueber die Herrn von 8tege vgl. Nr. 242. 



94 November. 

17.] — F. — 

K[al.] Obiit soror Eatherina de Mulenhuseu. [^21 

Esz ist zu wiszen, dasz wir alle Jar jerlichen sollen begen 
Junffrau Eisgen seligen Jargetzijt, die do was Juncker [422 
Hartmans Hietgen seligen eliche husfraw, mit der yigilien [*28 
des abendes und des morgens mit den seimessen, wan^sie uns hat 
gesatzt und gegeben zu ejnem selgerede ejnen gestepten rock 
mit perlen und mit silbern bockelin, der ist als gut als 
Siebentzig gülden an golde. Da sal usz machen eyn messe 
gewant unb ir seien heyle willen. (Späterer Zusatz: Dar 
ausz haben wir daz grosz perlin crucz gemacht, daz uff der 
roden casel stet). 

18.] XVII. G. — Dedicacio apostolorum Petri et Pauli. 

K[al.] B N. von Rodenburg comitissa, hat unsz geben [424 
LII gülden. 

19.] VI. A. — Elizabeth. Ponciani martiris. lol. LYb. 

K[al.] O Conradus de Strenziche, colonus noster in [425 
Dotscheim, qui legavit nobis duo iugera cum dimidio. 

20.] — B. — 

K[al.] O soror Katherina de Oppenheim, soror nostra. [426 
O soror Pacze de Lindau, que fuit longo tempore abba- [427 
tissa et priorissa in nostro claustro XXIX annis et dedit 
nobis post obitum eins X libras. * 

21.] XIV. C. — 

K[al.] soror Elyzabeth de Wisebaden. [428 

22.1 III. D — Cecilie virginis. fol. LTIa. 

K[al.] 6 Dominus Dietherus pie memorie, archiepiscopus [429 
Treverensis, germanus domini Adolfi, romanorum regis. 



Nr. 421. 14. Jahrh. Conradus von Mulhusen, publicus notarius zu Mainz, 
stellte im J. 1349 dem Kloster ein Vidimus über zwei Urkunden aus. Er mag der 
Vater der Katherina gewesen sein. 

Nr. 422 u. 423. Nach 1461. Hartmann Hilchen von Lorch wird im J. 1460 
von dem Erzbischof Diether zum Landschreiber im Rheingau und Amtmann in 
Schloss Algesheim ernannt. Annal. XII, 169. Er starb nach dem Rhein. Antiquarius 
II, 10, 249 im J. 1461. Wann seine Witwe starb, ist nicht überliefert. 

Nr. 424. 15. Jahrb., zweite Hälfte. 

Nr. 425. 14. Jahrh. 

Nr. 426. 14. Jahrh. 

Nr. 427. Face von Lindau starb als Äbtissin im J. 1422. Annal. XXIX, 
183. 193. 

Nr. 428. 14. Jahrh. Die soror Elyzabeth de Wisebaden mag aus dem Adels- 
geschlecht von W. stammen. 

Nr. 429. Der Erzbischof Diether von Trier starb nach seiner Grabschrift zu 
Trier crastino b. Clementis — 24. November 1307. Hagelgans S. 6. 



November. 95 

Illustris domina Soror Agnes de Hanauwe, que fuit [4S0 
abbatissa huius conyentus viginti quatuor annis. 

Soror Margareta de Dotscheym, sei*vicialis. XV*'. [481 
23.] — E. — Clementis pape et martiris. 

K[al.] O Hannemannus, civis in Oppenheim, dictus [*82 
Herolt, qui contulit nobis annuatim VIII maldra siliginis, 

1 vimzal, VI libras et VIII cappones pro remedio anime 
sue et Elizabeth uxoris sue et liberorum [et] omnium parentum. 

e Soror Merkel de Erlebach 1466. [484 

24.] XI. F. — Crisogoni martiris. 

K[al.] Wigandus plebanus de liloschbach, qui fideliter [485 
laboravit pro claustro construendo. 

Wir sollint ewiclich begon Jarziit des Erwirdigen vatter [48ft 
und Bruder lohann IVIüllers von Gelnhausen, Custer 
am Rin und Gardian zu Frangfort, von dem unser Convent 
enpfangen hat LX gülden, verwant in nutz unsers Gotzhausz. 
Anno M XV^ 

2-5.] XIX. G. — Katherine virginis et martiris. fol. LTIb. 

K[al.] soror Helena zum aldenswab. [487 

O soror Benigna de Wisebaden, que fuit prima sororum [48S 
in Clarindal. 

26.] — A. — Petri Alexandrini episcopi et martiris. 

K[al.] 6 Gaulhen, unsz getruwer bruder zu der armen [48^ 
Rüg gewesen ist und unsz alle sin schuld gelassen hat. 

27.J VIII. B. - K[al.] — 

28.] — C. — K[al.] fol. LYIIa- 

Nr. 430. Agnes von Hanau war Äbtissin des öosters von 1422—1446. 
Annal. XXIX, 184. Sie war seit dem J. 1412 in dem Kloster; s. Nr 419. 

Nr. 432 u. 438. Der Oppenheimer Bürger Hannemannus dictus Herolt war wie 
seine Frau Elizabeth Nr. 158 und seine Töchter Werndrudis Nr. 89 und LibaNr. 179 
zu Clarenthal begraben. Annal. XXX, 44. Er starb nach seiner Grabschrift die 
Catherinae virg. — 25. November 1341. Annal. a. a. 0., wo fälschlich 1340 statt 
1341 steht. 

Nr. 434. Die soror Merkel von Erlebach aus der Familie der Herrn von Erle- 
bach in der Wetterau. In Niedererlebach hatte das Kloster eine Besitzung. Schliep- 
hake FV, 54. Gud. II, 546 bemerkt zu dem Patrizierhaus zum Rinwaden in 
Mainz II, 546: spectavit ad nobiles de Erlebach. 

Nr. 435. 14. Jahrh. Annal. XXIX, 176. 

Nr. 437. 14. Jahrb. S. Nr. 155. 

Nr. 438. Die soror Benigna gehörte ohne Zweifel zum Geschlecht der Herrn 
von Wiesbaden. 

Nr. 439. Um 1500. Die Arme Ruhe hiess ein Hof des Klosters bei Biebrich. 
Annal. XXX, 20. 



96 November. — December. 

29.] XVI. D. — Satumini martiris. 

K[al.] O Henricus Bemer und sin dochter Gretchin, [440 
hat geben X gülden vor sich und ir eitern zu eyner ewigen [441 
gedechtnis und hat die obgemelte Gretchen Bemer auch nach 
irem dode dem convent geben LX gülden. 

30.] V. E. — Andree apostoli. 

K[al.] Eygelberg, qui fuit frater noster, et Käthe- [442 
rina, legittima sua, que fuit soror nostra, qui contulerunt [448 
conventui centum florenos pro remedio animarum suarum et 
Anniversario et pro lumine candele perpetue. 
Officium pro patribus et matribus. 

KL Deoember. foi. LYiib. 

1.] XIII. F.i) — 

Non. Commemoracio Eber[ardi] et benefactorum suorum. [444 
Domina Gerdrudis, civis de ]M[oguncia, que contulit [445 
nobis annuatim quatuor markas denar. colon. etCCC libras hall. 
O JUustris Domina, Domina Elizabeth, Comitissa de [446 
Hanauwe sub anno domini M^CCCC^XXXP, que multa 
bona fecit conventui nostro et fuit specialis mater et amica 
omnium sororum nostrarum. Eciam construxit domum, que 
stat prope ecclesiam nostram, in qua habitavit XX annos et 
hoc propter zelum caritatis, quam cottidie gerebat ad nos 
et ad conventum nostrum. Et post mortem suam legavit 
nobis centum florenos in auro. 

2.] IL G. ^) — Bybiane virginis. 

Non. O dominus Rupertus, comes de Nassauwe, fllius [447 
domini Adolfi, regis Romanorum. 

Nr. 440 u. 441. Um 1500. Der Name Bemer vielleicht derselbe als Bemher 
Nr. 327. 

Nr. 442 u. 443. Der Personenname Eygelberg ist entstanden aus dem früheren 
Namen Eichenberg (Vogel S. 190: Echineberg), der in der Beschreibung derBleiden- 
stadter Terminei bei Vogel a. a. 0. und Sauer, cod. I, 14 vorkommt und unter 
seinem späteren Namen einen Bergkoppel zwischen der Platte und Wehen be- 
zeichnet. Schliephake 1, 115. Sauer I, 16. 

') — 1. Dezember. Das Necrologium hat hier: — F. 

Nr. 444. S. Nr. 56. 

Nr. 445. Die civis de Mog. Gerdrudis vielleicht die Mutter der Gerdrudis 
Nr. 284. — 15. Jahrb. 

Nr. 446. Die Gräfin Elisabet von Hanau, Gemahlin Ulrichs V (f 1419), starb 
nach ihrer Grabschrift zu Clarenthal bei Helwich am 1. Dezember 1431. Vgl. Annal. 
XXIX, 184 und XXX, 44. 

*) — 2. Dezember. Das Necrologium hat hier: XIII. G. 

Nr. 447. Graf Ruprecht starb im J. 1304. Schliephake IV, 66. 
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[448 
foL LTlUft. 

|44t 



:s.] _ A, ^ 

Non. O mVQT Udewigis de Moguncia. 

4.] X, B, — Barbare virginis, 

Non. O Sorot Dyna de EUfel 

-5.J — C. — Öabe abbatis et confessoria, 

Non. B Jücobuö de Flersheim, qui contulit nobis sua, [450 

O Kungundis de Wald äffe, conversa noatra fidelisöima, |451 

que contulit conventui tres florenos annuatim, 

Obijt Religiosa Donüna soror Gutta Rodde, [462 

Obijt Clas Togel, uiisser bruder, hat uns Dach Synem dott [4fi8 

Yor Sich und Syne husfraw C ristine geben XX gnlden. [464 

XVm. D, — Njcolai episcopi et confessoris. 

Idu8. e Soror Eljzabet de A rmbrustern, conversa [465 

nostni fidelis, que legavit nobis oinnia sna post mortem in 

Wisebarlen. 

# Peter von Byelstein, unser broter, anno XV*. [45ö 

VIL E. - Ambrom episcopi et confeasoris, M LVIIIb. 

Idus, O soror Salmena conversa. [*57 

— F. ^ Cooceptio beate virginis. 

Idus. O Cuntz von Orlen, unser bruder, 15[P]9. [458 

€) Domina Margareta Frien von Dern abbatissa, hat [469 

unsz geben XXXX gult gülden Yor zTve ewege gult. Dar 

vor sal man nie alle Jar uif Sant Anna djtgk began mit 

©yner messen und vigilien etc, XV^'XVllL 

Obiit Soror nobiliäBima virgo Merg die Elkerhusen ge- [460 

nant Kluppeln, der seien got genade, anno XXX VIL 



Kr, 448, 14, Jiihrh. Wc4cijem Hjiubg 4li^ soror Udewigis aus Mainz ange- 
harte, iöt nicht fe8tzuJst4?Jleo. 

Nr, 449. Ygl Nr. 108, U. ,Juhrli, 

Nr. 450. 14, Jahrk Kln Stunip von FkTsWim In einer Ckrentbaler Urkunde 
vom T. April 1326 : JoUannei* vt Jaüobuiä, liberi quoudtun Joh, de Flersheiin, in einer 
ürkuade vom 16. Fehnmr 1316 Wi Baur V Nr. 243. 

Nr. 451p Um das J, 1440. 

Nr, 452. 15- .Jjibrh. Die soror Gutta Rodde vielleicht aus der Familie den 
Eanen Kode von Alzei 140L Widder VII, 282. 

Nr. 4^"^. <u 454. 15. Jalirh, Eine Bargerfamilie Vogel kömmt zu Wies^lmde« 
im Herds cUillingsbuijh von 1564 vor. 

Nr. 455* 15. Jahrh. Der Name Ärmliruster findet sich seu Wiesbaden im 
Merkerl>ut!ij S. ZI, Anm, 3 und \m KiirthfiuRer liüterverieichnis von c, 1B70. 

Nr, 457. 14. .Tahrh. 

Nr, 459. Die Margaieilni Frien von Dern war Äbtiajsin von 1512—1518, 
Annal. XXIX. 191, Leber die Dem r, Nr. 3ö8. — Der Eintrag ist bei Krcmer 
mangelhaft wiedergegeben. 

Nr, 460. Henne von Elkerhauseu nud seine liemalilin Anna hatten am 
6, Februar 1470 ilirer Tochter Merg zu Clarenthal acht Gulden jährlich verschrieben ; 

Ottit. Nccmloifinin dea KJOHterti Qnreiitbal 7 



98 December. 

9.] XV. G. — O Libeste, begina de Oppenheim. [461 

Idu8. Obijt M e r g Nobilissima de Konstein anno XV°XXX, [462 
Die da geben hat XXUI gülden zu den Daffeln zum fron 
altar in der kirchen. Soll man ir gedeehtenis han zu den 
vier fronfasten. 

10.] IV. A. — Idus. Melchiadis pape et confessoria. fol. LIX a. 

11.] — B. — Idus. Damasi pape et eonfessoris. 

12.] xn. C. - 

Idus. O Domine Elisabeth zum Sehaden, civa ]\fogunt., [46S 
que contulit . . . 

13.] I. D. — Lueie virginis et martiris. fol. LIX b. 

14.] — E. — Januarii. 

K[al.] O Diethardus nobilis de Phaffendörf, qui legavit [464 
nobis cristaUinum ciphum pro remedio anime sue, ita ad . . 

15.] IX. F. — ^) Festum sancte Adelheidis vidue. 

K[al.] Item wir sollen alle Jar ierlichen und ewiglichen [46o 
begen Jargeczit des erbem Contzen Warke von Walber- 
stein selgen in der fronfasten, die da gefallen ist in dem 
Advent, des abendes mit der vigUien und des morgens mit 
der gesongen sei messen, als Jsz gewonheit ist unsers ordens, 
und sollen got unsem herren andechtlichen bidden vor sin 
sei und vor sines vatter und siner muter sei und sin bruder 
und swestem und alle sin gesiecht und sin altern; herumb 
han wir enphangen driszig gülden von sinem wegen, die er 
uns gesatzt hat, da er noch lebet. Datum in dem Jar nach 
Christi geburt MCCCCXXV. 

16.] — G. — K[al.l e Soror AnnadeKuth 1478. [466. fol. LXa. 



sie selbst starb im J. XXXVII 1537. Vgl. oben S. 22. Über die Eltern vgl. Amoldi, 
Mise. S. 254, 393: Henne, hessischer Amtmann zu Driedorf 1473, starb 1490; die 
Mutter war Anna von Schönbach. Vgl. auch Humbracht, Taf. 148. — Der Tag der 
h. Anna ist der 26. Juli. 

Nr. 461. 14. Jahrh. 

Nr. 463. 14. Jahrh. Zum Schaden hiess ein Mainzer Patrizierhaus. Schaab I, 
556. Ein Petermann zum Schaden war nach einer Urkunde von 1358 begütert zu 
Wiesbaden. 

Nr. 464. 14. Jahrh, Diethard von Pfaffendorf vielleicht der Vater der Elisa- 
beth, Gemahlin des Conrad von Küdesheim, Vicedoms des Hheingaus, die im J. 1344 
starb. Roth, Fontes, I, 3, 264. über die Herrn von Pfaffendorf s. Rhein. Antiq. II, 
2, 479 : Diethard lebte noch 1363. — ita ad verschrieben statt ita ut [agere debemus]. 
Vgl. Nr. 31 u. oft. 

3) — 15. Dezember. Das Gedächtnis der Kaiserin Adelheid wurde nach Grote- 
fend II, 2, 56 am 16. oder 17. Dezember gefeiert, zu Köln am 12. Dezember. 
Weidenbach, Calendarium S. 112. 

Nr. 465. Nicht weiter bekannt. 

Nr. 466. Kuth vielleicht Koth Nr. 285. 
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[40S 



1409 



[470 



17] xra. A. - K[al ] — 

18.1 VI. B, — E[al] - 

ly.j _ C. — foL LX b. 

K[al] Commemoracio Mechtildis, begina de Pomerio. L^' 
20J XIV. D. 

K[al.] O dotiiifia Friderun de Frankefort dicta Zur- 

cherin, que contulit uobis annuatim unam libram hall* et 

quatuor maldra siliginis, 

O Agnes de He jmershusen, que contulit nobia LXX 

florenos, 
21J m. E. — Thome apostoli. 

K[aL] Horor Agnes de Armude, que fuit priorissa 

nostra, 
22.] ^- F* — K[aL] Item wir sollen begen zu den fyer foL LXIa. 

fronfasten gedechtjnisz dem Erbern man Heyn rieh [*71 

We nick und silier elichen hu[s]£rauwen Angneazeu und [473 

Margrethen, Desz hat er unsz gßben XIII I gülden, [47S 

23.] XI, G. -^ 

K[aL] O doniina Margreta de Lindauwe, que contulit [474 

nöbis annuatim II maldra siliginis ad anniversarimn eins. 

^ Doniina Berta, comitissa de Naasav, mater domini 

Adolfi, comea de NaaasT. 
24,] — A.^) — 

K[aL] Mechtildis, begina de Pomerio. 

Item memoria Eber[hardi] et benefactorum suornm» inde de 

bonis in üotzheim X solid, hall. 

Peter von Birstat, unaz bruder, 15[0]9, 
25.J _== B. ^ Nativitas domini nostri Jesu Christi. foL LXIb. 

K[aLj egregius Doetor Reverendus pater frater Petrus [4?9 

Piscatoria, multis annis per custodi^m lieni cuatoa^ anno 

domini 1497. 



[475 



[476 

[477 

[478 



Nr. 407> 14. Juhrh* S. Nr, 44. — Begina statt begine. 

Nr. 468. 14. .falirlx. Ein JoliÄunes Zurckere und seine Frau Willeküme von 
Fraiikftirt 1313 bei Böhmer, cofl. S, 403. 

Nr. 461)* Die von Heime rshuuöen wiiren im 14. und 15. Jakrh, zu WieRbaden 
liegütert, Merkerbucli 8. 60. 

Nr. 470. Vgl Nr. 69. 

Nr. 471—473, ZwtHk> Hfllft^ des 15, .ral.rh. 

Nr. 474, 14. .rahrh- 

Kr. 475. Die Urfifin Bertba nbirb naeb ihrer Grabsehrift zu Idstein MM 
24. Dezember 1418. Ha^'L^ganH ^. 28 und Kremer 11, 461. — Come« statt comitin, 

*} — 24. DesEernber. Das Necrfdogium bat biet XV, A, 

Nr. 477. 14. Jahrb. S. Nr. 56. 

?• 



100 December. 

O soror Kungunt Lenern anno XV'^XVIII. 1^0 

Obiit soror Barbara die Hanbach Kochenjunffraw in [^l 
anno XXXVII. 

26.] Vin. C. — K[al.] Stephani prothomartiris. 

27.] — D. — lohannis apostoli evangeliste. 

K[ul.] O Domina Katherina Ringrafin, huius monasterii [^2 
[abbatissa] sub anno domini M^CCCC<>LXXin. 

28.] VI. E. K[al.] Sanctorum Jnnocentum maridrum. fol. LIIä. 

29.] V. F. — K[al 1 Thorae Cantuarensis archiepiscopi et martiris. 

30.] — G. ^ ' 

K[al.] O conversus noster fidelis Coradus de Kanhen- [488 
berc, de quo recepiraus post obituin eins XV libras hall, et 
n maldra siliginis, que pertinent ad anniversarium eins, et 
unam vineam in Husche bach. 

31.] Xni. A. — K[al.] Silvestri pape et confessoris. 



Fol. LXIIb und LXIIIab leer. 

Auf der Innenseite des hinteren Deckels stehen folgende 

Einträge : 
1.] Item wir sollen singen zu der wochen eynes, eyn antiphona 

von unser lieben frawen mit namen Gabrihel angelus oder 

Ave ]\laria mit versicul Ave Maria, und die CoUecte Dens qui 

de beate Marie virginis, nach dem als unsz frauwen dag 

annunciacionis gefallen ist in dem iar. 
2.] und weiter unten: 

Virgo prudens et casta diligitur a domino.^) 

Virgo cogitat que domini sunt. 

Kusheit mit demudekeit. 

Ist vor gode ein reinesz kleit. 



Nr. 480. Vgl. Nr. 323. 

Nr. 481. Hanbach wohl Hambach; ein Heyntze von Hanbach zu Wies- 
baden im Tiefenthaler Güterverzeichnis vom J. 1370; Contze von Ambach im 
Earthäoser Güterverzeichnis vom J. 1370. Heute Hambach bei Wehen. 

Nr. 482. Die Rheingrfifin Eatherina war Äbtissin von 1466 — 1473. Annal. 
XXIX, 188. Sie war eine Tochter des Rheingrafen Johanns IV und Schwester der 
soror Anna. Vgl. N. 418. Das Wort abbatissa haben wir zugefügt. Vgl. AnnaL 
a. a. 0. 

Nr. 483. 14. .lahrh. 

1. 8. S. 32 u. 33. 

2. Die zwei ersten Zeilen sind entnommen dem Neuen Testamente, Kor. I, 7, 34. 
— Rechts neben diesen Zeilen ist eine Hand mit ausgestrecktem Zeigefinger, durch 
welchen auf dieselben hingewiesen und aufmerksam gemacht werden soll. 



in. 

REGISTER DER NAMEN. 



Register 



der 



Namen des Necrologiums 

der anderweitig bekaruiten Clarenthaier Kloöterjungfrauen und einiger 
Personen, die mit dem Kloster in naher Beziehung standen. 



Abkürzungen: S, ^ Soror-' Abb. =^ Äbtissin; Prior. -- Priorin; 

Conv. oder L.-Br. — Lftienbmder ; Sor. laica., Conv. oder L.-Scbw. = Laien Schwester ; 

G, — Geistlicher, pater, frater, confeseor* 

Die Zahlen rechts beziehen sich mit die Nununern des Necrologiums, die bei S., Conv. 

u. s. w, stehenden mnd der Zlihlung der 8. u. s. w. wegen zugefügt. 
Die nicht im Necrologium stehenden Namen sind in eckigen Klammem eingeschlossen. 



Agnes ,....,. Nr. 23 

AlheidisT pedissequa matris regis . , . ^,110 

de Alzaüweu, Metthildis, S* 1 , . t, 70 

Apotecarius Johannes. ci\is Mogiiiensis , Nn 150 u* 26*j 

Apt, Elysabeth 1455 . , . Nr, 103 

1 
455 
439 
470 
69 
239 
118 
216 
217 



de Arietc. Hunibertus . , , , 

de Armbrusten^ Elyzahet, Conv, 1 . * 

211 der armen Rüg, Gaulhen, L.-Br. 

de Armude, Agnes, Prior., S. 3 . . 

Elizabeth, S. 2 

de Bacharach, Katherina, S. 4 . . , 

Bürstadt: Gidgen de Berstat, L.-Schw. 1528 ..... 

in dem Baumgart, Jacobus, civis Mogunt 

,, ,, uxor Gcza ...,.,..,.. 

Yergl. de Pomerio. 
Bayern r Adolfus, dux Bawarie et comes Palatjni Reni (fl327) 
„ Mechtildis, ducissa Baawarie (f 1326J , , . . . 

„ Rudölfus, dux Bawarie (f 1 3 1 9) • 

Becker. Philipsz von Ixstein 



41 

230 
319 

361 




104 Register. 

Beginen: 1. Herrot Nr. 288 

2. Jutta de Edechenstein „ 30 

3. Geiza Meideburg „ l^^r 

4. Libeste de Oppenheim ,,461 

5. Mechtildis de Pomerio .... Nr. 44. 188. 367. 467. 476 

6. Cecilia zu dem Wilteiigreveu Nr. 95 

Bemer, Henricus „ 440 

„ Gretchin, dessen Tochter „ 441 

Bemher, Margaretha de Blidenstadt S. 6 (S. laica?) .... „ 327 

de Bernbach: Eisgin, S. 6 15[0]8 „77 

„ Soffija, Abb. S. 7 (f 1453) „129 

Berstat s. Bärstadt. 

„ verschrieben für Bierstadt „315 

Berte „ 35 

Berwelf, Dyna, S. 8 „ 282 

Biebrich: Eisgen de Byburg, S. 9. 1457 „147 

de Biegen: domina Elizabeth de Bygen „ 13G 

Guda de Bygen, S. 10 „ 306 

domina Kattherina de Bygen „385 

Byelstein, Peter von B., L.-Br. 1500 „ 456 

Bierstadt: Anna (der Birstat) 1531 „ 38 

„ das von B., L-Br., 1521 „ 74 

„ Peter von B., L.-Br. 15[0]9 , 478 

„ Stilgen s. Stilgen. 

Bona in Bierstadt: 

Katherina de Blidenstat s. diese. 
Mechtildis begina de Pomerio s. diese u. Beginen 

Bingen: Greda Hulbern, civissa in Binge (c. 1440) .... Nr. 262 

„ Greda, bürgern in Binge, S. 11 (?) 1456 „ 344 

de Blasehoven : Johannes de Bl., canonicus s. Petri „275 

Bleidenstadt : Margarethe Bemher s. Bemher. 
„ Katherina de Blydenstat s. diese. 

„ Sifridt Stum von Bleidenstat 15[0]7 Nr. 14 

,, „ dessen Schwester 1518 ,, 15 

de Bobenhausen, Katherina, S. 12 „132 

Boumgart s. Baumgart. 

Braubach: Agnes de Brubach, portenaria „210 

Brechen: Fya von Brechin, S. 13 (S. laica?) 1533 .... „ 209 
Breithart: Adolfus Breithart, canonicus b. virg. ad gradus zu 

Mainz (t 1491) ,293 

„ Sophia de Breythart, S. 14. 1479 ....... „ 98 

Brendel von Homburg: 

Domicellus Johannes Brendeln „135 
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Klosterscliwestern r 

1. Dorothea Brendeln, S, 15. 1472 . Nr, 414 

2. Dorothea Breudehi, B. 16. 1495 ....... . ,, 32 

3. nebclgjn Brendeln, S. 17. 15[0]7 , . ,, t> 

4. Kungundis Brewdeln, S. 18. 1480 ,,121 

5. Kunguntlis Brendeln, S, 19. [15]24 ,, 364 

[6. Anna Brendeln, Abb. 20. 1525^1553. AnnaL XXIX. 

191. 195,] 

ßubeuheim: Jacobus de Bubebeim ...,,,.,.. ,, 136 

„ Odilia de Bubenheim . , . , „ 27 

Badesheim: Lneia de B, S. 21 , . . „ 87 

[Die Camber^eriDi Margaretha, S. 22 AnnaL XXX, 5. 9.] 

Coradus de Kanhenberc, Conv. 1 . , . . „ 483 

Katherina de Blydenstat, S. laira 2 . , „198 

KatUerina von Hau, KüchenjungiTau (15)44 „258 

Kazzenelnbogeii, Ditherus comes de (f ]270) .,.,.,. »i 12 

,1 Agnes, filia Dytheri comitis de K, S, 23 . . - „221 

Cecilia de Magnncia, Abb. S. 24 , , , . ,, 224 

Kcjaerin, Katherina, Codv. 3 ,^ 78 

ZR der langen Ketten, Else, Hnsen Peters sei. Ehefrau ... ,, 308 

Cristina, nntrix sororis Adelheidis „301 

Cige, Conradus ...,,. „320 

de Kirburg, Anna, S. 25 ............. ,, 338 

Gas von Birstat, L -Br. 2 (15)29 ... ,,74 

Glas Wingarter s Wingarter. 

Clas, Phüippus, L,^Br. 3 „329 

,, Gred, geine Hauf^frau, L.-Schw. 4 ,, 330 

demaU) Agnes, uxor Johannis apotecarii , „ 26fS 

Clerajn, Agnes, ,. „ „ . ^ „151 

ClinckUens Concz ................ „178 

Kloppen beim : Gobelc de Cloppeim , , . ,, 80 

Couradus de Hildenberc, Conv. 4 „290 

,, dapiier de Nassau we . . , . » ,, 382 

[Cauradus, Kaplan der Gräfin Margarethe. AnuaJ, XXX, 53.] 

de Konateiu, Merg 1530 , „462 

Koth, Margaretha, S< 26. 1461 , . „ 285 

Oafto . , , „ 85 

Crafto, G. 1, fr. eonf. .,355 

Kr^ller, Heinricus „133 

EÜKabeth. uxor eins , . . , . ,,134 

de Kronenberc, Waltherus miles „275 

Krmz, Johan. (t. 2. 1494 ............. .,175 
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Kungundis de Waldaffe, Conv. 5, c. 1440 Nr. 451 

Kunigundis, pedissequa comitisse de Nassauwe «^ 411 

Kunigundis, Conv. 6 „ 106 

Cuno miles „ 63 

„ Hedewigis uxor eius , 64 

Cuntz von Orlen, Conv. s. Orlen. 

de Kuth, Anna, S. 27. 1478 „466 

de Dente, Agnes, Prior. S. 28 „ 57 

de Dem, Liebmuth Frien de Dem, S. 29. 1477 „ 368 

„ ,, Margareta Frien von Dem, Abb. S. 30. 1518 ... „ 459 
von Diez: [1. Christine von Diez, S. 31. Annal. XXX, 2]. 

„ 2. Clara de Dytz, nobil. virgo, S. 32. 15(29) ... „145 

,, 3. Merg von Ditz, S. 33. (15)43 „177 

„ [4. Margarethe von Diez, S. 34. Ann. XXX, 5.] 

Dylemanuus, civis Mogunt „228 

Dyna de Eltfel, S. 35 „449 

de Doulman, Elyzabet, S. 36 „199 

zum Dulman, Katherina, S. 37 „ 11 

Doner, Hen, Conv. 5 „395 

de Dotzcheim, Cuno . . , „ 19 

„ „ „ Sybode pater „20 

,, „ Kattherina uxor eius „ 21 

.. „ Kattherina, mater eius „ 22 

,, „ Margareta de D., servicialis 1500 „431 

Bona in Dotzheim: 

1. Eberhardi commemoratio de bonis in Doczheim, s. Eberhard. 

2. Geiza begina de Meideburg „ 194 

3. Conradus de Strenziche, colonus in D „ 425 

de Drachenvcls, Elyzabeth, S. 38 „ 92 

Dremmell, Hermandus, G. 3 (pater, frater) 1526 , 127 

Dulingen, Anna, S. 39 „ 394 

Eberhard Nr. 56, 94, 444, 477 

Echtem, Anna 1455 „ 204 

[Cordula, S. 40. Ann. XXX, 9.] 

„ Gerdrut, S. 41. 1456 „405 

„ [Maria Echter, S. 42. Annal. XXX, 2.] 

Eygelberg, L.-Br. 6 „442 

Katherina, dessen Frau, S. laica 7 ,, 443 

El von Han, S. 43 (laica?) „415 

Elisabeth de Eltvil, Conv. 8 ,213 

Elizabeth de Oppenheim, s. Oppenheim. 
Elizabeth de Spyra, s. -Speier. 



EegiEter, 
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Elrzübclh de Waldoffen, 5, Wallüf, 

de Waldoff (c. 1440) s. Walluf. 
Eliaabet Cody; 9 , , 

„ Conv, 10 , . . 

Elkersbusen, Katharina, Prior, S, 44, 1461 . . . . . * , 
flie Elkerhusen, gen. KluppelOj Merg. S. 45. (15)37 , , . . 
[Else von Würges, S. 46, ÄnnaL XXX, 9,] 
Elsgen de Byhurg, s. Blebrkh. 

|Eybe von Saneck, S. 47* Aufgenommen nacli einer Urkunde 
von 1434.] 

EK B. 48 (laica?). 15X8 .... , 

Eltville: Benigna de Eltfil . 

,, Dvna von Eltfcl, s. Djna. 

,, EUsabet de Mtvil, Conv . . , 

Wolfechin de Eltfil , 

Emecbo de Edechc5*tcm » . . . , . 

Engel car^ientariui? de Wisebaden , , , . 

Engeia, S. laica IL 149(> , , 

Engele nxor Innengardis ............. 

Eppstein: Eli;dabeth de Eppesteyn, S. 49 (am 1440) * . . . 
Margaretha, Abb. S. 50 (f 1450) ....... 

Erbach: [1* Elisabeth Schenk von Erbach, S. öl, Annal, 
XXX, 4]. 
*. [2. Katherina Scbeiik vou Erbach, S, 52. AnnaL 

XXX, 4,] 
,, 3, Magdalena, St'henrkin de Erpacb, Abb, S, 53, 1512 

„ 4. Magdalena» Schenk in de Erpacb, Pr, S. 54. 1532 

•, 5, Margarctha von Erpaeh, S. 55i 15(0)4 . , , . 

de Erbestat. Reinhardus ,,,,,,.. 

Ereulus, Wilhülmus, G. 4. (15)38 , . . . 

de Erinfelscb, Katherina, S, 56 , . . . 

in Eronfels, Rulniannus olim famulus 

(Iä Erlebaeh. Merkel, S. 57. 1466 V . . , 

Ennt de Moschbaeh, Conv, 7 , , - - 

Erpt Bela, de Gelidiausen, S. 58 ,,,,...... ♦ 

[Eufingen, Margaretha, S. 59- Annal. XXX, 9.] 

Fabri, Martinui^, G, 5 . , , . 

de Valkenstein, Philijjpus 

de Vechenbach, Margareta, S* 60. 1500 . 

Fey von Wehen, Sch^vester tU (L,-Schw>?). 1632 .... , 

de Veldentz, coniitissa, Margareta * * 

Fya von Brechen, 8. (lakaV) s. Brechen, 



Nr. 


101 


1J 


373 


^J 


334 


*1 


Am 





286 




33JI 




213 




108 




340 




271 




163 




28 




173 




331 



404 
8 
206 
218 
391 
200 
182 
434 
24 
138 

5 

68 
348 
256 
328 
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Fygen vonMencz, S. 62 Nr. 79 

Filemannus, G. 6 (Tilemannus ?) „ 346 

Vinke, Emericus, servus n 111 

„ Germanas in Frankefort „ 16 

„ Katberina, Kuse Vinkin »»192 

de Flersheim, Jacobus „ 450 

Fogel, Clas, L.-Br. 8 „463 

„ Cristine, seine Hausfrau „ 454 

de Franckestein, Cristina, S. 63 „ 354 

Frankfurt: 1. Katberina de Frankefort, S. 64 „277 

„ 2. Hebbela de Franckfordia, S. 65. 1487 .... „ 7 

„ 3. Weysen, Anna, S. 67 „316 

„ 4. Friderun de Frankefort, Zurcberin „ 468 

„ 5. Johannes, de Franckfordia, G. s. Johannes ... „ 104 

de Frawenstein, Jutta „ 80 

de Frideberck, Elyzabetb, S. 67 „ 81 

Fridericus, Conv. 9 „109 

Friderun, Conv. 12 „378 

Gansbacb, Hen, famulus ,, 124 

Gaulhen, L.-Br. 10 zu der armen Rüg „ 439 

zu dem Geilenhusz, Hennekin, civis Mogunt „193 

de Geilhusz, Margareta, S. 68 „ 324 

de Gysenheim, Gotfridus „ 398 

Gelnhausen: s. Erp, Gela, S „ — 

„ Gela de Geylnhusen „ 399 

„ Jobann Müller, G., s. Müller. 

Gerbardus, G. 7 „190 

Gerbardus de Moscbbacb, Conv. 11 „ 333 

Gerlacus ,, 240 

,, Dylga uxor „ 241 

Gemodus „ 53 

Gertrudis, mater sororis Mecbtildis „112 

Gerdrudis domina, civis de Moguncia „ 445 

Gielgen de Berstat, L.-Scbw. 13. 1528 „118 

Gobele de Cloppeim „ 86 

Gotfridus, G. 8 „164 

Greve, Henne, Conv. 12 „ 37 

Greve, Henne, lilius scbulteti Grevin in Wisebaden „321 

Grorotb, Margaretba, S. 69 „ 58 

Anna, S. 70 „ 59 

Guldenscbalf, Agnes, S. 71 „ 29 

Gull, Adam „113 



Register. lOÖ 

de Gnnse, A^es, S, 72 Nr, 203 

Güsteö Hoffen). Fyn, S. 73 ............ „214 

IlaberUf MargareUia, S. Ti „291 

Uan: El von Hau S. (laicaV)^ s, diese , ,1-115 

„ Katüeiina, Kücbenjuagfrau (15)43 , „ 258 

llattaa: 

1, Adelheidis de Hanauwe, S. 75, c. 1440 , . . , . „ 419 

2. Ägaes de HaginLauwe, S. 76,,,, ,,313 

3, Agnes de Hanau wo, S» 77 , . , ^j 310 

4. Ä^nes de llanauwtj, Abb. S, 78 (f 1446) ..... „ 430 

Alheidis, domina do Hanauwe . , „ 309 

Elizabeth, couiitissa ne Hanau we, 1431 , ,, 446 

Ulrichs de Halnau antiquus (f 1346) .,,,.., „ 370 
Hanau-Lichtenbt*rg, Grätiii Mar^aretha, Gern, des Grafen 

Adolf von Nassau, 15(0)4 , , , „ 20r> 

[5, Hanau-Lichtenberg, Grätin Mariß, Abb, S. 79. Aunal. 

XXIS, ItU,] 
Hartlielms de Hagenowe, s. Hartliebus, 



Uanbacb, Barbara, KQcbeDjnugfrau. (15)37 .,*..., Nr. 481 

zu den Hauen, Gotfridus , . „ 40 

Hanne mann US, s. Herolt, 

Hartliebüs de Hagenowe, G. 9 Gustos super Rhennm . , , . „ t)0 

[von Haustein, Agues, S, 80 ) 

[ „ ,. Greth, S. 81 ( ^""^^^^ ^^^^^ ^' 

Hanwer, Heinricus ,...,... „148 

*, uxor Jutta . „ 149 

HeiJmannus, fr, procurator 13 , , , , „392 

Heilnben, fr, laif^ns 14, 1503 ..,,., „226 

de Heymbacb. Margaretha, S, 82. c. 1440 ,...,.. ,»67 

M ,, Grede, S. 83. 1457 „ 393 

Margaret Im, S, 84, 14t>2 , . „33? 

de Hejmerijbausen, Agnes „469 

Heine de Wisebaden „137 

Heiürictis clericus G. 10 . , ^, 46 

Hetnricus „ 55 

Heinrlci uxor Etyzabeth , 95, 96 

Heinricus, custos s. Mauricii . , * . . ,i 233 

Heinricus, cnstos vaecaram „278 

Heinricus, archiepisscopus Mogunt. (f 1353) < . „ 62 

Heinricus de Umstat, Conv. 15 . „ 97 



110 Register. 

Herolt, Hannemannus, civis in Oppenheim (tl341) . . , . . Nr. 432 

„ uxor Elizabeth (f 1335) 433, 158 

„ filia Liba de Oppenheim (f 1325) Nr. 179 

„ „ Wemdrudis de Oppenheim (f 1335) n 89 

Herrat, Petras, canonicus „ 387 

„ pater eins Arnoldus „ 388 

„ mater eins Gerdrudis „ 389 

„ Agnes, S. 85 „ 17 

„ Clara, S. 86 , „189 

Herrot, begina „ 288 

Herrot, Werndrut ?, 102 

Hertwinus, schultetus in Mussebach ,,159 

Hessen, Katherina, S. 87 „357 

Hildeberc, s. Conradus Conv. 

Hildebrecht, serrus „ 289 

Hirtz, Jodocus, G. 11 „ 336 

Hofheim: Face de Hoveheim, Abb. S. 88 „ 253 

[ „ Grete, S. 89. Merkerbuch, S. 89.] 

de Hohenloch, domina Adelheidis de Hohinloch „350 

„ „ Albertus de Hoenloch (tl429) „ 237 

„ „ Fridericus de Hohenloch (11354) „ 413 

„ „ Georgius (11423) „238 

„ „ Anna de Hoenloch, S. 90. 1440 „ 351 

Hontspom, Hennen „ 244 

„ Katherinal „ 245 

uxores ^ . ^ 

Engela j . „246 

,, Hennen iunior „ 249 

„ Else, uxor „ 250 

Hulbem, s. Bingen. 

Humbertus, s. de Ariete. 

von Hundelstein, Suftia (von Hunoltstein) Abb. S. 91. 15(0)8 . . „115 

von Honnelstein, Eyde (Ida) S. 92. 1494 116, 374 

Husen, Peter, und Else zu der langen Ketten 307, 308 

Hut s. Sonnenberg. 

Hutdich, Grethgen, S. 93 (laica?) „170 

Idstein (Edechenstein) : 

1. Emecho de Edechestein Nr. 340 

2. Henne Greve, Schultheiss Anm. zu „ 321 

3. Jutta begina de Edechenstein „ 30 

4. Lukardis, Schwester der Jutta „ 31 

5. Philipsz becker von Ixstein „361 



^^^^^^** Register. j ^ ^ 

de Ygstat* Katherina, S. 94 . , , , ^ 

flgstatt getmm HaUsteiia, s, Hattstein,]' " * ^ t. BOB 

[Imagina I, Abb. S. 95. Ännal XXIX. 177,] 

Ymagioa IT, Abb. S. 9ß 

Yniagina , '■-'*-... „39 

Ymensheim, Elizabeth .,,,.[' ^ '' ' '' ^"^^ 

de Vmedieim. Elisabeth, S. 97 , . , [ ' .. 350 

de IngelDbejm, Eigen, S, 98. 1453 ..'"'*'* " '' l^^ 

Ingramus, G, 12 , . ^ . , " '' ^^ 

Jobannes rie Franckfordia, G, 13, 1501 ' " ^ IO0 

Jobanne^, apotecarius, g, apotecarius. - ^ - ■ ^ - . „ lOi 

de Yringeiu Elisabeth, Prior, S. 99 

Irniengardis, nxor Engele , - , , , ■ < . v 157 

Isenburg, Johannes, Suffrag. Spirensis; {frQJier custos Rheiiil " ^^ 
G. 14. 1484 . , , , ^ _ 

Jutta, s, pedissef|uae. ' ' * ,345 

Jttvenis, Eatherina dicta zum alten Swab, S. 100 

m Landeck, Jacob us, civis Mogunt , - - "40 

M „ Margaretha, Prior, S, 101 . . '* „^^ 

Langdn, Margareta, 8. 102. 1502 .,,.*'"'" ' " ! 

de Laiigenanwc, Cccilia, S 103 .,,'"*"'' ' ^^ ^i' 

de Langnau. Kungaudis, S, 104. 1530 .[[]'*' " ^^ 

die Langenaw, Margaretba. S. 105. (15)38 " o!a 

de Langnau. Soff ja, S. 106 . . , , , - - ^ . . . „ dlö 

de Lansbeym, Elizabeth, S. 107, 1476 \ ] ] ' " ^fiß 

Otilia, S. 108. 1486 ^ . [ [ ' ' " ..j. 

zu Lanfenbere, Margareta, S, 109 ... . ts i^» 

Lenuern, EUz, S. Un, (15)28 .,[['' '^ *^^ 

Lenern, Kungunt, S. IIL 1Ö18 ..."*''' '' ^^^ 

Liba, s. Oppenheim, ^ ■•'*■■ ^ . . „480 

Ubeste begina, s. Begincn «. Oppenheim. 

Limburch, nobilis dominus Gerlacns (f 1289) ,.. . 

nobilis domina Ymagina de Limbürch . . , * ^ ]' 409 

von Lindau: 

1. Klosterjung trauen ; 

1. Alheidis de Lindauwe, S. 112 

2. Elisabeth de Lindauwe, S. 113 , , , ^ ' '' ,^^ 

3. Katberina de Lindauwe, Prior S. 114 , * ^' ^ 

4. Katherina de Lindauwe, S. 115 . . ," ] ^ * ^ ' " 227 

5. Margareta de Lindauwe, S. Uß , . . ^ ] * '' 254 

6. Pacze de Lindau, Abb. S. 117 , . - * . - . '' ^^ 
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2. Andere Personen : 

1. Domina Benigna de Lindau Nr. 33 

2. Franke miles de Lindau „ 142 

3. Georgius miles de Lindau . „ 43 

4. Domicellus Georius de Lindauwe ca. 1440 ... . „ 296 

5. Elyzabeth uxor „ 297 

6. Jorge de Lindauwe ,, 299 

7. „ „ Gude, seine Hausfrau „ 300 

8. Heinricus miles de Lindau (11334) „ 372 

9. Domicellus Heinricus de Lindau „171 

10. Heinricus miles de Lindau n 143 

11. Heinricus de Lindauwe miles „ 176 

12. Henricus de Lindau 1503 „401 

13. Domina Margreta de Lindauwe „474 

14. Syfridus miles de Lindav „ 2 

15. „ „ uxor Katherina „ 3 

16. Syfridus miles de Lindav >? 162 

17. Domicellus Syfridus de Lindav »? 231 

18. Dominus Wernherus de Lindau »> 232 

Lorch: Hielgen, Hartman „ 422 

„ „ „ Eisgen, dessen Hausfrau .... „ 423 

„ Gerdrutgen de Loriche, S. 118 n 174 

Lukardis, s. Idstein und Speier, 

de Lurenburc: Heine miles „ 99 

[ „ Jutta I, Abb. S. 119. Annal. XXIX, 178.] 

„ Jutta II, Abb. S. 120 ,? 220 

Mainz : 

1. Klosterjungfrauen: 

1. Berwelf, Dyna „282 

2. Cecilia de Moguncia Abb „ 224 

3. de Dentc, Agnes, Priorin „ 57 

4. de Dölman, Elyzabeth „199 

5. zum Dulman, Katherina „ 11 

6. de Dracheuvels, Elyzabeth „ 92 

7. de Erinfelsch, Katherina „ 200 

8. Fygen von Mencz „ 79 

9. de Franckestcin, Cristina ,, 354 

10. de Frideberck, Elyzabeth „ 81 

11. de Geilhusz, Margareta „ 324 

12. Guldenschaff, Agnes „29 

13. Gusteu Hoffern, Fya „214 

— Juvenis, s. zum alten Swab „410 



14, Herrat, Agnes • , _ Nt\ 17 

15, Herrat, Clara Igcj 

16, de Land eck, Margretha *...,.,.,. ,,263 

17, zu Laufen bero, Margarcta . 406 

18, de Milden, Mcchfcildis ,152 

19, zum Milden, Clara 261 152 

20, de Mnlenhusen, Katiieriim . * , , ,421 

21, de Nurenberc, Gerdrudis , ^ 284 

22, de Pomerio, Agnes ..*,....,.. ^ 131 
2B, m den Rinwadeu, Margaretlm 280 

24. zum alden Swab, Helena »....,.,,, ,437 

25. ,, ,, „ KaOierina Juvenis , ,,410 

-^' >^ 1* 11 Kallierma . ,,155 

27. Clara de antiquo Suevo , , ,281 

28, de Speciilo, Clara ,..,......., ,107 

29, de Stelle, Agnes . ^^ 229 

30. Udewigis de Moguncia . , ^ 448 

3L de Walpbodin^ Clara ....,..,.,, , 36 

32, zum Walpoden, Margareta . * , „ 294 

33. zu dem Widenhofe, Ädclheidis ,251 

^^* '? ^^ :. Eljzabeth , , „ IGO 

35. zum Widenhoffe, Ncsa . . , . ^ 352 

2, Andere Pcrsouen r 

— Apotecarius s* Jobannes. 

1; Äpt, Elysabeth. 1455 , . , Nr. 103 

2, de Ariete, Humbertus , , . t 

3* zu dem Boumgart, Jacobus, civis Moguu^ ,216 

^- ti 11 1! w^Of eius Geza ,, 217 

5. de Blasebüvenj Johannes, caiionkus, s. Petri .... », 273 

6. Clemen, Agnes, uxor Johannis apotecarii * . . . , , 266 
(zum Clemyn, Agnes, uxor Johannis apotecarii 1 50 s. Johannes), 

7. Dylemannus^ civis Mogunt, .....,.., 228 

8. zu dem Geilcnhusz, Hennekin, civis Moguut, ... „193 

9. Doraina Gerdrudis civis de Moguncia 445 

10, m dem Haneu, Gotfridus ^ 40 

11* Herrat, Petrus, canoiiicus *.,.,..,., „387 

12. ,, Arnoldus, pater cius ..,,.,,., „388 

13. ^, Gerdrudis mater eius * . , 38i) 

14. HeiTot begiua • . 288 

15. ,, Wenidrut **....,,»,., . 102 
Ifi. Huson, Peter zu Mentz ..,..,.,,, , 307 
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17. Johannes apotecarius, civis Mogunt Nr. 150 

18. zu der langen Ketten, Else, Frau Peters Husen . . „ 308 

19. zu Landeck, Jacobus, civis Mogunt „ 408 

20. Meideburg. Geiza, begina »194 

21. de Pomerio, Mechtildis begina, s. unter Pomerio. 

22. Salmanis, civis Mogunt „ 276 

23. zum Schaden, domina Elisabeth, civa Mogunt. ... „ 463 

24. de Speculo, domina Jutta, civa Mogunt ,, 146 

25. zu dem Wiltengreven, Cecilia begina „93 

Marsilius de stum metzler Nr. 196 

Mebs, Peter, Fr. (laicus), procurator 16 „ 279 

Meideburg, Geiza begina ?i 194 

de Mekkenheim, domina Jutta „ 283 

Melbode, domina Jutta „ 47 

de Melen, Lysa, S. 121 „312 

de Merkesheim, domicellus Wemherus „ 234 

Mezze de Wisebaden, portenaria „ 379 

de Milden, Mechtildis, S. 122 „152 

zum Milden, Clara. S. 123 „261 

de Milwalt, Margrata „169 

Mossbach : 

1. Kahnenberc, Conv. in Muschebach Nr. 483 

2. Ernst, Conv. de Moschbach „ 24 

3. Gerhardus, Conv. de Moschbach „ 333 

4. Heilmannus Spete in Muschebach „ 90 

5. Hertwinus schultctus in Mussebach „159 

6. Ilohenloch, Adelheidis in Muschebach „ 350 

7. Wigandus plebanus de Moschbach „ 435 

Müller, Johann von Gelnhausen, custos am Rhein, G. 15 ... „436 

de Mulenhusen, Kattherina, S. 124 „421 

Mulnmecher, Johannes, G. 16. 1479 „ 120 

Munzeheim, Cristina, S. 125 „ 235 

„ Katherina, S. 126 . „236 

Nassau, gräfliche Familie und andere des Namens: 
1. Klostequngfrauen : 

1. Adelheidis, primogenita Adolfi regis, Abb. S. 127 (f 1338) Nr. 184 

2. Agnes, filia Gerlaci comitis, Abb. S. 128 (f 1356) . „191 

3. Anna, antiqua, S. 129 „ 201 

4. Anna, filia Adolfi comitis, S. 130 „ 403 

5. Anna, filia Johannis comitis, S. 131 „211 



ttegiater. 1 1 5 

6- Bertba, Abb. S. 132. 1457 . , Nr. 140 

7. Bertha, S, 133 . ,, 341 

8. Gele, Abb. S. 134 ,..,.....,. . .,376 
[9, Katheriiia, Abb. S, 135. Amial. XXIX, 178.J 

10. Katherina, S. 136 . ,.292 

IL Lysa, S, 137 ,i 84 

12. Margareta, filia Adolfi, Abb. S. 138 ,.274 

13. Margareta, Abb. S. 13^». U8C . / . ,208 

[14, Marie, S. 140, Aniial. XXX, 2, 10.! 

15. Ricardis, germana regis AdoM, Abb. S. Ul (flSll) ,, 302 



2, Andere Personen: 

Adelheid, mater regis (y 1288) . ........ Nr, 75 

Alheidis de HaQauwe, filia comitis de Nassau we , . . . „ 30Ü 

Adolf US rex Romanorum (t 1298) t, 267 

Adolfas conics, filius Gerlaci (tl370) , , ,. 18 

Adolfus (11) rofnes (t 1426) ,295 

Adolfus, arduepiscopns Mogunt. sedis (tl390) .... ., 61 

Agnes, uxor Gerlaoi (f 1332) . . „ 10 

Berta, mater Adolö comitis (f 1418) 475 

Crafto de Nassau wo ,377 

Dietberus, andiiepisc. Treverensis (f 1307) ...... ,, 429 

Gerlücus, tlius Adolfi regis (f 1361). . . . . . . . ,, ^ 

Gerlacus, ardiiepiseopus Mogunt, sedis (f 1371) , . , . ,, 72 

Yraagina, rcMeta regis Adolfi . , . , ,,375 

Johannes, comes de Nass., dominus in Merenberg (f 1371) „ 366 

Johannes, archieiiiscopus sedis Mogunt. (j 1419) .... ,, 371 

[Margarelha, Gem. Adolfs 1. Annal. XXX, 49.] 

Margaretha, uxor Adolfi (111) (11504) ....... „ 205 

Margareta hasfarda, ülia Philippi ........ „186 

Meehtildis, filia Adolfi, ducissa Hauwarie (f 1328) . * . „ 230 

Philippus, conics in Xass, et Saraponte {f 1429) .... „ 270 

Rupertus, frater regis ............ ,,269 

Eupcnus, filius regis (f 1304) ,,447 

Rupertus, filius Gerlaci (f 1390) - ^, 343 

Walranms, pater regis . , „ 34 

WalramuSj filius regis ............ „185 

Cour ad US dapifcr oriundus de Nassanwe ...... .,382 

de Niede, Dorothea, S. 142 Nr, 172 

de Nubenstat, Elyisabeth, S. 143 . , „255 

de Nurenberc, Gerdrudis, S. 144 , ?, 284 

Nuroder, Heinricus, enltor vinee ,,347 

8* 
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Nuszgeu de Sonnenberg, ferrarius Nr. 4i) 

de Odernheim, Margareta, S. 145 ,. 13 

Oesterreich: Elizabeth, ducissa Austrie (11343) „50 

„ Heinricus, maritus (f 1327) ,. 51 

Oppenheim : 

Alheidis, cognata fratris Gerhardi Nr. 26 

Elizabeth, domina de Oppenheim .... 
Elizabeth de Oppenheim, S. 146 .... 

Gerhardus, G. 7 

Hannemannus Herolt, civis in Oppenheim . 

„ Elizabeth uxor eins , . . 

„ Liba, cognata fr. Gerhardi 



„ Werndrudis, „ fr. Gerhardi ' 

Katherina de Oppenheim, S. 147 

Libeste begina de Oppenheim 



158 
65 
190 
432 
433 
179 
89 
426 
461 



Orlen: Cuntz von Orlen, L.-Br. 17 „458 

Otto, archiepiscopus Treverensis (11430) „73 

Pedissequae (Hoffräulein) : 

1. Alheidis, pedissequa matris rcgis Nr. 110 

2. Jutta, „ „ „ „ 1.56 

3. Kungundis, „ comitisse „411 

4. Sophia, „ ducisse „ 304 

Peter von Byelstein, L.-Br. 18. 1500 „ 456 

Peter von Birstat, L.-Br. 19. 15(0)9 „478 

- de Phaffendorf, Diethardus „ 464 

Petrus pictor G. 17 „ 402 

Philippus „ 54 

Philippus, Conv. 20 „219 

Piscatoris, Petrus, Reni custos G. 18. 1497 „ 479 

Pistoris, Jodocus de Lutrea, G. 19 „317 

de Pomerio, Agnes, S. 148 „131 

„ „ Mechtildis begina Nr. 44, 188, 367, 467 

Randecke, Elizabeth, S. 149 Nr. 272 

Rasp, Heinrich, G. 20. 1476 „123 

Reiffenberg : 

1. Anna de RiflFenbcrgk, S. 150. 1501 Nr. 326 

2. Elizabeth de Rifenberc, S. 151 ,.180 

3. Gerdrudis de Ryfenberc, S. 153 „212 

4. Katherina de Rifenberc, S. 154 , 264 

5. Margarotha de Reiffenberg, S. 152. 15(0)8 ,114 



Register, 1 1 7 

Rlicinhci'g: 

L Anna Reinber^, S. 155. 1514 , . Nr, 360 

2, Liepmuiidis de Uinberg, S. 156. 15U3 „ 359 

3, [Margarctlie Reinbcrgerin, Prior. 157. Annah XXX, 2.] 

Rheingräfin: Anna Riugraffin, S. 158. 1466 Nr 418 

„ Katherina nhigrafin, Abb. S, 159, 1473 ... . ,, 482 

^u den Rinwiiden, 3!argareta, S. 160 „ 280 

de Ritcnhoffcn, Petrus, maritus M|irgaretac, filiae Philippi de 

Hassan „ 187 

Rodde, Gutta, S, 161 . . „452 

Rodenbecher, C'onradus, G. 21 * . . „ 48 

Rodenberg, Jobatines, G. 22 „298 

von Rndenberg, N, comitissa . , - , „ 424 

de Rorbach, Lysa, S, 162 , , , ,, 62 

[von Rüdc^heim, Marie, S. 140 s, Nassau, Marie. J 

Rnlman, Hofmeister, c. 1440 ,,.*.. ,,141 

Rulmannus, öl im faniulus in Erenfels 7,182 

Rusteberg, Heinze ... ,139 

Salmeaa, Conv, 14 „ 457 

Salmanis, c-ivisü Mogunt , „ 276 

[im Sanerk, Eylse, s, Eylse; Urkunde von 1434.] 

Sarloris Winibardus, custos Rheni, G, 2"S ,, 3Jf6 

Saulbeim: U Weniherus de Sau wein lieim, G, 24 ,, 225 

„ 2. Cecilia „ ,, S. 163 , . , , . „ 167 

B. Merga de Sauelheyoij S, 164 ,, 88 

zum Schaden, domina Elis?abeth, civa Mogunt. ...... ,j 463 

Schaf, Conradns, Conv. 21 . „ B32 

de Scbari)penstein, I.ysa, S. 165 ... „ 202 

de Scharpens teyn, Margarctha, Abb. S. 166, 1466 ,, 353 

Scheffer, Peter, Conv. 22 . . , . . „311 

Scherer, Conradus von Wieszbaden ,,197 

Schifman, Emerchus, et uxor „416 

Sehluch, plcbanus in Binbulde , . , . ,, 36Ö 

Schonborn, Johannes, decanus» ad y. Johanuem ...... „195 

de Schonen born, Guda, S. 167, c. 1440 ,, 144 

de Schenborn, MargaretUa, Prior. S. 168, 15(0)9 „125 

de antiquo Snevo, Clara, S. 169 . . . . „281 

zum aide» Swah, Helena, S. 170 ,, 437 

zu dem aide» Swabc, Katherina, S, 171 .. . . .... ,,155 

zu dera ölten Swab, Kattlierina Juvenis, g, Mainz . . . . . ,,410 

Sibode de Wisehaden ,,314 

„ Sifridus filins Sibodi ...,,. ,386 
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Sifridus de Ilomberg, G. 25 Nr. 117 

Siffrits Hernie, L.-Br. 23 „381 

[Sigersberg, Agnes, S. 172. Werner v. Saolheim bei Schliep- 

hake H, 227.] 

Sitzenban, Katberina „ 322 

Sonnenberg. Hut von Sonnenberg: 

1. Dedericb Hut, domicellus Nr. 383 

2. „ . Margreta, uxor „ 384 

3. Lodewicus, vicedominus regis , 222 

4. „ Margreta, nurus eins „223 

5. Syfridus Hut, domicellus (t 1413) „ 82 

6. Margaretha de Sonnenberg, S. 173; um 1440 ... ,i 45 

7. Nuszgen de Sonnenberg ferrarius, c. 1440 „ 49 

Sophia s. Pedissequae. 

de Spanheim, Elyzabeth, S. 174. 1460 Nr. 412 

de Speculo, Jutta, civa Mogunt „ 146 

„ „ Clara, S. 175 „107 

Spete, Heilmannus in Muschebach „ 90 

Speier: 1. Alheidis domina, civis de Spira „ 100 

,, 2. Elyzabeth de Spyra, S. 176 „342 

„ 3. Elyzabeth „ „ cantrix bona, S. 177 .... „ 325 

„ 4. Lukardis „ ,, cantrix bona, S. 178 .... „83 

de Stege, Hermannus „ 242 

„ „ Katherina, uxor „ 243 

„ „ Gutchin von St., S. 179 „ 420 

de Stelle, Agnes. S. 180 „229 

Stilgen de Berstat (Bierstat), S. 181. (14)54 „315 

von Stockheim: 1. Agnes de Stockheim, S. 182 „ 287 

„ „ 2. Elizabet die Stockheym, S. 183. (15)25 . . ., 349 

„ „ 3. Katherina de Stockheim, S. 184. 1502 . . „ 390 

„ „ 4. Madelena „ „ S. 185. (15)44 . . „ 215 

Strenziche, Conradus, colonus in Dotscheim „425 

Striffkapp, CJonratd, G. 26. 1471 „122 

Stum (Stom), Clasz, Schaffner, L.-Br. 24. 1492 „ 71 

Stum, Sifridt von Bleidenstat, L.-Br. 25. 15(0)7 „14 

„ dessen Schwester — 1518 „ 15 

Textor, Valentinus, G. 27 „126 

Tilemannus, (Filemannus ?) G. 66 „ 346 

Udewigis de Moguncia, S. 186 „ 448 

Umstat, Heinricus de U., Conv. 15 „ 97 

Wal(d)algesheim „169 

Walberstein, Contz Warke. 1475 ,465 
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Walbode : Clam de Walpbodin, S. 187 Kr, 36 

„ Margareta zum Walpoden, S, 188 , , „294 

Waldaffe: Elkaheth de Waldoff, c, 1440 .-,.,,., ,,362 

„ Elyzabetb de Waldoffen, S, 189 , „ 33ö 

„ Kunguiidis de Waldaffe, Conv* 15, c. 1440 , . , , „ 451 

Walpurg, S. 190 , , . „ U9 

Warke s, Walbemein. 

Wecbtersbach, CoBradus, G., socius conL ^8. 1467 ,^ 128 

Ludwig, G. 29, 1461 . ,, 260 

Weben, Fey, s. Fey ..*..,. , „256 

Weisen, Anna, s. Frankfurt , , , „316 

Weflick, Heynrieb , n *71 

,^ Angnesze, seine Hausfrau *, 472 

„ Margretbe, seine Hausfrau , , . m ^73 

Weriinus „247 

„ Angnes uxor . . , , . . . . »s 248 

1, zu dem Widenbofe, Adelbeidis, S. 191 „251 

2, „ „ ,, Elyzabetb, S. 192 , 160 

3, „ „ „ KesÄj S. 193 ....... ,,352 

Wiesbaden : 

1< Klosteijungfrauen : 

1. Benigna de Wiscbaden, S. 194 Nr. 438 

2. Elymbetb de Wisebadeu, S. 195 ,...,,. . „428 

3. Gerdrudis „ „ S. 196 , „42 

2. Andere Personen: 
L de Armbrustern, Elyzabet in Wisebaden, Conv. . . Nr. 455 

2. Arnoldus de Wisebaden ,.,,.,.-., ,,303 

3. Conrat de Wisebaden ,380 

4. Engel de Wisebaden, carpentarius „ 271 

5. Gerdrudis de Wisebaden „397 

6. Greve, Henne, Mus scbulteti in Wisebaden , . , . „ 321 

7. Heine de Wisebaden „137 

8. Mezzc de Wisebaden, portenaria ....... „379 

9. Scherer, Couradus von Wieszbaden ,,197 

10. Sibode de Wisebaden t, 314 

11. Sifridüs, tilius Sibodi de Wisebaden ,3 386 

12. Heinricus, eustos s. Mauricii , . „ 233 

3, Bona in Wisebaden: 

1. Brendeln, Hebelgin- Wisbadeu. 15(0)7 Nr. €> 

2. Philipsz beckcr von Ixstein— Wiszbaden ..... „361 

3. de PoraeriOj Mechtildis— Wisebaden „44 

läT 
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4. Ferner können nach Wiesbaden geboren: 
Vgl. die betr. Namen: 

1. de Bernbaeb, Soffija, Abb Nr. 129 

2. „ „ Eisgin, S „77 

3. Engela, Conv „163 

4. Greve, Henne, Conv „ 37 

5. Hanbach, Barbara, Küchenjungfrau (15)37 .... „ 481 

6. Hauwer, Heiuricus „ 148 

„ uxor Jutta »? 1^9 

7. Heilnhen, fr. laicus. 1503 „ 226 

8. de Heymershusen, Agnes , 469 

9. Irmengardis, uxor Engele „ 28 

10. Keyserin, Katherina „ 78 

11. Wigel, Conv „166 

12. Winesbach, Conradus, et uxor „ 161 

13. „ Adelheidis, Conv „181 

14. de Wiszkemmen, Mechtildis „154 

Sa. Sm. Namen aus Wiesbaden 32. 

Wigandus, plebanus de Moschbach ,, 435 

Wigel, Conv. 25 „166 

Wingarter, Clas, Conv. 26 „358 

Winesbach, Conradus „161 

„ Adelheidis, Conv. 16 „181 

Wiszkemmen, Mechtildis ,. 154 

Wolfechin de EUfil „108 

Wonegardis, S. 197 „ 91 

[Würges, Else von . . ., S., s. Else.] 

Zabel, Hartmannus dominus „ 265 

„ Katherina, S. 198 „259 

„ Katherina antiqua, S. 199 „ 183 

Zopp, Nicolaus, G. 29 „165 

Zun, Nicolaus, Conv. 27 „ 4 

Zurcherin, Friderun, domina de Frankefort „ 468 
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